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POLITIK 

Ägypten: Moskau bat Kairo eine Förderung: Mit einem Rekordbe- 
engere Zusammenarbeit bei der trag von 147 Millionen Mark hat 
friedlichen Nutzung „der Kon- das Bundesfoj^chungsministeri- 
energie angeboten. Ägypten ist um 1985 Technolog» in Berlin ge- 
wegen des wachsenden Eigenbe- fordert „Berlin gehört mit Bayern 
darfe an der Kemkirit-Nutzung und Baden-Württemberg zu den 
interessiert Ein Auftrag über den flihrm de n Ländern im For- 
Bau eines Druckwasser-Reäktors schungs-Bapfig^V^^N. 

- auc h die Kraftwerk Union AG i° x *v\ 

(KWU) ist interessiert-wurde bis- VaM&&wisd»si Beruh ijnd 
fang nicht vergeben. demfe^i des g^aCT^urdgri.^afe 


im For- 





Bosporus: US-Außenminister 

Sbuttz (Foto) wiD sich eine "Woche 
Zeit tiphn^pn, um mit Athen und 
Ankara über die künftige Präsenz 
der USA in beiden Landern zu 
verhandeln. Zugleich will er ver- 
suchen, die Spannungen zwi- 
schen Griechenland und der Tür- 
kei zu entschärfen. (S. 5) 

Niederlande: Bei denKotnmunal- 
wahlen hat die oppositionelle Ar- 
beiterpartei PVDA Gewinne er- 
zielt. So gpfang ihr erstmals ein 
Einbruch in die traditionell christ- 
demokratischen Hochburgen des 
Landes. (S. 5) 

Ungarn: Das Zentralkomitee der 
ungarischen KP hat eine ständige 
Erneuerung an der Spitze der Par- 
tei gefordert Diese sei bisher 
nicht immer rechtzeitig erfolgt, 
heißt es in einem Kommunique. 
„Subjektivität und zwischenper- 
sönliche Abhängigkeiten“ hatten 
allzu häufig eine Stärkung der 
Parteiführung verhindert 


T U iiy^^aTidAr^trrrl' ^^rh Auffas- 
sung des Kieler Regierungschefs 
Barschei zur Nutzung des Ende 
des Jahres zur Verfügung stehen- 
den direktstrahlenden Fernsehsa- 
telliten TV-Sat geradezu ver- 
pflichtet, um eine der „aussichts- 
reichsten Wachstumsbranchen 
für den norddeutschen Raum zu 
sichern". 0. 8) 

Tarife: Als „fern aller Realität“ 
bezeichnet der Bundesverband 
Druck die Forderung der Gewerk- 
schaften nach siebenprozentigen 
7 jOhnerhShung en in dieser Bran- 
che. Die Lohne in den Betrieben 
des Verbandes seien „ohnehin an 
der Spitze angesiedelt*. 

„Wasserpfennig“: Als einen um- 
weh- und ordnungspolitischen 
Irrweg hat der Bundesverband 
der Deutschen Industrie den von 
BadenrWÜrttemberg geplanten 
„Wasserpfennig* bezeichnet Eine 
solche Abgabe wäre ein „Struk- 
turbruch 0 in der Umweltpolitik. 

Saarland: Eine von CDU und 

FDP unterstützte AlrtinnsgemeTn. 

schalt hat 30000 Unterschriften 
gegen die Schulpläne der SPD- 
Landesregierung vorgelegt Die 
Regierung will 6 neue Gesamt 
schulen einrichten sowie 22 
Hauptschulen, 3 Realschulen und 
ein Gymnasium schließen- (S. 8) 


WIRTSCHAFT 


Wirtschaftslage: Die Bundesbank 
sieht keine n Anlaß, die Konjunk- 
tur in der Bundesrepublik mit 
weiteren geldpolitischen Expan- 
sionsanreizen zu stimulieren. Die 
Bundesrepublik habe sich weitge- 
hend dem Zustand der Preisstabi- 
iität angenähert. (S. 9) 

Ernährnngsmdnstrfe: Die Forde- 
rung nach einem freien Markt in 
allen Bereichen der Wirtschaft 
stand im Mittelpunkt der vierten 
Untemehmertagung der Deut- 
schen Bmährangsindustrie. An 
den Gesetzgeber wurde appelliert, 
vor allem im Emährungssektor 
die Rahm enbedingungen zu über- 
prüfen. (S. 9) 

Börse: An den Aktienmärkten 
konnte sich kein einheitlicher 
Trend ausbilden. Bei den Bertels- 
mann-Genuß scheinen gab es ei- 


nen Kursrutsch. Der Rentenmarkt 
war wenig verändert WELT-Akti- 
enindex 293,58 (293,11). BHF Ren- 
tenindex 107,095 (107,117). BHF 
Performance Index 103,396 
(103^89). Dollarmittelkurs 2,2499 
(2,2509) Mark. Goldpreis pro Fein- 
unze 350,65 (346,75) Dollar. 
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KULTUR 


Schwierigkeiten: Mit etlichen Är- 
gernissen hatte die Regie zu 
kämpfen, bis Wagners „Der flie- 
gende Holland»" in London auf 
die Bühne kommen konnte. Doch 
führte Dirigent Gerd Albrecht das 
Werk noch zu zündender musika- 
lischer Klarheit (S. 19) 


Quellen: Im Alten Schloß hat das 
Wurttembergiscbe Landesmu- 
seum Stuttgart jetzt seine Anti- 
kensammlung vollständig der Öf- 
fentlichkeit zugänglich g emach t - 
um einen „wichtigen Quellbereich 
der Kultur einprägsam zu vermit- 
teln“. (S. 19 


SPORT 


jESstarastlagf: Bei den Weltmei- 
sterschaften in Genf hat vor der 
entscheidenden Damen-Kür heu- 
te abend die Amerikanerin Debi 
Thomas die Führung übernom- 
men. Auf Platz vier folgt Titelver- 
teidigern Katarina Witt („DDR"). 
fT )gnHin Leistner (Mannheim) ist 
Sechste. (S. 7) 


Motorsport* Das Nüzburgnng- 
Hotel und die Haupttribüne der 
Rennstrecke sind von der Kreis- 
verwaltung Ahrweiler wegen 
Brandgefahr gespart worden. Es 
wird bemängelt daß technische 
Einrichtungen zur Feuerhem- 
mung fehlen. Die Nüxburgring 
GmbH hat Widerspruch eingelegt 


AUS ALLER WELT 


Umwelt* Verständigung gab es 
nicht als die Naturschützer Alarm 
schlugen und - bei einer Umwelt- 
tagung in Wiesbaden - scharf mit 
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den verschiedensten Sportdisa- 
plinen ins Gericht gin gen Vor al- 
lem der Motorsport (Foto) wurde 
ins Visier genommen: „Keine 
Sportart versündigt sich am Na- 
turschutz so wie der sogenannte 
Motorsport“ CS. 20) 

Raumfahrt: Die Urteile amerika- 
nischer Kenner der sowjetischen 
Ra umfahr t fallen nach der Ein- 
richtung der sowjetischen Raum- 
station Jtfir* einhellig aus: Die 
UdSSR habe mindestens ein Jahr- 
zehnt Vorsprung gewonnen. Die 
USA konnte frühestens 1996 
nachziehen, zumal die NASA 
schon vor der Katastrophe von 
„Challenger“ in Verzug geraten 
war. (S. 20} 


Leserbriefe und Personalien 
Fernsehen 

Wetter: Unbeständig 
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Kohl in der 116-Debatte: SPD 
geht es nur um Machtwechsel 

Rimripstag verabschiedet Gesetzentwurf / Vogel: Schwerster Sozialk onflikt 


DER KOMMENTAR 


Klarstellung 

PETER GHJJKS 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Nach einer heftigen Debatte, in der 
die gegensätzlichen Standpunkte von 
Rggipningsknalitinn und Opposition 
noch einmal deutlich wurden, hat der 
Bundestag gestern den Regferungs- 
entwurf für die Novriherung des 
Neutralitäts-Paragraphen 116 im Ar- 
beitsforderungsgesetz in zweiterund 
dritter Lesung mit 265 gegen 210 
Stimmen in namentlicher Abstim- 
mung verabschiedet Die neue Rege- 
lung, die voraussichtlich am 18. April 
im Bundesrat behandelt wird, soll 
noch in diesem Sommer in Kraft tre- 
ten. 

Im Verlauf der Auseinanderset- 
zung griff auch Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl in die Debatte ein. Er unter- 
strich, daß die in der Öffentlichkeit 
von DGB und SPD auf&estellte Be- 
hauptung, mit der Novellierung wer- 
de die Stredkfahigkeit der Gewerk- 
schaften angegriffen, falsch sei und in 
den Bereich der „Diffamierung des 
politischen Gegners“ gehöre. Es gehe 
a usschließlich um die Sicherung der 
neutralen Rolle des Staates in einem 
Arbeitskampf. 

Dem DGB warf der Kanzler vor, 


die sozialen Leistungen seine 1 Regie- 
rung, etwa die Schaffung von 600 000 
neuen Arbeitsplätzen, zu verschwei- 
gen. „Es geht in der Diskussion um 
den Paragraphen 116 nicht mehr um 
eine politische Auseinandersetzung. 
Es geht um das Ziel e i n e s Macht- 
wechsels“, sagte Kohl An die SPD 
gewandt fügte er hinzu: „Und dazu ist 
Ihnen nahezu jedes Mittel recht“ 

SPD-Fraktionschef Hans-Jochen 
Vogel antwortete als Schlußredner 

SEITE 4: 

Dia Debatte 
Interview mit EngeUmrd 

der vierstündigen Debatte direkt auf 
den Bun deskanzler , Er kündigte an, 
rfflR — im Falle Wahlsiegs der 
SPD 1987 - eine sozialdemokratische 
Bundesregierung „dieses Gesetz in 
den ersten hundert Tagen Aufheben“ 
und den bisherigen Hechtszustand 
wiederherstellen würde. Vogel warf 
Kohl und Arbeitsminister Btüm vor, 
sie hatten den „schwersten Sozial- 
konflikt seit 1949“ ohne Not entfes- 
selt Auch Vogel sprach von dem Ziel 
seines politischen Gegners, das ge- 


sellschaftliche Kräfteverhältnis im 
Lande zu verändern. Er warf der Re- 
gierung vor, sie handele „mm Vorteil 
der Arbeitgeber und ihrer Verbände" 
und wolle „den Faktor Arbeit schwä- 
chen und den Faktor Kapital star- 
ken“. 

Bundesarbeitsminister Norbert 
Blum faßte die gesamte komplizierte 
Materie der Neufassung des umstrit- 
tenen Paragraphen in zwei knappe 
Sätze zusammen: „Streikende erhal- 
ten kein Geld. Und diejenigen, für die 
milgestreikt wird, erhalten auch kein 
Geld“ von der Bundesanstalt für Ar- 
beit 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund 
kritisierte die Verabschiedung des 
neuen Paragraphen 116 durch den 
Bundestag als folgenschweren Hö- 
hepunkt einer Wendepolitik, die auf 
willfährige Erfüllung von Ai4ft>Hff*- 
berwünschen auagenchtet sei. Gegen 
die Befragungsaktion des DGB unter 
allen Arbeitnehmern der Rep ublik 
meldete Bundesjustizminister Kam 
Engelhar d in einem Tntgr tripwmit der 
WELT wegen der ptebiszitären Ele- 
mente des Vorhabens verfassungs- 
rechtliche Bedenken an. - 


Chirac will die Regierung straffen 

Schwierige Kabinettsbildung / Mitterrand weist mehrere Kandidatenvorschläge zurück 


DW. Paris 

Der designierte französische Pre- 
mierminister Jacques Chirac hat sei- 
ne Kabinettsliste erst nach teilweise 
schwierigen Verhandlungen ab- 
schließen können. Staatspräsident 
Mitterrand empfing gestern nachmit- 
tag zunächst den amtierenden Regie- 
rungschef Fabius und dann Chirac. 

Der Führer der liberalen UDF, 
Jean Lecanuet, hatte am Mittwoch- 
abend bestätigt, daß ihm das Amt des 
Außenministers angeboten worden 
war. Mitterrand habe aber diesen Vor- 
schlag abgelehnt. Lecanuet gilt als 
ein Befürworter des amerikanischen 
Programms einer weltraumgestütz- 
ten Raketenabwehr (SDR. Nach dem 
Nein aus dem Elysäe wurde nach 
fihe remstimmendftn Berichten der 
derzeitige französische Botschafterin 
Moskau, der 60 Jahre Berufsdiplomat 
Jean-Bemard Raimond, für das Au- 
ßenressort vorgesehen. Der Staats- 
präsident akzeptierte auch nicht die 
Ernennung von Frangois Leotard, 
dem Vorsitzenden der zur UDF gehö- 
renden Republikanischen Partei, 


7iim Vt>r fa»idigiingsmiTiirt i»r. Mitter- 
rand, der für den Bereich der Anßen- 
und Verteidigungspolitik unter Beru- 
fung auf die Verfassung eine führen- 
de Rolle beansprucht, forderte offen- 
bar für ihn annehmbare Kabinetts- 
mitglieder. Gestern mittag hieß es, 
Leotard, einer der ,Jimgtürken“ der 
neuen bürgerlichen Mehrheit, werde 
ein mit umfangreichen Kompetenzen 
ausgestattes Ressort für Kultur und 

Knmmunikatin n erhaHgn. 

Erschwert wurde die Regierungs- 
bildung zudem, da auch innerhalb 
der Koalition offensichtlich Proble- 
me über die Verteilung der zu verge- 
benden Posten bestanden. Ein Bei- 
spiel für diese Schwierigkeiten sind 
die Bestrebungen des früheren 
Staatspräsidenten Giscard d’Estaing 
u nd des ehemalige Premiermini- 
sters Jacques Chaban-Delmas um 
den Vorsitz in der Nationalversamm- 
lung. 

Aus unterrichteten Kreisen der 
„neuen Mehrheit“ hieß es, ein Pre- 
mierminister Chirac werde die Regie- 


rung im Vergleich zu reinem soziali- 
stischen Vorgänger Fabius erheblich 
straffen. So plane er zwölf Ministe- 
rien, den en jeweils «nhf so genannte 
beigeordnete Minierer und Staatsse- 
kretäre zur Seite gestellt würden. Die 
bisherige Regierung hatte 41 Mitglie- 
der. 

Die Kabinettsliste hatte Chirac ge- 
stern schon vor seinem Besuch beim 
Staatspräsidenten aus dam Pariser 
Rathaus -er amtiert dort als Oberbür- 
germeister - in den Elysee-Palast 
übermitteln lassen- Sie enthielt nach 
zuverlässigen Informationen den Na- 
men seines Vertrauten Edouard Bal- 
ladur als "Wirtschafts- )md Finanzmi- 
nister. 

Als Chef der neuen bürgerlichen 
Regierungskoalition wird sich Chirac 
in der am Sonntag neugewählten Na- 
ttonalversaminlung auf eine klare re- 
lative Mehrheit stützen können. Zu- 
sammen mit unabhängigen Rechts- 
Abgeordneten erreicht die Koalition 
auch eine knappe absolute Mehrheit 
von 577 Mandaten. 


Washington erweitert SDI-Zusage 

Abwehr von sowjetischen Kurzstreckenraketen im Programm / Europäer erleichtert 


RÜDIGER MONIAC, Würzburg 

Die USA haben ihren NATO-Ver- 
bündeten versichert, beim SDI-For- 
schungsprogramm für eine Raketen- 
abwehr aus dem Weltraum werde 
auch eine Abwehr der vor allem West- 
europa bedrohenden sowjetischen 
Kura- und Mittelstreckenraketen ent- 
wickelt. Der amerikanische Verteidi- 
gungsminister Caspar Weinberger 
sagte den Alliierten bei der in Würz- 
burg tagenden Nuklearen Planungs- 
gruppe auch enge sicherheits poli- 
tische Konsultationen über all*» mög- 
lichen SDl-Folgen zu. 

Die europäischen Minister nahmen 
diese Meldung mit Genugtuung auf; 
da damit viele ihrer Befürchtungen 
an Gewicht verlieren, die USA wur- 
den sich mit dem SDI-Projekt eine 
Axt Schutzschild gegen nukleare Be- 
drohung beschaffen wollen, die Si- 
cherheit ihrer Verbündeten aber ver- 
nachlässigen. 

Es war auffällig, wie konzentriert 
die USA diese „Botschaft“ an die Eu- 
ropäer in Würzburg zu vermitteln 
suchten. Neben Weinberger bemüh- 


ten sich auch sein Staatssekretär Ri- 
chard Perle und der Leiter des SDI- 
Büros im Pentagon, General James 
Abrahamson, die europäischen Mini- 
ster über den Stand der technologi- 
schen Forschung sowie die sfeher- 
heits- und iüstungskontrollpoliti- 
schen Konsequenzen für die NATO 
zu unterrichten. 

Bundesverteidigungsminister 
Manfred Wörner sagte, die USA näh- 
men das Drangen der Europäer und 
speziell der Deutschen, die Nuklear- 
Drohung durch Mittelstreckenwaffen 
wie die SS-20 oder Systeme kürzerer 
Reichweite wie die SS-21, SS-22 und 
SS-23 in das SDI-Projekt einzubezie- 
hen, sehr ernst Es sei nun klar, daß 
der Schutz der Allianz unteilbar sei 
und Zonen unterschiedlicher Sicher- 
heit nicht entstehen könnten. Mit 
Blick auf den bevorstehenden Ab- 
schluß einer deutsch-amerikanischen 
SD I- Vereinbarung ergänzte Worner, 
damit würden auch die Grundlagen 
für den Informationsaustausch zwi- 
schen dem Pentagon und der Bonner 
Hardthöhe verstärkt Es sei wichtig, 


daß dieser Dialog schnell beginne 
Die Mitwirkung auch der deutschen 
Industrie wende im übrigen durch die 
• hilatomte Vereinbarung sicherge- 
stellt 

General Abrahamson erläuterte, in 
mancher Hinsicht werde es leichter 
sein, einen Schutz gegen Raketen 
mittlerer und kurzer Reichweite zu 
schaffen. Dafür seien in der SDI-For- 
schung nicht derart große „tech- 
nische Sprünge“ zu leisten wie zu 
Teilen bei der Abwehr von Interkon- 
tinentalraketen. Erschwerend aller- 
dings seien bei den kurzen Reichwei- 
ten auch die zwangsläufig kurzen 
Fhig. und damit . B ekämpfungszeiten. 

General Ahrahams nns Op timismu s 
geht sogar so weit, daß er sagte, die 
technische Seite des Raketenschut- 
zes sei wahrscheinlich das am leichte- 
sten lösbare Problem. Unausgespro- 
chen ließ er, daß er die Schwierigkei- 
ten in der politischen Realisierung 
rieht Auf diesen Punkt gingen Wor- 
ner und General Akenburg besonders 
ein. Sie warnten, von der NATO-Stra- 
tegie abzuweichen. 


Die Flucht des Stürmers Lippmann 


K. BL Bonn 

Der 24jährige Frank Lippmann, 
Stürmer beim „DDR 0 -Fußball-0 ber- 
ligaklub Dynamo Dresden, hat sich 
nach der 3:7-Niederlage bei Bayer 

Uerdin g en von s*>ingr Mannsi-haft ah- 

gesetzt und ist nicht wieder in die 
„DDR“ zurückgekehrt Lippmann 
wurde gestern vormittag bereite ver- 
mißt Angeblich hat er in der Nacht 
nach dem Europapokal-Spiel in Kre- 
feld das Mannsphäftghn tri verlassen, 
um zunächst bei Bekannten im We- 
sten zu bleiben. 

Die Dresdner Mannschaft ist ge- 
stern morgen um sieben Uhr von die- 
sem Hotel per Bus zum Düsseldorfer 
Flughafen gefahren. Dort fand eine 
legere Kontrolle des Bundesgrenz- 
schutzes statt. Auf dem Flughafen er- 
klärte der erste Vorsitzende des 
Dresdner Vereins, Horst Arit, dem 
Uerdinger Betreuer Schimmetzek: 
„I.fr ppmnnn ist nicht da." 

Nach längerem Warten auf Lipp- 
mann begab rieh das Team schließ- 
lich Lufthansa-Schalter, um für 


den Charterflug mit der „DDR“ -Inter- 
flug-Gesellschaft nach Dresden ein- 
zuchecken. Ein Urfthansa-Sprechen 
„Dieser Vorgang vertief völlig nor- 
mal, ohne Hast und Aufregung. Auf 
die Frage eines unserer Angestellten, 
ein Passagier würde fehlen, wurde 
geantwortet Das stimmt, er war nicht 
mit am Flughafen. Wir flie g e n ohne 

ihn. “ 

Um 12 Uhr gab Uerdingens Klub- 
Manager Reinhard Roder auf der oh- 
nehin vorgesehenen Pressekonferenz 
offiziell bekannt, daß Frank Lipp- 
mann die Rückreise nach Dresden 
nicht angetreten habe. Er habe des- 
halb bei der PolizdaußendienststeHe 
Uerdingen rine Vermißtenanzeige 
eingereicht, der aber nicht nachge- 
gangen werde, weil der Vermißte im 
Sinne des Grundgesetzes Deutscher 
sei und sich nichts habe zuschulden 

Vtimmpn Iflgggn 

Während Roder in Uerdingen sag- 
te: „Wir haben mit dieser Angelegen- 
heit nichts zu tun“, erklärte gleich- 
zeitig in Dresden der zweite Ver- 


eins-Vorsitzende Kießling auf Anfra- 
ge: »Lippmann befindet sich in 
Dresden.“ Diese Aussage stand zu je- 
nem Zeitpunkt bereits im Wider- 
spruch zur Mitteilung des ersten Vor- 
sitzenden von Dynamo Dresden in 
Düsseldorf. Der dazeitige Aufent- 
haltsort von Frank Lippmann in der 
Bundesrepublik Deutschland ist 
nicht bekannt 

Der gfttemte Heizungsmonteur 
schoß in den beiden Viertelfinalspie- 
len gegen Bayer Uerdingen jeweils 
ein Tor. Lippmann ging aus der Ju- 
gend des Dresdner Klubs hervor und 
spielt dort seit 1979 in da- eisten 
Mannschaf t. 

Das nächste . Spiel der Dresdner in 
der Bundesrepublik soll im Rahmen 
des deutsch-deutschen Sportkalen- 
ders in diesem Jahr gegen den VfL 
Bochum ausgetragen werden. Ob die- 
se Begegnung allerdings stattfindet, 
ist zweifelhaft, kurs iert i n der „DDR“ 
doch der Spruch: „Willst du in den 
Westen türmen, mußt du für Dynamo 
stürmen“. 


D as freigewählte deutsche 
Parlament stellte gestern ei- 
niges klar, das leider der Präzisie- 
rung bedurfte. Unter anderem die- 
ses: Der Staat und seine Kassen 
haben rieh aus guten Gründen der 
aus Arbeitskämp- 
fen herauszuhalten; der Bundes- 
tag beugt sich keinem Druck einer 
Großlobby, agitiere sie von der 
Straße oder aus Funktionärsstu- 
ben; die Regierung und vor allem 
ihre größte Fraktion ist nicht 
gespalten, sondern geschlossen. 
Auch die von der Opposition auf- 
geschäumte Polemik verdeckt 
diese Erkenntnisse nur unwesent- 
lich und lediglich auf Zeit 

Verständlich ist, daß der 
Deutsche Gewerkschaftsbund im 
Schulterschluß mit der SPD ver- 
sucht, den Streikgeld-Paragra- 
phen 116 auf die politische Warm- 
halteplatte zu setzen, damit er 
auch zu den nächsten Bundes- 
tagswahlen noch frisch ausschaut. 
Das hätte den Vorzug, erstens ei- 
ne Bresche in die wirtschaftspo- 
litischen Erfolge dieser Regierung 
zu schlagen und zweitens die Düf- 
te zu überlagern, die aus der 


Manila will jetzt 
Parlament aullösen 

DW Manila 

Die phfllppinsche Präsidentin Co- 
razon Aquino plant für die nächste 
Woche die Auflösung des Parlamen- 
tes und die Ausrufung, einer Revolu- 
tionsregierung. Das neue Kabinett 
werde „die Neue Regierung der Phi- 
lippinen“ Hrißon, verlautete aus dem 
Präsidentenpalast Zu einem späte- 
ren Zeitpunkt sollen Wahlen zu ei- 
nem neuen Zwm-Kammer-Partement 
stattfinden. Nach einer Übergangs- 
zeit von sechs bis acht Monaten soll 
ein Verfassungsentwurf dem Volk 
zur Zustimmung vorgelegt werden. 

VDO bietet neue 
Vorzugsaktien an 

adh. Frankfurt 

Die neuen Vorzugsaktien von Eu- 
ropas größtem Hersteller von Anzei- 
gpninstrumenten für Kraft-, Luft- und 
Wasserfahrzeuge, der VDO Adolf 
Schindling AG in Schwalbach, wer- 
den von heute an bis zum 24. März für 
210 Marie je 50-DM-Aktie angeboten. 
Von den Vorzugsaktien im Wert von 
70 Millionen Mark kommen nur 39,5 
Millionen an den Markt Weltweit 
setzte die VDO im vergangenen Jahr 
1,72 Milliarden Mark um. 

Sette I(k Familie behält das Sagen 

Ariane-Start 

gescheitert 

DW.Kourou 

Der 17. Start der Europarakete Ari- 
arie ist im Raumfahrtzentrum Kourou 
in Franzosich -Guyana gescheitert 
Der Countdown der Rakete vom Typ 
Ariane 3 war in der Nacht einmal kure 
unterbrochen worden. Beim zweiten 
Versuch zündete die Rakete nicht 
Sie blieb unversehrt auf der Start- 
rampe stehen. Die Panne wird auf 
einen Computer-Fehler zurückge- 
fuhrt Mit einem neuen Startversuch 
der Rakete wird frühestens in einer 
Woche gerechnet 


Neuen Heimat herüberwehen. 
Ab» trotz einschlägiger Bemü- 
hungen wird das Thema von Tag 
zu Tag schrumpeliger. Sollte gar 
ein Streik geführt werden und 
sollten die Gewerkschaften mit 
ausgetüftelter Taktik feststellen, 
daß sie (natürlich) weiterhin strei- 
ken dürfen und daß sogar Kurzar. 
■beitezgdd gezahlt wird, werden 
zwar nicht die Agitatoren von heu- 
te verblüfft sein, wohl aber das 
Publikum, das heute zu sachfiem- 
der Erregung aufgestachelt wird. 

D ie Rechtsprechung, die die 
Klarheit von 1969 zeitgeistge- 
mäß umdefinierte, wird es schwe- 
rer hab pn, Arbeitskämpfe mit mi- 
nimalstem gewerkschaftlichen 
Einsatz und maximalen Folgen 
für die Staatskasse (und die Un- 
ternehmen} zu sanktionieren. Was 
dem sozialen Frieden übrigens 
nur dienlich sein kann. 

Bravourös hat die Regierung 
das Thema nicht geschultert, eher 
geschäft smäßig. Den Kritikern, 
die statt konstruktiver Ände- 
rungsanträge nur Sprechblasen 
der Mächtigkeit einbrachten, wird 
die Luft ausgehen, unvermeidlich. 


Stockholm: Streit 
um Freilassung 

DW. Stockholm 

Vor der Freilassung des im Mord- 
fall Palme tatvodächtigen Gunnars- 
son ist es zu erheblichen Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen Polizei 
und Staatsanwaltschaft gekommen. 
Der «igtandigw . Oberstaatsanwalt 
Svensson verfügte die Haftentlas- 
sung Gunnarssons gegen den Willen 
der Fahndungsleitung. Mit großer 
S pannung wird derzeit eine Expertise 
des Run doalmminafamtes erwartet, 
das die Kleidung Gunnarssons auf 
mögliche Rückstände eines Schuß- 
waffengebrauchs untersucht 

Empörung über 
Anschlag in Kairo 

DW. KairaUernsatem 

Bei einem Anschlag auf eine israe- 
lische Diplomatengruppe in Kairo 
sind am Mittwoch abend eine Frau 
getötet und drei Personen verletzt 
worden. Aus einem fahrenden Auto 
hatten Unbekannte das Feuer auf die 
Gruppe- eröffhet in Israel löste das 
Attentat „Empörung und Schock“ 
aus. Ministerpräsident Shimon Peres 
forderte strengere Schutzmaßnah- 
men für die Vertreter Israels in Ägyp- 
ten. 

Sette 2: Wieder Mord 

Bankier von Grien 
gegen Kaution frei 

DW.Frank&irt 
Der wegen Betruges angeklagte 
Frankfurter Bankier Ferdinand Graf 
von Galen ist gestern auf freien Fuß 
gesetzt worden. Er wurde von der 
Polizei aus der Untersuchungshaftan- 
stalt in Frahkfiirt zu einem Treffen 
mit seinem Anwalt gebracht Der ehe- 
malige Chef der Frankfurter SMH- 
Bank hatte ein Jahr und drei Monate 
in Untersuchungshaft gesessen. Von 
Galen wurde gegen eine Rekord-Kau- 
tion von 10 Millionen Mark freigelas- 


CSU verschärft Kritik an 
Namibia-Politik in Bonn 

Staatsmimster Sdunidhaber vermißt „konstruktive Initiative" 


BEKNT CONRAD, Bonn 
Für effektive Beiträge der Bundes- 
regierung zur Lösung des Namibia- 
Konflikts hat sich der bayerische 
Staatsmimster für Bundesangelegen- 
heiten, Peter Schmidhuber (CSU), 
ausgesprochen. »Ich vermisse kon- 
struktive Initiativen! Der permanente 
Hinweis auf die UNO-Siriiezheits- 
rats-Resolution 435 bewegt ja nichts. 
Das wissen alle“; sagte Schmidhuber 
— nffcnwcMifeh an B undeskanzler 
Kohl und BundesaußerunmisterGezt- - 
scher gewandt - in einem Interview 
des Namibia-Pressedienstes. 

Der CSU-Politiker führ fort, bisher 
hatten schon mehr als 130 Abgeord- 
nete der Union an : die Bundesregie- 
rung appelliert, den Prozeß der Ver- 
söhnung in Namibia politisch und 
wirtschaftlich zu unterstützen. 
„Wenn man direkt oder indirekt je- 
doch die Interimsregierung in Nami- 
bia als null und nichtig erklärt, för- 
dert man diesen Prozeß nicht “ 

Die von Genscher ausgesprochene 
„Nuß und Ifichfig“-Mäning istbis 
heute der offizielle Standpunkt 
Bonns geblieben. Auf die Frage, ob 


die Bundesregierung stattdessen die 
Übergangsregierung im, früheren 
Deutsch-Süd westafrika diplomatisch 
anerkennen sollte, erwiderte Schmid- 
huber: .Das will ich gar nicht emp- 
fehlen. Zwischen der Anerkennung 
der Realität und diplomatischer An- 
erkennung gibt es einen wetten Spiel- 
raum.“ Dfe bisher noch fehlende Bon- 
ner Initiative konnte nach Ansicht 
des bayerischen Ministers darin be- 
stehen, „die namibischen Parteien 
gldchberechtigt an einen Tisch zu 
bringen - Ohne Assistenz Südafrikas 
und der UNO“. Dann werde sich her- 
aussteilen, was die Swapo eigentlich 
wolle. 

Das Interview Schmidhobers ge- 
winnt angesichts des Tauziehens um 
die Beantwortung einer Großen An- 
frage der Grünen zur Namibia-Politik 
besondere Bedeutung. Der Entwurf 
des Auswärtigen Amtes für die Regie- 
rungsantwort liegt seit langem vor. 
Eine Verabschiedung ist aber bisher 
an der CSU gescheftert-Ihre Einwän- 
de richten sieh vor altem gegen die 
Ablehnung der Interimsregierung in 
Wincfoufc 







UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNC FÜR DEUTSCHLAND 


Wieder Mord in Kairo 


Von Peter M. Ranke 


D er neue Überfall auf israelische Diplomaten in Kairo, bei 
dem diesmal eine Frau ermordet wurde, wirft vor allem die 


Frage auf: Was macht eigentlich die ägyptische Polizei? Keiner 
der Terroristen, die schon dreimal auf Israelis in Kairo schos- 
sen, ist bisher gefaßt worden. Auch am Mittwoch entkamen die 
Mörder une rkannt Ist die Regierung - die die Mordtaten 
verurteilt hat - ihrer Polizei noch sicher? 

Schon die Meuterei der Bereitschaftspolizei am 25726. Fe- 
bruar ließ erkennen, daß es in der Polizei und wohl auch 
wieder in der Armee Geheimzellen gibt, die auf Khadhafi in 
Libyen, auf Assad in Syrien oder auf fanatisch-orthodoxe 

Moslem-Prediger hören oder von ihnen Aktionsbefehle erhal- 
ten. Der Verdacht liegt auf der Hand, daß Regierungsstellen 
gar keine Verhaftungen wollen, keine Terroristen vor ägyp- 
tische Gerichte stellen möchten, weil das innenpolitisch Auf- 
ruhr und Unruhe bedeuten könnte. 

Denn es sind ja schließlich „nur“ Israelis, nur Juden umge- 
bracht worden. Sie gelten nicht nur arabischen Tenoristen als 
Freiwild, auch in der ägyptischen Öffentlichkeit wird diese 
Vorstellung von Presse und Rundfunk genährt Präsident 
Mubarak wollte die Tenoristen von der „AchiHe Lauro“, die 
den Juden Khnghoffer ermordet hatten, nach Tunis entkom- 
men lassen. Er reagierteerstentschlossen, nachdem eine ägyp- 
tische Passagiermaschine narb Malta entführt und zahlreiche 
Ägypter vom ei genen Sturm-Kommando erschossen worden 
waren. Aber auch dort war eine Israelin das erste Opfer. 

Das Liebäugeln mit der Arafat-PLO und die Besänftigung 
der islamisch-fundamentalistischen Opposition im Innern hat- 
te eine fatale, aber vorausschaubare Konsequenz: Ägypten ist 
nicht vom Terror verschont geblieben, sondern der Terror ist 
nach Ägypten eingedrungen. Mag bei der „ägyptischen Revo- 
lution“, die bisher ungestört Jagd auf Israelis in Kairo macht, 
der mordlustige Khadhafi dahinterstehen oder nicht; gewiß ist, 
daß alle Radikalen und Terroristen keine irfedensverhandlun- 
gen wollen. Auch die Arafat-PLO nicht Mubarak sieht das 
nicht so; vielleicht kann ihm König Hussein das jetzt nach dem 
Mord in Kairo erklären. 


Es lebe der Sozialneid 


Von Heinz Heck 


N un hat die CDU ihre Diskussion um den Spitzensteuersatz, 
die ihr Generalsekretär letzte Woche verhindern wollte 


1 1 d ie ihr Generalsekretär letzte Woche verhindern wollte 
(WELT vom 15. März). Als sprachen sie für die Gesamtpartei, 
haben die Sozialausschüsse jetzt erklärt, eine Senkung dieses 
Salzes (von derzeit 56 Prozent) sei für sie auch in der kommen- 
den Legislaturperiode „kein Thema“. 

Kaum hat die Koalition mit einer zweistufigen Steuersen- 
kung von zwanzig Milliarden Mark den Fingtipg in ein langfri- 
stig angelegtes Reformprogramm vollzogen, da werden bereits 
Positionen tabuisiert, die genauso wie alle anderen der ständi- 
gen Überprüfung bedürfen. Denn keine Steuersenkung 
kommt ohne soziale Balance aus. Gerade die Vorstellungen der 
Sozialausschüsse zur Erhöhung des Grundfreibetrags haben 
befruchtend nicht nur in der eigenen Partei, sondern mehr 
noch beim kleinen Koalitionspartner gewirkt, wie dessen Vor- 
stellungen vom vergangenen Sommer de ut lich zeigen. 

Wer die Steuerverdrossenheit der Bürger nicht auf die Spitze 
treiben will, muß sich den Emkornmensteuertarif insgesamt 
vornehmen. Die Steuerexperten der Unionsfraktion haben am 
Dienstag zutreffend von den „in allen Bereichen des Tarife 
immer noch zu hohen Grenzsteuersatzen“ gesprochen. Den 
Sozialausschüssen sei ein Blick in den letzten Tarif bericht der 
Bundesregierung empfohlen. Dort ist nachzulesen, welch er- 
heblichen Beitrag die dünne Schicht der Spitzenverdiener zum 
gesamten Steueraufkommen leistet 

Es ist eine weit verbreitete, aber dennoch irrige Vorstellung, 
daß eine stärkere Besteuerung der „Reichen“ den „Armen“ 
zugute käme. Das Gegenteil ist eher der Fall, da der Leistungs- 
anreiz bei einer bestimmten Steuerbelastung erstickt wird. 
Auch wird gern übersehen, daß in wichtigen Konkurrenzlän- 
dern massive Entlastungen gestartet wurden. 

Zuletzt ist der Einkommensteuerspitzensatz 1975 (als Ersatz 
für eine Ergänzungsabgabe) von 53 auf 56 Prozent erhöht 
worden, und SPD-Kanzlerkandidat Rau denkt bereits erneut 
über eine Ergänzungsabgabe für „Besserverdienende“ nach. 
Wenn die Sozialausschüsse nicht kompromißbereit bleiben, 
arbeiten sie nur dem politischen Gegner in die Hand. 


Türkische Entwicklung 

Von Evangelos Antonaros 


I n den türkischen Gefängnissen herrscht Jubelstrmmv 
Tausende von Insassen, Kriminelle wie auch politische E 


X Tausende von Insassen, Kriminelle wie auch politische Häft- 
linge, bereiten sich auf ihre Entlassung vor. Sie profitieren von 
einer kürzlich verabschiedeten Änderung des Strafvollzugs- 
rechts, die ihre Haftstrafen fast um zwei Drittel kürzt Todes- 
strafen wurden in dreißig Jahre Gefängnis umgewandelt 

Durch die Türkei weht ein Wind der Liberalisierung: die 
früheren Spitzenpolitiker dürfen schon wieder reden, obwohl 
sie sich politisch bis 1992 nicht betätigen sollen. Die Diskus- 
sion über Folter ist erstaunlich offen. Zeitungen üben oft 
heftige Kritik an der Regierung. Soeben ist die Gründung der 
elften Partei angekündigt worden. 

Die Türken marschieren mit raschen Schritten in Richtung 
Demokratie, weil die Armee offenbar eingesehen hat, daß sie 


die Zügel gelockert hat Und & Politiker, vor allem der 
begabte Taktiker Özal, nutzen jede Lücke, um ihre Position 
gegenüber dem Militär zu festigen. 

Vor diesem Hintergrund hätte sich die Bundestagsdelega- 
tion unter Philipp Jenninger keinen besseren Zeitpunkt aussu- 
chen können, um sich an Ort und Stelle zu informieren. Gut 
beraten waren die deutschen Delegationsmitglieder aus allen 
im Bundestag vertretenen Parteien (mit Ausnahme der Grü- 
nen), als sie in bemerkenswerter Einheit die Fortschritte in 
Richtung Demokratie öffentlich lobten. 

Dabei ist nicht zu bestreiten, daß der türkische Parlamenta- 
rismus noch manche Schönheitsfehler aufweist Die Men- 
schenrechtssituation läßt weiterhin zu wünschen übrig, viele 
Bereiche des öffentlichen Lebens, etwa das Hochschulwesen, 
leben mit zu vielen Verboten, die Zusammensetzung des Parla- 
ments ist gewissermaßen „künstlich“. Daß noch nicht alles 
zum besten steht, demonstrierte auch Bimdestagspräsident 
Jenninger, als er das Ehepaar Ecevit zum Abschluß seines 
Besuches zum Mittagessen in die deutsche Botschaft einlud. 
Aber er ignorierte einen genauso prominenten, früheren Politi- 
ker, Exregierungschef DemireL Daß die Bonner Delegation 
den Chef der Partei Demirels besuchte, kann diese Unterlas- 
sung nicht entschuldigen. 
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Neue Fruchtfolge 


Nur die Schlange? 


Von Peter R. Hofetätter 


U nmittelb ar T»<-h Hwn Sünden- 
fall gingen, wie es im Ersten 


U fall gingen, wie es im Ersten 
Buch Moses heißt, dem Mann und 
der Frau die Augen auf „und sie 
erkannten, daß sie nackt waren“. 
Prompt redete sich der Mann auf 
die ihm von Gott gegebene Frau 
hp yaiis, und auf «*iriA unper- 
sönliche Naturkraft, die sinnlic he 
Versuchung. Es sei die Schlange 
gewesen- auch. diese allerdings ein 
Geschöpf Gottes! die sie zu dem 
Genuß verfuhrt habe, der in Wirk- 
lichkeit aber gar keiner war. 

In der Genesis wird der erste Ge- 
schlechtsakt der als ein 

sehr peinliches Erlebnis geschil- 
dert, H fi«? im nachhinein Irerner der 
beiden Partner nw>hr wahlhaben 

will- An dieser AkrpntnipnTng mag 

eine allgemeine Sexualfeindlich- 
keit beteiligt gewesen sein, jedoch 
läßt sich nicht verkennen, daß 
„nach dem Zeugnis der Psychoana- 
lyse ... fest jedes intime Gefühls- 
verhältnis zwischen zwei Personen 
von längerer Dauer — Ehebezie- 
hung, Freundschaft, Eltern- und 
Kindschaft - einen Bo densatz von 
ahlehnen ri- ftnndselig gn Gefühlen 
( enthält) , der nur infolge von Ver- 
drängung der Wahrnehmung ent- 

r t“, he ißt es 1921 bei Freud (Ges. 

Xin, Seite 110). Das trifft in 
noch höherem Maße für flüchtige 
Intimkontakte zu, in denen keiner 
der Partner bereit ist, für den ande- 
ren eine Verantwortung zu über- 
nehmen. Dabei stellt sich im Unbe- 
wußten eine „Triebmischung“ edn, 
der auf der Erlebnisseite die „Am- 
bivalenz“ unserer Gefühle derart 
entspricht, daß den Betrachter „rin 
chronisches Nebeneinander von 
Liebe und Haß gegen dieselbe Per- 
son, beide Gefühle von höchster 
Intensität,... in Erstaunen“ ver- 
setzt (Ges. W. VH, Seite 455). So- 
bald die Haß-Komponente in einer 
Triebmischung die Oberhand ge- 
winnt, spricht der Mann von typi- 
sche’ Verführung und die Frau von 
Gewaltanwendung, obwohl sich 
selbst de einverständlichste und 
glücklichste Geschlechtsakt wede 
ohne eine durch Reize gesteigerte 
Erregbarkeit noch ohne das männ- 
liche Zupacken ereignen könnte. 
Das alles gewinnt freilich einen an- 
deren Anschein, wenn man sich 
vo reinande r zu schämen beginnt. 

Anlaß zu diesen Überlegungen 
gibt de- Berliner Äizte-M. Ob 
und inwieweit richte drei Medizi- 
ner über die Phänomene der Trieb- 


sein, jedoch wäre dadurch das Ge- 
schehen in jener Nacht zum 22. De- 
zember 1383 für einen Außenste- 
henden auch lrnnm durchschauba- 
per geworden. Man hatte «äoh auf 
eine Si tuatio n ein gelassen, in der 
die Unterscheidung zwischen den 
Pro- »md Furcht-Gesten eines Lie- 
besspiels nnd Hpm B mstfiaTT von 
Bedrohung, Flucht und Wider- 
stand für eine Weile unmöglich 
wird, ja weiden muß. 


Dazu lmmmt, daß die beteiligten 
Personen, die g emeinsam } m chir- 
urgischen Bereich der Klinik tätig 
waren, in Situationen mit 

besonders hoher nervöser Bela- 
stung nnd unter dem Zwang ZU 
exakter Kooperation kennen und 
wohl auch schätzen gelernt hatten. 
Man weiß, wie in verschiedenen 
T.plwnsh eiri c hen, namentli ch- im 
Alltag von Oper nnd Theater, die 
gemeinsam bewältigte Aufregung 
des sogenannten Lampenfiebers ei- 
ne Intimität entstehen lassen kann, 
die teteht als sittliche Verworfen- 
heit mißdeutet wird. Allerdings 
gib t es auch- hier die Möglichkeit 
einer . krassen Tnebentnuschung; 
als deren Folge die kumpelhafte 
Vertrautheit unversehens in le- 
bensbedrohenden Haß umschlägt 


Es läßt sich darum nicht aus- 
schließen, daß zu vorgerückter 
Stunde einem der Männer die ka- 
priziöse Kollegin als ein bloßes 
„Weibsstück“ erschien, dem man 
endlich den Herrn zeigen müsse. 
Nicht viel weniger wahrscheinlich 
ist freilich auch eine Reaktion der 
Rau, die in dem für sie ohne rechte 
Befriedigung abgelaufenen Sexual- 



klaren waren, scheint in dem Ver- 
fahren nicht erörtert worden zu 


Ambivalenz der Gefühle: Ange- 
klagter Dr. H. im Gericht foto: ap 


spiel einen geei gneten Anlaß für 
eine tiefe nwniitifl»mg d er männli - 
chen KnHpg pr> erblickte, die der 
Narkosearztin ohnedies bisweilen 

deren bloße TTilfchmlrtinn im Ope- 

ratkmssaal vorgehalten hatten Da 
gebietet, wer das Messer führt 

Dem Klischeebild des „kraft- 
voll“ Gebietenden stellte sich für 
Augenblicke in der verhängnisvol- 
len Nacht das eines stets unter- 
drückten, völlig „unschuldigen“ 
Weibchens gegenüber; dessen Ehre 
durch die Bestrafung der „Täler“ 
wiederhergesteöt werden muß. Der 
Geschlechteikampf mit all «imen 
in der Literatur der Jahrhundert- 
wende stereotypisierten Formeln 
war in Gang gekommen und ver- 
langte - wie sich später berausstd- 
len sollte — auch die Parteinahme 
der zunächst durch, das Gericht re- 
präsentierten Öffentlichkeit 

In Anbetracht so vieler Ver- 
schränkungen, die im rinzrinen 
keinem der Beteiligten völlig klar 
gewesen sein dürften, verwundert 
die Entschiedenheit, piit der das 
Berliner Gericht das erste Verfah- 
ren im September 19ß4 mit einer 
Verurteilung beider Arzte wegen 
- Vergewaltigung zu je 27 Monaten 
Haft abschloß. An einer psycholo- 
gischen Entcrhln ssehi ng der in ih- 
ren Einzelheiten schon damals kei- 
neswegs eindeutigen Situation be- 
stand offenbar kein Interesse. Un- 
beantwortet blieb daher auch die 
Frage nach den Tatbestandsmerk- 
malen, durch die sich eine burschi- 
kos-freche Intimität im kollegialen 
Bereich von der sexuellen Über- 
wältigung einer weiblichen Person 
durch «wn Fr emden unterschei- 
det Das Gericht erkannte damals 
nach Paragraph 177 des Strafge- 
setzbuches auf „Vergewaltigung". 

Wer das zu hart, weü juristisch 
nicht gedeckt, fand, dem mag ande- 
rerseits auch der Freispruch zu 
weit gehen, denn die Vorgänge in 
jener Nacht sind durchaus unver- 
einbar mit der Disziplin, die man — 
ohne Ansehung des Geschlechts! - 
im Dienst vom Arzt erw art en darf! 
Aber die Beteiligten sind in Ruf 
und Beruf schwer getroffen und 
schon damit nicht unerheblich „be- 
straft“ worden Aller dieser Überle- 
gungen bedarf es, um den konkre- 
ten Fall, der zukünftige Diskussio- 
nen zweifellos überschatten wird, 
aus d er von mehr oder weniger po- 
litisch engagierten S chaulustig en 
umlagerten Arena des Geschlech- 
terkampfes herauszuführen und 
geiecht zu würdigen. 
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IM GESPRÄCH Carlos Menem 

Mit oder gegen Alfonsin 


. p i 


Sc 


Von Florian Nehm 


D er populäre pezonistische Gou- 
verneur derwestargentmisefaen 
Provinz La Ruya, Carlos Saul Menem 
(52), spricht seine Absicht offen ans: 
Ei will Raül Alfonsm und die regie- 
rende „Uniön Cfvica Radical“ bei den 
Präridentscbaffaahl^ von 1989 ab- 


XLAUSBÖHLE 


So gerne möchte Menem indie Ca- 
saRoäda, denPzäsident^npalastvQn 
B ueno s Aires, einziehen, daß er es 
sogar für denkbar bäh, 1989 sicht ge- 
gen, sondern. mit Älfensüvalsäessen 
Vizepräsident m. den Wahlkampf zu 
gehen Eine Verbindung, von der 
zwar vidi - v ' Argentinier • tentits 
schwärmen, der aber sowohl die Ver- 
fessuhg im Wege strirt-die As Alfen- 
sin verbietet, sein eigener ^Nachfolger 
ZU — ris gnefa Altertums ftria, 

die des Präsidenten gute Verbindung 

und wiederholte Visiten beim Perom- 
sten Menem nicht ohne Argwohn be- 
obachtet. übrigens besuchte auch 
U&Senator Edward Kennedy den 
Gouverneur; er lud ihn sogar nach 
Washington ein, um die traditionell 
schwächen Beziehungen derPeroni- 
sten zu den USA zu starken. 

Obwohl die „Gerecttügkritspartri* 
Peröns bei den Parlamentswahlen 
vom vergangenen November landes- 
weit verlor, blieb sie in La Rioja unan- 
gefochtene Siegerin. Auf diesen Tri- 
umph und auf die erfolgreiche Xndu- 
g tirämgipriinng in seiner dünn besie- 
delten Stqppenprovinz an der Grenze 
zu Chile gründet der untersetzte Rk>- 
janer mit dem imposanten Backen- 
bart seinen Anspruch, auch für die 
Republik der „richtige Mann“ zu seih. 
Eine Kandidatur, die auch viele A2- 
fansin-Anhangw unterstützen wür- 
den. 

Menem, dessen Ettsn wie die vie- 
ler Argentinier aus Syrien einwander- 
gehört «n” politischen Familie 
an. Sein Bruder vertritt La Rioja in 
der als Senator. 

Ein Vetter war bis vor kurzem fri- 
scher Botschafter in Buenos Aires. 
Während der Müitärdiktatur ver- 
brachte Menem, der von 1973 bis zum 
Putsch 1976 schon einmal '' Gouver- 
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Mir. fehlen eine Million 
Koreaner": Menem 
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neur von La Rkga war, ohne Anklage 
knapp_ vierembalb Jahre im. Kerker,# 
. zeitweise iyi Milrtar g pfangnis von- 
Magdalena, wo jetzt vmntdlfeGene- V 
rate sitzen.;. _ . . V * 

Besondere sät enter mehrwöchi- 
gen Arienreise verkündet er beijeder 

ridsiuikfr,M5r fehlen .eine ^MflSon 
ftw flj g e Koreaner.“ Auslandsschul- 
den möchte er grundsätzlich zurück- 
ableiv dafür- abe 1 nicht znefar ida 
zwanzig" bis dreißig Prozent der . 


fjocfcl 


r;r-än:P : - cc 


»r. r.v«'*® 


Sfl*«£e3-. " v „s 
** -rtA nerrr. 


Expoiteriöse aufwenden. 


Um seinem ehrgeizigen Sei näher- 
aik ommm, braucht Menon jedoch 
zumindest die Unterstützung der 
novadores“, des Reformflügels seiner 
Partei, die sich seit dem Tode der 
Leitfigur Perön am Rande der Spat 
tun^ bewegt-Mmem istanderPartei- 
basis beliebt; w as flmi fdüt, ist der 
iimKpaiteiliche Apparat Deshalbbe- 
stebt der ^Erneuerer“ Mienem' darauf 
die Partei^ht 2 & direkt vion den 3^ 
Millionen MitgUedem der „größten 
Partei der freien Welt“ wählen zu las- 
sen. Orthodoxe Parteibosse wie Her- 
minin T gtetdag hm g t ^g pn mochten" an 
der Entsendung von WahTmäimem 
festhalten. ' 
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DIE MEINUNG DER ÄNDEREN 
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DONAU KURIER 


Es hat lange gedauert, bisderKöt 
per Gengaltia a ts an walt Schmitz em- 
gnstanri, daB das Pirizrichen fffr die 
Einleitung eines Brmittlüngsverfab- 
rens gegen Bundeskanzler Helmut 
Kohl „von obenV nämlirh von der 
Landesregierung m Düssddcisrf kam 
. . . Mrmsterprasideni AJbreCht'ist al- 
so kein „j^hähigpr " V erfeumdg r“, ^ls 
den ihn Oppositionsführer Vögel be- 
zichtigte, weil er auf die poetische 
Verantwortlichkeit der Landesregie- 
rung hingewiesen hat 


za machen, werm hier Steuearückfbr- 
derungen in" -Hohe bis zu 800 Millio- 
nen Mark so lange verzögert werden, 
bis bei dem geweakschaftiichtai-Wrih- 

niin ffdmnre ra wirklirii kem Pfennig 

mehr zu böten ist, weil der Woh- 
nungsbestand inzwischen verecher- 
bdt' worden isL ./. 
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äffiiklid eine Aurie« 
,pj geben - .Lei* £uch d. 
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Kn Weib: We^*i - tuci 
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eGdegobe; er. kühl« 
:EschmäiL' 
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iHiiudnirr Äkduic 


Der nozdxbein-westSlisdie Mmi- 
stopräsident Rau... muß es letzt- 
endüch verantworten, daß srin Ju- 
stizminister zehn Mutee vor dem 
Wahltag die Emteifamg eines diskri- 

miyiwreod^n fiihiw m 

gegen seinen WidersadKr Kohl vm- 
axüaßte. 


Da skfe der Mörder des schwedi- 
schen Preamers hartnäckig weigert, 
sich, selbst auf Aas Sübcrtablett zu 
tetzeo, bat man in Stockholm offen- 
bar beschlossen, jetzt wenigstens 
gründlich nach der Tatwaife zu su- 
chen - drei Wochen nach dem An- 
schlag. DfeBIamage ist komplett Der 
sdiwedische Rundfunk vermutete 
gKtem sdron, die Pölizm stehe nun 
mit völlig teeren Händen da . . . ÄJs 
lehrreich könnte sich der Unterad- 

weisen, die. ans Angst vor demPoh- 
zeistaat am hebsten sogar, das Blau- 
licht abgeschafft sehen möchten. 


: M die Störche 
"Happera Beifall 


! So ade: diese Visite 
[Machbar- und Brudc 
iJdanbeifribgenGei 
1 P&ßdischer Störche t 
wie sie fcego: 
'«b je zuvor war Wei 
Staatsreise sc herzli 
ft worden- Rudolf Kn 
WähngerAmwi 
cerr-ächst 
; gl md höchst ungeädi 
S. p »ine Nachfolj 
.5®“^ über die 


^dbüTc^t ^renffitrter JJIiemrinr 


Die Tif ^Arin .uit i | rt f 5 liCTtet Mini- 
ster Posse- und Zöpel versuchten ge- 
stern, ihre Hände in Unschuld zu wa- 
schen. Für die Affire der Jleuai Hei- 
mat“ sri der R^erung^räsidmit in 
Düsseldorf zuständig; und auf die Be- 
handlung des Antrag auf Aberken- 
nung der Gemeinnützigkeit habe 
man rechtlkh und auch .tatsächlich“ 
keinen Einfluß. Wenn es wirklich so 
sein sollte, daß kein Angehöriger der 
Landesregierung seinen dicken Dau- 
men bremsend in diese Angelegen- 
heit gesteckt hri- dann sind die Her- 
ren Zöpd und Posser verantwortlich 


rWRawj 


“Effiche S 


Fortschritte bei den Abrüstungsbe- 
mübungen hängen eig mit 1 verbesser- 
ten -.Mo^ichkeiten der „Voifizte- 
nmg“ zusammen. ,Jmmer weniger 
Waffen“ - diese Forderung ist r so 
absurd es klingen mag - nicht ohne 
Risiken. Je größer die Arsenale^ desto 
geringer ist die Bedeutung eines viel- 
leicht nicht rechtzeitig entdeckte n 
Vertragsbruchs. Je mehr abgerüstet 
wird, desto entscheidender könnte 
rin un erl aubter Vorsprung einer Sei- 
te werden, desto größer ist auch die 
Verlockung; ein Abkommen schlei- 
chend zu unterlaufen- 



Klöck 


Soll das Parlament Mitterrand die Wasserleitung sperren? 

W 1 - 1 ? _ J t r i* « « « v vn « ««i « « r m m «*■ 


Merkwürdiges aus dem Verfassungsrand der V. Republik / Von Peter Rüge 
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I n französischen Mflitärkrrisen 
macht sich Unruhe bemerkbar. 


i. macht sich Unruhe bemerkbar. 
Der Mfihrhritswechsel im Parla- 
ment könnte sriir schnell eingefeh- 
rene Befriilsstrukturen verändern- 
Ein Anspruch g eht um, der «per 
Warnung gteachkommt „Die Ar- 
mee kam nicht zwei Königen die- 
nen“. 

Das heißt im Klartext Wir erwar- 
ten von der Berufung des Verteidi- 
gungsministers, daß steh Staats- 
chef und Premierminister auf eine 
Persönlichkeit «ni g wi t die das zu 
bündeln in der Lage ist, was die 
Verfassung an Kompetenzen auf- 
teilt: Auf der einen Seite für den 
Präsidenten die Macht eines Ober- 
befehlshabers, auf der anderen Sei- 
te für einen Premierminister die 
Verantwortung für die nationale 
Verteidigung. 

Das war bisher in der V. Repu- 
blik kein Problem: Da gab es nur 
einen Wüten, nämlich den des Prä- 
sidenten, und der wurde ausge- 
führt Das ist jetzt, wo die Bürgerii- 
chen das Regieren beginnen möch- 
ten, anders. So steht die Einstel- 
lung von Gaullisten und Giscardi- 


sten zur SDI-Initiativevon US-Prä- 
sident Reagan im diametralen Wi- 
derspruch zur Auffassung von 
Frangois Mitterrand. So gibt es 
mehr als graduelle Unterschiede 
zwischen Linken und Rechten 
über den weiteren Ausbau der 
„Force de Fiappe*. 

Der Präsident besitzt zwar allem 
den AtomscMfissd zum nuklearen 
Gegenschlag. Aber weder in der 
Zielplatiung, die die Bundesrepu- 
blik miteinberieht, niv»h über die 
zusätzliche Bereitstellung mobiler 
Raketeneinheiten herrscht derzeit 
in Paris ein Konsens. 

So tief gr ei fend«* Memnngsugt er- 
«rhfede und di e sich daraus erge- 
bende Problematik erklären, (faß 
imd warum es beim T§te44|te zwi- 
schen Mätenami und Qnrae in den 
tetotyn Tflgpn irm y pphr g in g alsum 

die Übergabe von Emennungsur- 
kunden. Beide versuchten, ihre 
Einflußbereiche abzustecken, die 
Figuren auf dem politischen 
Schachbrett in Paris so anzuord- 
nen, daß man nicht selbst vom an- 
deren schachmatt gesetzt werden 
kann. Das Funktionieren zwischen 


Elysäe und Matignon, drin Sitz des 
Premierministers, setzt Harmonie 
in den gatscheidenden Berüh- 
rungspunkten voraus, oder beide 
sind letztlich zum Scheitem verur- 
teüL 

Ist der Premier erst «mna! er- 
nannt, sind beide auf Gedrih und 
Verderb miteinander verbunden. 
Der Staatspräsident kann einen 
Regierungschef mir entlassen, 
wenn d ie ser selbst um seine De- 
mission nachsucht 

Jacques Chirac hat den ersten 
Personaleinwänden Mitterrands 
scheinbar kompromißbereit nach- 
gegeben. Jßglidierweise handelte 
er m der Übeiegung, wenn er nur 
erst an der Macht sei, werde sidi 
manches schon maengn lnaBmv 
Aber in den eigenen Höhen wer- 
den bereits erste Zwrifellaut, ob er 
sidi durch zuviel Nachgiebigkeit 
womöglich zum Tanzbaren des 
Staatspräsidenten machen lieft 

Mitterrand ist eine Sphinx, rin 
Machiavdli der V. Republik, „viel- 
leicht schickt er uns schon in ei- 
nem halben Jahr nach Hause“, be- 
fürchten bereits einige Abgeordne- 


te angesichts der Macht des Prä- 
sidentöl, Neuwahlen auszuschrei- 
ben. 

Sie drängen darauf das Wahlver- 
fahren, das von den Sozialisten erst 
1985 vom Mehrheitsrecht auf Ver- 


namusauszanrnng umgesteüt wur- 
de, als erstes wieder zu ändern. 
Auch dies ist eure Herausforde- 

S und nicht nur für Mitterrand, 
die Ko mmuniste n und die 


hen auf die Barrikaden, dprm sie 
sehen dadurch ihre Existenz be- 
droht und kündigen an, zusammen 
mit den Sozialisten ein Mißtrauens- 
votum gegen die bürgerliche Mehr- 
heit einzubringen - wieder einmal 
Linksaußen und Rechtsaußen in 
einem Boot 

Die Bürgerlichen braucht das al- 
lerdings rncht zu schrecken: Sie 
könnten zum Mittel der „Ordon- 
nances* greifen, das jede franzö- 
sische Regfening schon handhabte, 
um am Paifament vorbei sdmefl 
und e lega nt Reformen in Gang zu 
setzöL Nur eins ist nötig: die Un- 
terschrift von Mitterrand. Wird er 
rieh riaan hergeben? 


V iell ei c ht kann man ihn zwin- 
qct g a ulü s ti scheA^^ ri T t^ jS 

mjnafi bat bezrits em Rezept zur 
Dis kussi on gestellt, das harrt am die 

Wurde der Rqmbtik geht: Man 
kozme dem Staatspräsidenten , die 
irAl ünaü a t lon“ abschneiden. Da- 
mit sind nicht nur Gas, Wasser und 
Strom sowie die Mi feni^ingpn 
gemrint; Dcminati hat^ 
das Basebudget des Präsidenten 
nn Auge, das mit Regferungsgel- 
dan geqirist wird. Das konnte, 
wem es wirklich soweit kommt 
dazu führen, daß nichf Mtfeöäna 
nach New oder 
Moskau fahrt, sondern der (man 
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vor 'dtem Pariament verant- 
wortjidte) Freaii ermh’ii^tigr imnftig 
^ internationalen 

Konfermrzöi^vötritL Jn wridies 




gerac aa em rr anzn - 

sischer Auß enministe r? • 

Offrae %gen rin ei CohaMtar 
hon ahne Ehevertrag, die bereits 
auf dem nachstöi deutschfranzö- 

Sischen Gin&l «s— 


Gipfel rine Rolle 
Bonn zwei 

zu empfangen haben? 
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Aif onshT * Z F m Schluß 
eine Geste 
mit einem 
guten 
« Tropfen 

Sanaonieiiiad Historie 
bqjdtcafei 

Bandtt|yia !d e at c n bd»ri«ni 

Stx tsh rw ic h to Österreich. P^g 

Rirttaw i wm» Wd aaäAer n m • 
Alredüuß demonstrativ dz» 
La n ze ffrr dkchr Ud y«, doch 

durch den Glykol-Skandal axx 
SebeoMtcn Wanrbridtt-dJti 
bringt ihm vollend» die 
S y mpathi e der Gastgeber ein. 

Von BERNT CONRAD 

* T\“ Sgtencjchtschen Winzer 
1 IsoUten Richard von Wemak- 
-I— ^ker Kran» flechten. Dein der 
buigenländische Wein, der demBun- 
fesptmiictenten heute in Rust am 
Neusiedler See durch die Kehle Un- 
neu wird, konnte sich für die glykol 
geschädigten Weinbauern als pures 
Gold erweisen. „Wir hätten ja gar 
nicht gewagt, Herrn von Weizsäcker 
eine Weinprobe in Rust zuzumuten, 
aber wir sind sehr froh, daß er selber 
den Wunsch geäußert hat“, meinte 
ein österreichischer Diplomat beim 
Festbankett in der Wiener Hofburg, 
während er einen knochentrockenen 
Veltliner aus der Wachau genieße- 
risch über die Zunge rollen ließ. 

Kein Zweifel' Der Wein- und Men- 
schenfreund, der aus der Villa Ham- 
merschmidt hat mit seiner Idee einer 
Weinverkostung im Lande der Gly- 
kol-Auslesen die Herzen der Promi- 
nenz am Wiener Ballhauspfatz wie im 
Sturm gewonnen. Dabei ist die Sache 
für den Bundespräsidenten ganz ein- 
fach: Weil ein paar Gauner im Bür- 
ge nland Weine mit Frostschutzmit- 
teln in giftiges Süßgetränk verwan- 
j delt hatten, müssen ühusende ehrii- 
cher Winzer in Österreich und auch in 
Deutschland um ihre Existenzkämp- 
fen. 

Ihnen allen will Richard von Weiz- 
säcker am letzten Tag seines Staats- 
besuches mit dem öffentlich demon- 
strierten Genuß einer Rüster Auslese, 
die wirklich eine Auslese ist, das Si- 
gnalgebern JLaßt Euch die Freude an 
einpm guten Tropfen nicht vergällen! 
Wein bleibt Wein - auch wenn der 
Bundespräsident selbst bei passen- 
der Gelegenheit ein fcfihley B’pt nicht 
verschmäht.**' ■ 
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Zwei junge Damen blättern ein 
neues Lufthansa-Kapitel auf 


die : Paneisphze dbdä< L 


igiesiashinMffl^ 
der Entsendung von 
festigten. ^ 
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zu machen, wenn hier She 
derungen m Höhe bit all 
mb Mark so lange vaäflf 
bis bei dem gewerksdaäfei 
nur.gskor.zera wirklich tel 
mehr zu holen ist, «dtf 
r.ungsbestand mzräiag 
beit werden ist 
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Da sieh der Mpntaea 
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So endet diese Visite beim südli- 
chen Nachbar- und Brudervolk heute 
unter dem beifälligen Geklapper bur- 
genländischer Störche ebenso har- 
monisch, wie sie begonnen hatte. 
Kaum je zuvor war Weizsäcker auf 
einer Staatsreise so herzlich empfan- 
gen worden. Rudolf K i rchs c h lä g er, 
der nach l^jähriger Amtszeit als Bun- 
despräsident demnächst in P ens io n 
geht und höchst ungnädig das Hiek- 
haek um seine Nachfolge und die 
Enthüllungen über die Vergangene 
heit eines der beiden Kandidaten ver- 
folgt, war sichtlich froh, wenigstens 
für etliche Stunden den überhand- 


nehmenden österreichischen Skan- 
dalen entronnen zu sein, 

„Wir empfinden Ihren Besuch oh- 
ne jeden Vorbehalt als einen ehrli- 
chen. aufrichtigen Freundschaftsbe- 
such“, versicherte er seinem Gast 
gleich am ersten Tag bei Fogosch (ei- 
nem delikaten Donaufisch), Kalbsnie- 
renbraten und Nußparfaits im Gehei- 
men Ratsmal der Hofburg. Richard 
von Weizsäcker versprach seinerseits, 
den „Schatz der deutsch-österreichi- 
schen Freundschaft zu wahren und 
zu mehren“, und beschwor dafür 
nicht nur Gemeinsamkeiten der Ver- 
gangenheit, sondern auch die Hoff- 
nung auf eine europäische Zukunft 

Mehr als hundert Gäste, darunter 
fast das gesamte Kabinett unter Füh- 
rung von Bundeskanzler Fred Sino- 
watz, mehrere Landeshauptleute, ein 
Bischof und ein Oppositionsführer, 
applaudierten minutenlang. Das hi- 
storische Ambiente trug zur Hoch- 
stimmung der deutschen Teilnehmer 
bei: Konnte nicht Maria Theresia oder 
ihr Staatskanzler Graf Kaunitz jeden 
Augenblick durch eine der goldver- 
zierten Flügeltüren schreiten? 

Tatsächlich' sehen die mit roten 
Seidentapeten bespannten Prunkrau- 
me des Leopoldimschen Flügels der 
Hofburg heute noch genauso aus wie 
zu den Zeiten der großen Kaiserin. 
Das beim Festbankett benutzte Ge- 
schirr mit den feinziselierten Doppel- 
adlern, das schwere Silbeibesteck 
und die kostbaren Gläser stammen 
alle noch aus dem Fundus des alten 
Kaisers Franz Joseph- „Manchmal 
geht etwas kaputt, aber wir haben 
zum (Rück noch genug davon“, ver- 
riet ein Wiener Protokollbeamter. 

Graf Werner von der Schulenb urg, 
da deutsche Protokollchef, seufzte 
beim Mokka unter den Bildern öster- 
reichischer Rokoko-Schönheiten: 
„Wenn wir doch nur einen solchen 
Trakt bei uns in Bonn hätten!“ Die 
Wiener aber besitzen weit mehr- sie 
leben und arbeiten in den imposanten 


Mauern geschichtlicher Erinnerun- 
gen. Gewiß mag im österreichischen 
ftinrifKflf ftnyJeramt im Außenmi- 
nisterium am Ballhausplatz mancher 
Beamte über verwinkelte Gänge und 
schwer heizbare alte Räume klagen. 
Aber wiegt das Bewußtsein, daß hier 
schon Fürst Metternich unter glei- 
chen Umständen gewirkt hat, nicht 
den zweifelhaften Vorteil klimatisier- 
ter Glosfensterfronten auf? 

Richard von Weizsäcker jedenfalls 
genoß den historischen Reiz der Do- 
nau-Metropole - sei es beim harmoni- 
schen Tänzeln der weißen Lipizzaner 
in da Spanischen Hofreitschule oder 
angesichts der prachtvollen Graphi- 
ken der „Albertina“ dicht bei der 
Staatsoper. Als er auf einem Perser- 
teppich mitten im leeren Redoute n- 
saal der Hofburg allerdings die in 
Wien akkreditierten ausländischen 
Botschafter begrüßte, muß er sich et- 
was verloren vorgekommen sein. 

Der große Aufmarsch 
der Diplomaten 

Säer hatte einst nach Napoleons 
Sturz unter Metternichs Regie der 
„Kongreß getanzt“. Nun war der hin- 
tere Teil des mächtigen Raumes mit 
der schwungvollen Freitreppe durch 
Buchsbäume abgetrennt Durch den 
rötlichen immer noch weiten Frei- 
raum marschierte ein Diplomat nach 
dem anderen auf das Häuflein um 
den Staatsgast zu, um Richard von 
Weizsäcker und dem daneben po- 
stierten Bundesaußenminister Hans- 
Dietrich Genscher präsentiert zu wer- 
den. Allen voran, mit gewichtigen 
Schritten, der Sowjetnisse, gefolgt 
vom Luxemburger. Der .DDR" -Bot- 
schafter schüttelte dem Bundespräsi- 
denten besonders lange und heftig 
die Hand. Hatte er vielleicht die Wei- 
sung von Honecker, deutsch- 
deutsche Nachbarschaft zu demon- 
strieren? Am meisten imponierte al- 


len der Protokollchef; der Namen und 
Herkunftsland sämtlicher Missions- 
chefs - und es waren weit über hun- 
dert - auswendig wußte. 

Aber die historische Umgebung, in 
der sich all dies abspielte, deutete 
nicht nur die vielberehworecen Ge- 
meinsamkeiten, sondern auch die 
Schwierigkeiten einer in vergange- 
nen Jahrhunderten bis in die Neuzeit 
hinein niemals ungefährdeten Bru- 
derschaft an. Aus gutem Grund ver- 
mied es Richard von Weizsäcker bei- 
spielsweise, in den Räumen Maria 
Theresias den Namen ihres Erzfein- 
des Friedrich des Großen zu nennen. 
Und er war nicht so unhöflich, bei 
Erörterungen über die Vergangenheit 
die Hunderttausende zu erwähnen, 
die in Wien dem Österreicher Hitler 
zugejubelt hatten. 

Es sind Aspekte einer Problematik, 
die zum Panorama deutsch-österrei- 
chischer Nähe ebenso gehören wie 
verwandtschaftliche Eifersüchteleien 
und auch die gpmpmsamp Sprache, 
von der Karl Ktw** einmal gemeint 
hat, nichts trenne so sehr wie sie. 

Daru m hatte man manrhma) fest Ha« 

Gefühl die beiden Bundcsptäsiden- 
ten giffgihuWi yiyh quasi dafür ent- 
schuldigen zu müssen, daß sie so em- 
phatisch die cfeutsch-österreichische 
Freundschaft priesen. 

Die Bewohner Wiens schienen den 
Staatsbesuch als eine Selbstverständ- 
lichkeit zu empfinden. Zwar wehte 
auf Weizsäckers Residenz, dem Hotel 
„Imperial“, neben der österreichi- 
schen Flagge auch eine deutsche Fah- 
ne und Standarte des Bundespräsi- 
denten, und am Ballhaiispl a tz war 
ebenfalls schwarz-rot-gold gehißt, 
sonst aber blieb Deutschland optisch 
unsichtbar. Nur hier und da kamen 
ein paar Passanten zusammen, weil 
das massive Polizeiaufgebot sie neu- 
gierig gemacht hatte Richard von 
Weizsäcker störte die mangelnde 
Masse nicht - sein Bedarf an Popula- 
rität wird zu Hause vollauf befriedigt 


Späte Premiere bei der 
Lufthansa: Die ersten beiden 
Damen geben in die 
Pilotcn-Auafaildang. Andere 
Gesellschaften haben langst 
ihre Erfahrungen mit Pratsen im 
Cockpit gemacht -und zwar 
keine schlechten. 

Von MARIA GROHME 

U nter Fliegen kursiert eine auf- 
schlußreiche Anekdote: Auf 
einer inneramerikanischen 
Route schaut während des Flugseine 
ältere Dame ins Cockpit, sieht rechts 
neben dem Kapitän eine Frau sitzen 
und staunt: „Ich wußte gar nicht, daß 
der Kapitän auch eise Sekretärin da- 
beihat.“ Das passierte noch vor etwa 
dreizehn Jahren Beverly Bass, die als 
Ko- Pilotin bei American Airlines flog 
Die amerikanischen Fluglinien hat- 
tet zu diesem Zeitpunkt etwa 50 
Frauen im Heer der 33 000 Piloten auf 
Verkehrsflugzeugen. 

Ähnliche Erfahrungen machten zu 
Beginn der siebziger Jahre mit Bever- 
ly Bass auch andere Kolleginnen im 
Cockpit Heute hat die gesamte ame- 
rikanische Cockpit-Crew „etwa 250, 
wenn nicht 300“ Freuen, so die US-Pi- 
lotenvereinigung. Die Frau im 
Cockpit gehört in den USA zum All- 
tag. Sie eroberte sich still und ohne 
Aufsehen einen Platz in de jahrzehn- 
telang von Männern besetzten Flug- 
zeugkanzel Es gelang ihnen, Vorur- 
teile abzubauen. 

Und so will keiner mehr ausstei- 
gen, fragt keiner mehr nach dem Prie- 
ster. wenn eine Frau des Vogel steu- 
ert „Die Damen haben auch nicht 
durch hohe Absturzraten von sich re- 
den gemacht“, sagt lachend ein Ver- 
treter der Americas Airlines, die im- 
merhin 28 Freuen auf inneramerfka- 
ni sehen Flugstrecken ins Cockpit 
setzt Voraussichtlick wird eine von 
ihnen von Mai an den Düsseldorfer 
Flughafen als Kapitän einer Boeing 
767 anfliegen. 

Einen anderen Atlantikflug, den 
von Lynn Rippehneyer im Jumbo-Jet 
für eine US-Billigfluggese!! schaff, 
ver meldete eine große deutsche Ta- 
geszeitung am 20. Juli 1984 mit dem 
nach Überraschung und Erleichte- 
rung klingenden 
Zusatz: „Der sie- 
benstündige FTug 
von Newark nach 
London-Gatwick 
vertief reibunglos.“ 

Solcherart Skepsis 
herrscht wohl noch 
immer , wenn in Eu- 
ropa eine Freu ins 
Cockpit steigt Ob- 
wohl europäische 
Fluglinien wie die 
renommierte nie- 
derländische KTAf 
versichern: „Es gibt 
keine negativen Re- 
aktionen bei den 
Fluggästen.“ _ Die 
KLM beschäftigt 
seit 1984 acht Pilo- 

tinnWL 

Frankreich, dasin 
der europäis chen 
Luftfahrt ei- 
ne Pionierrolle 
spielte, hatte als ei- 
ne der ersten euro- 
päischen Fluglinien 
Männer und Frauen 


im Cockpit. Bei Air France fliegen 
heute drei Damen City-Jets, bei der 
Air Inter gibt es noch mehr fliegende 
Freuen. „Keine Vorbehalte von seiten 
der Kollegen oder der Passagiere“ 
meldet auch die British Caledonian. 

Zwar sind sich die meisten Flugge- 
sellschaften mit dem verstorbenen 
Flugkapitan Alfred Vermaaten, der 
die Bremer Verkehrsfiiegeischule in 
zwei Jahrzehnten zu einer der besten 
und erfolgreichsten Flugschulen der 
Welt geformt hat, darin einig, daß 
Frauen ein Rugzeug genauso sicher 
fliegen können wie Männer. Doch 
daß es bei der Deutschen Lufthansa 
immerhin bis 1986 dauerte, bis sieb 
die ersten beiden Frauen für die Pik>- 
tmaen- Ausbildung q ualifizi eren 

konnten, hat sicher nicht nur mit dem 
Vorurteil zu tun, daß Frauen tech- 
nische „Analphabeten“ seien. 

Des Pudels Kern ist eher in der 
Entscheidung pro oder contra Fami- 
lie zu suchen, die im ersten Fall einen 
erheblichen finanziellen Verlust für 
jede Airline bedeutet. Die Ausbil- 
dungskosten von rund 300 000 Mark 
bis zur Lizenz amortisieren sich nicht, 
wenn eine bestimmte Anzahl von 
Flugstunden nicht mehr absolviert 
wird. Und vom dritten Schwanger- 
schaftsmonat an darf eine Piiötin 
kein Flugzeug mehr fliegen. 

Diese aus wirtschaftlichen Erwä- 
gungen geübte Zurückhaltung bei 
der deutschen Fluggesellschaft mag 
zwar immer noch bestehen. Doch bat 
nach eigenem Bekunden der Luft- 
hansa das 1980 vollzogene Anpas- 
sungsgesetz an entsprechende EG- 
Richtlinien, die die Gleschbehand- 
lung von Mann und Frau fordern, ein 
Umdenken beschleunigt Nachdem 
im Dezember letzten Jahres noch alle 
Kandidatinnen durchfielen, haben in 
diesem Monat zwei die harten Prü- 
fungen bestanden. 

Wer schon 24 Jahre vollendet oder 
kein Abitur bat, wer eine medizi- 
nische Prüfung auf Herz und Nieren 
(oder vielmehr Augen, Ohren und 
Zähne) nicht mit Bravour absolvieren 
konnte - der wird erst gar nicht zu 
den weiteren Tests zugelassen. Bei 
ihnm geht es dann um naturwissen- 
schaftliches Verständnis, um Raum- 
orientieiungs- und Reaktionsvermö- 


gen sowie um psychische Belastbar* 
keit 

„Die Freuen sind sichtbar auf dem 
Vormarsch“, meinte der Vorstands- 
vorsitzende der Deutschen Lufthan- 
sa, Hpy nz Ruhnau, als er nun gestern 
in Frankfurt die beider, ersten Frauen 
vorstellte, die bei der Lufthansa zur 
Pilotin ausgebildet werden. Evi Laus- 
mann (21) aus St Georgen in Ober- 
bayem hatte erst am Mittwoch erfah- 
ren, daß auch die fünf Zentimeter 
Körpergröße, die ihr an der. vorge- 
schriebenen mindestens 1,70 Metern 
fehlten, kein Hindernis mehr sein 
würden. Zwei Tests im Flugsimulator 
belegten, daß sie in Zukunft alle In- 
strumente erreichen wird. Die junge 
Frau mit dem Abiturnotendurch- 
schnitt 2,9 hatte zunächst ein Jahr 
Betriebswirtschaft in Passau studiert 
und ein Semester Grur.dschullehr- 
amt absolviert Sie nahm, wie die 
Lufthansa mitteilte, die schweren 
Hürden des Auswahl Verfahrens mit 
Bravour, gleichsam als „Naturtalent“. 

Nicola Lunemann (20 k aus Köln, 
Abiturnotendurchsehnitt lß, wollte 
zunächst Medizin studieren. Die Zeit 
bis zum Studienbeginn überbrückte 
sie als Stewardeß bei der Lufthansa, 
bis sie erfuhr, daß nach einer langen 
Ausbüdungspause bei der Lufthansa 
wieder Pilotenanwärter geprüft wur- 
den. Sie bewarb sich als eine von 
insgesamt 450 Trauen und umschiffte 
alle Klippen des Verfahrens (Durch- 
fallquote immerhin fast 95 Prozent) 
erfolgreich. 

Die jungen Damen, beide zierlich, 
beide blond, wollen sich zunächst 
„ganz aufs Fliegen konzentrieren“, 
private Interessen zurückstellen. Sie 
sehen möglichen skeptischen Äuße- 
rungen von Passagieren, die mit einer 
freu im Cockpit konfrontiert sein 
werden, gelassen und selbstbewußt 
entgegen. 

Die 25monatige Grundausbildung 
beginnt am 21. April in der Flieger- 
schule Bremen. Fünf Ausbildungs- 
Phasen werden im Wechsel in Bre- 
men und Phoenix (US-Bundesstaat 
Arizona) absolviert. 

Die beiden jungen Damen im 
Rampenlicht wünschten sich gestern 
vor allem eins: daß für sie so schnell 
wie möglich der Alltag einkehre. 



Dem Cockpit Ihr künftiger Arbeitsplatz: Evi Lausmana (U.) uoef Nicokt imwmatm 
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Verteilen, schalten, steuern 
und automatisieren. 



f Elektrische und elektronische Anlagen, 

^ : Systeme und Geräte 

zur Automatisierung und Energieverteilung. 

Wir forschen, planen, bauen 
und leisten Kundendienst in aller Welt 
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Da haben Sie, in einem Satz, unsere 
komplette Leistungs-Palette. Ene 
Palette, auf die wir in den vergangenen 
mehr als 85 Jahren immer wieder 
neue Farbtupfer gesetzt haben. 

Denn genausolange beschäftigen 
wir uns damit, Strom sicher zu 
beherrschen, zu schalten und zu 
Steuern. 


Von der speicherprogrammierbaren 
Steuerung bis zur EnergieverteiJungs- 
aniage. Alte Systeme mit „eingebauter" 
Zukunftssicherheit, denn längst haben 
wir bewährte Elektromechanik mit fort- 
schrittlicher Elektronik ergänzt 
Und in unseren Labors wird ständig 
an neuen Entwicklungen, an noch 
besseren Fertigungs- und Prüfmethoden 
gearbeitet Das Ergebnis sind Produkte, 
die mehr feisten, einfacher zu hand- 
haben und trotzdem preisgünstig sind. 


Ingenieure und Techniker in über 
300 Technischen AuÖenbüros im ln- 
und Ausland und 6.000 Mitarbeiter 
in 23 Werken bieten Ihnen ein 
komplettes Programm moderner 
Problemlösungen für Automatisierung 
und Energieverteilung. 

Sprechen Sie mit uns. 

Wir haben das Know-how 
für Qualität. t 


Kiöckner-Moelier, Postfach 1880, D-5300 Bonn l, Tel. 0228/602-0. 
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Bismarck oder Die Ironie der 
Geschichte ereilt die „DDR“ 


mm ■ 

Genscher Uber 
Flick-Gelder 
wußte ich nichts 


Die Fraktionschefs hatten Präsenzpflicht verordnet: 


Die Debatte am den 


Von H. RÜDIGER KARUTZ 


D ie Bismarck-Biographie des Ost- 
berliner Historikers Emst Engel- 


U berliner Historikers Emst Engel- 
berg wird vom n DDR u -PubIikum of- 
fenbar auch als versteckte Kritik an 
Verkrustungen und anderen reform- 
bedürftigen Erscheinungsformen in 
der „DDR" selbst verstanden. „Kön- 
nen wir halte von Bismarck lernen?“, 
lautete eine der heiklen Fragen aus 
dem überwiegend jungen akademi- 
schen Publikum bei «wen» Diskus- 
sionsabend mit dem Autor wahrend 
der Leipziger Messe. 


mirh von solchen Emotionen nirht 
beherrschen lassen.“ Sone Bis- 
marck-Biographie sei nicht etwa ein 
„Auftragswerts", von höheren Instan- 
zen ausgelöst Die Preußen-Renais- 
sance in der „DDR“ habe sich „lang- 
sam vorbereitet“. Es sä nicht so ge- 
wesen, „wie etwa der eine oder ande- 
re mrint da fl rfn oino Be fettoBtH le 

agiert und sagt: Marsch, los, macht 
mal jetzt in Preußen", sagte Engel- 
berg in für das Publikum verständli- 
cher Anspielung auf sonst übliche Di- 
rektiven des SED-Politbüros. 


r nüsqg, wollte jemand - wieder mit 
Applaus bedacht- wissen. „Vielleicht 
maTM»'hmfll auch“, gab der aus dem 
Schwäbischen gfammeTide AutOT 
trocken zurück. 


Offener Protest 


Engelberg hatte zunächst in emem 
Vortrag vor rund 300 Besuchern, die 
zum größten Teil erstmals an einem 
Büchertisch den sonst nirgends er- 
hältlichen J3DR“-BestseDer Hum- 
mer eins kaufen konnten, seine Be- 
schäftigung mit dem Phänomen Bis- 
marck erläutert und dabei auch subti- 
le Kritik am Umgang mit Preußen 
durch die offizielle, SED-geprägte 
G eschichtschre ibung dur chbiicken 
lassen: Man habe nach dem Krieg 
„alles Preußische“ säir einseitig un- 
ter die Lupe genommen und die 
„deutsche Geschichte geraden Wegs 
von Luther über Friedrich U und 
Bismarck bis Hitler“ erklären wollen. 
Dabei verwendete der marxistische 
Historiker den verpönten Begriff des 
„Zusammenbruchs“ für das Kriegs- 
ende. 


Es könne spm, meinte Engelberg, 
daß der „eine oder andere“ im Land, 
von der Wiederbeschäftigung mit 
Preußen überrascht worden sei: 
„Aber e in e bparh flfeh*» Zahl von Hi- 
storikern hat fr ühzei tig erkannt: So 
gehtfs m'rM mit dem Preußentum!“ 


Kein Auftragswerte“ 


Das Verhaken der Parteien in den 
fftnfaiflw . TahrAn ents chuldigte Engel- 
berg mit dem Hinweis: „Keine Revo- 
lution ohne Emotionen, und die 
schlagen eben manchmal auch in die 
Wissenschaften hinein. " Ich habe 


In der sm cAM ßpprten lebhaften 
Debatte mit dem Publikum ergab 
sinh, welche frappierende, nachdenk- 
Bche Wirkung das Bismarck-Buch 
und Engelbergs Darstellung auf 
JDDR“-Leser übt „Wir haben von 
ihnpn gehört, wie Bismarck aus dem 
damals vorgegebenen Gang der Ver- 
waltung ausbrech. Würden Sie uns 
heute auch empfehlen, herauszuge- 
hen und . mehr die Realität zu sehen? 
Könnte man von Bismarck lernen?", 
lautete «ne fest ketzerische Frage. 
Rieg enbaifell und Gelächter im Saal, 
weü die Formel vom „Gang der Ver- 
waltung“ offenbar als ferne Verfrem- 
dung des Begriffs „System“ verstan- 
den worden war. Engelberg blieb di- 
plomatisch: „Ich hab e in voller Ab- 
sicht nicht den Zeigefinger gehoben. 
Ich gebe dem Leser keine Empfeh- 
lungen.“ . Ob man dünn in srirwm 

Buch „zwischen den Zeilen“ lesen 


Ein anderer Zuhörer sprach eben- 
falls aus, was offenkundig viele im 
Parkett dachten- „Unser Geschichts- 
bild hier bat in den letzten zwanzig 
Jahren überraschende Veränderun- 
gen erfehren. Ich denke da an Luther, 
Friedrich den Großen «nd Bismarck. 
Kfinntp es sein, daß diejenigen, die 
früher in Opposition arm offiziellen 
Geschichtsbild geraten waren: und 
sich jetzt aber bestätigt sehen, die 
Aiganitiinhan Träger des gesellschaft- 
lichen und wissCTsrhaftliphpn Fort- 
schritts swn können? Daraufhin gro- 
ßes Getusche und Gewisper im Pu- 
blikum. Der Wissenschaftler wider- 
sprach: „Eine solche Umkehr ist 
nicht vorhanden; ich rede da gar 
nicht herum.“ 


Bemerkenswert offen protestierten 
mehrere Zuhörer dagegen, dafl En- 
gelbergs Buch zunächst im Westen 
auf den Marfrt kam in der „DDR“ 
permanent ausverkauft ist „S timm t 

es, daB eine Vnr ahanflage in den We- 
sten gegangen ist?", fragte ein Gast 
Der Repräsentant des Ostberiiner 
Akademie Verlages räumte ein, der 
Siedler Verlag in West-Berlin habe 
die Lizenz erworben. „Unser Bis- 
marck ist eben auch sehr exportinten- 
siv“, meinte ein Diskutant am FWte 
bissig. Große Heiterkeit im Auditori- 
um -die Ironie der Geschichte macht 
eben auch vor der „DDR“ nicht halt 


WJLBann . 

Als erster Bonne: Spitzenpolitiker j 

Hans-Dietrich Genscher im Verfeh- 
len gegen Graf Lambsdorff; Hans Fri- 
derichs und Eberhard von Brau- 
chitsch aufgetreten. Dabei erklärte 
der frühere FDP- Vorsitzende, die in 
den siebziger Jahren „hochverschul- 
dete“ FDP sä selbstverständlich be- 
dacht gewesen, die Schäden abzu- 
bauen. Uber äne Zusage des Hauses 
Kick, drei Millionen Mark zur Sanie- 
rung der Partei zu spenden, habe er 
aber ' „nichts gewußt*. G enscher s 
Aussage stützte nicht die These der 
Staatsanwaltschaft, der Flick-Kon- 
rem hahe mit Zuw endunge n rmrt Re. 
stechirng s geldem Graf Lambsdorff 
und Hans Frideriehs beeinflußt 

Auf eine 100 000 Mark-Spende an- 
gesprochen, die in der Uste des frü- 
heren Kick- B uchhalter s Diehl im Ok- 
tober 1976 mit „wg-Genscfaer“ notiert 
war, erklärte der FDP-Politiker 
„M fffo Name in diesem Zusammen- 
hang? Das hat minh' überrascht. Tch 
kann mir keinen Reim darauf ma- 
chen.“ Auch der frühere, vermutlich 
von Terroristen ermordete FDP-Bun- 
desschatzmeister Heinz-Herbert Kar- 
ry, habe mit ihm über Spendenbe- 
schaffüng und Herkunft der Gelder . 
nicht gesprochen. „Kany hat nicht zu 
mir gesagt, hier ist ein Koffer voller 

«nflnBrrirhcn M3n- 

nem der Wirtschaft und der FDP- 
Spitze habe es dagegen durchaus in 
den Privathäusem der BDI-Präsiden- 
ten Berg und Sohl Gebräche gege- 
ben. Genscher: „Das war normal.“ 


ein 


Von GÜNTHER BADING 


D as Höhe Haus war gut besetzt 1 
wie sehen, als der Bundestag 


Lyme säten, als der Bundestag 
säne vierstündige Schlußdebatte 
über die NoväHerung des Neutrali- 
täts-Paragraphen 116 begann. Nicht 
allem die von den Frakfionsge- 
schaftsführem angeordnete Prä- 
senzpflicht wegen einer von der 
Oppositfen erawungenen Geschäfte 
ordnungsdebatte war der Grund da- 
für. Die Abgeordneten mochten 
wohl spüren, daß dies die erste der 
großen Wahlkamp fc rihbwhtwi im 
Parlament vor der Bundestagswahl 
1987 werden würde. 

Die Gfts rhaft Kn ninirngtylflnkfl - 
leien waren ffln ntos,d adie Mehrhei- 
ten Klar waren. CDU/CSU und FDP ; 
setzten die Erweiterung der Tages- 
ordnung um die zweite und dritte 
Lesung der Novelle zum Arbeitsfor- 
derungsgesetz durch, nachdem ihre 
Fraktionsgeschäftsführer Sehers 
(CDU) und Wolfgramm (FDP) dem 
Plenum die Absurdität des Oppoa- 
tionsvorwurfe vor Augen gefehlt 
hatten, das Gesetz solle hastig 
„durchgepeitscht* werden: Siebzig 
Stunden Ausschußberatungen eines 
einzigen Paragraphen und volle drei 
Tage Expertenanbörangen seien 
doch wohl genug. 


Betrug bei Wahl 
des CDU-Chefs 
in Bremen? 


München gefährdet guten 
Ruf bei der Wirtschaft 


RAF-Frauen 

verurteilt 


W. WESSENDORF, Bremen 

Der Landesverband Bremen der 
CDU steht wieder einmal vor der gro- 
ßen Zerreißprobe. Der Anlaß ist eine 
-eb enfalls sät Jahren mit stets neuen 
Elementen - gespielte Provinzposse: 
Krach in der CDU Bremerhaven. 
Doch diesmal ist die Bremer Schwe- 
sterpartei mitten im Sog. 

Der Kreisparteitag hatte am 13. 
Marz nach harten Auseinanderset- 
zungen Henry J. Wilhelms mit 298 
von 523 Stimmen zum Chef der 
Bremerhavener ' Christdemokraten 
wiedergewählt Sein. Konkurrent 
Egon Kauffrnann erhielt 222 Stim- 
men. Nachdem die Zahlknmmigpo n, 
verstärkt und kontrolliert von Mit- 
gliedern der Bremer CDU, bereits bä 
der Wahl der Beisitzer mit den Zahlen 
und abgegebenen Stimmen inzwi- 
schen ausgeräumte Unklarheiten be- 
kanntgab, platzte jetzt äne Bombe: 
In einem auf gebrochenen Wäsche- 
schrank des Tagungs- und Wahllokals 
„Haus des Handwerks“ wurden 52 
ausgefüllte Stimmzettel gefunden. 
Alle mit dem Votum für den unterle- 
genen Kandidaten Egon Kauffrnann. 
Der Fund wurde sichergestellt, gegen 
die Wahl wurden zwei Anträge auf 
Wahlanfechtuzig gestellt 

Die Af f ä re hat äne Vorgeschichte. 
In den vergangenen Jahren hatten be- 
reits eine schwarze Kasse, doppelte 
Reiseabrechnungen und massenwei- 
se Austritte sowie einige Übertritte zu 
den Republikanern für Schlagzeilen 
gesorgt Landeschef Bernd Neumann 
hielt darauf die Bremerhavener an 
der kurzen Leine und schickte nicht 
nur Kontrolleure zum Kreisparteitag 
in die Seestadt sondern „schlug sich 
selbst dort die Nacht um die Ohren“. 

Neumann sieht trotz der Vor- 
kommnisse keine Gefehr der Spal- 
tung. Der größte Teil der Christde- 
mokraten stehe voll zur Partei und 
zum gewählten Kreisvorsitzenden: 
„Da kochen bestimmte Leute ohne 
Rücksicht auf Verluste ihr politisches 
Süppchen und fugen der CDU im- 
mensen Schaden zu.“ In einer Pres- 
sekonferenz betonte der Landespar- 
teichef weiter „Diesen Fall lassen wir 
nicht auf sich beruhen. Wir behalten 
uns strafrechtliche Schritte vor.“ 


Rot-grüne Ratsmehrheit blockiert Unternehmenspläne 


PlflTffRR PTTMAT.Z^ MmwAwi 

Die Region München, in der mehr 

als ZWä MiTlinnpn Mtmsrhpn leben, 

güt als eine an Wirtschaftskraft und 
Arbeitsplatzsicherheft herausragende 
Gegend Deutschlands. Seit aber im 
März 1984 Sozialdemokraten und 
Grüne mit 41 von 80 Sitzen über eine 
knappe Mehrheit im Münchner Rat- 
haus verfügen - die sich mit der 
Stimme des Oberbürgermeisters Ge- 
org Kronawitter auf 42 erhöht 
schlagt dm Stadtrat einen wirt- 
schaftsfeindlichen Kurs cm; der die 
bisherige Attraktivität der bayeri- 
schen Landeshauptstadt als Indu- 
striestandort gefährlich beeinträch- 
tigt 

Zwei Rr pigniss p ans Hen Tristen Ta- 

belegen diese ?la™fen»nde Ent- 
wicklung: Obwohl Stadtbaurat Uh 
Zech (SPD) die Ratsherren bat, aus 
„übergeordneten wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten“ den Ausbauplä- 
nen der Finna MAN im Nordwesten 
-der Stadt zuzustimmen, vertagte der 
Stadtrat die Ehescheidung. Im zwei- 
ten Fall begründete der Bau- und 
Brau-Unteroehmer Josef SchörghUr 
ber seinen Entschluß, die Sudkessel 
der Hacker-Pschorr-Brauerei an die 
Paulanerfarauerei zu transferieren 
und den Fuhrpark sowie die gesam- 
ten Vertriebsa ktivitä ten in einem 
ebenfalls ihm gehörenden Betrieb in 
Aubing außerhalb der Mimriint»r 
Stadtgrenzen anzusiedeln, mit dem 
Hinweis auf fee planerische Unste- 
tigkeit der Stadt 


und ar gumentie rt, die betroffenen 
Gebiete seien als Grün- und Land- 
schaftsflächen ausgewiesen. Inzwi- 
schen bietet sich Augsburg als Stand- 
ort- Alternative für das MAN-For- 
schungszentrum an. 

Der Brauerei-Coup von Josef 
Schörghuber ist nur zu verstehen vor 
dem Hintergrund der Stadtratspolitik 
der vergangenen zwei Jahre, in denen 
Kronawitter gegen seinen Amtsvor- 
gänger Erich Kfad (CSU) mit dem 
inzwischen widmlegten Vorwurf in 
den. Wahlkampf gezogen ist,- er habe 
dem Banlöwen Schörghuber ein 
jRaubmdgpsrhAnk* * von 20 Millionen 
M j itk gemacht. 


Eine Million Mark Verlast 


Kronawitters Sturheit wirkt sich 
nun zum Nachteil der Stadt aus: 
Schörghuber übertrug kurzerhand 
die Brauaktivitäten seiner Hacker- 
Pschorr-Brauerei an die ebenfalls zu 
säuern Brau-Imperium zählende 
Paulaner-BrauereL Wohl wird auch 

imtwHwn TWh unn Pnulnrw künftig 
die Marke Hacker-Pschorr gebraut 
und auch die Hacker-Pschorr GmbH 
besteht weiter, doch sie verwaltet nur 
norii ihre Beteiligungen und Immobi- 
lien. Damit aber ist sie nicht mehr 
ge we rblich tätig und muß HuTwrauhh 
keine Gewerbesteuer mehr an die 
Stadt abführen. Münphgn gehen da- 
mit jährliche Einnahmen von etwa 
einer Million Mark verloren. 


dpa, Stuttgart 
Zu F reiheitss trafen von acht, neun 

beziehungsweise 15 Jahren hat ge- 
stern das Oberlandesgericht (OLG) 
Stuttgart die mutmaßlichen RAF- 
Mitglieder Christa Eckes, Ingrid Ja- 

COhsmei er^Tiö Manuela Hap pe venir- 

teilt Der zweite Strafsenat des OLG 
fand alle drei im Frühsommer 1984 
verhafteten Frauen der Mitglied- 
schaft in einer terroristischen Verei- 
nigung, des Verstoßes gegen das Waf- 
fengesrtz und der Urkundenfäl- 
schung schuldig. Frau Happe wurde 
zudem wegen versuchten Mordes an 
zwei Polizisten, Frau Jacobsmeier 
auch wegen Teilnahme an ringm be- 
waffneten Banküberfall verurteilt 
- In’der Urteüsverkündung erklärte 
derymättendeRichterKiedrich Na- . . 
gd, Frau Eckes und. Frau Jacobs- 
meier hätten sich spätestens "1981, 
Kau Happe Anfang 1984 der RAF 
angeschlossen. Die Bundesanwalt 
sebaft hatte für die ehemalige Che- 
mielaborantin Happe lebenslang so- 
wie für Kau Jacobsmeier neun und 
für Frau Eckes zwölf Jahre Haft bean- 
tragt Die Anwälte hatten hingegen 
die Einstellung des Verfahrens gefor- 
dert 


Sachlichkeit nicht gefragt 

Noch der erste Redner, der CDU- 
Abgeordnete und frühere Hanptge- 
SChäftsfÜhier der Sr maTangsrHiYgap 
Heribert Scharrenbroich, war um 
Sachlichkeit bemüht, listete sorgfäl- 
tig die arfit Punkte «»5 die künftig 
als Kriterium für ging Zahlungsver- 
weigerung von Arbeitslosen- oder 
Kurzarbeitergeld im Aibeätskampf 
gelten werden. Sachlichkeit aller- 
dings war an diesem Tage nicht ge- 
fragt Selbst der sonst fest pingelig 
um verbale Anständigkeit bemühte 
SPD-Fraktionschef Hans-Jochen 


Vogel polemisierte wider den Kanz- 
lerj den Arbertsminister, ander mo- 
tripr tp sich — unter lauten Unmuts- 
äußerungen der Union , über diesen 
. jTnwmn stü“ - darüber, daß der 
CDU-Abgeordnete Sdranenbrokh 
bä de 1 Kandidafenaufstellung sei- 
ner Partei durchgefallen war. 

Der KoT>7W j der die Debatte stun- 
denlang teils von der Regierungs- 
hanir ans, teils g« 8 «tem Pteflnin.-WO 
er mit' Abgeordneten und auch 

CDU-Generalsekretär Geiöla: inten- 
sive Gespräche am Rande führte - 
verfolgt hatte, erinnerte das Haus 
daran, daß es neben dem Paragra- 
phen 116 wichtigere Themen gebe. 
Seme Feststellung, daB Norbert 
Blrnri „der erfolgreichste Arbeitsmi- 
nister in der Geschichte der Bundes- 
republik Deutschland" sä, zog bä 
See versammelten rot-grünen Oppo- 
sition pinpn Aufichrä des Protestes 
nach sich. Als der Kanzler sprach, 
waren die Grünen wieder in den 
Saal zurückgekehrt, die während 
der Rede fflnms das Plenum verias- 
sen hatten. Ein wesentlicher Teil des 
Erfolgs von Blüm liege darin, daß er 
nach' dem Regierungswechsä 1982 
das „Desaster“ beseitigt habe, das 
die soziaMemokratiach geführte Re- 
gierung hinteriassen hahp | sagte 
Kohl 


Ap<»h Arbeitsminister. BSm spaß- 
te n ich * mit Vorwürfel 
werksebaftsadresse. DteR m igi ihgln 
der Sache sä nicht von der Hegte? 

_ _ _ v ‘ "TFTlf. 


tall wollte und wül dien . 

lebt von .der Konfixjntoh.‘, 1 ?Waj : ; 
der DGB mit seiner Kampa g ne fee > 
den sogenannten Protests® * am " 
6. März an Unwahrem nnd an JMb- • 
Wahrheiten verbreitet habe, kotoe; ■ 
Twnn mir noch mit demiWort-^rbö-.,- 
tervendiunmung* bdegeiL- ■ = - : 


Vogels letztes Wort" 


■ Eine gewisse förtöuschiing .war' 
bä den Käücaiteri des Au ssc h usses • • 
für Arbeit und Sozialordnuag spür- 
bar, daß auch die Sozialdemokrat- - • : 
tiq^hA Fachfrau Anke Fiicbs keine <. 0 


schlage unterbreitete, sondem sich 


Scharf ging der KamW mit dem 
DGB und speziell der IG Metall ins 
Gericht Was in der Mügtiedeizä- 

timg mp-tnH* * - Auflage 9. a MTTlin - 

nen - übe: Blüm geschrieben wor- 
den sei, zeige, „daß Sie zu sachlicher 
Ausänanderääzung gar nicht mehr 
fihig sind“, sagte Kohl sowohl an 
die Adresse der IG- Metall als auch 
der sozialdemokratischen Opposi- 
tion. Wer in der Diskussion um den. 
Paragraphen " 116 behaupte, das 
Streikrecht werde in Kage gestellt, - 
der betreibe „die bewußte Diffamie- 
rung des politischen Gegners“. 


vom „schwarzen ^ Tag für alle AibeSt- 
nehmer und ihre Gewerksäraften“ 
und Argri ffe auf die angeblich ar- 
h ATtnphm P rfwriritipHp Politik :der ; 
Bundesr^ißning fluchtete:'. - '• 

Das letzte Wort hatte, nach emesr. 
Rede des niedersächsischei SPD- 
S plizenkandidäte n Sduüdä ' dann. 
SPD-Fraktionschef VogeL Er kün^- : 
digte an, daß seine Partei -nri Eaüe ; 
rings Wahlsiegs 1987 - schon mne 5 - . 
halb der ersten hundert . Tage ihrer 
Regierungszät das neue Gesetz" 
rückgängig machen werde. Ite 
F raktionsch ef schloß mit edn^ iuK 
verhüllten Wahlwerbung für ^den- 
SPID-KätzlericBiididaten Johannes 
Bau. Der allerdings hatte sich die 
Chance entgehen lassen, von- der 
Bundesratsbank aus in dieser für die - 
SPD und ihre ArbeitnehmerkHentel ■ 
doch so wichtigen Fragern Bonner 
Parlament Position zu beziehen. Die ., 
Unflabanh im TTphen Hause' blieb 
gestonleer. 


„DGB will suggerieren: Votum des 
Volkes steht über Parlamentsvotum“ 


WELT-Interview mit Bimde^ostizmimster Hans Ai Engelhard (FDP) 


DW.Bonn 

Als „verfassungspolitisch be- 
denklich" hat Bunaesiustizmini- 
ster Engelhard die piesbiszitä- 
ren Elemente in der vom DGB 
an gekündigten allgemeinen 
Arbeitnehmer-Befragung zum 
Neutrafitätsparagraphen r be- 
zeichnet. Dre Gewerkschaften ' 
hätten kein Mandat, fürnichtor- 
ganlsierte Arbeitnehmer zu 
sprechen, sagte der Minister 
gegenüber der WELT. Die Fra- 
gen stellte Günther Bading. 


147 Millionen für 
Forschung in Berlin 


WELT*. Mit einer Plebis 2 ät-ähnli- 
chen Aibeitiiehmfirbefiagungwiü 
der DGB Stimmung gegen die Ge- 
setzgebung im Bundestag ma- 
chen. Hat der Bundesjustizmim- 
ster dagegen Bedenken? 


Augsburg ante portas 


In beiden. Faßen droht dem 
Münchner Wirtschaftsleben erhebli- 
cher Schaden. MAN möchte neben 

f einem bisheri gen S tammgriflnHp auf 
zwölf Hektar ein Forschungs 2 Entrum 
mit 300 Arbeitsplätzen errichten. Dar- 
in so llen unter anderem Teäe der Eu- 
roparakete „Ariane“ entwickelt wer- 
den. Auf weiteren vier TTrirtnr ist die 
neue Konzernzentrale für die Gute- 
hoffungshütte geplant, die mit 150 
Mitaibätem von Obeihausen nach 
München übersiedeln wüL Die rot- 
grüne Ratsmehrheit zögert jedoch 


Noch unabsehbar ist der Schaden, 
den München durch d as zunehmend 
frostigere Klima zwischen Rathaus 
und Staatsregierong erleiden könnte. 
Trotz eines ersten Gerichtsurteils, das 
den Bau der Staatskanzlei auf d«n 
Gelände des Armeemuseums für 
Rechtens eskiart, tüfteln SED und 
Krona witter ständig neue Schikanen 
aus. Man müsse auch noch so geringe 
Mfi glifthkritAn ausnützen, meint der 
Oberbürgermeister. Dabei benötigt er 
selbst bald die großzügige Hand des 
Staates, wenn er für eine Milliarde 
Mark die Münchner Messe nach Riem 
veriegenwDl und das Land knapp ein 
Drittel der Kosten übernehmen sdL 


DD. Berlin 
Mit dem Rekordbetrag von 147 Mß- 
Honen Marir hatdfls B undesminig teri- 
um für Forschung und Technologie 
im vergangenen Jahr Projekte in Ber- 
lin gefördert „Berlin gehört mit Bay- 
ern und Baden-Württemberg zu doa 
drei führenden Ländern im For- 
schungs-und Technologieberdch 0 , 
eridärte der Beriin-Bevoßmächtigte 
der Bundesregieruiig, Peter Larräz. 
In nächs ter Zeit sind Neugründun- 
gen von Instituten für Laserfor- 
schung, Produktionstechnologie im 
Weltraum und für Technologie ge- 
plant 


DtE WELT (USPS 605-590} it pubfichsd doüy 
•xcapt swndovi and hoidays.TlKi «ubiaiptlon 


•m»pt wnday« and hoUay*. tl» «ubicriptlon 
pries tor ths USA H US-Doflar 36SJOO per an- 
nun*. Dittrfbvted by Csnnan Languags PubB- 
cattom. Int, 560 Sylvan AvsiHM, Englswood 
CHtf*, N3 07632. Ssoond da» podoga to pafd 
at Englswood, H3 OTfiti and at addlttonal meü- 
Ong officss. PonmaMSR. mnd oddis« chan- 
gss tex EHE WEIT, GOMAN LANGUAGE PUBU- 
CATTONS. INC. S60 Sylvan Awnus, Engto- 
wood Off*, N3 07652. 


Engelhard: Die vom DGB laut Be- 
schluß vom 14. Marz 1986 Ins zum 
15. April 1986 geplante Befragung 
aller Arbeitnehmer in der Bundes- 
republik ist ring verfassungspoli- 
tisch bedenkliche Aktion, weil hier- 
mit der Eindruck eines Plebiszits 
erweckt werden und ganz offen- 
sichtlich Druck auf den Gesetzgeber 
ausgeübt werden solL Aus gutem 
Grunde aber steht unser Grundge- 
setz ein solches Plebiszit nicht vor. 
Wir haben eine demokratische Ver- 
fassung mit betont repräsentativem 
und ausgesprochen antiptebiszxtär 
rem Charakter. Gerade die Erfah- 
rungen mit der Weimarer Reichsver- 
fassung, die Volksbegehren und 
Volksentscheide noch vorsah, ha- 
ben bei der Schaffung des Grundge- 
setzes den parlamentarischen Rat 
seinerzeit dazu veranlaßt, vom Ple- 
biszit abzpehen, um die künftige 
Demokratie nicht mit Volksbegeh- 
ren und Volksentscheiden zu bela- 
sten. 



. muhert und vöxgibt und daitrrf das 
Ergebnis der Befragung schos in 
der Tasche hat: 1 J 


; WELT: Der -DGB wül neben den 


V das zulässig? 


55 Die Gewerkschaften, 
haben kein Mandat' 
für nichtorganisierte 
Arbeitnehmer und 
kein Recht, auch für 
diese zu sprechen. 


FOTO: PETER POPP/OPA 


WELT: Welchen Stellenwert hat 
diese Befragung? 


Engelhard: Was mit der Aktion 
des DGB geplant ist, ist doch klar. 
Der Mehrheit des 'Parlaments - soll 
die bä der Erfragung erhoffte Mehr- . 
heit der Arbeitnehmerschaft entge- 
gengesetzt werden, um unter Beru- 
fung auf diese sagen zu können, ge- 
gen eine solche Mehrheit dürfe das 
Pariament nicht entscheiden. Oder 
gar noch weitergehend: Dieses 
Volksvotum sä gegenüber dem Par- 
lamentsvotum das höherrangige. 
Selbst wer aber mit dem Plebiszit 
liebäuge& muß der DGB-Aktion 
mit größter Skepsri gegenüberste- 
hen, weilja hier geradeder im Streit 
Betroffene sähst die Fragen vorfor- 


. schäften nicht etwa das Recht ab- 
sprechen, zto: geplanten Änderung^ 
des IfaragraphmllßihreNaglteder 
zu befiagezi. Dä Emdiuck eines un- ; 
zulässigen.. Plefeszits drängt ; sich • 
aber m dem Moment auf, wo äuch 
Nfchtmitäteder befragt werden. Die 
Gewericsäiafteii haben kein Mandat 
för nichtorganisifirte Arbätnäuner 
und kein Recht, auch ffir diese zu 
qjröchen. Es istihr gutes Redttjüire 
Meinung -zur geplanten Ändöung . 
des Fäzagraphmi 116 AFG im Ge- 
setzgebungsverfahren etwa in Azfeö-.- 
nmgen des Bundestages sehr deut- 
lich zum Ausdruck zu brm^n. Sie 
aaßten.sjch aber davor hüten, den 
Gesetzgeber durch Berufung, auf •. 
plebiszitähnliche Befragungen un- 
te r Dru ck zu setzen. « ■ 

WELT: W ei c he Konsequenzen 
sind nach Ihrer Meinung aus dqn 
Ergebnis einer desaztigen Umfra- 
ge zu riäien? 

En g elhar d: Wie auch imme r die ge- 
. plante Beftagungsaktion des DGB 
ausgehen mag ~ niemand, auch 
nicht dte Gewerkschaften, kann un- 
ter Berufung auf angebliche Mehr- 
heiten außerhalb des Parlaments 
dem souveränen Gesetzgeber die: 
Legitimation für äne bestimmte 
Sachentscheidung absprechen. Der 
Gese tzgeber ist der Souverän. Ge- 
setze werden im Pa rlament gg. 
ru a efrt . Deswegen warne ich davor/ 
durch plebiszitäre Beänfhissun^ 
versuche die Sptehcgän laueres de-, 
uiokratischai Systems untedaufete 
zu wollen. . 


WarBa 


iW * i kjü y. 1 1" i™ " I " " 


Franz Herre 


Ludwig H 


Paul Lüth 


In seinen Mäichenscblössem ist König Ludwig EL 
von Bayern lebendig geblieben. In seinem 
100. Todesjahr zeigt Franz Herres große Biographie 
den Märchenkönig in ganz neuer Sicht* als eine 
tragische Gestalt seines lindes und seiner Zeit, als 
historisches Beispiel eines Verweigerers und 
Aussteigers. Franz Herres Buch ist auch ein Beitrag 
zum besseren Verständnis der deutschen Geschichte 
und ihrer bayerischen Besonderheiten 


I 

\ j W ■ %. 


Das hnae 
v Medizin' 


Was die moderne Medizin 
heutzutage wirklich Iran« 


Entdeckung 
der neuen 


Inmitten der seelenlosen technischen Perfektion, 
in die die moderne Medizin heute geraten ist wwft 
Professor Dr. med. Paul Lüth die Frage auf- Was 
kann sie denn wirklich? Und hilft sie mit denn was 

sie kann 4 ? Dip. Anfwnrfpn r 


Frarc Herre Ludwig n 
Sein Leben, sein Land, seine Zeit 
400 Seiten mit 76 Abbildungen, gebunden mit Schutzumschlag, DM39,80 


Stadt aber auch auf dem Lande. Sie surSrehSh 
za emern der aufregendsten Bücher, die seit Wem 

für Patienten geschrieben worden sind. Jffl * enr 


f)V\ 


Paul Lüth Das Rode der Medizin? - 

Entdeckung der neuen Gesundheit 

368 Seiten, gebunden mit Schutzumsdtlag, DM 39,gQ 


In jeder Buchhandlung 
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In Spanien formiert sich 
neue Parteienlandschaft 

Bei nächsten Waiden entscheiden die Groppen der Mitte 


Bei den Kommunalwahlen in Holland 
mischte Marokkos König kräftig mit 
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^ ,etzte s Wort 

ÄÄ 

umer 

3 -schu-arzeS^flEfc 
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Votum des 
lentsvotunr 

i. Engeihard (FDP) 

r,::L.er. _r.d vorgibt und tet: 
Er^crjj -i^r Bc^agung zb. 


ROLF GÖRTZ, Madrid 
Die Volksabstimmung über den 
Verbleib - mit Vorbehalten - in der 
NATO hat Bewegung in die spa. 
nische Parteienlandschaft gebracht 
[ Das Ergebnis (53 Prozent Ja-, 39 Pro- 
zent Nein-Stimmen, 40 Prozent Ent- 
haltung) muß anders gewertet wer- 
den als der of&ädk- Propaganda- 
Apparat der Regierung es erklärt - 
und wie es die NATO-Partner g*™ 

Mindestens eine Million der Ja. 
Stimmen kommen »imiifh bik dem 
bürgerlichen Lager, ln persönlicher 
Verantwortung traten viele bürger- 
liche Wähler gegen die Empfehlung 
des Oppositionsführers Prags Iribar- 
ne an die Urnen und stimmten mit ja. 
Diese Ja-Stimmen sind deshalb aber 
keine .Dissidenten*, mit denen cur. 
die Gonzalez-Partei bei den Parla- 
mentswahlen im Herbst rechnen 
könnte. Im Gegenteil: hier handelt es 
sich um bewußt konservative Bürger. 
Oppositionsführer Fraga Iribame 
zieht von der Stimmenthaltung die 
„technische 1 * Enthaltung ab, zahlt die 
weißen Zettel (6 Prozent) hinzu und 
errechnet sich so eine Gefolgschaft , 
die ungefähr den letzten Wahlergeb- 
nissen entspricht Er ist zufrieden. 

Auf der anderen Seite laßt das Nein 
zur NATO (nur 23 Prozent des Wahl- 
zensus) einen echten Riß in der Wäb- 
1 Jerschaft der sozialistischen Regie- 
rungspartei erkennen. Bei den 
NATO-Gegnem handelt es sich aber 
nicht nur um Unkssozialisteit Kom- 
munisten, Pazifisten und Grüne, son- 
dern auch um Falangisten und Kon- 
servative, die aus historischen Grü- 
nen gegen jede Einbindung Spaniens 
in ein multilaterales Bündnis sind. 
Sie erinnern dar?n daß Spanien nur 
deshalb von den Schrecken des 2. 
Weltkrieges verschont blieb, weil Ge- 
neral Franco nicht den Achsenmäch- 
ten beitrat, obwohl diese ihm halfen, 
den spanischen Bürgerkrieg gegen 
die von der Sowjetunion unterstützte 
und schließlich geleitete Volksfront 
zu gewinnen. 

Keine absolute Mehrheit 

Der Generalsekretär der bürgerli- 
chen Volksallianz, AP, Jorge Ver- 
strynge, gab jetzt der katholischen 
Zeitung „Ya“ eine Version von der 
neuen Parteienlandschaft, gemäß 
dem Ergebnis des Referendums. Da- 
nach haben die Sozialisten ihre abso- 
lute Mehrheit von 1982 mit damals 10 


Mionen Summen verloren. Heute 
würden knapp 8 Millionen PSOE 
wählen. Zu der» Abtrünnigen gehört 
die eine Million Wähler, die sich Gon- 
zalez nach eigenen Angaben vom bür- 
gerlichen Zentrum „pumpte*. Die an- 
dere verlorene Mühen zeigte »cb bit- 
ter- enttäuscht von Felipe Gonzalez, 
dem sie einst anubeften, als dieser 
noch gegen die NATO wetterte. Iba 
führte die Volksbefragung zur Grün- 
dung einer JPIataiönna Omca", einer 
nnr lose vereintes Linken. 

Comeback Ihr Suarez? 

Dazu gehört die in drei Groppen 
aufgesplitterie Komrauxuatischc Par- 
tei, unter denen sich die CPE unter 
Gerardo Zgiesa* mit den „Prosowjeti- 
cos" gegen den EnnvStalmistcn Car- 
rilk> profilierte. Altkommunixt und 
cbenüll&s ZK-Mrtg2ied Professor 
Ramon Tamames, der zweite Mann 
der KP, Sartorius, sowie der Chef der 
kommunistischen Gewerkschaften 
Comisäoaes Obreres, Mareolino Ca- 
macho - heute der Motor des spani- 
schen Kommunismus - bilden den 
Fuhrungskem dieser neuen Unken, 
der durchaus in der Lage sein dürfte, 
eine kommunistische Partei ohne 
Hammer und Sichel, aber mit guten 
Beziehungen zur Sowjetunion auf die 
Beine zu stellen, ganz ähnlich der 
APU in Portugal 

Wenn heute Pariamentswahlea 
stattfänden, dürfte Jorge Verstrynge 
mit seiner auf Umfragen gestutzten 
Analyse der Wahrheit nahekommen: 
Sozialisten 8 Millionen Stimmen, et- 
wa 29 Prozent (1982 waren es 48 Pro- 
zent). Volksallianz 7 Millionen Stim- 
men. etwa 22 Prozent (1982: 25 Pro- 
zent). Die Entscheidung fiele also in 
der sich neu orientierenden Mitte. 
Hier schälen sich zwei liberale Partei- 
gruppen heraus: die des katalani- 
schen Parte igmnders Miguel Roca 
(FRD) mit etwa 7 Prozent der Stim- 
men und das Demokratisch-Soziale 
Zentrum (COS) des Ex-Ministerpräsi- 
denten Adolfe Suarez, der mit Unter- 
stützung durch die Sozialisten viel- 
leicht auf 6 Prozent kommen könnte. 

ln Suarez sehen die Sozialisten den 
Koalitionspartner für den ziemlich si- 
cheren Fall, daß sie die absolute 
Mriirhpft im Parlament vertieren. Die 
Roes-Gruppierung dürfte sich mehr 
nolens als volens der Allianz anschlie- 
ßen, wie das Beispiel der Landtags- 
wahlen von Galizien zeigt (SAD) 


{ HELMUT HETZEL. Den Haag 

1 Die in der Opposition stehenden 
Sooaldemokraten haben sieh bei den 
Kommunalwahl« io den Niederlan- 
den als die stärkste politische Kraft 
im Lande profiliert Aber auch der 
marokkanische König Hassan IL 
muß zum Lager der Säger gezählt 
werden. 

i Bei einer für Gemeinderatswahlen 
i hohen Wahlbeteiligung ran bst 76 
Prozent gelang es der .Partei der Ar- 
bat* (PVDA), in fast allen 690 nieder- 
ländischen Gemeinden erhebliche 
Stimmengewinne zu erzielen. Im 
Landesdurchschnitt kamen sie auf 32 
Prozent der Stimmen - sieben Pro- 
zent mehr als bei den Kommunalwah- 
len von 1981 

Lubbers zuversichtlich 

Starke Einbußen erlitt die im Haag 
mitregierende .Partei für Freiheit 
und Demokratie- fWD), die mit 18£ 
Prozent der Stimmen vier Prozent 
verlor. Die Partei des ehristdemokra- 
tischcn Regierungschefs Ruud Lub- 
bers, die CDA, konnte mit 3L2 Pro- 
zent (minus ein Prozent) ihre Position 
dagegen weitgehend behaupten. Ver- 
teilt und überträgt man dieses Wahl- 
ergebnis auf die Mandate im Haager 
Parlament ergibt sich daraus nur eine 
hauchdünne Mehrheit von zwei der 
insgesamt 150 Abgeordnetensitze für 
die regierende Koalition von CDA 

Chaos und Müll | 
in Griechenland 

dpa, Athen 

Müllbezge säumten gestern die 
StraBen Athens und versperrten den 
Fußgängern die Gehwege. Im Stra- 
ßenverkehr henschte Chaos. Das 
sind Folgen des Streiks von mehr als 
270 000 griechischen Arbeitnehmern, 
die gegen die Sparpolitik der soziali- 
stischen Regierung und das weitge- 
hende Einfrieren der Löhne und Ge- 
hälter bis Ende 1987 protestieren. 

Im Ausstand befanden sich im gan- 
zen Land rund 200000 Bauarbeiter, 
30000 Bedienstete der staatlichen 
Stromgesellschaft, etwa 30000 Be- 
dienstete der Städte und Gemeinden 
und zirka 10000 Lehrer an privaten 
Schulen. Die staatliche Stromgesell- 
schaft hat die Griechen aufgerufen, 
für die Dauer des Streiks Aufzüge zu 
m eiden , weil Stromausfälle nicht aus- 
geschlossen seien. 


und W D. Premierminister Lubbers 
wertete das Ergebnis dennoch als Be- 
weis dafür, „ daß wir auf dem richti- 
ges Weg sind“. Sein Wahlad für die 
atf 21. Mai stattfindendea Parla- 
mentswahlen - 50 Sitze für die CDA 
und 30 für die WD - sei durchaus 
realistisch. 

Als eigentliche Überraschung die- 
ser Wahl güt jedoch die Tatsache, daß 
es den SoziaMemokraten erstmals ge- 
lang, in die traditionellen christde- 
rpokratisch«! Hochburgen des Lan- 
des, im katholischen Süden der Pro- 
vinzen Brabant und Limburg, einzu- 
brechen. In Maastricht schafften die 
Sozialdemokraten es sogar, stärkste 
Partei zu werden. 

Einen Erfolg konnte auch der ma- 
rokkanische König Hassan verbu- 
chen. Durch seinen Appell an (üe in 
Holland lebenden Marokkaner, nicht 
am (Jznengang teilzunehmen, und ei- 
ne daraufhin über die hiesig« Mo- 
scheen verbreitete Kampagne gegen 
eine Wahlbeteiligung wurde unter 
den 100 000 marokkanischen Bürgern 
.eine wahre Angstpsychose ausge- 
löst“, sagt Hassan bei Ghazi, Mitglied 
des Amsterdam»' Rates für Minde r- 
heilen. „Gerüchte machten die Run- 
de, daß die Angehörigen in Marokko 
dafür bestraft werden könnten, und 
daß Spitzel der Amicales-Bewegung 
vor den Wahllokalen den Namen ei- 

Marcos will 
nach Panama 

dpa, Washington 

Der gestürzte philippinische Präsi- 
dent Ferdinand Marcos wird seinen 
Aufenthaltsort wahrscheinlich noch 
an dieym Wochenende von Hawaii 1 
(USA) nach Panama verlegen, um et- 
waige gerichtliche Vorladungen und . 
Befragungen durch den amerikani- \ 

Sfhgn K o n greß im 7ii<amrm»nhan g ; 

mit seinem Vermögen zu umgehen. 

ln Washington haben erste Über- j 
Prüfungen der rund 2300 Seiten star- ! 
ken Dokumente Marcos die Kritik an 
ihm weiter verschärft. Die Papiere 
deuten auf ein größeres Ausmaß an , 
Korruption und Mißbrauch von US- ; 
Finanzhilfe hin, als bisher angenom- 
men. Die .Washington Post “ berich- 
tete gestern, Marcos habe noch im 
J anuar 1,75 Minimum Dollar Zinsen j 
aus US-Wirtschaftshilfe auf eigene ; 
Konten umgeleitet 


nes jeden Marokkaners notieren wür- 
den - es war der reinste Tenor". 

Die Einschüchterung scheint ge- 
wirkt zu haben; nur verschwindend 
wenige Marokkaner machten von 
dem den Ausländem erstmals einge- 
räumten Wahlrecht Gebrauch. In 
Amsterdam und Leiden ließen sich 
einige von ihnen gar noch in letzter 
Minute von den Kandidatwiikuwi 
streichen. 

Ausländer wählten Linke 

Insgesamt, so schätzt man, habe 
nur die Hälfte der 300000 wahlbe- 
rechtigten Ausländer gewählt, und 
wenn sie gewählt haben, so beweist 
das Beispiel Botteadam, haben fast 
äße von ihnen- in Rotterdam 87 Pro- 
zent - fiir die Partei der Arbeit ge- 
stimmt Die CDA mußte sich in Rot- 
terdam mit 4A die WD mit 9,7 Pro- 
zent der fltnciartdi«rhAw Stimmen be- 
gnügen. 

Zu teilweise chaotischen Szenen 
kam es in manchen Wahllokalen, weil 
türkische «wd mamUram'grfi^i Man , 
oer für ihre Frau mit abstimmen woll- 
ten, oder sich niit ihr in die Wahlkabi- 
ne drängten, um anzugeben, wo ihre 
bessere Hälfte „das Kreuzchen“ zu 
machen habe. Die freie und geheime 
Abstimmung war oft nur über ei nen 
Dolmetscher nach langem Palaver zu 
erreichen. 

Glemp spricht mit 
Papst über Besuch 

AP. Rom 

Der Primas der Katholischen Kir- 
che Polens, Kardinal Jozef Glemp, ist 
gestern zu fünftägigen Gesprächen 
mit Papst Johannes Paul IL in Rom 
emgetroffen. 

Kardinal Glemp hatte am Mittwoch 
den Wunsch ausgedrückt, daß Papst 
Johannes Paul EL von den Warschau- 
er Behörden der Besuch Polens im 
kommenden Jahr gestattet wird. Zn 
der Sankt-Baxtoara-Kirche in War- 
schau betonte er vor mehr als tausend 
Gläubigen, der polnische Klerus pla- 
ne für Juni 1987 einen eucharisti- 
schen Kongreß in der polnischen 
Hauptstadt Für die gleiche Zeit sei 
der Papst besuch vorgesehen, auf den 
man sich vorbereiten müsse Seit sei- 
ner Amtseinführung hat der Papst be- 
reits 1979 und 1983 sein Heimatland 
besucht 


Shultz will Spannung 
Athen-Ankara mildern 

Die militärische Präsenz der USA soll gesichert werden 


E. ANTONAROS, Ankara 

Der amerikanische Außenminister 
George Shultz muß bei seiner am 
Samstag beginnenden Reise in die 
Türkei und nach Griechenland eine 
komplizierte Aufgabe meistern. Er 
will versuchen, daß einerseits die mi- 
litärische Präsenz der USA in den 
beiden schwierigen NATO-Ländern 
für die Zukunft gesichert und ande- 
rerseits die politische Spannung zwi- 
schen Athen und Ankara entschärft 
wird. 

Nicht zutreffend ist der Eindruck, 
daß die Cespräche des Ministers in 

Ankara reine Routine sein werden. 
Anders ab der griechische Minister- 
präsident Andreas Papandreou ha- 
ben die Türken ihre Zugehörigkeit 
zum westlichen Lager nie in Frage 
gestellt. Aber der seit vielen Monaten 
überfällige Abschluß eines neuen 
Verteidigungs- und Winschaftshilfe- 
ahkommens mit den Amerikanern ist 
bisher nicht zusiandegekommen, 
weil Ankara mit dem L’S-Paket nicht 
einverstanden ist. 

Im September hatten die Türken 
Washington eine Neufassung des Ko- 
operationsabkommens vorgelegt; 
Unter anderem fordern sie eine Mili- 
tärhilfe in Höhe von jährlich einer 
Milliarde Dollar zu günstigen Kondi- 
tionen, einen Abbau der Importre- 
striktionen für türkische Exportgüter 
sowie eine Erhöhung der Wirtschafts- 
hilfe. Sie wünschen außerdem eine 
höhere amerikanische Beteiligung 
am Ausbau einer einheimischen Ver- 
teidigungsindustrie. 

Hilfe reduziert 

Trotz zahlreicher Gespräche zwi- 
schen der türirischen Regierung und 
Beamten des State Department konn- 
ten die gegensätzlichen Auffassun- 
gen nicht überbrückt werden. Die 
Folge: Seit dem Ablauf des 1980 abge- 
schlossenen Abkommens befinden 
sich die in der ganzen Türkei strate- 
gisch plazierten US-Stützpunkte und 
Abhöreinrichtungen in einem ver- 
tragslosen Übergangsstatus. 

Die Türken sind verärgert darüber, 
daß der US-Kongreß die Militärhilfe 
für 1986 yon 789 auf 715 Millionen 
Dollar zusammengestrichen hat An- 
kara erhalt außerdem Wirtschafts- 
hilfe in Höhe von 150 Millionen Dol- 
lar. Ministerpräsident Özal hat wie- 
derholt gesagt, daß die Türkei für ei- 
nen „derart unzureichenden Hilfsbe- 


trag“ nicht bereit sei den Amerika- 
nern die Benutzung ihrer Stützpunk- 
te im Fall eines Waffenkonflikts im 
Nahen Osten zu erlauben, weil sie 
ihre Beziehungen zur islamisch-arabi- 
schen Welt nicht riskieren wolle. 

Ankara erinnert daran, daß die Tür- 
kei mit 850000 Soldaten die zweit- 
stärksten Streitkrafte der NATO nach 
den USA habe; an einer geostrate- 
gjsch wichtigen Nahtstelle liege und 
enorme Beträge zur Modernisierung 
ihres militärischen Apparates brau- 
che, die nach Angaben von Verteidi- 
gungsminister Yavuztürk „minde- 
stens 20 Milliarden Dollar“ ausma- 
chen. 

Papandreous Poker 

Aus diesem Grunde widersetzen 
sich die Türken dem seit vielen Jah- 
ren vom US-Kor.gre3 angewandten 
Proporzschlüssel von sieben (für 
Griechenland) zu zehn ifür die Tür- 
kei) für die Militärhilfe an die beiden 
NATO-Nachbam. 

Eine Abkehr vor. dieser Relation 
würde wiederum die Griechen derart 
verstimmen, daß die Verlängerung 
des derzeitigen Stützpunktabkom- 
mens akut gefährdet wäre. Seine Dro- 
hung, er würde die US-Stützpunkte 
schließen, hat Papandreou zwar nicht 
verwirklicht. Im Gegenteil: 1983 Un- 
terzeichnete er ein neues Stützpunkt - 
und Militärhilfeabkommen von fünf- 
jähriger Dauer. 

Zweifelsohne wird Papandreou ei- 
nem neuen Abkommen zustimmen. 
Aber er pokert noch aus mindestens 
zwei Gründen: Erstens will er nicht 
aieimmm, ehe sich Türken und 
Amerikaner geeinigt haben. Denn 
nach der Höhe der US- Zahlungen an 
Ankar a will er auch seine eigenen 
Forderungen richten. Zweitens will 
er durch seine Hinhaltetaktik die 
Amerikaner dazu bringen, die Türken 
zum Einlenken im Streit zwischen 
Athen und Ankara und im Zypern- 
konflikt zu zwingen. 

Die Amerikaner wollen nicht untä- 
tig bleiben, zumal - wie NATO-Gene- 
ralsekretar Lord Canington jetzt fest- 
stellte - der Konflikt die Verteidi- 
gungsbereitschaft der Allianz „erheb- 
lich“ beeinträchtigt habe. Daher un- 
terstützt Washington aktiver denn je 
einen neuen Zypemplan, den der 
UNO-Generalsekretär in den näch- 
sten Wochen vorlegen wüL 
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Souverän. 

Das Profil ohne Beispiel. 
Honda Accord EXi Aero Deck 


Sein Auftritt ist frei jeder 
Norm: für den Menschen des 
Computer-Zeitalters, der seine 
Identität dadurch erlangt, daß 
er sich intelligenten Freiraum 
schafft 

„Aero Deck“ ist die Coup£- 
Variante der großzügigen 
Kompakt-Limousine Honda 
Accord EXL Mit ihr erfährt die 
klassische Coupe-Form eine 


neue Dimension: Extravagan- 
te IinienfÜhrung und automo- 
biles Ambiente des Innenrau- 
mes bilden eine ei n zig ar tige 
Synthese. 

Das Formel 1-erfahrene 
.Double Wishbone“-Fahrwerk 
gewährleistet ein souveränes 
Fahrverhalten in allen Diszi- 
plinen. Das 2.0 1-12-Ventil- 
THebwerk mit elektronischer. 


programmierter PGM- FI- Ein- 
spritzung und 90 kW (122 PS) 
entfaltet seine Kraft mit sei- 
denweichem Durchzug. 

Im Innenraum genießt der 
Fahrer jeglichen Komfort Von 
der Servolenkung über das 
Paket sinnvoller elektrischer 
Bedienungselemente bis zur 
Fondgestaltung durch varia- 
ble Rücksitzlehnen. 


Finden Sie zu sich selbst 
Die Probefahrt ist eine faszi- 
nierende Begegnung. 

Honda Deutschland GmbH, 
OfTenbach/M. 








Vor seinem Abflug hatte Jenninger 
auf einer Pressekonferenz versichert, 
daß Bonn an einer raschen Integra- 
tion der Türkei in Europa interessiert 
sei. „Die Türkei gehört zu Europa“, 
doch müsse sie „noch ihre Hausauf- 
gaben machen“. EinA Übegangspha- 
se werde notwendig sein. Die deut- 
schen Unternehmer forderte er au£ 
mehr in der Türkei zu investieren, um 
Arbeitsplätze zu schaffen. Ankara 
müsse aber auch die RahniAnhAdin- 
gungen verbessern. 
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gute Noten 

M. WEIDENHILLER, Ankara 


„Wir müssen mehr tun, um dieses 
Volk b ogyr m verstehen. Wir können 
es nicht einfach links liegen lassen.“ 
Dieses Fazit zieht Bundestagsprasi- 
dent Philipp Jenninger aus s e i nen 
Gesprächen in der Türkei. Beein- 
druckt zeigt er sich, daß so viele Tür- 
ken die deutsche Sprache beherr- 
schen. Jch bin viel ins Ausland ge- 
reist, aber das habe ich noch nicht 
erlebt“, sagt er der WELT auf dem 
Rückflug von Ankara nach Bonn. 

„Wir müssen mehr miteinander re- 
den, um falsche Eindriieke zu korri- 
gieren, um das T*nd politisch beur- 
teilen zu können", sagt Jenninger. 
Türkische Abgeordnete glaubten, in 
der Bundesrepublik herrsche eine ge- 
nerelle Ausländerfeindlichkeit, und 
jeder Türke werde gehaßt Er habe 
„gelegentlich heftig reagieren“ müs- 
sen und darauf hingewiesen, daß es 
beispielsweise für Deutsche keine Ar- 
beitsedaubnis in der Türkei gebe, daß 
man Bibeln nicht einführen dürfe. 

Noch ratlos stehen beide Seiten 
Problem gegenüber, Kindern 
von Rückkehrern zu helfen, die sich 
in der türkischen Gesellschaft nicht 
zurechtfinden. Mit Gesetzen bekom- 
me man, so J enning er, die Schwie- 
rigkeiten, häufig menschliche Dra- 
men, kaum in den Griff Vielleicht sei 
eine Doppel-Staatsangehörigkeit ein 
Ansat z. Bonn will die Ausbildung die- 
ser jun g en Monsrhen fördern, bis ZU 
80 deutsche Lehrer entsenden. 

Gute Noten gibt Jenninger der 
Türkei bei ihrem Bemühen, den De- 
mokratmerungsprozeß voranzutrei- 
ben. Die Änderung im Strafvollzug 
wertet er als „weiteren Schritt hin 
zum Rechtsstaat“. 


W. LÜTZENKIRCHEN, Lusaka 

Die Nöte seines Landes hatten den 
Präsidenten immer wieder zu öffent- 
lichen Tränenausbrüchen gerührt 
Poht-Tenoristen, illegale Einwande- 
rer, Flüchtlinge, Kriminelle und 
Schmuggler haben Sambia fest ume- 
gierbar gprna^ht Jetzt sc hämt der 
sanftmütige Kenneth RannHa gim 
Durchgreifen entschlossen. 

In einer großangelegten Säube- 
rnn gsaktin n grhiptrfp Tgaimria Armee 
und Luftwaffe in den „Copperbett“. 
Tausende wurden überprüft, Hun- 
derte festgenommen. Während der 
Razzien kym das öffentliche Leben 
in ( item Bagbaurevier an der Grenze 
zu Zaire fast m m Erliegen: Läden, 
BierhaBen, k orkte, Schulen und Be- 
hörden blieben geschlossen. 

Etwa 100 000 bis 150 000 Flücht- 
linge aus Angola, Zaire, Zimbabwe, 
Namibia, Südafrika und anderen 
Nachbarstaaten hahgn in Sambia Zu- 
flucht gefunden. In Lusaka befindet 
sich das Hauptquartier des gegen 
Südafrika operierenden Aftican Na- 
tional Congress (ANQ, der hier junge 
Männer, die über Botswana nach 
Sambia geflüchtet sind, für die Guer- 
riÜa-Armee Umkhonto We Sizwe 
(„Speer der Nation“) rekrutiert. Seit 
Beginn der Unruhen in Südafrika 
sind Tausende von ANC-Sympathi- 
SprrfAn naeh Samb ia eingesickert 
und wartm hier auf GuemUatraining 
und Ausbildung in Angola, Tansania, 
Äthiopien imd in der UdSSR. Die 
I ANC-Kommandos sollen inzwischen 
auf 8000 Mann angewachsen sein. 

Auch die namib ische Untergrund- 
bewegung Swapo hat in Sambia eine 
feste Infiastiuktur auf gebaut und be- 
trachtet das Land -nach Angola -als 
ihren wichtigsten Rückhalt im 
Kampf gegen die Regierungen in 
Windhuk und Pretoria. Die Swapo 
unter hält Büros, Ausbüdungsstät- 
fwi, T ransit , und Flüchtlingslager. 

An der Westgrenze Sambias be- 
ginnt das Einflußgebiet der angolani- 
schen Widerstandsbewegung Unita, 
die seit 1975 gegen das marxistische 
Regime in Luanda und seine kubani- 
schen Hilfstruppen kämpft. Im Un- 
tergrund in Sambia bewegen sich au- 
ßerdem Oppositionsgruppen aus 
Zimbabwe, Zaire und Malawi. 

Kaunda hatte die Leiden seines 


t .and ak im Namen der „Befreiungs- 
kriege“ immer wieder beklagt Der 
Präsident, der sch wortreich als 
ftrtoQgin«: vnn B Hiiman«miis und Ver- 

söhming“ um die Probleme heium- 
redete, mußte emsehen, daß die Kon- 
flikte Afrikas auf dem Rücken von 
Sambia ausgetragen wurden. 

Diplomaten in Lusaka sprechen 
davon, daß GuerriHas, Polifc-Krimi- 

tiaAp und flan gs t pfhandpn tfo» Macht 

in weiten Teilen des Landes über- 
nommen haben. Während des Rho- 
desien-Krieges lebte Samhfa jn hy- 
sterischer Angst vor den Angriffen 



n er „Disdphne Squad" der Swapo 
gejagt, verschwinden in Swapo-Ge» 
fangnissen, weiden liquidiert oder 
nach Angola entführt. Die sambische 
Polizei, so berichten Opfer des 
Swapo-Tenors, sei machtlos oder 
wage nicht einzugreifen. 

Karphfa fet tu pmAiw Hat ijngj rhAr- 

sten Lander Afrikas und zur Dreh- 
scheibe für |n[t n* tM *' nwfl ^ > S chmug - 
gleninge geworden. Es dient vor at- 
lern als TransiÜand für den Schmug- 
gel zwischen Südafrika, Zaire und 

Angola. Altem der Smar ag rischwuig . 
gd aus den staatlich trontmiHAr ta« 
Mmpn Samhws «flr wrht narb Schät- 
zungen westlicher Experten «nen 

jährlichen Umfang vonmehr als 200 
Millionen Mark. Gehandelt werden 
aber vor allem Drogen, Gold, Elfen- 
bein und Nasenhömer, TSofeDß, 
Waffen und Auto& 
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rhodesischer Truppen, die hier Jo- 
shua Nkomos Partisanenbaas be- 
kämpften. Nach Swapo- Attacken im 
Caprivistreifm rückten auch die 
Südafrikaner zu VAr gAlfaingMirhla- 
gen vor. 

Im politischen Untergrund und in 
den FKichtTirig glq gAm von Swapo 
und ANC werden interne Probleme 
mit Fkustrecht und Waffengewalt ge- 
löst Die Swapo mißbraucht von der 


Zwangsrekrutierungen von G uan fl- 
las. N gf h B An>bfAn w>n namibischen 
Flüchtlingen und Ex-Swapo-Funk- 

Hrmarpn pinql Unterdrückung, 

Zwangsarbeit, sexueller Mißbrauch, 
Folter und Entführungen an der Ta- 
gesordnung, so im sogenannten „Ge- 
«indFiats- und E raehung Bla g w» der 
Swapo in Nyango, 400 Kilometer 
westlich von Lusaka. Politisch unzu- 
verlässige Namibier werden von ei- 


riert bäs Südafrika, London und 
Bombay. Asiatische Hmtermäimer, 
messt Inder, abpr mph hnhf> sam- 
bische Politiker ziehen die Fäden. 

Die TTnt Ar g n ■TvCrflinpfiar vnn Swap n, 

ANC und Unita versorgen denMaxkt 
mit Waffen und Munition, die von 

«siTnbip^ hp^ KrimfnATlAn fiirÜhArfal- 

le auf Hotels, T -°^ p n und P rivath au- 
ser gebraucht werden. 

Nach Jahren der Agonie, in denen 
Untergrundbewegungen und 

Schmuggler die politischen Freihei- 
ten in Sambia weidlich ausnutzten, 
scheint Präsident Kaunda zur Kurs- 
änderung entschlossen. Die Armee- 
Razzien im Kupfergürtel sollten be- 
weisen, daß die Re^erung einen Zu- 
fall der öffentlichen Sicherheit nicht 
langer hizmehmen wüL Auch die 
Führer der „Befreiungsbewegun- 
gen“ Swapo und ANC, Sam Nujoma 
und Oliver Tambo, wurden von Prä- 
sktent Kaunda persönlich gemahnt 

Nujoma soll jedenfalls in Sambia 
an die Kette gdegt werden. Gegen 
an gnhniKAhA Unita-Vertande im 
Gr enzge biet Heß Kaunda die Armee 
einsehTPTten Ähnlich seharf soll ge- 
gen zairische Banden voxgegangen 
werden. Ein Beobachter der politi- 
schen Szene in Lusaka: „Kaunda ver- 
liert den Rückhalt im Idnd, wenn er 
weiter zuläßt, daR Exügruppen und 
Gangster sich in Sambia so frei wie 
im Dschungel bewegen können.“ 
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dem in London, New York. Singapur (Niederlassungen), Johannesburg, Toronto, Wien (Repräsentanzei). 
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Die fremde Muttersprache 

^^WELTvM&U. Bfito 


Sehr geehrte Damen and Herren, 
dem Kommwitar stimme ich m- 
bahüdi vdUzu. DenBewds, wie Bdu 
auch der Autor sdbstdiesm SiHsdi- 
yerfell schon „verfallen“ i^, lieferte' 
in awwwn Kommentar gleich mit Hk 
sch reibt u-a. v on ^..Überflutung 
mit Fremdwörtern . . zwanzig Zei- 
len weiter aber von „Linguisten“ und 
■„Didaktikern“. 


ri fln nanh d er Rüc kke hr iiTiserg K3as- 


oilw in A»n SphulaTHag mt rufeß- 

Wrt -fiAfip/f Krhpn Grüße B 
Oünärßfffrich, 

Bremen 70 


üi ihrem Bötrag zeigen Sx die 
Verdienste Bremens um die Bez»- 

i t -.Jam äTrmiomon- 


Sind die daitschen Begriffe 
„Sprachwissenschaftler“ und „Eme- 
hnngswgsenschafüg * 1 etwa nicht 
^in“ genug, um den Leser vrm der 
RfMimg des Autors zu überzeugen? 

Jtfr fr fi mnJIMmn Gruß 

Joachim Engelhardt, 
Banal 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
wenn die Sorge um unsere Sprache 
fl flArri ffc ho n im schreibATviAn Volk 
verbreitet wäre, ließen sich sehr bald 
Erfolge sehen. 


Solange es aber als vornehm, gebil- 
det oder gar zeitgemäß gilt, Fremd- 
wörter, deutsche Modewörter, Wörter 
gelockerten Umgangs oder gar der 


Es bWfrt unbestritten, daß die 
Grundlagen jeden Sprechens im El- 
ternhaus Ifag en , wobei hier zwangs- 
läufig die unterschiedlicheil Auä- 
‘ gan g s vo ra n sset zu ngen ! b^ücksich- 

tigt mfiasm. Insofern kommt 

der Schule in der Eutwicäung da 
Sprachgebäudes eines _ Menschen die 
tragende Rbn^ zu. Leider m| ^ man 

niAht MltAn jn der SrfnilA pw 

Srhh iriTi gfrpTt im Umgang mit der 

Sprache feststen^. Wenn schon Leh- 
re nicht phonetisch einwandfrei 
sprechen, wie sollen es darm die 
Schüler lernen? 

Vorbilder gibt es in der öffentlich- 
keät kaum, ob wir einer Bundestags- 
debatte oder dem Werbefernsehen 
unsere Aufmerksamkeit -s chenken . 
Besonders bedauerlich jedoch ist der 
zu beobachtende schludrige Umgang 
mit flgm „Kulturgut“ Sprache bei 
Fernsehen, Funk und Theater; im- 
merhin gfad es hier mehr oder weni- 


was »m .cuiei une ur w ...... o 

USA waren ni^t immer so gut, W gm 
man Airrmal von den Krifigszöteuab- ws 
staWl Da wurdenach dem Zwdten 
Wdtkrieg der brate Strom amerikä- : 
fiiyhw Güter im Rahmen der Mars- - - 
hallplan-Hflfe über Bremen gd£stet ; 
Zehntausende Aibfflter hatten da- 
durch Arbeit Doch als Stalin die 
MarshaTlplsn- Hflfefür die Länderun-. 
ter sowjetischer Besetzung ablehnfie, . 
sto pp t en die Bremer den Strom der 
TTiife. Die Arbeiter riefen den Gene- 
ralstreik aus, weil kommuxüstische 


ar fürriwi Ang riff auf die UdSSR in 
den Schiffen. 

Mit freundlichen Grüßen 

W. Brenning ^ 
Hambarg 76 


Starhemberg 


oder Wortgerüst im tägüchen Schrift- fene (!) Sprecher. 

deutsch zu verwenden, solange brau- Bruno Scbubee-WewezsT, 

chen wir auch nicht aus Sprachgrün- Hamburg 1 


Palme aus anderer Sicht 


Natürlich ve rabscheuen anrh die 
Nichtsozialisten Schwedens den fei- 
gen Mord an Olof Palme. Daß sie sich 
aber an der von der sozialistischen 
Presse und vom staatlichen Rund- 
funk und Fernsehen heraufbeschwo- 


renen, an Massenhystene grenzenden 
„Volkstrauer“ beteHlgm würden, ist 
schlechthin eine Verfälschung der 
Tatsachen. Bei den Nichtsorialisten, 
die etwa die Hälfte dg schwedischen 
Bevölkerung ausmachen, benschte 
nie Begeisterung, weder über Palme 
als Persönlichkeit Ober «w™» 
um-zisüsdiA, p rohommunisti adie ?n- 
nen- und Außenpolitik oder seinen 
ideologisch-programmatischen Egali- 
tarismus. 

Als RoHngminigtAr, aber anrh Hn - 
vnnnvf danaAh, tnigAr dk» H a np fa n w- 

antwortung für die ebenfalls im Na- 
mei der Gkschheit betriebene Demo- 
lierung des schwedischen Bildungs- 


wesens. Nie zuvor in. moderner 
schwedischer Geschichte würden äo 

■caHIaaMa U in ffHatinnwi pwlitirih m 

und angenommen wie heute. Die Ar- 
beiten brauchen nicht mehr, publi- 
ziert zu werden - sicherlich zum. 
CSKink der jungen Damen, die Voriges 
Jahr mit Untersuchungen über die 
Kunst; Toiletten sauberzumachen, 
bzw. Sdxwdn^ntektts zu bratm, 
promoviert wurden. 


Seto geeinte Ebmn, , 

«»Ti darf darauf aufoiäksam. mä- ' 
chen, daß : in dem oben erwähnten . 
Artikel über Fürst Starhembeig von 
W. G . 1 zwei' wesentliche hfatonsäie 
Irrtümer angeführt and: 

. L Die zweite Frau des Kireten Star- " 
hwnhag, diA Burj gsdjwigpiideria jfo- 
ra Gregor, war kerne Jüdin. - • T _. 

2. Fürst Staihembeigstarb aml5. 
März 1956 nicht IxlBuenbft Aireis, sem- " 
ilwn m Sdntms/ Öst m ric h . 

PfaiTPr Fripfirirh Rnhrinh l ‘ 


Chorherrvan 

Attnang-Puehhehn 


Empörung . 


Sedum die programmatisch durch- 
geset 2 teNzveflimimgdesBiMungsni- 
veaüs war und blät irreparabel - 
noch scUhnmer aber ist das Unent- 
wegte Unterlaufen des Lefatangs- 
piimips als mMw* Aryh auf diesem 
Gebiet sind vom Nachfolger Palmes 
krine Vetfinder pTigen vx erwarie n- 


ProfessorDr. Alf Önnerfois, 
UniversiiätKähi 
(vormals Uppsala undTxmd) 


-Sehr geeinte Dämm imd Herren, 
mit Ekx^nizigi habe'i^ 
Vero^nflüiungder JÄemoiren des 
Heinz Fette imd dem damit von west- ” ^ 
deutscher ; Seite verbundenen Auf- ‘ 
wand in der DKt sowohl in den 
Bundflink- als auch in den-Femseh- : 
nachrichten KAnirtmü genemuneni' ” 
WdcheStü- Und TaMosi^ceiti . ' 

■ • Mh (7 rtißfm ■ 

' s ; ^Dr. Eberhard Jüttnei; 

. . t " ; Bdekmt 


Rezepte des Professors 


MitÄrglist 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
Frühmorgens am Samstag hirim 
Friseur lese ich' flüe Zetung stets mit 
besonderer, nicht aHtagsbedrfmgter 
Sorgfalt Unter JPersonalien“ - oft 
be achtensw e rt! - bleibe ich bei der 
NaAlmAht fibpr Am hnAbg esehStatg n 
Professor Maier-Leibnitz hängen. 
Volle Zustimmung zur Würdigung 
seiner Person. 


Doch dann kündigen Sie an, er 
werde bald ein Kochbuch für Fuchse 
herausgeben, dabei sogar den Mikm - 
wellenherd beachten. Also idi koche 
nach diesem, mü* vom Verfasser ge- 
schenkten Kochbuch seit 1980, und 
mein Exemplar ist bereits die 2. Auf- 
lage. Und der MSkroweüenherd 
kommt intensiv vor. 


nicht erat Zukunft,™ sondern W*^ 
schmeckende Gegenwart - • 

-■ Warum uh -eine sohfaeKlemigkEit 
zum Anla ß eines Leserbriefes neh- 
me? Weil ich vielen Hobby-Köchen, 
zu denen ich midi engagiert zahle, 
die Freude an diesem Kochbuch und 
nicht mir die Erwartung seines Er- 
scheinens wünsche. Mit den Zwie- 
beln äkOeque habe ich sogar einen 
Zwiebelfeind für dies Produkt gewin- 
nen können, und das sogenannte M- 
nisterpräsidentenessen lohnt jrprM 
Probieren Sie! 

Dr. BawurRenate Landen, 
Berlin 46 


Wort des Ti 


Inzwischen gfotis dies Kochbuch 99 Wenn man das Dasein 


für Füdise aiw 4 i in Taschen- 
buchausgabe, die ich schon bevor- 
zugt an Junggeseflenhauahalte ver- 
scheokt habe, weil die Zeitangabmi in 

dipüwn TCrmhhnAh SO realistisch 9«! 

und die Rezepte vortrefflich. Also 


als Auffeabe betrachtet, 
dann vermag man es 
immer zu ertragen. 99 


Maxie von Hmer-EsGbenbacb, 
österreichische Autorin (1830-1910) 


' Sehr geehrteDanmLurKiBiestJ&i, 
..., wovon bisher bdm Streik uni Para- 
'■ graph II 6 ^äPG 

los^versicfaerangs^emm 
• cheriingsfiB -- r wom: Me ’Gewerit- 
- aebaften wollen diesen planmäßig or- 
gamsieien, indem sie den Arbeitaeh- 
mem. durch ihre Arbätsvöhmde- 
nmgsmethode die Arbeitsmöglich- 
keit nehmen. Sie versuchen also in 
rechtswidriger Weise, den Versiehe- 
rungsM zu manipulieren. Der da- 
durch ents tehende Arbeitsausfall 
madit sie gegenüber Arbeitnehmem 
und . Arbdtgdaeni schadenersatz- 
pflichtig. 

Me arglistige Methode der Ge-” 
wericschaften wird weitere geShr- 
1Ä Folgen haben. Die Großbetriebe 
werden ridh dageganwehren, daß Zu- 
lieferbetriebe als Watschaftsgeisel 
gegen sie mißbraucht werden. Sie 
werden deren Aufga be selbst über- 
nehmen. Das führt zu weiterer Kon- 
zentration und Vermehrung der Ar- 
beitslosigkeit 

Afäfimodhchen Gr fi/ fon 
Wilhelm Raegert, 
Berlin 12 


Personalien 


AUSZEICHNUNGEN 


Der aaHärntisriw Ministerpräsi- 
dent Oskar Lafontaine (SPD) ist 
mit Hum französischen Kultur-Or- 
den „Commandenr de TOrdre des 
Arts et des Lettres* ausgezeichnet 
worden. Der französische General- 
konsul im Saarland Jacques Men- 
dSc überreichte die vom französi* 
wihwi Kultunninister -i***ir {jung 
verliehene Auszeichnung, mit der 
die Bemfihungm Lafontaines um 
pMmh eBjplirMtMMtA Zusammen- 
arbeit im kuIturelTen Bereich ge* 
würdigt werden sollen. 

* 


wissenschaftlichen Verdienste in 
der Behandlung der akuten lym- 
phoblastischen Leukämie im En- 
desatter. Der Deutsche Kfeb^preis 
ist mit je 15 000 Marie dotiert. 


her folgst, nach dreieinhalb Jahr- 
zehnten als Regierungszentrale 
könne man Bonn heute durchaus 


KIRCHE 


Die Deutsche Krebsgesellschaft 
hat Professor Dr. med. Harald ner 
Hansen, dem Vorsitzenden des Stif- 
tungsvürstandes des Doxtschen 
Kx^bribtschungszeDtrums, den 
Deutschen Krdjqprds 1988 verlie- 
hen. Der Preis wurde in riiAapra 
Jahr in einem theoretischen Teil 
imd einem MmifirViAn Tal «im er- 

sten Mal vergeben. Professor zur 
Bausen ist der P reis träg e r für den 
theoretischen Teü Jn Würdigung 
sdnfir persönlichen wissenschaftli- 
chen Arbeiten 0 über den Zusam- 
menhang zwischen Viren «md dar 
Entstehung von Tumoren. Der 
Preisträger im klinischen Teü ist 
P rofessor Dr. med. Hans Jörg 
Birinu, vom Institut für Padia- 
trische Onkologie imd Hämatologie 
der Medizinischen Hochschule 
Hannover, Zentrum Kmderheü- 
kunde und Humangenetik. Er er- 
hielt den P reis für sräm> ärztlich- 


hEt der Bemflmg von Pfarrerin 
Soewifha AlterhrfT (4U zur Ddra- 

nfn in Bad HwdMrl stdxt zum er- 
sten Mal eine Frau an der Spitze 

riiwi iftiriwilmiiiHi m der £aq- 

deskirche von Kuxhessen-Waldeck. 
Bischof Dr. HuB-Gemet Jung gab 
die E mAn ming . der Nachfolgerin 
von Dekan Herst Dickel b ek a nnt 
Frau Alterhoff; seit I960 Studienki- 
tAriri am Predigeraaninar der Lan- 
deskirche in HÖfrpBsmaz; wird am L 
Juni dieses Jahres ihr Amt antreben, 
das mit der ersten PfansteHe an der 
Stadtkirche in Bad Uersfeld ver- 
bunden ist Bisher gibt es drei De- 
kaninnen der Evangdi- 

schen Kinhe in Deutschland 
(EKD), in FrankfintamMam, Götr 


_ _ “«piw 

Je bezeichnen Doch den Anspruch, 
Deutschlands Hauptstadt zu 
stelle nach wie vor BAttin Auf 230 
Seiten gibt Höpker einen auch hi- 
storiscbm Überblick über alle 
Hauptstädte. Zur Buchpremiere er- 

orhtfTMm T%Avmv ^ -- • • 


Dr. Hans Daniels, sowie die Höp- 
ker-Freunde, Wohnungrii aumiiii » 
ster Dr. Oscar Schneider, und der 
frühere Botschafter Rolf Pauls. 
WoHjgang Hopker ist vielen Lesern 


.Christ und Wett“ bekannt genor- 
den. . 


BUCHVORSIEmJNG 


ERNENNUNG ' 

I)te Deutsch-Bolivianische Indu- 
. g*d . Handelskammer in La 
ftz hat smh erneut Karl Heinz 
ßrem Präsidenten ge- 
^tl^ss ist Geschäftsführer der 
rirma Hoechst Botivfana. ft>hw 
Amtszeit güt £ur 198®87. 


ABSCHIED 


deutschen Geschichte*, so Dr. 
Welfern« Höpker, Boimer Jouroa- 
hst bi ßdnem jäzt vmgesteüten 
Buch ^fetropolen der Welt, wirk- 
tirfA und. heimliche Hauptstädte* 
(Burg Vertag Stattprft widmet er 
da- rhrinischen Metropole ein 
mebisdtiga KapiteL . Das war 
•ft/mn- Eine Hauptstadt auf Wider» 
rut ein Wartesaal für B e rim . Hop- 


smidheiaicbm - Juden ans sei- 


am ffij 


ffir dnn Beriin «SSE 
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Sn Die Sportchefs 
Sßc^*. F-'ri Lanc 
jVTIeßecea»« 
lg Et Psaserf.-^! nac 
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EISKUNSTLAUF* 
fe&müiench&fleD Ul 
Bg,Staad nach Pfjchl us 
jwhp! 1 Tbcnias ; USA) i ■ 
fcHwssa lUcSSR) 3.0. 3. I 
Ul Witt J.D3R“ > 3.4. 5 K 
aiüdSSr.' 4.4. 5 Le»Sine 
,Ue (beide Deutschland 

TENNIS 

1 Gnnd-Prix-Taroier : r. 5 
aBunde- wüasder - Svers 
üncBdeci 5:1. 5:1. - Here 
iftrt Mtfire VS A. Achtel! 
zs -Lead : beide USA) 
tat-Scnuii: (beide US 
UHajctte -:VSA> - Ewga 


BASKET1 

Lfisr-Otf- Runde 
arSpienag: SSV Ha 
“J)örih - Baraber, 
afcmj- Gießer. oT. 
Linien S7:6C- 

VOLLEY! 

hlZersctafts-Enc 

®r Eas;er - Lohfc 
JRWS 3:2. - T; 
i«,tMücster 17:3 ; 
'iwsburg üg _ ff; 


a-Ha=b 

FUSSB 


SÄ ncl ? Ser L!q 

N «‘castie 
r?®T 0 : 0 . > ■) 
ffi" Punkte. 
® öest er United t. 


sm aj 

ävftr 


^35.9! 

BL .awa 


SSfeJ-, G c a 5I 
™- 3 Stn 


Sa ns; Wie 

»Sehr ni 


»Ich Sfaiers 

fe.'Jnd raehr 
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^dert 

\ ÖJiem - - 
^«aste 


NACHRICHTEN 


sasSfes 


** Gütern 



Heute: FußbaB-Bondesfiga ; •Eiidam 4n*r dos Uooritiar- 
Bona ®W) - Bemu heute abend = baf » : Boy«" Uerdlnoen ttoht 

&TSÄ£ ; fe™*«*" feropopo 

üga statt Werder Bremen gegen L PC : 

«öö^Ärteni (2000 Uhrim** Bayer! 

04 Inventuren gegen Borussia Dort- ; 
mund 09.30). f 


EUROPAPOKAL / Uerdingen: Am Boden zerstört und im Triumph wieder auf gestanden 

Selbstmitleid: 





Grünther in Beniftmg 

^ankftot (sid) * Die Beniftmg*. : 
}W*a«flung von Werner Grünther > 
Trainer des Fuflbafl-Zwettfigakluhsj 
VfL Osnabrück; findet konsnenkni 

Mittwoch VOT dm ft iywU^|y T»r fr tdf» ‘ 

Deutschen FUßball-Burates (DFB) j 
statt Grünther war in enter Instanz • 
mit einer dreimooazigen Sperre brs ! 
legt worden, weil er ManfiedTripba- j 
eher (Bmuachwäg) im Kibsaeo* * 
gang einen Schlag versetzt hatte. ‘ 


kab d*r Pokalsieger, Es log ins- 
gesarm 1r5 gegen Dynamo 
Dresden zurück und gewann 
noch 7:3. «Jetzt wollen wir 
mehr. Jetzt wollen wir dos fina- 
le-, jubelt« Mannschaftskapi- 
tän Matthias Herget. Und er 
fordert: „Wolf gong Punkei ln 
die Nationalelf" 


• Erkläre einer dos Uneridär- 
bare: In der Halbzeh riefen 
Fernsehzuschauer beim ZDF an 
und forderten: „Aufhären.“ 
Aber In der zweiten Halbzeit 
saäen 16,27 Millionen (46 Pro- 
zent) vor den Geräten, in der 
ersten Halbzeit waren es nur 
14,98 Millionen (42 Prozent!. Al- 
so doch noch eine Vorahnung 
der großen, verblüffenden 
Wende mit sechs Toren? 


„Die Welt tat zwar kein Fußball, aber im Fußball, das ist kein 
Geheimnis, findet sich eine ganze Menge Welt. Es ist eine 
zuweilen bizarre Welt, in der unablässig Gefühlsschübe 



das haben wir alles schon vorher gewußt; und nun wissen 
wir es auch nicht besser." 


• Der deutsche Meister Bay- j 
em München ist ausgeschie- 1 
den. Hatte er Angst vor der' 
eigenen Courage?Für ihn wird I 
es kaum Trost sein, daß mit 3u- ; 

ventus Turin auch der Titelver- ! ' i v s 

leidiger (1:1 I gegen Barcelona); (Jodj OeSSCF 
nicht mehr dabei ist. Spaniens ; '* vvu ** 

ULRICHDOST, Brüssel 


99 


Wir waren 


Presse jubelte: „König ?uve ist 


BwMttawWwa^JtoMreüriiciatSpMk“ * 


>nig 

tot - es lebe Bcrca!" Die Halb- 
finalspiele werden heute in Zü- 
rich ausgelost. 


„Vor lauter Glück nur noch schwindelig im Kopf ‘ 


Die unerklärliche Wandlungciner Mannschaft innerhalb von 45 Minuten 
,Ahoi, Kameraden“, sagte Dresdens Trainer Sammer, „macht’s gut 1 


tarhemberg 

-Aa der H-h- - 0 


Sperre förMaztin Giesel 
Fmnkfttrt (skS) - Martin Giesel 
vom Fuflbafl-B andcaljgatti b Hanno- 
ver 96 wurde vom Sportgericht des 
Deutschen Fußball-Bundes (DFB) 
nach seinem Platzverweis in Köln w*- 

i ra. m 


S£5 E,, aas^ 

ich 

*"■ “ **£!&*■ 


BERND WEBER, Uerdingen 

Dynamo Dresdens Trainer Klaus 
Sammer zwang sich beim Abmarsch 
aus der Kiefäder Crotenburgkampf- 
baha rin gequältes Liebeln ab. „Ahoi 
Kameraden“, sagte Sammer, als er 
sich von de» Uerdingen) offiziell ver- 
abschiedete. Und dann: „Macht' s gut 


gen Tätlichkeit mit einer Speie von ■ 

vier Spielen bestraft Giesel mußte; J? 1 *** ««*. 

vom Platz, nachdem crOiafJanßen in - ^ dir d» Europacup holt 




den Magen geschlagen hatte. 
Tr ennung von Witte 


*** wesend 

i- Die zweite 
amberg, die _ 
i Gregor, war 
2. Fürst 

2rz 1956 nicht L 


Datibmg (si d) - MSV Duisburg, : 
Tabellenletzter der Zweiten Fußbali- - 
liga, hat sich von seinem Trainer Hei- ' 
mut Witte getrennt Nachfolger von ■' 
Witte wird bis zum Saisonende der ; 
bisherige Assistent F riedhehn Vos. i 
Dte Trennung von Witte ist bereits die ; 
zwölfte vorzeitige TYainerablösung > 
der Zweiten Liga in dieser Saison, i 


Chorherr 


ftttfife;, 


Der Sprach beim Abgang sollte 
wohl lässig wirken, aber der Versuch 
sich aodamisteflen. stand im krassen 
Widersprach zum äußeren Erschei- 
nungsbild. das der Tramcr bot Sam- 
irrer wre kreidebleich im Ctericht, im- 
mer wieder zuckte er hilflos mit den 
Schultern. Und dann, deutliches In- 
diz für die Venriming des Trainers, 
hetzte er beim endgültigen Abmarsch 
aus dem Stadion in die völlig fälsche 
Richtung. Freundliche Ordner fingen 
ihn jedoch em und geleiteten ihn zum 
Manmchiftshus. wo die Dresdner 


Empörung 

Sehr geehrte Dama^fe 
mit Empörung habe rin. 
Veröffentlichung der 

Heinz Fe'ie und dfan dann*«. 

deutscher Seite verbua^i’ 
a-and in der DDR smta* 
Rundfunk- als auch in dafe 
nacfcrichten Kenntnis gau^ 
Welche Stil- und Taküosfc 
-Mit fimflktaE 
Dr. Ebabsjk 
fe 


Mehr Sicherheit gefordert . _ . . . . t 

Ptah (dp» - Z«i Wochen nach | vrtm*. m ih- 

dem Streik der Fahrer bei der Rallye - Sitzen bockten. 

Portugal, als bei einem Unfall drei • Sn Europapokalabend, den es 
Zuschauer getötet worden waren, ( schon lange nicht mehr gab und der 
zwingen die Weckteams den Automo- < so schnell in rin«n deutschen Sta- 
bflsport-Weftgc band (USA) zum 1 äkm wohl kaum wiederkehren wird, 
Handeln. Die Sportcheß von Audi, j hinterließ seine Spuren. Aber dies 
Austin Rover, Ford, Lancia, Peugeot ; 
und VW legten einen Sicherhdtskata- 
log mit Forderungen nach mehr Si- 


cherheit im Rallyesport vor. 


ZAH LEN 


Mit Arglist 


Sehr geehrte Damen mrlfe 
wovor, bisher beim Stabs 


iph 116 AFG keine Bets^ 
hl lih 2 voaGelderaarth ■ 


b Seeversicherung seämls 
efterangsäE voraus. Arte 
schafter. wollen diesen pbö 
ganisleren. irdem äetefe 
ir.err. durch ihre AiWe 
ringsmemode die WÄf 
seit nehmen. Sie veraas» 
rechtswidr-ge: Weise, da K 
nihgs:^ rj aianipufi»^ 
durch entstehende AA* 1 
-Ich: s:e gegenüber .Agc 

Arbeitgebern s®» 


ur«c 

,n-. 


»rsftar. «trd whBp 


ver*sc 


^rber-^ als 

äSt«Ög 


IM«» «, 

ffiftelsf 
Jf 


BSKUNSTlAUFBi 

in Gent Da- 
men, Stand "° r * 1 Pflicht ,itv ^ Knnpro- 
gcamm: 1. Thomas (USA) 1,6 Punkte, 2. 
Iwanowa (UdSSR) 3,0, 3. CMn (USA) 
3X 4. Witt ( JDDR“) 3.4, 5. Kondraacho- 
wa (UdSSR) 4.4. 0. Leistner 7,4, . . .16. 
Becher (beide Deutschland) 15.Z 
TENNIS 

Gmad-Prix-Tunier in Brüssel, er- 
ste Runde: WUender-Svensson (beide 
Schweden) 654, 6:4. - Bttna-nuder 
ia Fort Myets/USA, Achtelfinale: Con- 
nors - Leach (beide USA) 3*, 6:0, 6:1, 
Kriek - Schultz (beide USA) SX 3:6, 
63, BSayottefUSA) - Ezaga (Peru) 6:4, 

ex 

BASKETBALL 

1. PIv-OB-Bnade der Herren, drit- 
ter Spieltag: SSV Hagen — Köln 70S1, 
Bayreuth - Bamberg 68tf7, Charlot- 
tenburg - Gießen 87:86, Leverkusen - 
Göttingen 97^50. 

VOUETBAU 

Heisteachafts-EndniDde der Da- 
men: Münster - Lohhof £3, Feuerbach 
- Augsburg 33 l - Tabelle: L Lohbof 
1&2, 2. Münster 173.3. Feuerbach 16:4, 
4. Augsburg IÄÄ. - Endrunde der Her- 
ren: Dachau - Hamburg 13. 

FUSSBALL 

Englische Meisterschaft: Aston - 
West Ham 2 : 1 , Chelsea- Queens Park 
1:1, Manchester United — Luton t», 
Oxford - Newcastle UL Bromwich - 
Coventry 0A - Tabellenspitze: L 
Eveiton 68 Punkte, 2. Liverpool 63. 3. 
Manchester United 62, 4. Chelsea 59. 

saa alpin 

Weltcup, Riesenslalom der Männer 
in Placid; L Gaspoz (Schweiz) 

2:34^7, 2. Ertacher (Italien) 234.84. 3. 
Stzolz (Österreich) ZOSfil, 4. Stenmark 
(Schweden) 2J5^9, 5. Zurbnggen 
(Schweiz) 236.48, 6. Waaneier 

(Deutschland) £36,40. - E nd st and Rie- 
senslalom: 1. Gaspoz 97 Punkte. 2. 
Stenmark 06, 3. Strolz 90, 4. Girardelli 
\ 57, 6. Pramotton (Italien) 


M/L Jugoslawien) 45, 8. Was- 


,,r f««-..*». 


meier 34. ^ 

GEWUmZAHLSI 

MJttwednlotto: L 8, 12, 17, 27. », 31. 
Zusatzzahh 18. — Sptel 77: 1 S 5 5 2 6 3. 

(Ohne Gewfihrl 
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nicht nur bei den Verlierern. 

Auch die Spider von Bayer Uer- 
dingen ^ waren gezeichnet von der Dra- 
matik der 00 Minuten. 1:3 lautete der 
Halbzeitstand. Mit hängenden Köp- 
fen schlichen die Bundesligaprofis in 
die Kabine. Uadauldem Weg dorthin 
mußten sie neben der Enttäuschung 
auch noch den Hohn der Tribünenbe- 
sueber über sich ergehen lassen. JQir 
Flaschen, ihr Nieten“, brüllten die 
paus wutentbrannt dann skan- 
dierten sie immer wieder. .8000, 
8000". Sie mwntm damit die Hohe 
der Prämie, die Uerdingens Vorstand 

fitrHftq TfoTpir fr«»T) dpg YTaTH finaUx: ans. 

gesetzt batte. 

Trainer Kalli Feldkamp hatte in der 
Halbzeitpause nur noch -diesen 
Wunsch:. -.Verabschiedet euch mit 
Anstand aus diesem Wettbewerb. 
Versucht wenigstens noch em Unent- 
schieden zu retten." Aber die gerade- 


zu flehentliche Ansprache kam über- 
haupt nicht an. Rudi Bomzner, der 
seinem Team durch ein unglückli- 
ches Sdbstor den ve rm ein t l i ch end- 


gültigen K.O. verpaßt batte, meinte 
später »Wir haben dem Trainer über- 
haupt nicht zngehort, weil wir äße 
viel zu sehr damit beschäftigt waren, 
die Enttäuschung über den Verlauf 
der ersten Halbzeit zu erarbeiten.“ 

Hunderte von Besuchern reagier- 
ten auf ihre Weise: Sie verließen das 
Stadion geradem fluchtartig. Parallel 
dazu riefen viele Fernsehzuschauer 
wütend beim Zweiten Deutschen 
Fernsehen (ZDF) an, das die Begeg- 
nung Jive übertrug. Sie forderten, die 
Übertragung sofort abzubredtaa. 
Was Jedoch folgte, wird mit Sicher- 
heit für immer In die Europapokal- 
Geschichte fingehen. Uerdingen 
spielte rieh in einen wahren FußbaÜ- 
rausch Als der ebenfalls völlig über- 
forderte ungarische WM-Schiedsrich- 
ter Lajos Nemeth abpfiff, da hatte 
Uerdingen mit 7:3 gewonnen. 

Auf den Rängen und auf dem Platz 
spielten sich »«Vhi unbeschreibli- 
che Szenen ab. Die Fans feierten die 
Sieger in minutenlangen Sprechchö- 
ren. die Uerdinger Spider warfen 
übermütig ihre Trikots in die Menge. 
Jeder umarmte jeden, inmitten 
des Trubels stand der zweifache Tor- 
schütze Wolf bang Schäfer und weinte 
hilflos wie ein kleines Kind. »Ich bin 
kaputt", keuchte er, ,jch bin völlig fix 
und fertig." Aber nicht mir die große 
Wende hatte den Stürmer aus der 
Fassung gebracht Er Jammerte über 
seine zweite gelbe Karte im teufenden 
Wettbewerb, denn die zwingt ihn, im 
eisten Halbfinalspiel auszusetzen. 

„Mir ist vor lauter Glück ganz 
schwindlig im Kopf*, stöhnte der 
lange Vorstopper Wolfgang Funkei, 
der mit drei Toren (darunter zwei eis- 
kalt verwandelte £3üneter) zum strah- 
lendsten Fakten des Aben ds gewor- 
den war. „Weltklasse hat der Wolf- 
gang gespielt", schrie Mannschafts- 
kapitän Mathias Herget Torwart Wer- 
ner VoDack grollte: „Wenn Becken- 
bauer den Wolf gang nicht mit zur 
Weltmeisterschaft nach Mexiko 
nimmt, Hann ist er blind." Und Feld- 
kamp setzte im Überschwang des Tri- 
umphes noch eins drauf: „Für midi 
ist es absurdestes Theater, Ja gerade- 
zu eine Unverschämtheit, wenn Wolf- 
gang Funkei immer nur zu den Spie- 


len der U-21 eingdaden wird. Ab« da 
yriA-v» jrfi ihn nicht mehr hin." 

Uerdingen, das vorher nur noch 
kraftloser Papiertiger war, zeigte auf 
gfaunal wieder Krallen. Präsident Ar- 
no Eschier ließ sieb von der allgemei- 
nen Stimmung so mitreißen, daß er 
die Prämie für ^ Einzug ins Halbfi- 
nale spontan auf lß 000 Mark erhöhte. 
Manapr Bernhard Roder stand ne- 
ben seinem Vereasboß und griff sich 
frnmj-r wieder in die Herzgegend. 
L Mwn Blutdr uck wmft an der ober- 
sten Grenze sein", stammelte Roder, 
Jch habe keine Erklärung für das, 
was hier gelaufen ist" 

Aber die hatte eigentlich niemand. 
Dresdens Mannschaftskapitän Hans- 
Jürgen Damer, 32 Jahre ah und mit 
65 und 100 

Spielen für die Auswahl der „DDR" 
der er&hrendste Spieler auf dem 
Feld, stand später vor der Kabine und 
sagte mit völlig l ee rem bha- . ic h 
weide Jahre brauchen, um 

diesen Schock zu verdauen. Wir sind 
nach der Pause völlig von der Rolle 
geraten und keiner von uns hatte die 
Kraft, sich dagegen aufeubäumen." 

Vielleicht, aber dies ist natürlich 
reix te Hypothese, wäre das Spiel an- 
dere gelaufen, wem Dynamo Torhü- 
ter Bernd Jakobowski hätte durch- 
spielen können. Doch der schied in 
der Halbzeit mit einer Schulterverlet- 
zung yiin- Ersatzmann Jens Ramme 
wurde zum größten Schwachpunkt 
bei Dynamo Dresden. 

Das mag eine sportliche Erklärung 
wn aber die suchte im Grunde ge- 
nommen mehr Trainer Fdd- 
kampfend sie nicht („das ist der helle 
Wahnsinn"), sein Dresdner Kollege 
Sammer auch nicht ABe schienen 
verwirrt, in ihrer physischen umd psy- 
chischen Erschöpfung »n/Shig , über- 
haupt m»eh realen Gründen für das 

crheriihar ITnpriclarharp ZU Suchen. 

.Solche Spiele bringen Glückselig- 
keit, sind aber nichts für das Herz", 
sagte Feldkamp. Was soll er auch sa- 
gen? Taktische Finessen heranzie- 

heq , »ntgrhpiHpnrte Doppelpässe 

kommentieren, das hohe Lied der ei- 
genen Arbeit und der einzelnen Spie- 
ler sagen? Nichts würde alles erklä- 
ren können, nichts. Darin steckt viel- 
leicht auch das Einmalige dieses Fuß- 
ballabends. 


„Einladung zum Angriff auf dem Tablett 
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DW.Bonn 


Gestern vormittag brachte das 
„DDR*-Fernsehen zwar stundenlang 
Sport. Aber Dresdens Niederlage, am 
Abend vorher live übertragen (übri- 
gens sachlich und kühl), war kein 
Bild , kein Wort mehr weit Erst kam 
eine Aufzeichnung von der Eiskunst- 
lauf-Wettmastersdiaft in Genf; dann 
wurde live das Spiel der „DDR" ge- 
gen Österreich (4:6) bei der Eishok- 
key-B-WM übertragen. Selbst in den 
Drittelpausen dieses Spiels gab es 
nur Musik. 


Die Presse in der JDDR“ beschrieb 
in ihren Ausgaben von gestern den 
Erfolg der Uerdinger ebenso ratlos 
und überrascht wie die Ze i tu n gen in 
der Bundesrepublik Deutschland. 
„Erst frühlingsfriscb, dann von der 
iYühjahrsmüdigkeit befallen", laute- 


te das Urteil der „DDR"-Zeitung 
„Junge Welt". 

Das „Neue Deutschland" schrieb: 
JBmeut mußte unser Pokalsieg» bei 
einer wichtigen Entscheidung die bö- 
se Erfahrung machen, daß ein Spiel 
erst nach 90 Minuten entsc hi ed en 
ist“ Über den ersten Ensatz von Tor- 
wart Jens Ramme meinte das Blatt: 
„Bei ihm die Gründe für die hohe 
Niederlage zu suchen, wäre sicher un- 
feir. Denn da standen vor ihm ja ge- 
nügend Europapokal-erfahrene Spie- 
ler.“ Die „Berliner Zeitung" meinte: 
„Die Elbestädter, die kopflos spielten 
und lediglich in Borsten einen Mann 
mit Übersicht besaßen, wurden von 
den Uerdingen* förmlich überrollt 
En Spiel, das in die Europapokalge- 
aduchteeingehen wird, gmg zu Ende. 
Dresdens Elan hatte nur eine Halbzeit 
gereicht“ 


Im „Deutschen Sportecho“ (Ost- 
berlin) hieß es: „Die Dresdener ka- 
men absolut von der Rolle, fanden im 
Wirbel des BRD-Pokalriegers über- 
haupt nicht mehr zu sich und die Tore 
fielen wie reife Früchte. Jeder Schuß 
ein Treffer“ 


Die „Junge Wett" ging auch nicht 
einfach zur Tagesordnung über JDie 
Ursachen müssen noch ergründet 
werden. Tatsache bleibt Die psycho- 
logische Arbeit von Trainer Klaus 
Rammor zeigte EUXT 45 Minuten Er- 
folg. Dann zerfiel alles in einem unge- 
ordneten Durcheinander. Die schon 
bis ach t «n g«*T5h Hp greMdc Elf gab 
nicht auf; glaubte an sich, bekam da- 
zu von einem international noch nicht 
ausreichend erfahrenen Partner auch 
noch eine Einladung zum Angriff auf 
dem Silbertablett serviert“ 
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TENNIS / Wieder eine sehr frühe Turnier-Niederlage für Boris Becker - Neue Planung gefordert 


„Sehr niedergeschlagen“ 

J J . _ - - - - - n«Hla> Tis« 


dpa, Brüssel 


ich habe die einfachsten Balte 
nicht getroffen. Ich wareinfechuns- 
cher und habe kein BaUgefühl ge- 
habt. Jetzt fühle ich mich sehr me- 
Abgeschlagen." So reagierte Bora 


zweiten Runde des Grand-Prix-Tur- 
niers von Brüssel Er untäteg den 


BroderickDyke(109. derW^^i- 

ste) mit 3:6, 3:6. Nach seinen Wim : 
bledansieg war Becker berate bei 
den Turnieren .in 


rCLÖWl — - mm i ■ 

Schapers) und vor einem ^otiat m 
Boca WestCMiland Snabeösehr ftüh 


Boris Becker probte jetzt den Auf- 
stand. Noch sichtlich unter dem Em- 
riruck der Niederlage, forderte «. 
daß nun die mit Manager Ion TWac 
und Trainer Günther Bosch abge- 
stimmte Planung anders werden 
SSSe, Jch muß mehr Turrnwe 
Sgta, W ieh wfll Jede Woche 

fLiea“ Er ließ keinen Zweifel to- 


spielen.* 

^^"ei^bäiutsanien Aufbau 


aij, daöerdiesbä’BriacundBwA, 


verfolgt, durchsetzen weide: JDas 
muß jetzt so entschi e den werden." 
Bedter, der den läuferisch starken 

und wie im Rausch spielenden Dyke 

pur selten in Verlegenheit bringen 
konnte, verschlug - besonders mit 
der Ruckhand und am Netz - eine 
Reihe leichter Bälle. Seine vier Asse 
tamwi, als er sie nicht brauchte. 

Wie kann man so schlecht Spie- 
len?“ schrie er in die Heysei-Halte. 
Mit der sich abzeichnenden Nieder- 
lage er seinem Arger und 

epin ^r Verzweiflung immer Öfter 
hutstark Luft. Dabei habe er, nach 
«wnm schlechten Erfahrungen mit 
unbekannter en Gegnern in den er- 
sten Fanden, den Australier „wirk- 
lich emstgenommen", sagte Becker 

rach dem Match. Sein Gegner Dyke 

antwortete ^oris hat nicht seinm 

besten Tag erwischt Er war oft nicht 

dort, wo der Ball war.“ Wahrend 
Beckeis Finalgegner von Wimbte- 
don, Kevin Cunen, trodsen festes- 
te: „Er ist rausgefiogen, das ist alles , 

verwtes der Schwede Anders Janyd 
auch auf den „enonaen Druck“, dem 
fwirw in Deutschland ausgesetzt 


Vorhersehbare Krise 


NS 


' un hat Boris Becker also wieder 
Airrmnl vorzeitig verloren- Dtea- 
mal war es ein gewisser Broderick 
Dyke aus dem Süden Australiens, 
der „unserem" Wimbledon-Sieger ei- 
ne herbe Niederlage erteöt hat 
Damit scheint der Zeitpunkt der 
Kritiker gekommen, von Euphorie 
auf Mäkelei umzuschalten. Davor sei 
gewarnt Was ist denn bä nüchter- 
nem Hinsehen geschehen? Hier 
bahnt rieh eine spielerische Krise 


STAND «PUNKT 


bä einem l^jährigen an, die nur all- 
zu verständlich isL Mehr nicht 
Achtzehn Monate lang hat Becker 
in der Wettiangjiste fest ausschließ- 
lich von unten nach oben gespielt, 
ständig vom Gefühl beflügelt, ei- 
gentlich nichts verlieren zu können. 
Bä dieser Ausgangstage ist es nur 
eine Ftage der Zeit, wann sich das 
platt einmal drehen wird. Plötzlich 
fängt der Spieler auf dem Tennis- 
pinre an, über sich und sein Spiel 
Bachzudenken. Auf einmal klappt 
der Ballwurf beim Aufschlag nicht 


mrtir optimal, es fehlt das Timing, 
im entscheidenden M omen t die 
Gnmdschlage rhirchmriebm. Oder, 
noch gravierender. Plötzlich steht ei- 
ner verloren zwischen den Linien 
und weiß nicht mehr, ober er zum 
Netz oder zur Grundlinie laufen soll 
All das durchlebt in diesen Thgen 
der Sportler des Jahres 1885, der 
ariww beim Daviscup in Manko er- 
kennen ließ, daß ihn hin und wieder 
Selbstzweifel plagen. Aber das ge- 
hört zum Tennisspart ebenso wie 
d*s Entgegennehmen von Siegespo- 
katen. Da verbietet es sich auch, 
n yh Entschuldig ungen oder nach 
Schuldigen zu suchen. Weder Sdiau- 
tunriere noch das Fendeta zwischen 
Kontinenten dürfen dafür herbatten. 

Betreuer, Ion Tirtac und 
Günter Bosch, werden klug genug 
sein, das zu wissen. In einer derarti- 
gen Situation hilft nur eines: Ruhe 
und seriös Weiterarbeiten. Wenn der 
Wimbtedonrieger dies akzeptiert 
und sich darüber im klaren ist, daß 
auch Krisen zu einer Karriere gehö- 
ren, dann ist das schon wieder der 
erste Schritt auf dan Weg nach 
oben. H.-J.POHMANN 


r s-.- C**‘ 



Auflioljagd ohnegleichen 


| ^ as Bild, das den Schlußpunkt 


'einer Aufholjagd symbolisiert, 
die es in dieser Form im Europacup 
noch nie gegeben hat Friedhelm 
Funkei (links) springt swwm Bru- 
der Wolfgang in die Anne. Wolf gang 
Funkei hatte gerade seinen zweiten 
Elfmeter verwandelt -zum 6:3, das 
Uerdingen bereits gereicht hätte, um 
das Halbfinale zu erreichen. 

Das siebte Tor von Schäfer war 
zurr noch die Abrundung einer Sen- 
sation: 0:1 nach 55 Sekunden, 1:1 
durch Wolfgang Funkei und neue 
Hoffnung in der 13. Minute. Ernüch- 
terung nach dem 1:2 von Frank 
Iippmann (36.), fest schon Selbst- 
aufgabe nach dem 1:3, einem Eigen- 
tor von Bommer. Die Halbzeitpause 
mit der Erkenntnis von Mathias Her- 
get „Mein Gott, wir sind ja im Fan- 


sehen, Millionen sehen unser Deba- 
kel.“ Und dann sechs Tore in nur 30 
Minuten: 2:3 durch Wolfgang Fun- 
käs Elfmeter (57.), 3:3 durch Gudm- 
undssan (62.), 4:3 durch Schäfer (66.). 
„Nur noch zwei“, schrieen die Zu- 
schauer. „Nur noch zwei“, feuerten 
rieh die Uerdinger selbst an. 


Und sie kamen, die beiden Tore: 
5:3 durch Klinger, 6:3 durch Wolf- 
gang Funkäs zweiten Elfmeter (79.). 
Schließlich Schäfers 7:3 als Zugabe 
(87.). Ein Spielverlauf mit Selten- 
heitswert, ein triumphaler Sieg nach 
einem Rückstand, der, rieht man 
Hin- und Rückspiel zusammen, nach 
135 von 180 Minuten schon 1:5 hieß. 
„Unfaßbar", war das am meisten be- 
nutzte Wort 


FOTO: NORBERT SCHMIDT 


EISKUNSTLAUF / Debi Thomas vor dem Titel 


Das Ende der Ära Witt? 


dpa/rid,Genf 
Steht heute abend in Genf mit der 
Amerikanerin Debi Thomas die erste 
schwarze Weltmeisterin im Eiskunst- 
lauf auf dem Siegerpodest? Nach der 
Kurzkür hat die l$ahrige Medizin- 
studentin jedenfalls einen bequemen 
Vorsprung auf die Konkurrenz, ange- 
führt von der kürschwachen Sowjet- 
russin Kita Iwanowa und TUfeny 
Chin, Debi Thomas’ Landsmännin. 
Sie sagte: „Über die Noten rege ich 
mich schon lange nicht mehr auf, das 
ist doch altes vorher festgelegt und 
diesmal haben rieh die Preisrichter 


Läutete die Kurzkür von Genf 
wirklich unwiederbringlich das Ende 
der Ära Witt ein? Höchstwahrschein- 
lich war es so. S ch ließlich ist es sehr 
schwer vorstellbar, daß ausgerechnet 
bei den Weltoeisterschaften im näch- 
sten Jahr (Cindnatti) und den 
Olympischen Winterspielen 1988 
(Calgary) - die allesamt in Nordame- 
rika stattfinden - Katarina Witt aus 
der JDDR" von den Kampfrichtern 
hofiert werden soll 


wohl die Debi ausgesucht“ 

Auf alle Fälle stand beim Kampfge- 
richt diesmal die Debi höher in der 
Gunst als die Kati. Was sich nämlich 
bä der Kurzkür von Genf vollzog, 
war ganz offensichtlich der Anfeng 
vom Ende einer Karriere, die eiist 
wettwät gefeiert wurde. Aus der Hai* 
le sehfich eine resttos verstörte, gera- 
dem demoralisierte Katarina Witt Ei- 
ne verpatzte Sprungkombinatkm ließ 
rie auf Platz vier zmückfeDen. Damit 
ist der Traum von der TKävertädi- 
gung geplatzt und fest lahmendes 
Entsetzen machtp sich auf ihrem Ge- 
sicht brät, als die Preisrichter die 
niedrigen Notei zogen. 


Debi Thomas hat den Wehzneister- 
titel heute abend greifbar nahe vor 
rieh. Sie sagt „Viele schwarze Kinder 
bä uns werden jetzt daran glauben, 
daß sie es auch im Eisläufen zu etwas 
bringen können." Und dann: „Say it 
loud, Fm black and proud." (Sag es 
laut, ich bin schwarz und stolz). 


Und Claudia Leistner aus Mann- 
heim? Gekämpft hat sie, Platz sechs 
vor der Kür ist der Lohn. Ihr Trainer 
George Havelland hat ihr zuvor ge- 
sagt, was ihr blühe, wenn sie wieder 
versagen würde: nämlich die keines- 
wegs attraktive Laufbahn einer Ver- 
waltungsangestellten in Mannheim, 
Und das vielleicht doch noch die Re- 
vue anklopfen könne, wenn sie sich 
anstrengen würde .. . 




Am Vorstandstisch versuchten die 
Heeren in den dunkelblauen Blazern 
mit dem Emblem des FC Bayern auf 
der Brost zu vorgerückter Stunde äu- 
ßerlich den Emst der Lage herunter- 
zuspielen. Doch ihr aufgesetztes Lä- 
cheln war schnell als Fassade zu ent- 
larven. Für dem FC Bayern München 
war mit dem Ausscheiden im Europa- 
pokal mal wieder eine Welt zusan> 
mengebrochen. Trainer Udo Lattek 
und Manager Uli Hoeneß lehnten es 
fürs erste einmal ab, Erklärungen ab- 
zugeben. Daß der Manager innerlich 
vor Zorn kochte, zeigte seine Reakti- 
on auf eine Joumalistenfrage, ob 
denn der Trainer die M a nnschaf t 
nicht falsch eingestellt habe: Das sei 
wohl eine Fangfrage, um Zwietracht 
zu säen. 

Nein, die Bayern hatten sich nach 
diesem 0:2 von And erlecht schlecht 
unter Kontrolle. Wie schon zuvor auf 
dem Spielfeld, als Matthäus und Au- 
genthater ( Ander lecht-Trair.er Arie 
Haan über ihn: „Er spielte excessiv 
brutal Er hätte zweimal rot sehen 
müssen“) sich zu Fouls provozieren 
ließen, und als Dieter Hoeneß noch 
Minuten nach dem Ende auf den spa- 
nischen Schiedsrichter Martina ein- 
redete, der den Bayem-Mtttdstünner 
sogar mit der Polizei vom Feld holen 
wollte. Dabei haben sich die Bayern 
ihr Scheitern selbst zuzuschreiben. 
Sie haben sich ja schon vorher als die 
großen Sieger gefühlt, das Spiel sei 
nur noch Nebensache. Hinterher jam- 
merten rie wie kleine Kinder und er- 
gingen sich in Selbstmitleid. Den all- 
gemeinen Tenor gab Libero Klaus 
Augenthaler wieder „ln zwei Spielen 
schießen die Belgier fünfmal auf un- 
ser Tbr, errieten drei Treffer und 
kommen weiter. Wir waren doch die 
bessere Mannschaft.’ 

Seit zehn Jahren laufen die Bayern 
nun dem Ruf hinterher, wieder eine 
europäische Spitzenmannschaft zu 
sein. Dieter Hoeneß meinte, noch nie 
sä es so leicht wie in diesem Jahr 
gewesen. Hoeneß: „In den sieben 
Jahren, in denen ich nun dabei bin, 
sind wir im Europacup immer an der 
gleichen Sache gescheitert Wir ha- 
ben wieder einmal versäumt, die In- 
itiative zu ergreifen.“ Genau an die- 
Punkt weiden auch die Ma- 


sern 


p\n^ gn* na »hiwiwihgit m innerhalb 
der Mannschaft deutlich. 

Dieter Hoeneß meinte, die Bayern 
hätten wieder einmal vergessen, das 
zu spielen, was sie stark mache: Nach 
vorne spielen, den Gegner unter 
Druck setzen. Hoeneß: „Auf Halten 
Spieka, das können wir nicht“ Doch 
genauso haben sie sich in den ersten 
35 Minuten verhalten, so daß Bel- 
giens Nationaltrainer GuyThijs mein- 
te: „Da haben die Bayern den Sieg 
verschlafen.“ 

Bayern-Trainer Udo Lattek hatte 
seiner Mannschaft eingeredet, die 
Bdgter würden eher ab wartend be- 
ginnen. Er persönlich, so meinte 
Klaus Augenthaler, habe mit wüten- 
den Angriffen der Belgier gerechnet 
Nichts sä aber passim und nichts 
fiel den Bayern ein, daraus Kapital zu 
schlagen. Im Gegenteil: Soren Lerby 
und Lothar Matthäus legten eher den 
Rückwartsgang ein. Lerby: „Aus- 
wärts ist das ein gutes Mittel, um den 
Gegner nervös zu machen." Torwart 
Jean-Marie Pfeff verstand das Zögern 
seiner Vorderleute eb enfalls nicht 
„Wir hatten von Beginn an Stürmen 
müssen." 

Statt einer Auferstehung droht den 
Bayern nun ein Begräbnis. In der 
Meisterschaft werden rie den Bre- 
mern den Vortritt lassen müssen. 
Bleibt noch der DFB-Pokal Am 
Dienstag müssen die Bayern das 
Halbfinale in Mannhäm bestreiten. 
Sicher haben sie nur einen UEFA- 
Pokalpiatz. Und dies wird dem Spiel- 
macher Soren Lerby bestimmt zu we- 
nig sein. Das Ergebnis von Ander- 
lecht wird keinen Einfluß auf seine 
Entscheidung haben, die Bayern zu 
verlassen. Lerby: „Ich kann noch 
nichts dazu sagen.“ Dies tun dann 
andere. Einer, der sich sehr gut in der 
Bayern-Szene auskennt, ist sich ziem- 
lich sicher, daß Lerby in der nächsten 
Saison in Frankreich spielen wird. 
Auf jeden Fall nicht in Bordeaux oder 
in Marseille, dem Verein, der bislang 
am häufigsten genannt wurde. 


Das Viertelfinale 

Pokal der Landesmeister 


Anderlecht- München 
Lahti-Steana Bukarest 
Göteborg -Aberdeen 
Juv. Turin - Barcelona 

Pokal der Pokalsieger 

in M 


2fl(l:2) 
0:1 ( 0 : 1 ) 
0:0(23) 
1:1 ( 0 : 1 ) 


Uerdingen -Dresden 


Kiew-Rapid Wien 
Attetko Madrid -Belgrad 
Lissabon -Dukla Prag 

UEFA-Pokal 


3(1:3) 


5:1 (4:1) 
1:1 (2:0) 
2:1 {(kl) 


2:0 ( 1 : 1 ) 
1:0(0:!} 


Köln- Sporting Lissabon 
Waregem-HtQduk Split 
(5:4 im Elftneterschießen) 

Nantes -Inter Mailand 
Neuchatä- Real Madrid 
ln Klammem die Ergebnisse der 
Hinspiele, fett gedruckte Vereine ste- 
hen im Halbfinale, das heute ausge- 
lost und am 1 und 16. April ausgetra- 
gen wird 


3:3(03) 
2.-0 (0:3) 
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Richter schelten Krumsiek 
wegen „Eierdieb-Erlaß“ 

Schädliche Folgen Ihr das Rechfobewußtsem befurchtet 


„Wir lassen den 
Kontakt zu Kairo 
nicht sabotieren“ 


In der Nicaragua-Debatte bestimmt 


ULRICH REFK, Bonn 

Der nordriam-westfalischiR Justin- 
minister Rolf Krumsiek ist jetzt auch 
in die Schußlinie der Richter geraten. 

Wenige Tage nach den Vorwürfen aus 

der Union, er habe Einfluß auf die 
EmTpfamg eines yt rrrciffi m giw grfeh- 
rens gegen den Bundeskanzler ge- 
nommen, wirft der Richterbund 
Krumsiek vor, mit i^sinem „EienJieb- 
Eriaß" eindeutig „die Grenzen des 
rechtlich Zulässigen überschritten zu 
haben“. 

Anlaß für die Kritik der Richter ist 
Krumsieks Anweisung an die Staats- 
anwälte, Enrutthmgsverfahren bei 
Ersttatern wegen Diebstahls einzu- 
stellen, wenn der Wert des gestohle- 
nen Gutes 100 Mar k „nicht wesent- 
lich“ übersteigt Peter Marqua, Ge- 
schäftsführer des Richterbundes, 
räumte in einem Gespräch mit der 
WEILT zwar ein, daß der Justizmini- 
ster die ErmitÜungsbehörden anwei- 
sen dürfe. Er nan ^ tp den Krumsfek- 
Rundeiiaß aber einen „Mißbrauch“. 

Faktisch bedeute die Verfügung, 
daß die Ermittlungsbehörden Laden- 
diebstähle, die das Gros der Bagatell- 
delikte ausmachten, nicht weiterva- 
folgten. Dies'sed „gegen die Absicht 
des Gesetzgebers“. Dieser habe fest- 
gelegt, daß Diebstahl unabhängig 
vom Wext der gestohlenen Sache 
strafbar sei. Darüber hinaus pnihnhp 
die StraQunzeßordnung bereits die 
Möglichkeit, Ennitthrngsverfehren 
rinzusteUen, wenn der Wert „gering- 


fügig“ ist Dies werde „in großem 
Umfang praktiziert“. „Geringfügig“ 
bedeute, so Marqua, nach der gehen- 
den Rechtssprechung „etwa bis zu 50 
Mar k“. Wenn Krumsiek nun BagateB- 
delihte bis zu einem Wett von 100 
Mark definiert, „unterläuft er die ge- 
festigte Rechtsprechung“. 

Der Justizminister wiü die Staats- 
anwälte von Bagatelldelikten entla- 
sten, um ih ngp mphr Raum für die 

Ver folgun g ripT Wn igrTwrfhflrrimtnaK- 
tät zu gebot. Dazu der Rkhteibund: 
„Die Bewältigung des Personalman- 
gels featm in einem Rechtsstaat kein 
Grund dafür m», daß das Recht vor 
Hwn Unrecht zurückwochen muß." 
In den Augen Marques ist der Krum- 
siek-Eriaß auch deshalb unlogisch, 

weil sich nicht Staats-, sondern Amts- 
anwälte (Beamte des gehobenen, 
nicht des höheren Dienstes) mit Ba- 
gatelldelikten hpfaBten Krumsiek 
versuche also mit emem Erlaß, der 
Amtsanwälte betreffe, Staatsanwälte 
zu entlasten 

Marqua beklagt darüber hinaus die 
„schädlichen Folgen für das aD- 
gememe Rechtsbewußtsdn“. Poten- 
tiellen Tätern wrarie der Entschluß zu 
stehlen gemacht. Außerdem, 

sei die Gleichheit vor dem Gesetz in 
pinzpinpn Bundesländern nicht 
mehr gegeben. „Es bedeutet faktisch 
Un gleichheit , wenn in Nordrhein- 
Westfalen die Täter besser dasteben 
als in anderen Bundesländern“, so 
Marqua. 


SAD/DW, Kairo 

Trotz des Anwhlag s ägyptischer 
Tenoristen auf einen mit israelischen 
Diplomaten besetzten Wagen haben 
I^ael und Ägypten ihren Wüten be- 
kräftigt, weita auf eine Veri^essei^^ 
der Beziehungen zwischen baden 
Staaten hinzuwirken. Bei demFeuer- 
überfeH am fifittwoch vor de- Kairoer 
Handelsmesse waren die Frau eines 
Botschaftsangehörigen getötet und 
die drei anderen Insassen des Wagens 
schwer verifitzt worden. 

In einem Brief an eine westliche 
Mnt^irifKfanagPrrhir erklärte dfe Ex- 
tremistengruppe „Ägyptische Revo- 
lution“, sie bekenne sich zu da Tftt 
Der Angriff ad gegen „amerikanische 
und israelische Agenten“ von „unse- 
rer Nasseristischen bewaffneten Vor- 
hut“ ausgeführt worden. 

Da israeüiche Ministerpräsident 
Shimon Peres vasichgte, die nahdst- 
lichen Friedmsanstrengungen dürf- 
ten wegen da „Tragödie in Kairo* 
nicht unterbrochen werden. Zum 
Kampf für den Frieden gehöre da 
ständige Kampf gegen den Temnis- 
mus und jener Organisationen, „die 
den Nahen Osten in Mord und Gewalt 
untergehen lassen wollen*. Er habe 
nach, wie vor Vertrauen in die Frie- 


das „Vietnam-Syndrom“ die Argumente 

Mflitärtritfie für „Contras“: Rhetorische Duelle vor der Abstimmung im Repräsentantenhaus 


Entspannung 


um „Eins Plus“ 


FRITZ WIRTH, Washington 
Präsident Reagans aufwendige 

Kftmpflgng xjyn AmA Fmanr. rmd Mffi - 
tä rhilfe für die „Contras“ in Nicara- 
gua steuerte gestern im Kongreß ei- 
nem dramatischen Finale zu. Sein 
Kampf um Stimmen für das Projekt 
begleitete spürbar die zehnstündige 

Debatte im Repräsentan tenhaus Ah 
dann deutödi wurde, daß die Abstim- 
mung wahrscheinlich mit ww™ 
knappen Sieg da Opposition enden 
würde, bot Reagan in letzter Minute 
einen Knmp rnmifl an, der zwar nicht 
die Qualität Hilfsprogramms 
für die „Contras* verändert, wohl 
aber den Zeitplan und für Wne be- . 
grenzte Frist von 90 Tbgen das Fen- 
ster zu neuen Verhandlungsi öffnen 
soll 


wirksam woden. Reagan besteht je- 
doch darauf daß den „Contras“ wäh- 
rend dtesa Frist vorab bereits 25 MI- 
Üonen Dollar zum Kauf von Verteidi- 
gungswaffen zur Verfügung gestellt 
werden. 


Startschuß für Volksbegehren 

Schnl-Ahs timmnng Im Saarland vor den Sommerfellen? 


UH. Bonn. 

Im saarländischen Schulstreit ist 
gestern da Startschuß für die Einlei- 
tung eines Volksbegehrens gefallen. 
Innenminister Friedei Lapple (SPD) 
nahm mrfir als 30 000 Unterschriften 
da „ Aktinmfig»miAiTi«»hnft Rettet die 
Schulen“ wnw Gesetzentwurf 
entgegen, da sich gegen die Gesamt- 
schulplane von Kultusminister Diet- 
her Breitenbach (SPD) wendet Le- 
diglich 5 000 beglaubigte Unterschrif- 
ten sind nach der Landesverfassung 
für ein Volksbegehren notig. Lapple 
sicherte den EKemv e rtretem Bnm- 
hüde Müller und Jürgen Drehes, die 
als Sprecher da Aktionsgemem- 
«chaft fimgiezen, ZU, ihr Anlieg en 


„fair zu behandeln“. Das Volksbegeh- 
ren soll nicht in den Sommerferien 
stattfinden. 

Dieser Termin würde wohl eine un- 
überwindliche Hörde für die Abstim- 
mung bedeuten. Dom immerhin 20 
Prozent alter Wahlberechtigten 
(170000 Saarländer) müssen inner- 
halb von nur zwei Wochen dem alter- 
nativen Gesetzentwurf da einerseits 
die Errichtung von Gesamtschulen 
erschwert, andererseits die Schulen 
des gegliederten Systems stäxka ab- 
sichert als da ThyHrahn^h-Bntanirf, 
ZUSÜmmaD. ln «ten nächsten drei Mo- 
naten muß mm die Ttegfomng fihpr 
die Zulassung des Volksbegehrens 
entscheiden. 


Tn uTismn s mfni g fa»r Shar rr, der die 

Kairoer Messe mm eine halbe Stunde 
vor dem Anschlag vedassen hau» 
meinte: „Wir dürfen keine Sabotage 
da israelisch-ägyptischen Normali- 
sierung zulassen.“ Die beste Antwort 
auf das Attentat seien noch mehr Be- 
gegnungen und Kontakte zwischen 
Ägyptern lind Israelis- Sharir sagte, 
daß fam da ägyptische Staatspräsi- 
dent Mubarak in einem Gespräch ver- 
sichert habe, an sefo w Friedenspoli- 
tik fasfanhaliten. Israe ls AnfierrminL 

staShamir äußerte seine Sorge über 
die Sicherheitslage in Ägyp ten »md 
rief die Behörden in Kairo zu ver- 
stärkten Schutzmaßnahmen für die 
in dem Land lebenden israelischen 
Staatsbürgerauf. 

_ Die via Israelis, auf die da An- 
schlag verübt wurde, befanden «rirfi 
auf dem Heimweg von da Kairoer 
Messe. Nach nffiririlm Angaben be- 
nutzten die Angreifer zwei Autos. Das 
erste versperrte den Israelis den Weg, 
während aus dem zweiten Wagen her- 
aus geschossen wurde. Die drei Ver- 
letzten waren anschließend mit eiaer 

isradisdien SnTHtemumrhinp nach 
Tel Aviv gebracht worden. 


HHfsprogramm einfirferen 

Es geht bei dtew»m H Bfe pro g ra mm 
um insgesamt 100 Millionen Dollar, 
von denen 30 Mfllionen Sr humanitä- 
re Zwecke imd 70 Minimwi fQr mtil 

tärhilfia bes timmt gmd. Ugagam, da 

hisha.jede KomprnmiflfinT mri abge- 
lefant hfltte. die dte yy«; Hflfsprogramm 
reduzieren könnte, eiklärte sich am 
Mittaroch überraschend <Wn 

größten Tel des militärischen Hilfg. 
Programms für 90 Thge gingnfrforen, 
in denen versucht werden sollte, mit 

dem SanHini«fa »r uRpghw» Vw famri. 

hmgslösungen zu finden. 

Sollte da Versach- scheiten), wür- 
de das Müiär hgfepro a ntmm voll 


Die zweitägige pariamentarische 
S chlacht um d iese s Hlfaprogramm, 

die Reagan die wichtigste außenpoli- 
tische Debatte in seina Amtszeit 
nannte, fand auf zwei Bühnen statt 
W ährend in) Tk p r äggnfrantenhaiig 
Redner mit Sdxaubüdon« Zeitungen 
und Büchern ans Rednerpult gingen 
und sich in rhct/in'yhc Dudle ver- 
strickten, veraichtea Edel-Lobbyis- 
ten da AdmTni«dTntin-r> i unter ihnen 
Außenminister Shuhz, Sonderbot- 
schafta Habib und einige Contra- 
Führa hinter den Kulissen, zwaMnt- 
de und unentschiedene Abgeordnete 
auf ihre Seite zu bringen. 


teftjar vor Beginn da insgesämtzehri- 
stundigen .. Aiuferaanderaetzürigax. 
Thomas (FNäU, der SpfechadesRe- 
tga septantephanaes, gdfefert, als er 
-von eäna „Golf von Tonkin-Abstiin- 
mung“ Dfe „Golf von Tax- 

km-Resolution" des Jahres 1964 hafte 
da damalige durmrtilrr fltisAe- Präsi- 
dect Johnson zur Entsendung ameri- 
T mnischer Soldatm nach VietnanLbe- 
. nutzt 


GEORG BAUER,Kfei 
ImStrötumdteAusstrahlungdes^ 
ARD *Femsäxprogramms ~ • ^Ens 
Phis* zwischen der Mehrheit dä yj. 
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„Taktik der Äi^st" 

Es war dieses Vtetnam-Syndrom, 




Die erste Nachricht daiüba, daß 
bei diesoi Lobby-Bemühungen ein 
Kompromiß ins Spiel gebracht wur- 
de, trog da Abgeordnete Biü Ri- 
cteadsozi ms Haus, als a seine Kolle- 
gen warnte: J3ütet euch vor Briefen 
' und vor EnmpmmiMwi die n i cht in 
da Spache vtm Gesetzestexten ver- 
faßt Sind.“ 


Es war eine grobgestrickte Debat- 
te, die nach dreiwöchigen Voiinztge- 
fiechten beider Seiten in der Öffent- 
lichkeit kaum noch neue Argumente 
brachten. -Das jgitsrhaMpndp ' S tich- 
wort für die Demokraten fo** unmit- 


mentatkm da Demokrateii bestimm- 
te. »Da logisüe Weg führt m die 
Tünteendnng amerikanischa 

Truppen“, . sagte Barbara Bozen Die 
- Re publikan er beklagten sich wieda- 
holt über diese Angsttaktik da De- 
mokraten, ™mal der Republikaner 
im Repräsentenhmis, Robert Michel, 
die Debatte mit da Versicherung a- 
ÖfEoet hatte: JJas letzte, was wir wol- 
len, ist, unsere Jungen in einen Krieg 
nach Nicaragua zu schicken und ich 
weiß, daß da Präsident absolut glei- 
cher MeinungfaL“ _ -/ . 

SeäneK ridarung loheb ohne Eifab. 
Man war mit unvozückbaren Urtei- 
len und Vorurteflen in diese Debatte 

gegangen u Tch glaub e nicht, daß ' in 

diesen, zehn Stunden auch , nur ein 
emzigq Abgeordneter seine Meinung 
ändern wird“, resignierte schließlich 
da Abgeordnete Bill McCoflum. 
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DW.Boim 

In dem Bild, , das sich amerika- 
nische Juda von da Bundesrepu- 
blik Deutschland machen, ist offen- 
bar ein Trend zum Positiven zu beob- 
achten. Da Präsident des American 
Jewish Committee (AJCX Howard 
Friedman, ging in seina Begrü- 
ßungsansprache auf da Bonner Ta- 
gung über die „Lage da Menschen- 
rech te in da Sowjetunion und das 
Völkerrecht“ auf dieses Thema ein 
und sprach davon, daß vor allem jun- 
ge amerikanische Juden den Deut- 
schen gegenüber viel aufgeschlosse- 
ner seien. 

Friedman wies darauf hin, daß man 
in den USA jetzt dabei sei, die 
deutsche Geschichte stärker in den 


Das American Jewish Committee 

kümmern mch flerawt VOT allem mr> 

eine entsprechende Änderung da 
Lehrpläne. 


da AJC-Präsident auch die Bewun- 
derung der Amerikaner über die Auf- 
bauleistung der Bundesrepublik zum 
Ausdruck. Fm Pro gramm wirTCwtgen. 
düng junger Amerikane r nach 
Dai tachland, das t\ \ ehw Ver tiefung 
der Verständigung führen soll, be- 
zeichnete Friedman als äußerst er- 
folgreich. 

Sn weiteres Anzeichen für die 

entkrampfte Haftung ame rikanischer 

Judm zu Deutschen ist auch die Tat- 
sache, daß das American Jewish 


Committee erstmals in da Bundes- 
republik eine Tagung voanstaltet 
Gemeinsam mit dem Tnat itut ffir Ost-' 
recht der UmvasitBt zu Köln hat das 
AJC zu dieser Veranstaltung ungela- 
den. ” .r. - .’/ 

Auch da Sfedlvatietende Frakti- 
onsvorsitzende der CDU/CSU, Volka 
Rühe, spradx von einer ^Besonda- 
heit, wenn dne der^rößtenjüdischen 
Organisationen da USA mit einem 
deutschen Institut in dtesa Frage zu- 
sammemrbatet“. 

R ü h e bedauerte in seinem Vortrag 

die iinveranderte RtttiarirrnffTrangn eL 

sewflhge Deutsdxe und Juden, die in 
da : Sowjetunion imm er noch „als 
Bürger zweiter Klasse bäxanx^t" 
würden • • . 's-: 


denen minderem zwei von privaten 
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Ford ^uckel-Taunus“ 


Ford 12 M 


Ford 17M(P-2) 


Ford 17 M (P-3) 


Ford 12 M (P-4) 


Ford 17 M (P-5) 


Ford 12 M (P-6> 


Ford l7M CP7) 

















L 3 ’mi* 1 Wi 



llvl.V-.lt 



^Maßnahmen bekam 


L* : • • • WA 






Ford 26M 


Ford ^scort“ 



Ford „Capri“ 


Ford „Taunus“ 


Ford „Consul“ 


Ford „Capri“ 73 


Ford J&unus“ 74 


Ford „Capri“ Jl 


gepflasterten 








Ford Jransit“ 


Ford ^scort“ 


Ford „Granada“ 


Ford „Escort“ RS 2000 


Ford „Fiesta" 


Ford Jäunus“ 76 


Ford „Granada" 


Ford „Escort? 


von der 







Ford „Capn 2,8 i“ 


Ford „Sierra* 


Ford Sierra XR 4i* 


Ford „Orion* 


Ford „Escort Cabrio" 


Ford „Scorpio“ 


Ford JEconovan" 


Fo/d Jransit“ 86 
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Ekie spesdüs Garai^üe Sees For£-HMadlers 


Überall, wo Sie dieses Zeichen sehen, gibt es die neue 
Langzeit-Reparatur-Garantie. 


Wir wollen, daß Sie ab sofort an Ihrem Ford 
noch länger Freude haben. Unter Garantie. 
Deshalb verläßt jetzt jeder Ford-Pkw, 
Eeonovan oder Transit nach einer Reparatur 
mit Ford Original- und Austauschteilen 
sowie Motorcraftteilen unsere Werkstatt 
mit der neuen Langzeit-Reparatur-Garantie. 
Sogar wenn Sie mit einem Ford von 
damals zu uns kommea Diese Garantie 
kostet Sie nichts extra, und die Reparatur- 
Rechnung ist gleichzeitig Ihr Garantie- 
nachweis. 


Sollte in Zukunft derselbe Schaden wieder 
auftreten, bringen wir dasauf unsere 
Kosten in Ordnung. Das heißt. Sie werden 
weder für die Teile noch für die Arbeit 
einen Pfennig 2 ahlea 
Wir übernehmen sogar evtL Abschlepp- 
kosten bis 50 km. 

Die Langzert-Reparatur-Garantie gilt 
solange Sie Ihr Auto haben. Ausgenommen 
sind natürlich typische Verschleißrepara- 
turen sowie Karosserie- und Ladearbeiten. 
Mit dieser neuen Garantie beweisen wir. 


wie groß das Vertrauen in unsere Mitar- 
beiter und in die Qualität der Ford Oriqlnal- 
Teileist 


wieder 
^neide 


Außerdem neu: 1 JahrTeite^arantia 
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Wh. - Kleine PeüUtchkeh zum 
; &r Cwnpuier-Jfesj# Ce- 

| bit m Haniwvcr: Wäl der Zentral- 
> verband der Seküütedmischen fc- 
j tZVEft in seiner Abschluß- 

{ Presseinfonnation eine Reihe fcriti- 
• Anmerkungen airMesseorga- 

; gemacht hatte, weigerte 

| swb die Messegesellschaft, diese 
; M^ilungmdasübEeheRwun» 
; aj^nehmen und verbot es dem 
1 ZVEI sogar, seine drei Schreibma- 
\ stäiinenseiten im ft wwMt mw 
i auszidegen. 

Der ZVEI hatte bemängelt, d a ß 
| die Abtrennung der Cehil von der 
i Industrie-Messe vor altem un Aus- 

! iand nicht ausreichend deutlich ge- 
macht worden sei und deswegen - 
betroffen waren in erster Ume die 
Teteknmrminitp- ? fr 1ns . A v ^ p j ) gr _ 

diese wichtige Besucher-Gruppe 
ausgeblieben sei. Auch die Gruppe 
der Industrie-Besucher, die in Cebit 
nebenbei noch ein paar Diktiergerä- 
te oder Aruuibeantwerfr? orderten, 
habe spürbar gefehlt, mit der Folge 
«nicht unerheblicher- Geschäfts- 
ei n bußen bei diesen Anbietern 
Der erfreulichen Besucherstati- 
stik der Messe hält der ZVEI-Fäch- 
verband entgegen, daß es .nicht 
darauf ankomme, die Zahl der Kop- 
fe zu zählen, sondern Dir Gewicht 
zu messen“. Allerlei sehr offene Kri- 
tik also, wie man sie unter vernünf- 
tigen Geschäftspartnern eigentlich 
auch pflegen sollte. Mag sein, daß es 


der hannomsehen Messe AG untn- 
genehm ist, wenn solche Vezbewe- 
nmgmnmsche öffentlich diskutiert 
werden. Doch es wäre altemal eine 
niusvm. wollte man glauben, daß 
sich derlei Diskussionen unter der 
Decke haben lassen. Und in jedem 
Fall ist es miserabelster Stil, seine 
Geschäftspartner so unverhohlen 
zeosseren zu wollen. 


Kalte Dusche 

cd. - Auf manche Kapitalmarkt- 
experten mögen ehe Bemerkungen 
der Bundesbank zu ihrer gtkl politi- 
schen Linie wie eine lute Dusche 
wirken. Zu recht weisen die Frank- 
tarier Wähmngshüter darauf hin, 
daß du? ungewöhnlich hohe Preis- 
Stabilität, aus der viele Propheten 
auf einen «-eiteren kräftigen Zins- 

senkungsspielrauni schließen, noch 
keineswegs endgültig gesichert ist 
Rechnet man nämlich die bei den 
Jahresvergteichfiaten der Preisent- 
wicklung nur einmalig wirksamen 
Effekte der Mark-Auftrertung und 
der Ölverbilligung heraus, zeichnet 
sich für Anfang nächsten Jahres ei- 
ne Gddentwertungsrate von ver- 
mutlich über 3£ Prozent ab. Und 
die ließt eine allzu große Zinssen- 
kungsphantasie sicherlich nicht zu. 
Dennoch wird wohl auch die Bun- 
desbank nicht bei ihren derzeitigen 
Zinssätzen stehen bleiben, wenn 
sich die D-Mark gegenüber dem 
Dollar weiter aufweiten sollte. Ein 
Dollarkurs von unter £20 Mark 
könnte ein neues Zmasenkungssig- 
nal sein. 


ERNÄHRUNGSINDUSTRIE / Unternehmer plädieren für einen freien Markt 

Die Agrarpolitik der Gemeinschaft 
muß auf neue Basis gestellt werden 


j Hlf-J M k . Rom 

{ Die Forderung nach einem freien Markt in allen Bereichen der deut- 
; sehen \Vinschaff bildete den Mittelpunkt der vierten Unternehmertagung 
! der Bundesvereinigung der Deutschen Emährungsiudustrie CBVE). 
! Arend Oetker, der Vorstaende de* Verbandes, appellierte dabei gestern in 
: Bonn aß den Gesetzgeber, insbesondere im Ematuungssektor die Rah- 
{ menbediagungen für den MaricUutritt und bei Mißbrauch der Handels- 
i macht in der nächsten Legislaturperiode zu überprüfen. 


«triebsbereitenlaSff« * 
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{ AU *bU in die Knochen überzeug- 
! ter MarittwirtschafUeT setzte steh 
! Oetker dafür ein, daß es gerade ktei- 
[ nen Siurihäadtem auch heute noch 
! möglich sein müsse, ein Geschäft tu 
i eroflhen. Das gleiche gehe für Pro- 
{ dukte der Industrie, die ohne ein 
i Konditionendiktat der großen Han* 

delogruppen eine Marktchance erhtl- 
1 ten müßten- Beides sei gegenwärtig 
j kaum noch möglich, vu nach An- 
! sicht Oetkera die Grandregeln der 
j Marktwirtschaft ernsthaft gerahrdet 
I Die Nachfragemacht aus der Kon- 
■ »ntretion des Handels, die ..auch 
[ durch die Ergänzung», und Ände- 
f rungsvorschliige der von den Kwh- 
: tkmfriktionen beschlossenen UWG- 
) Novelle kaum gebremst werden kön* 
i ne, hätte im vergangenen Jahr erneut 
j 109 Betriebe der Ernähmngsmdu- 
j strie zur Aufgabe gezwungen Oetker, 

I der mit Ablauf der Mitgliederver- 
sammlung den Vorsitz der BVE an 
Herrmann Bahlsen übergibt, wies 
dennoch zufrieden auf weiter anhal- 
tende Leistungsfähigkeit seiner 
: Branche hin. 

Die 4300 Betriebe mit ihren 427 000 
Beschäftigten hatten durch mutige 
Innovation und Expansion auf frem- 


Von WILHELM FURLER, London 


iem britischen Schatzkanzler Ni- 
durch den Öl- 
preisverfall der vergangenen drei Mo- 
nate die Hände gebunden. An finanzi- 
sogut wie nichts 
Umso bemerkens- 
werter ist es, daß er aus seinem Bud- 
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doch was er aussuchte, zeugt von po- 
litischer Überlegenheit 
Die Kürzung des Basis-Einkorn- 
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29 Prozent mag vielen als Erbsenzäh- 
lerei erscheinen. Doch entscheidend 
ist die Tatsache, daß Lawson sich an 
das vor dem Ölpreis-Düemma abge- 
gebene Versprechen, die direkte Be- 
steuerung der unteren Einkom- 
menschichten zu senken, überhaupt 
%noch gehalten hat Dies hat ihm in der 
Presse wohlwollende fette Über- 
schriftenzeilen eingebracht Im übri- 
gen hat er sich damit die Option of- 
fengehalten. im nächstjährigen Bud- 
get dem wahrscheinlich letzten vor 
den Parlamentswahlen, wahlerwirk- 
same Steuergeschenke in großem Stil 
zu vergeben. 

Besondere deutlich wurde des 
Schatzkanzleis Vision von einem 
..Volkskapitalismus* mit breitge- 
streutem Aktienbesitz und der Betei- 
ligung von Arbeitnehmern an ihren 
Unternehmen und deren Gewinnen. 
Zum Teil e m s dieser Vision, den 
Volksaktionären, hat Lawson kon- 
krete Maßnahmen bekanntgegeben. 

T eil zwei soll in Kurze mit Verant- 
wortlichen der Wirtschaft disku- 
tiert werden: Gewinnbeteiligung von 
Arbeitnehmern ist mit seinem nicht 
zu unterschätzenden Potential für ei- 
ne konstruktive Arbeitgeber-Arbeit- 
nehmavBeriehung gerade für Groß- 
britannien mit seiner mit Arbeits- 
kämpfen gepflasterten Vergangen- 
heit von blonderer Bedeutung. Des- 
halb müssen die effektivsten Mög- 
lichkeiten sorgfältig herausgearbeitet 

werden. 

MW des- neuen Gewerkschaftsge- 
setzgebung der Regierung Tha tcher 
ist die Zeit für verbesserte Arbeitsbe- 

Ziehungen ohnehin reif Die Initiative 

des Schatzkanzlers für eine Arbeit- 
1 — nehmer-Gewinnbeteiligung hätte so- 
mit ei gentlich von der Wirtschaft 
selbst ausgehen müssen. Denn sie bat 
ja auch den Vorteil, daß wechselnde 
Konjunktmzyklen, die zu Gewinnew- 
bußen führen, duch geringere Aus- 
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Schüttungen besser überstanden wer- 
den können als durch kaum durehzu- 
setzende Lohnkürzungen oder das 
drastische Mittel Entlassungen. 

Angesichts wieder kräftig steigen- 
der Unternehmensgewinne bean- 
spruchen die britischen Arbeitneh- 
mer heute ihren Anteil mit weit über- 
zogenen Lohnforderungen. Sie wer- 
den ihnen aus Furcht vor einer Kli- 
maverschlechterung in den meisten 
Fällen leider auch zugestanden. 

T^ 1 ür eine Ausweitung des Aktienbe- 
i sitzes hat Lawson einen in Frank- 
reich und der Bundesrepublik be- 
währten Weg gewählt So wird von 
Anfong nächsten Jahres an jeder über 
18 Jahre pro Monat bis zu 20 Pfund 
oder maximal 2400 Pfund (8150 DM) 
pro Jahr in einen sogenannten Per- 
sönlichen Aktienplan Tum Aktiener- 
werb investieren können, ohne daß 
reinvestierte Dividenden oder reali- 
sierte Kursgewinne versteuert wer- 
den müssen. Einzige Voraussetzung: 
Die Aktien müssen für ein bis zwei 
Jahre gehalten werden. Mit dieser 
Maßnahme wird endlich auch in 
Großbritannien den Arbeit nehm ern 
der Einstieg ins Aktiengeschäft er- 
leichtert und der Weg zum „Volks- 
kapitalismus* geebnet -was die bis- 
herige Privatisierungsaktion der Re- 
gierung Thatcher nicht vermocht hat 

Der Oppositos ist der vom Schatz- 
kanzter ungeschlagene Weg suspekt 
Aber das war. nicht anders zu erwar- 
ten. Sie hatte einmal mehr Ankurbe- 
lungsprogramme zum Abbau der Ar- 
beitslosigkeit und großzügige Hilfen 
für die ärmeren Bevölkerungsschich- 
ten gefordert Doch ganz abgesehen 
davon, daß die Regierung zu Recht 
der Ansicht ist, daß ein Anti-InHa- 
tionskurs beibehalten werden muß, 
um die Wirtschaft langfristig zu sanie- 
ren, hat Lawson auch in dieses Bud- 
get Hilfen für die Arbeitslosen einge- 
baut 

So wurde die Zahl der Platte in den 
Gemdnde-Programmen für die Lang- 
zeit-Arbeitslosen auf 255 000 erhobt, 
imd Arbeitgeber erhalten für dte Be- 
schäftigung jugendlicher Arbeitslo- 
ser Zusatzprämien. Viel hatte der 
Schatzkanzler zwar nicht zu geben. 
Doch er hat erheblich dazu beigetra- 
gen, Großbritanniens Zukunft weit 
weniger düster auaseben zu lassen. 
Sein Pulver hat er nicht verschossen. 
Im Gegenteil: Das nächste Budget 
wird mit Sicherheit ein Wa hlknüBe r. 


AUF EIN WORT 



■farm 1 


Wieder Gespräche zwischen 
Schneider und Hoffmann 
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Go. Bo an 

Zu einem längeren Meinungsaus- 
tausch hat Bundesbaumimster Oscar 

Schneider (CSU) gestern 

in Bonn den Vorstandsvorsrtz^en 
des gewerkschaftseigenen _ Woh- 

nungstozkonzems Neue Heimat, 
Dieto Hoffmann, empün&n- 
Schneidere Pressesprecter Robert 
Scholl bestätigte die» 
wollte aber zum Gesptachsinhalt kei- 
ne Angaben machen. 

Dem scheren Vernehm^ 
war dieses Treffen bereits un Februar 
— kurz nach dem Bonner Spitzenge- 

SÄäSäSf 
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das seinerseits zur Zeit damit be- 
schäftigt ist, ein Gutachten über 
Schuldöi und Vermögen des Woh- 
nimgsbaukonzeröB zu erstehen Hoff* 
mann soöte auch sagen, ob die Bemü- 
hungen um Ausarbeitung eines Sa- 
nieiuogskonzepts bis Anfang Mai 
fristgerecht voranschreiten. 

schließen nicht aus, 
daß Schnöder gegenüber Hoffmann 
seine Kritik an den Sozialwohnungs- 
verkäufen der Neuen Heimat an die 
I^ nd«entwickhinjggesellschaft 

Noi 


J 


obiekte ffir das Vntsctettspfrftiw- 

unternehmen .Treuarbät“ erstatten. 


Möglicherweise ist gestern auch 
das von Schneider vermutete Zusam- 
menwirken zwischen NH und Düssel- 
dorfer Landesregierung in Sachen 
rückwirkende Aberkennung der Ge- 
meinnützigkeit für dfe NH Nord- 
Aein-Westfitei zur Sprache gekom- 
men. 


99 Kreditinstitute von 
einer bestimmten Grö- 
ßenordnung an gefähr- 
den ihre Zukunft, wenn 
sie sich auf einem „sat- 
ten“ Inlandsgeschäft 
ausruhen. Sie verschla- 
fen den Anschluß, denn 
das Auslandsgeschäft 
richtig, umfassend und 
kompetent durchzufüh- 
ren, bedarf es eines lan- 
gen Verlaufs. Zehn bis 
15 Jahre sind nötig, um 
überhaupt mitmiseben 
zu können. 


y> 


Dr. Walther Ztt g ffl , Vontandsvorsit- 
zender der lanriraglrokawe. Stutt- 
gart. K>TO;CMEWttT 

RWI kritisiert die 
Bundesregierung 

rtr, Berlin 

Das RhehÜBCh-Westfä l isc he Insti- 
tut für Wirtschaftsforschung (RWß 
hat deutliche Kritik an der Arbeits- 
marktpolitik der Bundesregierung 
geübt In einem gestern veröffentlich- 
ten Konjunkturbericht des Essener 
Instituts heißt es, die christlich-libe- 
rale Bundesregierung sei nach hoff- 
nungsvollem Begum mit ihrer Politik 
nicht nur weit hinter früheren An- 
kündigungen zurückgeblieben, son- 
dern auch in die alten Übel, Gefällig- 
keiten zu verteilen, zmückge&Den. 
Die Bundesregiöungen neige dazu, 
Entscheidungen aufeuschieben. 


de Markte im vergangenen Jahr ein 
nifrkdensteDeiw Wachstum erreicht. 
Der Gesamtumsatz konnte real um 
2,4 Prozent oder um 2,8 Milliarden auf 
154,6 Milliarden Mark gesteigert wer- 
den. Am Gesamtumsatz der deut- 
schen Industrie habe die Emahrungs- 
indnstrie damit einen Anteil von 10,3 
Prozent und liege nach dem Fahr- 
zeugbau (184 Mrd. Mark Umsatz 
1985), der Chemie (116 Mid. Mark) 
und dem Maschinenbau (157 Mrd. 
Märfc) in vierter Stelle. 

ün laufendöl Jahr „werden die 
Bäume für die Emährungsindustr.e 
allerdings nicht in den Himmel wach- 
sen", erwartet der BVE-Voreitzende. 
Der Kauficraftzuwachs durch nied- 
rige Zinsen, geringere Steuerlast und 
gesunkenen Olpreut werden nach sei- 
ner Einschätzung eher der übrigen 
Konsuragüterindustrie zugute kom- 
men. 

Entscheidmen Einfluß auf die wei- 
tere Entwicklung der Ernährungs- 
Wirtschaft komme auch der Agrarpo- 
litik der Europäischen Gemeinschaft 
zu, die nach Oetkers Ansicht den 
Muktausgleich endlich wieder her- 
beiführen muß. „Sonst nähern wir 
uns einem Punkt, an dem es besser 

KONJUNKTUR 


Schlecht: Der Spielraum für 
Zinssenkungen wird größer 


Mk.Boan 

Die wirtschaftlichen Rahmenbe- 
dingungen der Bundesrepublik ver- 
bessern sich weiter. Vordem Außen- 
wirtschaftsbeirat beim Wirtschafts- 
ministerium wies Staatssekretär Otto 
Schlecht darauf hin, daß DM- Aufwer- 
tung und Olpreisrückgang einen er- 
heblichen Stabilitätsimport darstell- 
ten, sie führten zu Kostenentlastun- 
gen der Unternehmen und Kaufkraft- 
gewinnen der Verbrauch». 

Vor allem die faltenden Mineralöl- 
preise haben nach Ansicht des Bun- 
desverbandes der Deutschen Volks- 
banken und Raiffeisenbanken (BVR) 
thmi geführt, daß die industriellen 
Erzeugerpreise im Februar erstmals 
seit 19 Jahren unter ihrem Vorjahres- 
stand lagen. Für das zweite Quartal 
rechnet der Verband mit einer „gegen 
Null tendierenden Preissteigerungs, 
rate*. Aufgrund der äußerst günsti- 


gen Entwicklung werde „eventuell 
sogar der Wert von 0,0 erreicht". 

Die positiven Effekte schaffen 
nach Ansicht Schlechte weiteren 
Spielraum für Zinssenkungen. Ein 
Wachstum der Zentralhankgeldmen- 
ge im oberen Drittel des Zidkonidors 
von 3JS bis Prozent würde auch 
den positiven Wachstumswirklingen 
des Ölpreisrückgangs Rechnung tra- 
gen. Schlecht rechnet mit einer Fort- 
setzung des konjunkturellen Auf- 
wärtsprozesses in der Weltwirtschaft 
auch über das laufende Jahr hinanR. 

Auf der Risikoseite sieht er die 

mit ihr 

ren Auswirkungen auf die Handels- 
ströme. Die Probleme seien nicht 
durch „Zielzonen“ oder ähnliche, auf 
festere Wechselkursrelationen abge- 
stellte Ansätze zu lösen, sondern 
durch eine kompatible, stahüitätsori- 
entierte Wirtschaftspolitik. 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 


Noch keine Einigung über 
weitere Kohle-Beihilfen 


Ha. Brüssel 

Das künftige Beihilfensystem für 
die europäische Kohle ist vorerst 
noch umstritten Nach einem Mei- 
nungsaustausch der Wirtschaftsmini- 
ster herrschte jedoch gestern in Briis- 
sel der Eindruck vor, daß zum Juni 
eine Anscbiußregelung für das Mitte 
des Jahres auslaufende bisherige Re- 
gime gefunden werden kann. 

Es geht darum, die nationalen Kob- 
lesubventionen so einzugrenzen, daß 
sie n»eht nur energiepolitischen und 
sozialen, sondern auch wirtschaftli- 


die 


Koh- 


chen Erfordernissen gerecht werden. 
Wie diese Ziele formuliert werden 
können, wird seit vielen Monaten 
diskutiert. 

Während die Bundesrepublik mit 
Unterstützung Belgiens. Luxem- 
burgs, Großbritanniens und Spaniens 
dafür Eintritt, auch künftig vor allem 
die Veraozgungssicherheit als Kriteri- 
um für die Zulässigkeit von Finanz- 


hilfen hmnzuriehen, wollen 
EG-Kommisskm die 

leimportländer die G enehmig ung 
auch von der wirtschaftlichen Le- 
bensfähigkeit der Unternehmen ab- 
hängig machen. 

Hinter diesen Argumenten stehen 
imterschiedliche Interessen. Die Pro- 
duzentenlander verweisen darauf 
daß (wegen des geringen inner- 
gemeinschaftlichen Handels mit 
Kohle) national finanzierte Beihilfen 
kaum zu Wettbewerbsverzerrungen 
fuhren. 

Umstritten ist auch die Dauer der 
n eu e n Beihüferegehing (viereinhalb 
oder zehn Jahre oder eine unbegrenz- 
te Zeit). Vor aBem aber gibt es einen 
politischen Generalvorbehalt Grie- 
chenlands. Athen meint, analog zur 
Kohleregelung müsse auch an die 
Forderung der festen Brennstoffe ge- 
dacht werden. Es wünscht EG-Hüfen 

fTrr B uin» BTaimknhteninA ifit rig , 


ERDÖL-INDUSTRIE / Die Inlandsproduktion wird allmählich unrentabel 

Senkung der Förderabgaben gefordert 


dos, Hannover 

Der Niedergang der ölpreise bringt 
jetzt auch die im Inland fordernden 
Gesellschaften in akute Schwierig- 
keiten. Professor Heino LÜbben, Vor- 
sitzender des Wirtschaftsverbandes 
Erdöl- und Erdgasgewinnung (WEG), 
geht davon aus, daß diejenigen Erdöl- 
felder, die mit besondere hohen Be- 
triebskosten belastet sind, schon 
kurzfristig die Produktion einsteDen 
müssen. Die Suche nach neuen und 
die Entwicklung existierender ErdÖl- 
und Erdgaslagerstatten durfte rigoros 
eingeschränkt weiden. Alle Mit 
ghedsfinnen des Verbandes über- 
prüften derzeit ihre bwestittenspro- 
gramme für 1988. 

Vor dem Hintergrund einer dra- 
stisch verschlechterten Ertragssitua- 
tion halte er es für unerläßlich, daß 
die Förderabgabensätze wieder ge- 
senkt werden. An die Niedersäch- 
sische Landesregierung richte der 
WEG die dringende Bitte, „alsbald in 


Gespräche einzutreten“ mit dem Ziel, 
den Fordemns zu reduzieren. Schon 
jetzt könne ein. erheblicher Teil der 
inländischen Ölvorkommen nicht 
mehr wirtschaftlich gefordert wer- 
den. Lübben: „Wir befinden uns da- 
mit in einer Situation, bei der der 
Staat noch Förderabgaben kassiert, 
obwohl die Industrie schon rote Zah- 
len schreibt" 

Zur Höhe der angestrebten Sen- 
kung wollte Lübben sich noch nicht 
äußern. Die Tatsache aber, daß der 
Ölpreis seit Februar von 360 DM pro 
Tonne auf rund 200 DM abgerutscht 
sei, spreche für sich. Probleme gebe 
es beim Prozedere, weil die früheren 

Vereinbarungen über die Hohe der 
Abgabe jetzt in der Verordnung zeit- 
Hch festgelegt sind. Danach wäre eine 
Änderung erst Ende des Jahres mög- 
lich. 

Unter der Voraussetzung, daß die 


Zeit gültig sind, werden die Rohertra 


ge der Branche I98S nach den Worten 
Lübbens um mehr als die Hälfte sin- 
ken. Warn ab Oktober dann auch die 
dem Niveau angepaßt 
müsse befürchtet werden, 
daß die Industrie „keinen Gewinn 
mehr erwirtschaften kam“. 

Für I98S bescheinigte Lübben der 
Förderindustrie noch eine gute Er- 
tragslage; die Vogahresergehnisse 
seien zum Teil sogar übertroffen wor- 
den. Insgesamt wurden in der Bun- 
desrepublik 17,2 Mrd. m 3 Erdgas ge- 
fordert, 7,3 Prozent weniger als 1984. 
Die inBrriische Erdölförderung da- 
gegen nahm um 1^ Prozent auf 4,1 
MÜL t ol Investiert hat die Branche 
L2 MiD. DK Der Gesamtaufwand an 
Förderabgaben und -änsen auf Erdöl, 
Erdgas und Schwefel erreichte 2JS 
Mrd. DM und blieb damit um Pro- 
zent unter dem Vojjahresnxveau (2,3 
Mrd. DM). Aussagen «um laufenden 
Jahr «frif w angesichts der unüber- 
sichtlichen Situation nicht möglich. 


WIRTSCHAFTSLAGE 


Bundesbank will vorerst ihre 
Geldpolitik nicht ändern 


ist, dem Bauern zum Jahresanfang 
einen Scheck dafür zu überreichen, 
daß er nicht produziert." 

Für eine dauerhafte Neuorientie- 
rung der Agrarpolitik plädierte eben- 
feüs der Parlamentarische Staatsse* 
kretär im Bundeawirtachaftmtmrteri. 
um, Martin Grüner, vor dem Ver- 
band & sri khv, daß es so wie tesher 
nichr wehexgehen könne. Die Pro- 
duktion steige, der Absatz sinke, die 
Haushaltslage werde immer enger. 
„Die Welt der Bauern steht auf dar. 
Kopf\ sagte Grüner. Sie enaetea im- 
mer mehr und. seien wirtschaftlich 
Gefangene der Überschüsse. Fast ein 
Drittri der 360 000 Volterwerbsbetrie- 
be arbeitete ohne Gewinn. 

Von den 65 MHlitrrien Mark, die 
der gemeinsame Agrarmarkt 1968 ko- 
stet, kämen immer weniger bei den 
Bauern an. Höchstens noch 30 Pro- 
zent, schätzt Grüner. Der Großteil ge- 
he in die Lagerhaltung und werde für 
Absitzsubventionen innerhalb der 
Gemeinschaft und beim Export ver- 
wendet, „das heißt, an andere ver- 
schenkt". 

Es werde höchste Zeit, daß sich 
etwas ändert „Eines ist dabei Idar 
Wir wollen und werden die Bauern 
nicht im Regen stehen lassen. Sie hät- 
ten gMflSfl rh»n durch die ge- 
meinsame Agrarpolitik vorgegebe- 
nen Rahmendaten betriebswirt- 
schaftkh richtig verhalten. Daher 
müßten die Rahmendaten und die 
Richtung der Politik geändert wer- 
den. 


cd. Frankfurt 

Die Bundesbank sieht keinen An- 
laß, die deutsche Konjunktur durch 
weitere geldpolitische Expansionsan- 
reize zu stimulieren. Ihre „eher maß- 
volle" zinspolitische Linie begründet 
sie in ihrem Monatsbericht nicht nur 
mit den zusätzlichen Impulsen auf 
den privaten Konsum und die Inve- 
stitionen, die vom Rückgang der Ein- 
fuhrpreise und besonders der Ener- 
giepreise ausgehen, sondern auch mit 
der deutlich über den oberen Rand 
Ihres Zirikorridors (fünf Prozent i hin- 
ausgehenden Zunahme der Zentral- 
bankgeldmenge um 7,5 Prozent. 

Auch die „beinahe spektakulären" 
StabiliaerungsfortschnCe an der 
Preisfront, die sich in einem nur noch 
OJprozentägen Anstieg des Lebena- 
haltangskostenindeac im Februar 
spiegeln, signalisieren für <he Noten- 
bank keinen geldpolitischen Hand- 
lungsbedarf. Sie weist darauf hin, daß. 
die außergewöhnlich ruhige Preisent- 
wicklung maßgeblich auf den Öl- 
prrisnnsch und die aufwertungsbe- 
dingte Verbilligung der Einfuhren zu- 
ruc tau führen ist; erst das künftige 
Preis-und Lohn verbal ten werde dar- 
über entscheiden, ob die außenwirt- 
schaftlich bedingten Stabilitätsge- 
winne dauerhaft gehalten werden 
können. Trotz dieser Einschränkun- 
gen stellt die Bundesbank jedoch 
fest, daß sich die Bundesrepublik 
schon seit geraumer Zeit weitgehend 
dem Zustand der Preisstab ilirät an ge- 
nähert hat 

Ihre jüngste Diskontsenkung kom- 


mentiert die Bundesbank als Fortset- 
zung der auf Stetigkeit bedachten 
Grundlinie ihrer Geldpolitik, die 
einen, ehe: konstatierenden" Cha- 
rakter habe. Damit sei die Absicht 
verbunden, Auflockerungen an den 
Märkten ausschließlich unter Bedin- 
gungen zu unterstützen, die einen 
möglichst kontinuierlich verlaufen- 
den und auf längere Dauer angeleg- 
ten Zinssenkungsprozeß erwarten lie- 
ßen. Ihre unveränderte Linie wollte 
die Bundesbank auch damit unter- 
streichen, daß sie den Lombardsatz 
von 5,5 Prozent nicht gesenkt hat; auf 
diese Weise wollte sie zum Ausdruck 
bringen, daß sie sich ihren zinspoliti- 
schen Spielraum nach beiden Seiten 
offenhält 

Wenn die Diskonisenkung dazu 
beitragen sollte, daß sich die Aufwer- 
tung der D-Mark - zumindest zu- 
nächst - nicht weiter fortsetzt, betont 
die Bundesbank, so würde der deut- 
scher. Wirtschaft dadurch ein über- 
mäßiger Anpassungsdruck erspart 
Immerhin ist der D-Mark- Kurs seit 
Anfang 1935 gegenüber dem Dollar 
um -10 Prozent und gegenüber allen 
wichtigen Währungen um East zehn 
Prozent gestiegen. 

Diese rasche Wechselkurskorrek- 
tur dürfte allerdings die internationa- 
le Konkurrenzfähigkeit deutscher 
Anbieter kaum entscheidend schwä- 
chen, meint die Notenbank, die in der 
weltweiten Zinsaufiockemng eine 
Stütze der Weltkonjunktur sieht, von 
der auch deutsche Exporteure profi- 
tieren. 
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Die Durst-Löscher 


PfD-topf-V irtmth vu Ga trinken 1985 
ia der Btndvsrepnhitk 



Kaffee 


Bier 


163,6 Liter 


145.8 



Milch 96,8 


Erfrischungsgetränke 75,6 


Mineralwasser 56.3 


Tee 49,0 


24.5 


21.2 


\ 


Fruckteifte 

y Wem 

n Kaffee Sättel £& 

. I V l—l Spirituosen 6.4 H 
l/l ^ Sekt 



Der Pro-Kopf-Verbrauch von Getränken hat sich im vergangenen Jahr um 
7,5 Liter auf insgesamt 45t,5 Uter erhöht Die größten Gewinner waren die 
Erfrischungsgetränke und Mineralwässer, deren Absatz um jeweils 3,5 
Uter pro Kopf anstieg. Dagegen wurden 1/ Uter weniger Tee und 0,4 


Uter weniger Wein getrunken. 

Nkht-Opec-Länder 
aber Kartell verstimmt 

Genf (dpa/VWD) - Die nicht der 
Organisation erdölexportierender 
Länder (Opec) angehörenden Staaten 
Lander Ägypten, Mexiko, Angola, 
Mainy rö und O man zeigen offenbar 
nur wenig Bereitschaft, ihre Förder- 
quoten zu senken, um der Opec im 
Kampf gegen den Preisverfall zu hel- 
fen. Wie gestern aus Detegationskrei- 
sen in Genf verlautete, sind die zu- 
meist hochverschuldeten Nicht- 
Opec-Länder auf die Einnahmen aus 
dem Erdöl zu sehr angewiesen, um 
eine Exportbeschränkung selbst mit 
der Aussicht auf dadurch ansteigende 
Preise zu riskieren. 

Werbeverbot untersagt 

Berlin (rtr) - Das Bundeskartell- 
amt hat der Apothekerkammer Bre- 
men untersagt, ihren Mitgliedern ein 
Wetteverbot für apothrirenübliche 
Waren, das sogenannte Apotheken- 
Randsortiment, aufzuerlegen. Für ei- 

i >e Qr dnimgs g prnaflg A rawimit telwr- 

sogung sei das in der Berufiordoung 
aufgefuhrte Werbeverbot für das 
Ramisortiment nicht erforderlich, be- 
gründete das Bundeskartellamt seine 
Entscheidung. Die Untersagung sei 
noch nicht rechtskräftig. 

Keine Beschlüsse 

Prankfort (dpa/VWD) - Der Zen- 
tralbankrat der Deutschen Bundes- 
bank ist gestern nach seiner Routine- 
Sitzung ohne kreditpolitische Be- 
schlüsse auseinander gegangen. 

Nach unten korrigiert 

Washington (Sbt) - In den USA 
hat sich das koniunktureUe Wachs- 
tumstempo im 4. Quartal 1985 stärker 
abgeschwächt als ursprünglich ange- 
nommen. Wie das Handelsministeri- 
um mitteil te, nahm das Bruttosozial- 
produkt real nur um 0,7 Pozent zu, 
nachdem zunächst 2,4 und dann 1J2 
Prozent gemeldet worden waren. 
Ebenfells nach unten korrigiert wur- 
de das Realwachstum für das Ge- 
samtjahr 1985, und zwar von 2,3 auf 
2J2 (im 6,5: 1983; 3,5) Prozent 

Bau: Weniger Beschäftigte 

Frankfurt (dpa/VWD) - Einen 
Rückgang der Beschäftigtenzahlen 
verzeichnete das Bauhauptgewerbe 
im Januar. Nach Angaben des Stati- 
stischen Bundesamts lag die Zahl mit 


QUELLE: GLOBUS 

938000 um 4,4 Prozent unter dem 
Stand des entsprechenden Vorjahres- . 
monats. Im Vergleich zum Dezember • 
1985 hat sie sich um 75 000 (7,4 Pro- 
zent) verringert Die geleisteten Ar- 
beitsstunden waren im Januar mit 
65,3 MÜL Stunden um 23 Prozent 
niedriger als im Dezember 1985. 

SchiÖbauforderung 

Hamburg (dpa/VWD) - Schiffeum- 
bauten sollen künftig von Bonn mit 
einem Zuschuß von 20 Prozent geför- 
dert werden. Dies teilte der Hambur- 
ger CDU-Bundestagsabgeordnete 
Dirk Rscher gestern mit Umbauten 
waren bisher wie Neubauten mit 12,5 
Prozent der Kosten gefordert worden. 

V orenxütUungen eingestellt 

Frankfurt (cd.) - Die Insinder-Prü- 
fungskommissiorv bei der Frankfurter 
Wertpapierbörse ist bei ihren Vorer- 
mittlungen weg«; des Verdachte, daß 
im Zusammenhang mit der Daimler- 
Beteiligung an der AEG verbotene 
Insider-Geschäfts getätigt wurden, 
bisher noch zu keinem konkreten Er- 
gebnis gekommen. Der weitaus größ- 
te Teil der Vorennitthmgen mußte 
mangpls Anhaltsp unkten für Insider- 
Verstöße eingestellt werden. 

„ Wasseipfennig^ kritisiert 

Bonn (A. G.) - Als einen urawelt- 
und ordnungspolitischen Irrweg hat 
der Bundesverband der Deutschen 
Industrie (BDD den von Baden-Würt- 
temberg geplanten „Wasserpfennig" 
bezeichnet Eine solche Abgabe wäre 
ein Strukturbruch in der Umweltpoli- 
tik, der zur Subventionsmentalität 
geradezu auffordere. Dieser „Pfen- 
nig“, der mindestens einen Groschen 
pro Kubikmeter Wasser betragen soll, 
zöge alle Wasserverbraucher entge- 
gen dem Verursacherprinzip zur Fi- 
nanzierung einer umweltverträgli- 
cheren Landwirtschaft heran. Allem 
die Industrie würde direkt mit 1,2 
Mrd. DM pro Jahr belastet 

Woebenausweis 

l&S. 73. 1SZ 

N^ü>- Währungs- 
reserve (Mrd.DM) 69,5 69,8 67,0 

Kredite an Banken 100,1 90,3 92,3 

Wertpapiere 4,1 4.2 4,1 


Bargeldumlauf 
Einiv. Banken 
Einlagen v.Öffenfl. 

Hag^hakAti 


112,4 113,0111,0 
52,7 46,6 50,3 

4,8 U 1,9 
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Ertragskraft auf verläßlichem Wachstumskurs 


* 


1 " -J U-fl. 

Focfa- and Föbrangdiräfta aai 
dwiB«ttwiwH « hg w ta? 

In der WELT erscheinen am 

5. April 

Sonderseiten mit einer Vielzahl von 
Stellenangeboten speziell aus 
diesemWirtschaftszweig. Gehön 
Ihr Unternehmen dieser Branche 
an oder suchen Sie Fach- und 
Führungskräfle aus diesem Bereich? 
Dann sollte Ihre Stellenanzeige 
innerhalb dieser Sonderheiten nicht 
fehlen. 

Anzeigenschluß ist am 
2- April 1986. 

Sind Sie an einer Insertioa interes- 
siert? Wir informieren Sie gern. 

DIE WELT, Anzeigenabteilung, 
Kaiser-Wilhelm-Str. 1. 5 

2000 Hamburg 36. v 

Tel. 1040)3474391/4318. ° 

rr Fed“-Gouvem«ir Henry Walüch zu- 
samment rat; nicht daran, daß bei der 
Diskussion über «ne stabilere west- 
liche Währungsordnung viel heraus- 
kommen wird. Trotz der Rhetorik 
werde auch in Washington die Eta- 
blierung von Zielzonen, in denen sich 
die Paritäten bewegen würden, abge- 
lehnt 

Mit dem Hinweis, man könne Wett- 
bewerbsprobleme nicht allem durch 
Wechselkurs-Korrekturen lösen, hat 
Lambsdorff seine Gesprächspartner 
davor gewarnt, allzusehr auf einen 
sinkenden Dollar zu dringen. Wegen 
des hohen Wahrungsrisikos habe sich 
bei Dollaranlagen bereits das Investi- 
tionsklima erheblich verschlechtert, 
so daß die Gefahr wieder steigender 
US-Zinsen nicht von da Band zu 
weisen sei. 

bi Washington sei man sich da 
Bedrohung, die von den riesigen De- 
fiziten ausgehe, bewußt geworden. 
„ Zum erstenmal fi fe g e ich mit dem 
Gefühl nach Hause, daß in Amerika 
fiskalpolitisch etwas passiert*, sagte 
Lambsdorff vor Journalisten. 


J. GEHLHOFF, Oberbausen 

Getreu der schon vor Jahren ausge- 
gebenen neuen Marschroute, „alle 
personellen und materiellen Resour- 
iyyi ries Krtnawn«; auf rite hnr Mpehni- 
sferten Arbeitsgebiete zu konzentrie- 
ren“, präsentiert die Deutsche Bab- 
cock AG, Oberhausen, als Kibiungs- 
holding «na der größten deutschen 
Anlagrä/Maschinenbaugruppen für 
1934/85 (30.9.} einen Abschluß, der bä 
UTngafTTnindpnjng rrm ein Fünfte 

verläßlichen Ertragsfbrtschritt zeigt 
(Hauptv ersammlung am 15. April}. 

Die zach dem fürchterlichen Ver- 
lust-Debakel mit drei NahostGroß- 
aufträgen im Vorjahr wieder au^ge- 
nommaie Dividendenzahlung für das 
GesamtkapM von 250 M IR. DM (et- 
wa 20 000 Streubesitzer und Iran mit 

25,02 Prozent als einziger bekannter 
Gro ßa k tionär ) fcann nun quasi mühe- 
los mit den Yotjahresbeträgen von 

drei DM ßor die Stamm- und von 3^0 
DM für die (srimmrechsloserO Vor- 
zugsaktien fortgesetzt werden. Selbst 
vom moderat gewählten Kornern- 
.Tahi^rhP|Hg <*hnfe»iig w eis b raucht die 
Holding dafür nur die Hälfte. Das ist 
aBerdipgs gnrh pur pme Mini-Quote 
von 0,3 Prozent des Gruppenumsat- 
zes. 

Was da an Besserungspotential lau- 


ert, mag Vorstandsvorsitzender Hel- 
mut Wkbn auch für das neue Ge- 
schäftsjahr noch nicht enthüllen. In 


wade die Gruppe „mindestens* das 
Vrajahresniveau erreichen. Nicht 


LAMBSDORFF IN USA I DEUTSCHE BABCOCK / Aufschwung auf allen Technik-Märkten - Abschied von schwachen Gruppen-Gliedem 


„Der Dollar ist nicht 
das größte Problem“ 

Sbt Washington 

Da wirtschaftspolitische Sprecher 
da FDP-Bundestagsfraktion, Otto 
Graf Lambsdorff hat in einem länge- 
ren Gespräch mit Paul A. Volcka 
den Eindruck gewonnen, daß der No- 
tenbankchef wegen da veränderten 
Mehiheitsverhältnisse im Gouver- 
neursrat nicht das Handtuch werfen 
wird. Lambsdorff zeigte sich darüber 
sehr befriedigt 

Zum anderen glaubt Lambsdorff 
da auch mit dem US-HanddsbevoQ- 
mäebfigten Qayton Yeutta, dem 
wirtschaftlichen Chefbeiater des Wei- 
ßen Hauses, Beryl Sprinkel, und 




K’flprtab mfgtnr»1nmgai]ph vor dfin Ak- - 

tionäiea za rechtfertigen» 

Da kann Wiehn getrost Gelassen- 
heit demonstrieren; Denn Bedarf an 
KapitolzufluS hat da Konzern nach 
1984/85 noch weniger als zuvor. Sem 


feldem des Umweltschutzes beson- 
dere rasanten Auftrieb: da 1884/85 da 
um 41 Prozent auf 750 MlEL DM ge- 
stiegene Auftragseingang liege nun 
fast viermal so hoch wie vor einem 
halben Dutzend Jahren, da Auftrags- 


mehr als eine B Mmdest*-ft' 0 goose ist . Ei gpn kapi tal fihprfl tyfr t Hgg ftnfag p. - bestand bereits bei MreL DM. 


das offensichtlich auch für die näch- 
ste Dividende Denn 1985/86 wird die 
Gruppe, nachdem im Berichtsjahr be- 
ypjfc der saudiarabische Großauftxag 
nhnp Zusatzaufwand zur RücksteL 
hingsvorsorge abgerechnet wurde, 
auch die beiden andoen ^Problen- 
fille“ (Kuwait und Libyfen) zuxn Ab- 
rechnungsschwor bringen. Bose 
Überraschungen. erwartet man zwar 
nicht, doch ob auch da die Bückstei- 
lungsvorsorge ausreicht, weiß man 
ffafaTrllrh prst im Nachhine in. 

Erst nach dem nächsten Abschluß, 
betont nun da Konze m c h e f , werde 
die bislang vage Absicht fällig, mit 
Ausnutzung von 100 MUL DM geneh- 
migtem Kapital die Eigenmrttdquote 
von nun erst mageren 14 Prozent da 
KionaniMtaauininB von 3,7 Mrd. 
TM mit stattlicher Agio-Emission 
junger Aktien auf mindestens 20 Pro- 
zent zu bringen. Denn erst bä einem 

warhhflttig ^'j pTiggits v nn fünf DM lte. 
genden Dividendensatz sä solche 


WELTBÖRSEN / Zinssenkimg treibt Kurse in London 


Politische Hausse in Paris 


Paria (J.Sch.) - Die Pariser Börse 
hat sich sehr schnell von dem Schock 
des unowartet knappen Wahlsiegs 
da bürgerlichen Rechten erholt Die 
Mantagveriuste von 2,06 Prozent, de- 
nen am Freitag eine Hausse von 2£6 
Prozent vorausgegangen war, wurden 
schon am Dienstag (plus 3,40 Prozent) 

Wobfa tesdtem cfiw Weftbdraea? 
Hntaf dleraa M ott o v wBHcut - 

ßdit di« WBT jeweils fat der Frei- 
togaosgob« ehta UbabHck Ober 
den Trend a den ietavsatioaalea 


mphr sTsfliiRgPgliVhpn rtafl Pr äsident 

Mitterrand den Führer da rechten 
Union, Jacques Chirac, und keinen 
ihm gefügigen Politiker nd«»r gar ei- 
nen Parteilosen zum neuen Premier- 
mmistor gnmnwi «mllf», h w>rhtig te 
Mim Optimismus. Er bestätigte sich 
bei stmk gestiegenen Umsätzen am 
Mittwoch mit einem weiteren Kurs- 
anstieg von 2^3 Prozent So verbes- 
serte sich im Wochen vergleich da 
Tendenzindex des Statistischen Amts 
INSEE (Ende 1985 = 100) auf 128# 
(119,33) und da Generafindex da 
Maklerkammer CAC (Ende 1981 - 
100) auf 325,5 (315,6) Punkte, womit er 
einen neuen Rekord erklomm. Am 


Donnerstag zogen die Kurse weiter 
stark an. Manche Beobachter be- 
zeichnen diese vor allem politisch be- 
dingte Hansg e als übertrieben. Kurs- 
einbrüche werden deshalb nicht aus- 
geschlossen. Die Grundtendenz beur- 
teilt man aber « i t q m»ehgTid da be- 
friedigenden framinsiiipiiwi Wirt- 
schaftslage positiv. 

London (fu) - Die Londoner Börse 
hat ■ die Budget- Vortage durch 

SrhaferirflnrW T jm ttm mit. IgnthinriaK - 

mus aufgenammen. Insbesondere 

«pww Tnitialw p ffw «rvm hfw ^Mifaw v 

ten Volks-Aktienbesitz sowie die Hal- 
bierung da Stempelsteuer (Börsen- 
umsatzsteüer) auf ein halbes Prozent 
führten mR^idumsätzea. War da 
Fmandal-Tmaes-Ihdex für 30 führen- 
de Wate am Dienstag bis zur Haus- 
halts- Vorlage erst um fünf Punkte ge- 
stiegen, kletterte a nach da Rede 
des Schatzkanrias bis zum Börsen- 
srhinB um weitere n,ft Punkte. Die 
Euphorie hielt auch Mittwoch an, be- 
stärkt durch die Bawhag da 
Großbanken um pfagn Punkt auf eä- 
neu Basis-Ausleihesatz von 11,5 Pro- 
zent: Da TtiHpt kletterte um w ei t ere 
14^) Punkte auf den Rekordstand von 
1389 A 


vermögen von 403 (445) MSL DM. Der 
Liquiditätsuberschuß mit schon 34 
(26) MBL Md Zinsertragssaldo hono- 
riert, machte aus dervnrjährigen Net- 
to -Banky e rechnldnDg von 61 Mifl- 
DM jetzt ein Netto-Bankguthaben 
von 186 MüL DM. Jenseits aHa Zu- 
griff-Notwmdigkat bleiben wdter- 
hm die mansg enn t z te n Bank kre d it- 

linier von 1^2 Mrd, DM. da Rükr 
kendeckungderaitkommodallnan- 
senmg hat der Konzern auch 1984/85 
sein Konzept da „Expansion in in- 
novativen Feldern* vorangetriebep. 
Hierausragend gmd dabei vor alksn 
zwei Aspekte: Einerseits wurde mit 
einer Holding^Organveriiistübernah- 
zoe von 00 (50) MSB. DM aus denPro- 
Memherpirhen Bau/Handd endlich 
di eses Tirdnri«^h«> Veriustloch ge- 
schlossen, wobei durch Verkauf oda 
Veracht schon fast zwei Drittel der 

^P wAIwri ^T TmgfltemfTliaH p aus da 

Kanzanrechnung veßchwanden. 

Ander erseits hat da KpMCfll auf 
dm mtem s sa ntem Artieits» 


Da reift olfaibar der Lohn für ei- 
nen Forschungsaufwand, den da 
Vorstand für die gesamte Babcock- 
produklpatette mit vier Prozent des 
Umsatzes und für dfe Unnveltschntz- 
anlflgen mit sogar fünf Umsatzpro- 
zent angibt In da breiten Anlagen/ 
Maschireanbaupalette des Kotraxnan- 
gebots ragt dwm auch die Umwelt- 
technik als Paradepferd des Auf- 
schwungs hervor. 


GnwePtürtcecl 

Umsatt (MüL DH] 
Andandänttfldy 
Gesanrfkdsfauig 


SagBBgf» a iü --U 

Rnr>nTTypgHH/won - .74-8^ 

Netto-Cssfaflow .141 - 0.7 

Rettoergebnis : ) 41 + 1* 

Jahresnbecschp8 32 +1^2 

»iiuu-lini hmg . .16 (IQ 

qVonstimdwngafte natH DVFAtUO DM Je 
AJtffe.grftSteoennmdStonergqtarhT+ftai.40 
(19,85) 0K je Aktie. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Expansion fortgesetzt 

Bärannschweig (dos) - Die VAG 
Undit Bank GmbH hat 1985 die 
Expansion da letzten Jahre fortge- 
setzt und i toanrigungaums ätze von 
20,1 U8.4) Mrd. DM getätigt Nach 
Angaben da Volkswagen AG wuchs 
die BilanTgwnmnp um sechs Prozent 
auf 2£2 Mrd. DM. Die Forderungen 
an Künden wuch sen u m ha mui tim 
auf rund 2,6 Mrd. DM. Die haftenden 
Mittel woden mit 311 Miü. DM ausge- 
wfesen. 

BeteBigong verkauft 

Oanabvfick (dos) - Die Kabel- und 
Metallwerke rj utefyifftinngqhrrttp 
AG, Osnabrück, die seit da Neuord- 
nung im Jahre 1981 mit 25 Prozent an 
da französischen Cables de Lyon 
(CdD beteiligt war, hat diese Beteili- 
gung an die CdL-Mutter Compagnie 
GÖafaala d'Ekctricite verkauft. 741 m 
Preis wiü Kabehnetal nichts sagen. 
Tnimpihm würden Hpm Uuternäi- 
me n aber „ahebhche Mit tel zuffle » 

1 ßen", die zur Stabilisierung und Ver- 
besserung da &tragskraft genutzt 
werden sollen. Imletrten Jahrwaren 
Kahelmetal rund 3 JfiELDM aus da 
CdL-Beteüigung zugefloreen. Auf da 
Hauptversammlung Anfang Februar 
hatte da Vorstand auf die Frage, ob 
die Neuordnung des Guiehoffiiungs- 


F pftte - Knnwimg RVi f iflp qnongP'n für 

Kahelmetal habe, mit einem Nein ge- 
antwortet 

Marcard konsolidiert 

Hamburg (dpa/VWD) - Das Jahr 
1985 stand für das Privatbankhaus 
Marcard & Ca, Hamburg, an dem seit 
Fnrfp 1982 die französische Basqae 
Indosuez zu 94 Prozent beteiligt ist, 
nach zwei Jahren kräftiger Expan- 
sion im Zeichen da Kansobdierung. 
Die Bilanzsumme erhöhte sich auf 
852 (752) MüL DM Das Geschäftsvo- 
iimwi stieg um 66 Mül, auf L2 Mrd. 
DM Das Betriebsagehnis bezeichne- 
ten die persönlich haftenden Gesell- 
schafter als .voll b efriedig end*- Es 
erhöhte sich um weitere 13 (26) Pro- 

apnt, 

Repräsenfanz in Peking 

München (sz.)^ - Als vierte deutsche 
Bank hat jetzt die Bayerische Ver- 
einsbank ARy München, eine Reprä- 
sentanz in Peking ooffiiet Mit die- 
sen Schritt wöl das Institut «pme in 
China Efanaahmdsdaft vor 
Ort umfassend betreuen und boaten 
können. Zum Leiter da Repräsen- 
tanz, wurde Walter Hegens ernannt, 
der da« AiA»ngpsph 3 ft un ter yiMfaiy m 
aus da RÜale in Tokio kennt 
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EINE STARKE 
PERSÖNLICHKEIT 

Die neue 740 Turbo Kombi-Limousine bietet Turho-Fahrspaß 
und ist dennoch umweltfreundlich durch den Katalysator. 









Vorfahrt für Sicherheit und Umwelt heißt 
es jetzt bei Volvo und besonders beim neuen 
740 Turbo. Die 740 TURBO KOMBI-LIMOU- 
SINE beschleunigt nicht nur in 8,7 Sek. von 0 auf 
100 km/h, sie ist durch den serienmäßigen 
Katalysator auch noch SCHA0STOF1ARM 
UND SIEUERBEFREIT (spart in 5 Jahren 
DM 2.194,20). Die Sportlichkeit sieht man bereits 
von außen: Leichtmetallfelgen, Turbo-Design 
mit eleganten schwarzen Fensterrahmen. Eben- 
so sportlich-elegant ist die Innenausstattung: 
Lederveredelte Sitze laden zu langen Fahrten 


ein. Der Komfort reicht von der Zentralverriege- 
lung über den höhenverstellbaren Fahrersitz bis 
zum Stahlkurbel-Hubdach. Die 740 Kombi-Li- 
mousine gibt es auch in vielen anderen Varian- 
ten VOM WIRTSCHAFTLICHEN GL» BIS ZUM 
LUXURIÖSEN OLE, vom 6-Zyliader-DieseP 
bis zum Einspritzer mit EGR 31 . 

Wer es ganz EXKLUSIV liebt, entscheidet 
sich sicher für den 760 GLE, der sich zum Beispiel 
.dadurch auszeichnet, daß Außenspiegel, Fen- 
sterheber und Schiebedach elektrisch betätigt 
werden. Wählen Sie zwischen einem 6-Zylinder- 


Einspritzer mit EGR 3 ’ und serienmäßiger Auto- 
matik oder einem 6-Zyiinder-Turbo-Dieseft 

Alle Kombi-Limousinen faszinieren durch 
ihre außergewöhnliche VIELSEITIGKEIT: hoher 
Komfort kombiniert mit einem großen Gepäck- 
raum. Zur Ausstattung aller Kombi-Limousinen 
gehören Niveauregulierung, Servolenkung, 
höhenverstellbarer Fahrersitz, vier KopfstOtzen, 
getönte Scheiben und Scheinwerfer-Wisch- 
Wasch-Anlage. 

Welche Kombi-Limousine Sie auch wählen, 
die Volvo-Sicherheit fahrt immer mit. 


fdt bfrro um 

O Zuseatfong von infonnotions-Materiaf 
O Vemiräong einer unverbindlichen Teslfohr» durch den 
. flöcbstgelegenen Volvo-Händler 
«ein jetziger Wagen (Morke/Modeli/Baujohr) 


Nome/Vomame 

Straße 

PU/Öit 

Telefon 
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Si: 
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'■.J-f'.- ’ 

4 ¥■ 


"T f i . : 
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WLT/I27n -i : - 


I) Alt DM 34.200,— (unverbimflidte Preisempfehluag ah Importeurloger}. 2) SchadUofianB/rteaerhefreir. 3] Bedingt sdudsTaffmn, Groppe A/enoäBigtv Kfz-Stenefutz. 


j Bitte senden Sie diesen Coupon on • . 

I_ W« Postfoth, 5900 KOIn 100. miwiJ 

VOLVO. EIN VORBILD AN SICHERHEIT, 
ZUVERLÄSSIGKEIT UND LANOLEBIGKilT. 
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YPIKSWAGEN / Absatzsteigerung hält an 

Weitere Neuebstellungen 


WELT DER # WIRTSCHAFT 
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..Bei der VoBvwt&a AG hält die 
Sonstige GmAkftaeatwkätfaag vm- 

p w. N«h den fforttn der flir d« 
Persotudberoch xust&viigen Vor- 
stendaaitgliedi Xiri-Hrini Brixm 
sa& in den bsdea ersten Honten 
1888 im Konzern über 375 000 Fahr- 
»teuge ausgdieftrt worden, 1U Pro- 
»nt mehr als im gSdchen Verjähre*- 
reitraum, Getragen wurde der Zu* 
jrachs vor alten durch höben Ver- 
kaufe ün Inland fphu 25 Prozent! m 
den europäischen 

(plus 11 Prozent), in Brasilien (plus 20 
Prozent) und in den USA (plus 8 Pro* 
zent). Der Vorstand gehe davon ««, 
daß im gesamten Jahr 10M erneut ein 
leichtes Plus bei den Verkäufen er- 
zielt werde. 


UQ 


Auf der 

Wolfsburger Stammwerk 

tem laoo* 44 * 1 ® mit ,rws Briam an, daß bis zum Weriuturlaub 
u nwd 2200 Neueiastdlanara vorge- 
j£ G \ *>as fü, 4 nommen werden sotten, davon 1500 
gewiis des bkJ 0k. - « Wolfsburg. Bereits in den Monaten 

Januar und Februar habe VW rund 
2100 Mitarbeiter neu eingestellt 
Briam erneuerte in diesem Zusam- 
menhang die Zusage de« Vorstands, 
daß die Polo-Fertigung in Wolfsburg 
trotz der Übernahme der spanischen 
Seal- Automobil werke auf Awn der- 



le vTXk-Vi 
nehröhr 


^2^ 

va fzes Jaitf 

ffiäÄ-gs 

fenuBddamtaS“!: 
Satzkosten gefühf^ : 
vcd der ^ 


zeitiges Niveau bleiben weide, im 
Rahmen des Scat-Engagements er- 
warte VW sogar zusätzliche Arbeits- 
Pütze w den inländischen Werken. 
Anfang de 90er Jahre könne als di- 
rekte Flüge der spanischen AktivftÄ- 
len mit der Einstellung weiterer 3000 
ifitatbedergerecha« werden, meinte 
Baun. 

Der neue Vorsitzende des VW-Be- 
toabaraU, W«H« Hüte, wies darauf 
hin, daß den Arbeitnehmern Im VW- 
AuftkjhUrit ihre Zustisummg zur 
SetwJbenahme .nicht leicht gefiü- 
fen“ sei Neben der Beibehaltung der 
fWo-flertigung habe man das Votum 
an die Zunge des Vorstands geboxt- 
den, d» Hsuptvenüntwortung ffir die 
Seß^ Entwicklung in der Konzern- 
Zetfrate zu kozuestriextn und eine 

BeschctUguncwramie filrdie inlän- 
dischen VW-Werfce zu geben. 

VW. so Hdler. rüste sich derzeit mit 
MiUutnfenxummext, um die Zukunft 
des Unternehmens zu »chero. Bis 
1900 seien im Werk Wol&burg Inve- 
stitionen von 5,7 MrdL DM vorgese- 
hen. Nachdriidüicb begrüßte Hüte 
die Entscheidung des VW-Vomands, 
Mitte 1988 eine Rauchgasen tschwefe- 
hingsanlage im neuen Kraftwerk zu 
installieren und danach «ne Eatstik- 
kungssnlsge zu errichten. 


SIEMENS-HV / Die Urnsatzrenditc wird auf dem erreichten Niveau gehalten 


! BUNDESBANK / Viele Firmen an der Kapazitätsgrenze 


Mit der Dividende „nicht unzufrieden“ ! Großer Investftionsbedarf 


RHEINMETALL / HoffiiungsvoIIes zum Pierburg- Erwerb 

S _ ““ ’ 7 _ — . — 

Solider Ertragsaufschwung 
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dss laufende Jahr getnfa r 

De: Vorstand hufUfo 
1936 «weder schwärzest 
bcn". und daß die ütic 
der Zukunfts^ 
diesen Xraftabundn^fr- 
bleiben de: Dividentfefri 
siär.dnis haben. 

ln den ersten bodeote 
ü: der Umsatz um palt 
23.7 -!7j9) MIL 
her. bessere Xachafep «1 
V 0 .-r. 2 nd die Zuvaais^ 
^nahmen zur Gesdafc 
v.mernws 


J.G. Düsseldorf 

Vorerst ohne ein Wort zur Dividen- 
de teilt die Korusemhoktiog Riteme- 
tall Berlin AG, BerÜmTKisseldorf, im 
ersten Rückblick auf 1985 mit, daß 
die Gruppen Wehrtechnik und Ma- 
schinenbau ihre Planergebnisse er- 
reichten und die Gruppe insgesamt 
damit ein abermals ^ufHedenrtetten- 
des“ Ergebnis erreicht habe. Die circa 
1500 Eigentümer von 135 MSI DM 
Aktienkapital (darunter Röchhng-Fa- 
milien gruppe mit etwa 78 Prozent der 
allein stimmberechtigen 90 MOL DM 
Stammaktien) haben demnach 
Grund zu der Erwartung eines unver- 
änderten Dividendensatzes von 7,50 
DM, an dem die 1S84 emitierten 45 
MilL DM stimmrechtslosen Vorzugs- 
aktien erstmals voll (zuvor halb) teü- 
nehmea 

Ohne die zur Jahreswende durch 
Kartellamts- Verdikt aufgegebene 
WMF-Mehrheitsbeteüigung hat der 
Konzern seinen Umsatz 1965 um 8,4 


Prozent auf 2,13 Mrd. DM gesteigert 
und dabei die Anteile des zivilen Ma- 
schinenbaus (51 Prozent) und der 
Wehrtechnik (49 Prozent) konstant 
gehalten. Expensionskurs sei fUr bei- 
de Bereiche auch 1986 zu erwarten. 
Die Kanzem-Bdegmhaftazahl (ohne 
WMF) wurde 1985 nur noch moderat 
auf 8661 (8905) Letzte abgebaut. 

Als neuen und aussichtsreichen 
Schritt in die .technisch an- 
spruchsvolle Diversifikation jenseits 
der Wehrtechnik“ preist der Vorstand 
den «eit Februar 1986 perfekte) 
(gleich falb noch vom Kartellara tsse- 
gen abhängigen) Entschluß, 80 Pro- 
zent der Kapitalanteile an der Neus- 
ser Picrburg-Gruppe zu übernehmen. 
Diese mit Mbtoikomponenten in der 
AutomobOtechnik tätige Gruppe hat- 
te 1985 mit 6000 Beschäftigten einen 
Umsatz von 650 MÜL DM. In Umsatz 
wie in Belegschaft gleicht sie den „Di- 
versifikatiims-Rückschlag H aus dem 
WMF-Rückzug komplett aus. 


DEUTSCHE GRANINI / Voll im Markttrend 

Umsatzw achstum bleibt hoch 


Dir r.!ar&e ist wiederkk 



bdt Bielefeld 

Der Markt der Fmchtsäfte, Frucht- 
nektare und Fruchtsaftgetränke ver- 
zeichnete 1985 nach anfänglich leich- 
tem Rückgang anschließend eine 
sehr starke Wachstumspbase, so daß 
im Gesamtjahr ein Mengenzuwachs 
von. vier Prozent verzeichnet wurde. 
Wertmäßig lag das Plus sogar bei 13 
'fticaent, womit das geschätzte Uzn- 
satzvolumen dieses Marktes im le- 
bensmittetenzdhandd rund 2 Mrd. 
DM erreichte. Weitere 450 bis 500 
M31L DM wurden im Großverbrau- 
cherbereich umgesetzt Dar Pro- 
Kopf-Verbrauch in der Bundesrepu- 
blik stieg somit auf 24£ (23,5) Liter. 
Die unterschiedliche Steigerungsrate 
von 'Menge und Wert ist dabei nur 
zra m geringsten Teü auf Preiserhö- 
hungen zurückzuführen Stattdessen 
spiegelt sich hier der eindeutige 
Trend zü höherwertigen Markenpro- 
dukten wider. 

Die zur Melitta-Gruppe gehörende 


Deutsche Gramm, Bielefeld, profi- 
tierte ganz eindeutig von dieser Ent- 
wicklung. Das Unternehmen konnte 
seinen Umsatz 1985 um beachtliche 
30 Prozent auf 337 (258) MÜL DM stei- 
gern, das Umsatzptus von fast 80 MüL 
DM entspricht der Jahresproduktion 
eines mittleren Abfüllbetriebes. Laut 
Geschäftsführer Achim Schwanitz 
gehen genau 45 Prozent des Marktzo- 
wachses bei fruehtbaitigen Geträn- 
ken eindeutig auf das Konto von Gra- 
zunL das damit seine Marktführer- 
schaft weiter ausbauen konnte. 

Durch diesen Mengenzuwachs 
wurden auch die Kostensteigenmgen 
im Rohstoffbexmch von aufgeifiingen, 
so daß auch das Ergebnis als voll 
befriedigend bezeichnet wird- Die 
Marktprognosen für 1988 gehen von 
einem Mengen Wachstum von vier bis 
fünf Prozent aus, wobei Gramm wie- 
derum ein Plus über Branchendurch- 
schnitt erwartet 


DANKWARD SETTZ. München 

Außen sachlich und ruhig vertief 
die Diskussion auf dar gestrigen 
Hauptversammlung der Siemens AG, 
Berite/MOnchen, in der Münchner 
Olympiahalle. Anerkennung und 
Dank rollten die meist« der lfi Red- 
ner dem Vorstand Ar den gutes Ab- 
schluß 1984/85 (30. 9.), der »ganz dem 
Image des Unternehmens ent- 
spricht". »Ihre Bilanz kann man nur 
genießen", und wenn Oberhaupt, 
dann müsse nur Sorge für eine noch 
bessere Ertragslage getragen werden. 
So standen eine Fülle von Randths- 
men, wie die GefcftäftseotwicMung 
der KWU, Megabit-Chipa, Beschäfti- 
gungssituation und SDL im Vorder* 
grund der Fingen, die Vbrstandsvor- 
■ttzeoder Karlheinz Kaake und Fi- 
nanzchef Heribald Kärger ausführ- 
lich beantworteten. 

Erstaunlich war, daß die Aktio- 
oämprecher diesmal mit dir vwge- 
sdüagenen Dividende von 12(10) DM 
nch .nicht unzufrieden“ zagten. Fast 
konnte man den Eindruck gewinn«, 
daß es mehr nicht sein sollte. Im Hin- 
blick auf die hohe Vensögensteuer 
wären günstige Konditionen bei 
künftigen Kspitalmaßnahincn bes- 
ser. Wann da« von der Hauptver- 
sammlung (Präsenz: 58,9 Prozent des 

Kapazitäten 
gut ausgelastet 

dos,Sedäm 

Die Riedd-de Kaen AG in Seelze, 
Tochtergesellschaft der Hoechst AG, 
vereeiennete auch 1985 ein deutlich 
über dem Brenchendurcfadraitt he- 
gendes Wachstum. Nach Angaben 
des Vorstands stieg der Umsatz vor 
allem auf Grund höherer Verkäufe 
um 8,4 Prozent auf 331 MUL DM- Im 
Inland nahm der Umsatz um 5,4 Pro- 
zent auf 135,5 Miß. DM und im Aus- 
land um 10,8 Prozent auf 195,6 MÜL 
DM zu. Die Exportquote erhöhte sich 
damit auf 59 Prozent 

Der Ertrag wurde durch strukturel- 
le Verbesserungen im Produktange- 
bot, durch die gute Auslastung der 
Kapazitäten sowie nur mäßig erhöhte 
Kosten und das niedrige Zinsniveau 
günstig be einfluß t Der Jahresüber- 
schuß erhöhte sich gegenüber dem 
Vorjahr kräftig auf 9 (5,3) MBL DM. 

Aus dem Jahresüberschuß wurden 
der freien Rücklage 4,5 BdL DM zu- 
gewiesen.Der am 22. Mai stattfinden- 
den Hauptversammlung sddägt die 
Verwaltung vor, eine auf 22 (19) DM 
erhöhte Dividende je 100-DM-Aktie 
auszuschütten. Die Belegschaft wur- 
de um 53 auf 1424 Mitarbeiter auf- 
gestockt Die Investitionen entrichten 
im Berichtsjahr 15,4 (14,2) MDL DM 


KONKURSE 


Konica ni ertönet: Aach en : Horst 
Helbeck, Stolberg; Helbeck & Co. KG. 
Slolberg; Bauherr And» Present 
GmbH, Fabrikation- Import-Export, 
Stegaurach OT DebrtnK ßerlln-CW- 
tottenbnrp Gerd Fiedler, B och um : 
Baumarkt Langner GmbH. Herne; 
Bergbautechnik W. Berg, GmbH, Ma- 
schinen- u. Apparatebau; Dortunsd: 
Helga Grdacfael, Lünen; Günter Kurt 
Ernst Brämer; Dulsburz: Nachl d. 
Kurt Skuddlen; Kl ms h o o u Tews-Hln- 
rlch HuckfeU. Moorrege; Huabvrr 
HInrich Karp GmbH; Bernd ScMaocfc 
Bumner. Otto Theodor Hermann 
Krause; Beübrou: pegapress Werbe- 
agentur GmbH; Helmstedt; Otto 
Langbecker, Dfpl-Ing. u. Zlrmsennei- 
Ster. Otto Langbecker KG-Ges^ Kfi- 
aigilütter am Pu», Kteigshrtter; HO- 


Bohlmann-. 

Kontor GmbH; Mflaefcen: Dental 
bor Werner Schattenkirchen GmbH; 
Jetal Luftverkehrs AG; Wolfgang Jür- 
gen* Werbekaufmann, PuJJach; Nachl. 
d. Olkar Gudur, Neuss: Lljpers Auto~ 
bedarf GmbH. 


BAYERISCHE HYPOBANK / Teures 150jähriges Jubiläum wurde gut verkraftet 

Weiter an Ertragskraft gewonnen 

— . n- -i— — j n., VmJMihJii«« 


DANKWARD SETTZ, Mönchen 

Emen durchaus jubiläumswürdi- 
gen Abschluß kann die Bayerische 
Hypotheken- und Wechsel-Bank AG, 
München, für 1985 - ihr 150. Ge- 
schäftsjahr - präsentieren. «Es war 
ein gutes Jahr, das erfreulich ausge- 
feiten ist“, meint Vorstandssprecher 
Wilhelm Arendts in gewohnter Be- 
scheidenheit Doch als sparsamer 
Bankier kam> er sich nicht den Hin- 
weis verkneifen, daß mit eine m Ge- 
samtaufwand von etwas über 100 
MüL DM «ein solches Ereignis für 
einen Jubilar doch recht teuer* 1 ist 
und zum Glück .das nächste Jubi- 
läum erst in 25 Jahren anstriit". 


TacfSah* 1 

l ’" 

• ■ , £ r » • - 


Das Institut konnte es _ 
verkraften. Sein Wachstumstempo 
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prächtigen Vorjahren zwar etwas ver- 
langsamt, doch ist auch dies kei^ö 

Grund zur Traurigkeit Imme™ 
konnte noch einmal einiges an et- 


Den Rückgang der Kundenfbrde- 
rungen und das Anziehen der Aus- 
leihungen im Hypothekengeschaft 
begründete Arendts mit der »Slrate- 
gfeentscheidung*, das langfristige 
Kreditgeschäft .soweit als möglteh“ 
im Hypothekenbereich durchzufüh- 
ren- Daraus resultiert auch, daß das 
Wachstum des Zinsüberschusses der 
Gesamtbank um 8^1 Prozent auf fest 
1,65 Mrd. DM wiederum vom Hypo- 
thetensektor getragen wurde, der bei 
m>er Zinsspanxte von 1,16 (1,15) Pro- 
zent mit 265,1 MÜL DM einen um 18 
Prozent höheren Überschuß brachte 

Tm Bankgeschäft (Zinsspanne 3,03 
nach 24» Prozent) ergab sich ein Plus 
von 6,6 Prozent auf 2,39 MrdL DM. Der 
provisonsubersdiuß konnte um 33,7 
Prozent auf 280,4 Mifl. DM vezbessort 
werden. Koch nicht eingegangen in 
die Ertragsrechnung ist, so Arendts, 
die mögliche Heraufschreibung des 
Bestands an AEG- Aktien (knapp ein 
Prozent). 

Aus dem Jahrestüteschuß wurden 
Hiwpnal 30 (25) MüL DM den offenen 


Das Kreditvolumen (einschL Hypo- 
theken) nahm um 6,2 Prozent auf 91,4 
Mrd. DM zu. Als Konzerngewinn wer- 
den 1624 (I4Z) MüL DM ausgewiesen. 
Dazu haben nach Angaben von 
Arendts alle Töchter »kräftig*' beige- 
tragen. Besondere erfreulich sei, daß 
die Westfalenbank in Bochum mit 
großem Erfolg auf dem Weg der Er- 
tragsvfifhcssemng vorangekommen 
sei 

Ohne eine Prognose abgeben zu 
wollen, zeigte ach der Hypobank- 
Chef »recht zuversichtlich* für das 
Jahr 1986. Als ein Zeichen dafür wer- 
tete er auch, daß man dar Hauptver- 
sammlung am 7, Mai eine Kapitate- 
höhirag um knapp 62 MÜL auf 682 
MüL DU im Verhältnis 10:1 zu einem 
Kurs von 830 DU Vorschlägen wÜL 
Der Bezugsrechtswert dürfte damit 
zwischen 20 und 30 DM Hegen. 
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101 diesmal 30 (25) MUL DM aenoaenen 

sorg^dte^ttOumMPiOTWta^e- B£kd ^ 2 ^^dte 

hoben wurde l^ Mrd. DM zu Buche stehen. Mit 

einer Dividende von 12^0 (IQ jüus 
mal 430,6 MiÜ. DM (plus 17^rtMMt) ^ DM j & Arendts, 

abforderte, konnte das Betiteb^r- auch die Aktionäre an dem Erfolg der 
gehius mder Bank teühaben lassen. Gleichzeitig 

993 MUL DM v^bessert werdüifKo^ »Uten äe ach aber auch darauf ein- 
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w»ffli plus 14,8" Prozent auf knapp 1,25 
Mrd. DML Nach Angaben von 

Arendts wurden über drei Viertel des 

Aufwands für Kreditnehmer und ein 
Viertel für Länderrisiken eingesetzt 
Dami t jähem wir uns einer beruhi- 
genden Bedeckungsquote“. 


MaettWÄrgrim. 1 ) 
a. o. Erlebnis *) 
Gewinn vor Stenern 
JriudUberRtauB 

BUamgewtnn 

Dividende 1 ) 


Ml +M2 
•319 + 3£ 

405-U. +144 
IM +14JS 
IM +R9 
050 10+WÖ 


fffpffan, daß in schlechteren Jahren 
die Ausschüttung wieder geringer 
auafeBen kann. _ _ _ . 

thekenbank stieg die Bilenzsunme .k^,i »>»«<•■ a n *+*. 

um 7.1 Prozent auf 112,6 Mrd. DM. 


Grundkapitals von 2^87 Mrd. DM) 
geschaffene g enehm igte Kapital von 
insgesamt 800 MÜL DM genutzt w»- 
den sott und in welchem Umfang, ließ 
Närger offen Wie er jedoch andeute- 
te, dürfte dies sicherlich zu einem 
höheren Kurs als bisher und voraus, 
sichtlich in einem Verhältnis von 20:2 
geschehen. 

Mit Zufriedenheit konnten die Ak- 
tionäre die Ankündigung des Sie- 
merteCbefr registrieren, daß es das 
Ziel für das laufende Geschäftsjahr 
1985/86 (30. 9.) ari. .die Umsatzrendi- 
le auf dem erreiebten Niveau zu hal- 
ten - und die Ertragskraft weiter zu 
stärken. Dies sei auch schon dag» 
notwendig, um die hohen Aufwen- 
dungen für Investitionen sow» für 
Forschung und Entwicklung - allein 
in dtesem Jahr werden es insgesamt 
12 (9,6) Mrd. DM sein - erbringen zu 
können. Schließlich müsse man sich 
.schon beute sehr viel einfcilea las- 
sen, um den Umsatz von 199Ü91 si- 
cheraisteUen 1 *. 

Keinen Grund zur Sorge müsse 
man haben, so Kaste, wenn der Ste- 
mensWeftumsatz 1985/86 auf etwa 50 
(54,6) Mrd. DM feilen wird. Darin 
spiegele sich »kein echter Geschäfts- 
rückgang“ wider. Vielmehr sei dies 
nur der Tatsache zuzuschreiben, daß 


diesmal kein Kernkraftwerk zur Ab- 
rechnung anstehe and dadurch der 
KWU-Umsatz auf rund 3 (11,4) Mrd. 
DM zuruckgehen wird Auch die Dd- 
Abwertung dürfte sch mit einer 
Minderung von etwa 1 Mrd- DU aus- 
wirken. Insgesamt aber werde ohne 
das Kcmkraftwerkaeschaft Siemens 
ein Uasatzphrs von fünf Prorent er- 
warten können. Unter Berucksichti- 
gung dteser Faktoren werde »ach d«- 
Auftragseingang in der glichen Gro- 
fieftoxdming zunehmen. 

Bestätigt wird diese Tendenz be- 
reits von den ersten fünf Monaten des 
laufenden Geschäftsjahres. Während 
der Umsatz (einschließlich KWU) um 
20 Prozent auf 17,9 Mrd, DM zurück- 
ging -davon im Inland minus 34 Pro- 
zent auf 8,7 MnL DM ergab sich, 
ahne das Kemkraftw^erk^schaft ein 
Plus von vier (Inland: plus 13) Pro- 
zent Deutlich überdurchschnittliche 
Zuwachsraten habe man in der Ener- 
gie- und ^ 

Wie ’> n d* 1 ' KnmrvurTy)nrt] nn ^ yy yf Da. 
tentechmk erzielt Auch der Auftrags- 
eingang fiel per Ende Februar uro 14 
(ohne KWU um zwei) Prozent auf2Q,9 
Mrd. DM. Die Zahl der Mitarbeiter 
erhöhte sich um zwei Prozent auf 
354 000 weltweit 


NAMEN 


Karl Kramer, Senkuchef der Kra- 
mer-Werke GmhH, ÜberiingenBo 
densee, ist im Alte von 82 Jahren 
verstorben. 

Dr.Dr.h.c- Walter Krank, ehema- 
liges Mitglied der Geschafisleiaing 
der Dr. August Oetker, Bielefeld, Prä- 
sident des Bundes für Lebensmittel- 
recht und Lebensmittelkunde sowie 
Prasidialmitglied von BDI und BDÄ, 
wurde gestern 80 Jahre alt 
ReinhoM M. Fries, Vorstandsvor- 
sitzender der Peter Eckes KG. Sie- 
der-Olm, scheidet auf eigenen 
Wunsch am 31. März aus dem Unter- 


nehmen aus, um sich anderen Inter- 
essen und Aufgaben zu widmen. Der 
bisherige Sprecher des Beirats, Dr. 
Wolfgang von Pölnftx. tritt am 1. 
April in den Vorstand der Gesell- 
schaft rin und übernimmt dessen 
Vorsitz. 

Manfred Ehrhardt, Inhaber der 
Emst Schäfer, Tapisseriefebrik, Han- 
nover, kann am L April auf eine 
50jährige Tätigkeit zurückblicken, 

Roman Flasch, Vizepräsident der 
Landeszentralbank in Niedersachsen, 
vollendet am 29. Mara sein 60. Le- 
bensjahr. 


cd Frankfurt 

Za der Zunahme der Ausrüstung»- 
Investitionen, die im zweiten Halb- 
jahr 1985 mit rund 79,5 Mid DM um 
gut acht Prozent höher waren als in 
der gleichen Vorjahres»! und damit 
das schon hohe Ergebnis des ersten 
Halbjahres um rund 4,5 Prozent über- 
trafen, so daß sich gegenüber dem 
Investitionsttef 1382 ein Phis von 
mehr als 25 Prozent ergibt, sieht die 
Bundesbank die erwartete Reaktion 
der Unternehmen auf die Besserung 
der Rahmenbedingungen. 

Die Wirtschaft sei dazu übergegan- 
gen, durch vermehrte Investitionen 
die an die Märkte drängenden techni- 
schen Innovationen wirtschaftlich 
nutzbar zu machen und strukturelle 
Anpassungsprobleme zu meistern. 
Vermutlich werde die Investitionsbe- 
rritsduft auch in diesem Jahr hoch 
bleiben, schließt die Bundesbank aus 
Ifo-Umfragen, und sie erwarte daß 
vor allem die Bereitschaft zu Erweite- 
rungsinvestitionon weiter zunimmt, 
da viele Firmen derzeit an der Kapazi- 
tätsgrenze produzieren. 

Mit dem Vordringen der Erweite- 
rungsinvestitiooen werden nach Ein- 
schätzung der Notenbank auch die 
Bauinvestitionen weiter zunehmen, 
die von den bislang im Vordergrund 
stehenden Ersatz- und Raüonalisie- 
nmgsuvestitionen nur verhältnismä- 
ßig wenig profitiert hatten, so daß sie 
in der zweiten Hälfte 1985 nur um 
rund 3,5 Prozent höher ausfielen als 
ein Jahr zuvor. 

Für Vorräte haben die Unterneh- 
men etwas weniger aufgewendet als 
im vorangegangenen Halbjahr, was 
aber nur auf die Verbilligung impor- 
tierter Rohstoffe und Vormaterialien 
vor allem aufgrund der Höherbewer- 
tung der D-Mark zurückzuführen ist 
Real wurden jedenfalls, so die Bun- 
desbank. die Bestände an Vorpro- 
dukten und Halbfertigeizeugmssen 
kräftig auf gestockt. 

Zur kräftigen Investitionstätigkeit 
haben neben positiven Absatzerwar- 
tungen vor allem die in weiten Teilen 


der Wirtschaft besseren Ertrage bei- 
getragen, schreibt die Bundesbank 
weiter. Das Bruttoeinkommen der 

Produktionsunternehmen, ein Indiz 

für die Entwicklung der Betriebs«:- 
gehnisse, ist vom ersten zum zweiter 
Walhjahr 1985 saisonbereinigt um 9,5 
Prozent gestiegen und übertraf das 
Voqahresniveau um 12J5 Prozent 

Damit ging eine Erhöhung der ün- 

VOU 22^ Süf 

24 Prozent des Volkseinkommens 
einher, eine Verteihingssitiiation wie 
zuletzt vor der ersten Ölkrise 1973. 
Utderaehmeriscbe Tätigkeit lohnt 

Anc«i9* 




DekaDespa-lnfo Nr. 14 


DekaDespa-AuszahlPian*: 
Ihre private ftnanzieUe 
Vorsorge für ein „Zwei- 
tes Emkotnmen M aus 
SparkassenFonds. 

Damit Sie ihren Lebens- 
Standard auch später 
halten könnea 

Mehr über den 
DekaDgspa-AüsahiPlan 
erfahren Sie vom Geld - 
berater der Sparkasse. 


DeKa* 

Despa 


sich wieder, bemerkt die Bundes- 
bank unter Hinweis auf die zuneh- 
mende Zahl der Selbständigen, weil 
der Ertrag aus Sachkapital im Ver- 
gleich zu Kapitalmarktanlagen auch 
eine Risikoprämie ein schließt. Mit 
der Ertragsverbesserung ist die Ei- 
genfinanzierungsquote vom ersten 
-”im zweiten Halbjahr von 79,3 auf 86 
Prozent und damit auf das Vorjahres- 
niveau gestiegen. 


,W 


er sorgt dafür, dafi unsere Produkte 





fragte der Export-Manager. „Bei geringem 
Kapitaleinsatz und noch dazu schnell ?” 

„Wirr sagte der Kundenberater 
der Post, „per SAL”. 




und ab geht die Post 


— ■** 


Das SAL-Paket nach Übersee ist das 
Postpaket mit den kombinierten Vorteilen: 

Preiswerter als das Luftpostpaket und 
schneller als das Seewegpaket Zwischen 
den Kontinente« «ffed es mit dem Hoozaug 
befördert, hier beLtas und fm BestimmtingS' 
iaod auf Straße antJi^ttef Schtene. Perlte 
ist es der flekJrictrtfce lÄteiwg ^ U»- 
der: Argentinien, Aasö^en, BrasüÖR, Chöe, 
Chinfi (Taiwan), Bongkoog, tedie^tncteie- 
sten, Japan, Kartete. Kenia, Kotea ^fep,). 


Coupon zusendeft 


SAL-Mte 10 kg: 

Laufzeit": ca. 3 Tafle, Gebühren: DM 77,40.. 
1W « |p>it 10 kg: 

Laatok": ca. 14 Tage, Gebühren: DM 40,90. 
* Laufzeit vom deutschen zum amerikani- 
schen Flughafen bzw. Hafen. 

Hw wer tfia Wege und vielfältigen Ange- 
bote der Posttennt; kann sie optimal nutzen. 
Mehr sagt Ihnen unser Kundenberater, wenn 
Sie uns den Beratungs- 


I —>s 

1 Beratungs-Coupon 

| Wfe t wünsche« Spe.ir^ Br.-alung für wseien PahetvetsmO 


Thema 

VortKfnflC Tcnninjftspnicr.e mn 


Frau /Herrn. 


Telelm. 


Unsere Anschnfr 


Südafrika, . Tansania, 
Weitere Lander feigen. 

Interessante* Veflte&u 


Venezoete; USA. 


/ 

/Postpakete 


Straße und Haus-Nr. wer Pzsrtach 


(Beispiel: Sendung nach USA} 
üdtpstpfcBffökg: 

Laufzeit*: gl 1 Tag, Gebühren: OM 129,40. 



Pos«eiizan< 


Beö'nm'ifigMrt 


An die Deutsche BwidespcsJ. FT2 Wr 23-2 3. 
Poadach 1180, 

6100 Oarmstadi 


6.673,014 B3S 



AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN 


Fortlaufende No 


und Umsätze 
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OtfocUgftt * P. IM 15 

Hongkong Und VS V 

Hongfc. + sh. Bk. 1» JA 

Hongk-Totoph. »J *3 

HuKh. Whoapoa 2fiJ> 243 

Jrad Mcm w on 13,5 11,1 

Stoa Rac. + A + 31,75 305 


London 


193 

183 

Ai. Lyom 

321 

300 

AngJo An CorpJ 

14375 

IS 

Anöta Am. Gotd | 
BtooodcUL 

78 

212 

78 

MO 

Bojctoyi ta* 

562 

527 

Paaeham Grcwgi 

365 

385 

Bowota. 

538 


BAT. lndsntrtas 

406 

408 

BL 

50 

49 

BLOCIm. 

566 

369 


573 

560 

Britto Aoreapooa 

566 

558 
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219 

217 

BrtMd 

MB 

185 

BIS 

483 

480 

BuramhOII 

3« 

348 

CabfeWtormi 
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682 

Codbmv SdnrappM Ttl 

179 

OwnorCörtm. 

238 

Z35 

Coat. GoU FMd* S 
Com.MuKMMn 


5£ 

CoonauUs 


289 

Da Um I 

mm 

— 

DWBam 

633 

<21 

OtfcjfosrrfnS 

18325 

18325 

Ftaa SL Gadutd S 



Ganaral Becuic 

198 

200 

GmIiksw 

295 

278 

1 L«Av flkWGlty 

991 

581 

ia 

989 

992 

bnparial Group 

335 

334 

Uayd* Bank 

634 

587 

Lotvto 

284 

res 

Moria £ Spaaaar 
MdtodBonk 

208 

502 

HO 

484 

IW- VWWIIIIPIIIIVI 

884 

829 

RaddtT& Cobnon 

224 

774 

226 

7S9 

RfeTWo-Zlnc 

682 

662 

Rummbiug PtoL S 
ShaflTrarap. 

77? 

10.99 

758 

Thora Eml 

4m 


71 Group 

531 

519 


2m 

IW 

Unttoar 

1580 

1550 

Unfiac* 

263 

263 

VkJssra 

448 

438 

WooKrorth 

608 

598 

Hanarial Ttmai 

138930 

1365,70 
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Ctoftwo 1U2S 

CoMhaBM. ... in . 
Danton lOnai. 1*1» 
Dona Pan otaam 2- 
ponnor 3*73 

Fakmbridga Ltd. 24 
£T*aot Lakai fern« - - ' 
GottOangda . iQO 
G idtitouu i Bt. IW ' 

HmMtohk. sün 

Hactotr Hey Mm. u 
HukyOR. 8,35 

bnparial dfl -A~ SÄK 

(aMrOty GcbIrL 15^3 
Inttoww. W pafaa. «3- 
KairAddton - 
loeMban* • 22,128 

1 HoaiyriiBUH a 2JA ■ 
Mto raO ygL^ 35» 


NortharaTataoom. ' 4T37S 
Ntota Altorto *A* SßS S 
NuWKOrHp MI 
OtoagodTFaBOi 5J5 
HBOSf DivfIOpflMiK' 2vS 
Pnadgolne. 

RttNMcOS 4_9 

Ravanaa Pmpanto 2JS 
2*/S 

RopriBk 0( Con. 3132$ 
togna .... 7*625 ■ 
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glauben Sie an Gewalt 
und Terror als Mittel 
arabischer Politik?« 


*>■ 




Wir tri 





- . Araber nach Einheit 

ihres Volkes erfischt 
nicht. Daß sie uner- 
füllt bleibt, ist die 
Wurzel kommen- 
der Gewalt“ 

Die Zeitbombe 


- Gerhard 
Konzetmann 
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DerKamptum die 
;3r3bisGfle Einheit 
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Ihr Autopartner mit dem größten Bleifrei-Netz und 30 Jahren Bleifrei-Erfahrung 

Bleifrei-Verzeichnis an Aral-Tankstellen und über Btx 24444 = 
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dlcpSwSna «ft» 25 

Goncord-OMntte ®°® -^nS 

(IKK ft, 80000 -RI® 




üEmmm 


Jung« Aktie* 3 _ 

. lB taH«iwTO ) a<winiB l v«a^|»^ 
BASF 309. Beyer 328, W «OG. Qjeäg« 570, P» «*v «■ 
<25* HoedS^IG. IWK5iyL fadt 

420G, Sotamoodw afi. VEW 1Ä7. RnMnt: Mt 5TÄ 4#uijr. 
SL B0&. AMUer Vz. 20WB, BASF SO«. BoywOT. bwmb, 

CbunetzfaL 3UA Go*!*» »4 

Bk. «za, Howchst J11A IWK31S.K58 197T. KS8 V*. WW, J^de 
<10 Mogdri»ger NA MOB, Mag teMB wr/Vy 
13S5G. MoWooft SW, MetaBget. SSO" MwWgr «t l *P 
dort 557, Pfaft ZZ5T, Migen-OTA Sotavondef »iSdwIOfl 
S50VEW1IOWrtoBBLYiiiMÄTWA*«fc-nFD«8»l- 
Sdwring 5SL MBkAmb BASF 311. BoyecSM, Boy- HcBUl «0 
8c. Wo*. 255B,C«rfgo» 5B06r. D«*t. 

Und« 4156. M-torige* 340G, Micderf 5MbG. »te« «M* 
Sakmmder »0G r 5di-ring 50. Sam** "MTGr. WB 30006. 
VBWWbG.Wandmr 575RS. 

Iiiipmhr SmMmB UbmdL 17Ä OfveM ftt*. OM. 
i p lJ a ift Mawwm. Q UWE 5bG, M md fr VbOtWmbg- <Q5. 
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Bilanz 1985: 


Zug um Zug 


zu günstigeren Positionen 


1985 im Überblick 
Bilanzsumme 

Forderungen ah Kreditinstitute 
Wertpapiere 

Forderungen an Kunden - 


inMrdDM 
.’*■ 25,8 


Verbindlichkeiten gegenüber! 
Kreditinstituten I 

Verbindlichkeiten gegenüber 
anderen Gläubigem 


Schuldverschreibungen 
Kapital und Rücklagen 



Die Bilanzsumme stieg um rund 
6% auf 25,8 Mrd DM. Das 
Wachstum ist auf eine verstärkte 
Inanspruchnahme unseres markt- 
orientierten Leistungsangebots 
zurückzuführen, das auf Unter- 


nehmen. institutioneile Anleger, 
die öffentliche Hand und ver- 
mögende Privatkunden zuge- 
schnitten ist Vor allem export- 
orientierte Unternehmen nutzten 
unser umfassendes Angebot im 


Auslandsgeschäft das den spe- 
ziellen Service unserer Filiale 
London sowie unserer Tochter- 
gesellschaften in Luxemburg und 
Zürich einschließt 


BADISCHE 

KOMMUNALE LANDESBANK 
GIROZENTRALE 

Zentralbank der Badischen Sparkassen ■ 


Sitz: Augustaanlage 33. 6800 Mannheim. Tel. (06 21) 4 58-01 
Zweiganstalten: Karlstr. 11. 7500 Karlsruhe, Tel. (07 21} 1 42-1 - Rotteckring 22, 7800 Freiburg. Tel. (07 61) 2 17-0 
filiale in London ■ Tochtergesellschaften in Luxemburg und Zürich 


Mit uns wachsen Unternehmen 


DEUTSCHE HYPOTHEKENBANK 
(ACTIEN -GESELLSCHAFT) 


Hannover - Berlin 


Hinweisbekanntvnachung 

Wir laden unsere Aktionäre zur 
103. onfentOchen Hauptversammlung 
am 6. Mal 1986, 1040 Uhr, 
in den Oberen Festsälen des Congreas-Certrum 
Stadtpark, Theodor-Heus»- Platz 1-3, 3000 Hannover 1, ein. 
Die Tagesordnung und weitere Einzelheiten sind im Bundes* 
anzeiger Nr. 56 vom 21. März 1986 veröffentlicht 

Hannover, Im März 1986 DER VORSTAND 


DieatteistagsiyMmei 
der TiMspwflwnclie 


bundesweit mit mehreren Filialen, 
mehrheitlich zu veräußern. 


Im Jahr 1985 ca. DM 35 Mio. Umsatz 
bei guter Rendite. 

Zuschriften erbeten unter E 9894 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


SIEMENS 


Dlvidendenbekcmntmachung 


Die ordentliche Hauptve rsa mmlung vom 
20. März 1966 hat beschlossen, den Bilanz- 
gewinn des Geschäftsjahres 1984/85 in Höhe 
von 572 815764 DM zur Ausschüttung einer Di- 
vidende von 12 DM Je Aktie kn Nennbetrag von 
60 DM auf da» cMdendanberachtlgtB Grundka- 
pital zu v e rwenden und den auf eigene Aktien 
entfallenden Betrag von 1 668 492 DM auf neue 
Rechnung vorzutragen. 


Gegen Einreichung des GewhmantaBscheins 

Nr 30 zahlen cRe unter» aufgöführten Zahlstellen 
ab sofort folgenden Betrag aus: 


Für jede Aktie zu 50 DM 
abzOgKch Kapitalertragsteuer 


12.- DM 
J. 3,-DM 
9.-DM 


Mt der Dividende Ist ein StBuerguthaben von 
6,75 DM je Aktie verbunden, das auf c£e Einkom- 
mensteuer oder Körperpchaftsteuer der inländi- 
schen Aktionäre angerechnet wird. 


Die Auszahlung der Dividende erfolgt ohne Ab- 
zug von Kapttatertragstauer und zuzüglich der 
Kßrperschaftsteuefgutschrtft, wenn ein ständi- 
scher Aktionär seiner Depotbank eins Beschei- 
nigung seines Finanzamtes L S. v. § 36 b EStG 
( Jtiditverantagungsbeschelnigung*') vorlegt 


Zahlstellen in der Bundesrepublik und Berlin 
sind unsere GeseBschaftskassen Nonnen- 
dammatee 101, 1000 Berlin 13 (Siemensstadt), 
und Wlttelsbacherplatz 2. 8000 München 2, so- 
wie die folgenden Banken und derenNiedeflas- 
sungen in Berlin, München, Bremen. Düssel- 
dorf. Frankfurt/M., Hamburg, Hannover und 
Stuttgart: 


Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Bankhaus H. Aufhäuser 
Baden-Württembergische Bank AG 
Badische Kommunale Landesbank ; 

— Girozentrale — 

Bankfür Handel und Industrie AG 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG 

Bayerische Landesbank Girozentrale 

Bayrische Vereinsbank AG 

Berliner Bank AG 

Berffner Commerzbank AG 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank . 

CommerzbankAG 
CSFB-EffectenbankAG * 

Delbrück & Co. ^ 

Deutsche Genossenschaftsbank - 
Dresdner Bank AG ' 
HamburgischeL^retesbaidc— Girozentrale T 
Hessische Landesbank- (ärazentrale- ■ 

Merck, FInck& Co. 

MetaffirankGmbH ' 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sä. Oppenheim jr.& Cie. •' 

Trkifcatis und Burkhardt KGaA- 
Vereins- und Westbank AG . 

M. MWarburg-BrirKdornarWi,Wirtz , & -Co. • ■ 
Westdeutsche Landesbank Giro z antr a fa 
WürttembergtecheKommuhate Landesbank 
Giroz e ntrato , 

Cotwnefz-Cräcfit-Bank AG Europartner 

Deutsche Bank Saar AG- \ • vf 


Berän und München,21 .März 1986 


Jemens Aktiengeseflschaft 
DerVorstand ■ 


Beteiligung gesucht 

Erfahrener Controller, fl) J., mit Anriandserfahrung, sucht Beteilig 
g ang an rnf ttelständischem Unternehmen im Raum Hamburg, Nord- 
heide, Bremen. 

TCoH t ahtaufnahme unter F 9895 an WELT- Verlag. Postfach 10 08 64, 
4800 Essen. . 
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1 Jahr Festgeld lOMpia. 

2 Jahre » 114%na. 

3 — — ” m%pLa. 

4 » 1114%pia. 

5- ll!4%|xa. 


Für Anlagen von £1000 US XW0.000. Zinsen werden jfihrildi eusgeahit. 

Bit obigra Z/märzt «w*. am 2*ftpnakz dtr Obrr^ibr *n dir Prrtsr qmitrrt. 


* Ihre Gelder erwhtsti mften einen piten Znwmt», fl frskh 
wührend der Anlagezefr nich t Df r ändert. 

* Alle Zinserträge werden ohne Ahzag von Stenern ansgeahJt. 

* Ehr Konto winl vertnrallch gehandhxbt 

4 c Da <8e Devisenkontrolle in GroOhdtuuiieB nicht mehr besteht, 

. kgnnen IhreGekterram ZejtpBnktdgrREcfaahhingiii 

£-Sferöng odo- ln dner anderen Währung in jcgüch cs l^nd 

Gbenriesai werden. 

* Wir sind eioMItgfied einer der troßtenBenkgrappenderWelL . 

* Fra - die Fnhnmg des Kontos entstehen keine Gs&Shrm. 

Wir «rnticm ndere Zhositu Br Asiaten na 1 -5 Jthns, webd fic 
ZI iWMim h inten monatUcfe, vicxtefpOirUch oder baü^Dirlkii stauhndca 

■n< fBr Anlegen nltdaer 3- edert-nmatfeenKgmUipinpcfrirt . 
F3rwdtereDetaIb Ober unsere AnlagetiiSclldiXcftcn and Zinsnoe bitten 
nfr S«, nn> nach, beste dm Ceopon nnsHfliteB. 

Wlrnnuitaltm beite DcbwAa WeMautsto Buk AG. 

Zwdcnkderfnsnng,4000 DteeUorf 1, KSatgnlleeil 

du Konto 61 tJSU 0H, ut du SJeUueElnznUHRgea mmHunu tx««-. 

Pkw Brfh ww ngii edim ttti vfcrthw OU AMhUnCwSliritenW 


UNABHÄNGIGE TAGES ZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 
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Qualität 


°ö 


00 


VDO geht jetzt an die Börse. 


VDO 
Viele Produkte. 


voo 

Wettweites Netz von Produktions- 
und Vertriebsgesellschaften- 



VDO 

Mechanische, elektrische und elek- 
tronische Instrumente, Sensoren und 
Regelsysteme für Fahrzeuge jeder 
Art - der bekannteste Bereich. 


Viele Wachstumschancen. 


VDO 

Systeme zur Triebwerk-, Flugwerk- 
und Flugüberwachung für die Luft- 
fahrt 


VDO 

Gewinnbringendes Wachstum inter- 
national. 1985 + 15,4% auf 1,720 Mrd 
DM Umsatz (weltweit). 


Das Aktien-Verkaufs- 
angebot 

Das Grundkapital der VDO Adolf 
Schindling AG wird unter anderem 
durch Ausgabe von 35 Mio DM 
neuer, stimmrechtsloser Vorzugs- 
aktien auf 150 Mio DM erhöht Die 
neuen VDOVforzugsaktien sind für 
1986 zu drei Viertel dividenden- 
berechtigt 


VDO 

Kontroll- und Anzeig esysteme für die 
Marine. 


VDO 

Meß- und Regelanlagen für die In- 
dustrie. Pneumatisch, analog - und 
digitalelektronisch, mikroprozessor- 
gesteuert 



Die /Aktien werden ab 21. März 1986 
zum Preis von DM 210,- je 50-Mark- 
Aktie angeboten. Kaufanträge 
nehmen ab sofort folgende Banken 
entgegen: 


VDO 

Parksysteme für Kommunen und 
Unternehmen. 


VDO 

Stetig gestiegener JahresüberschuB. 


VDO 

Uhren der Schweizer Marken IWC 
und Jaeger-Le Couitre. 


VDO 
Viele Märkte. 


VDO 

Hohe Investitionen in Forschung und 
Entwicklung sichern Wachstum und 
Ertragskraft für die Zukunft 1985 
wurden 128 Mio DM dafür aufge- 
wandt (Konzern Inland). 


Deutsche Bank AG 
Commerzbank AG 
Berliner Handeis- 
und Frankfurter Bank 
Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 
Bankhaus Hermann Lampe KG 

Merck, Finck & Co. 

Sal. Oppenheim jr. & Cie. 
Schweizerische Bankgesellschaft 
(Deutschland) AG 


Der Kaufpreis für die Aktien zuzüg- 
lich Börsenumsatzsteuer und übli- 
cher Effektenprovision ist von den 
Erwerbern am 26. März 1986 zu ent- 
richten. 


VDO 

Partner von Industrie, Handel und 
öffentlicher Hand. 


VDO 

Regelmäßige Lieferungen in über 60 
Länder der Erde. 


VDO-Konzem Forschung u. Entwicklung 
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Handel und amtliche Notierung der 
VDÖ-Vforzugsaktien werden voraus- 
sichtlich am 27. März 1986 an den 
Börsen Frankfurt, Düsseldorf und 
Stuttgart aufgenommen. 














Heinz Nixdorf 


9. April 1925 17. März 1986 


In tiefer Trauer 
Renate Nixdorf 

geb. Ring 

Martin Nixdorf 
Michael Nixdorf 
Matthias Nixdorf 
Anne Nixdorf 

geb. Ströhmeier 

Enkelkind Jill 


Paderborn, Harbortweg 10b 


Die heilige Messe ist am Freitag, dem 21. März 1986, um 10.00 Uhr in der Markt-Kirche zu Paderborn. 

Die Beisetzung findet im engsten Kreis statt. 

Es ist im Sinne des Verstorbenen, anstelle zugedachter Kranzspenden ; 

die Behindertensportgemeinschaft Paderborn von 1953 e. V. zu bedenken, -. 

Konto-Nr. 34 182 998, Sparkasse Paderborn. ; ; *T. ■ £i : V 




Heinz Nixdorf 

Seine Ideen leben. 

Wir werden unsere Arbeit in seinem Sinne fortsetzen. 


Wir danken und trauern. 

Aufsichtsrat, Vorstand, Betriebsräte 
und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Nixdorf Computer AG 
und ihrer Tochtergesellschaften 
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Wir trauern um 


Heinz Mxdorf 

Vorsitzender des Vorstandes der Nixdorf Computer AG 

der völlig unerwartet am 17. März 1986 aus seinem unternehmerischen 

Schaffen gerissen wurde. 

Mit schöpferischer Ungeduld und überragender Weitsicht Jmt er unser 
Unternehmen gegründet und unsere Arbeit fördernd begleitet, 
seine tiefempfundene Verantwortung für unsere Mitarbeiter und 
Studierenden bleiben sein Vermächtnis. 


In Verehrung und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 

Vorstand Geschäftsführung Betriebsrat 

Mitarbeiter Studierende 

Bildungszentrum für informationsverarbeitende Berufe eV (b.i.b.) 
Paderborn Bergisch Gladbach Hannover 


Am 17. 3. 1986 verstarb das Mitglied unseres Präsidiums, Herr 

Heinz Nixdorf 

Wir verlieren in ihm einen großen Unternehmer, einen Ratgeber und Anreger. 

In Trauer, Anteilnahme und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von einem 
Mann, dessen Lebenswerk das Ansehen unserer Industrie und des deutschen 
Unternehmertums wesentlich gefördert hat. 


ZENTRALVERBAND 

DER ELEKTROTECHNISCHEN INDUSTRIE e. V. 

(ZVEI) 


H. Lohr 


R. Scheid 




Wir trauern um unseren früheren Generalbevollmächtigten 

Dr. Kurt Sieveking 

der am 16. März 1986 im Alter von 89 Jahren verstorben ist. 

Er gehörte unserem Hause von 1935 bis 1945 an und stand in schweren Zeiten 
in Treue zu unserer Firma. 

vataratofcrit «taem «Ir «*■« «“t»» 1 I» — 

Kurt Sieveking bleibt uns unvergessen. 

Die Inhaber und Mitarbeiter 
des Bankhauses 

M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 


In Trauer geben wir Kenntnis vom Tode unseres Mitgründers und 

langjährigen Präsidenten 


Bürgermeister 

Dr. Kurt Sieveking 


Die Beziehung zu den United States of America war ihm aus 
Tradition und Erfahrung stets ein besonderes Anliegen. 


Amerika-Gesellschaft e. V. 


Familienanzelfleti 


tFBnF!!' 


können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 

Telefon: 

Hamburg 
(0 40) 3 47-43 80, 
oder -42 30 

Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 

Telex: 

Hamburg 
2 17 001 777 as d 

Berlin 1 84 6' 
Kettwig 8 A 
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Auf Umwegen zur Bühne gekommen: Der Schauspieler Manfred Zapatka 


Ein bißchen durch die Zähne gepfiffen 


KRITIK 


A n $ein Gesicht konnte sich das 
TV-Publikum gewöhnen. Noch 
macht er <pcb rar ™d zogt steh 
hauptsächlich den Theaterbesu- 
chern; Manfred Zapatka, fahriger 
Mime aus München, der heute abend 
als Simon Kröger im „Alten" in Mord- 
verdacht gerat 

Set etwa zwanzig Jahrei ist er 
schon im Geschäft, doch über die 
Person Manfred Zapatka weiß man 
recht wenig. Ausgewachsen in 
Cloppenburg hei Bremen, zählt ei 
eher zu den - lnihien Nord d eu t sc hen , 
zu deren Hauptcharaktmugen 
Selbstbeweihräucherung und -be- 
spiegdung wohl kaum gehören. 

Schon als Schüler hatte er sich für 
die Schauspielerei interessiert, und 
narh riprn Abitur studierte er an der 
Kölner Universität Theaterwissen- 
schaften. Hier machte er seine 
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Der Alte -ZDF, 20.15 Uhr 


ersten schauspielerischeil Gehversu- 
che, doch eine Berufsausbildung, wie 
er sie si c* 1 vorgestellt hatte, wurde 
ihm da nicht geboten. „Ich war ja 
eher ein Junge vom Tjmria. Und wie 
man Schauspieler wurde, daß wußte 
ich damals gar nicht so recht Da ha- 
ben mir in Köln erst Bekannte er- 
klärt, Haft man dafür auf eine Schau- 
spielschule müsse. Das war dann 
mmn nSr.hster Schritt,“ erinnert steh 
Zapatka. 

Ob diese Entschei dung von seinen 
Eltern in der Kleinstadt Cloppenburg 
auf ungeteiltes Wohlwollen gestoßen 
war, bezweifelt 7-apaflra allerdings: 
„Schauspieler - so etwas wird man 
bei uns zuhause nicht, so etwas guckt 
man sich an. Aber meine Ehern über- 
ließen mir die Entscheidung . Doch 
wirklich dagpggn waren sie nie. Ein 
bißchen durch die Zahne gepfiffen 
haben sie aber schon. Heute sind sie 
sogar - glaube ich - etwas stolz auf 
midi." 

Erstaunlich reibungslos verlief die 
Aufnahme auf die Bochumer Schau- 
spielschule. Nach zwei Jahren hatte 
er eine solide Ausbildung bintw sich 
gebracht und fand Engagements in 
Freiburg und Essen. In diese Zeit fiel 
auch sein erster größerer Fernsehauf- 
tritt Bei den Ruhrfestspielen spielte 
er in einem Enzensberger-Stück - es 
wurde vom WDR aufgezeichnet 
AnschlieBf»nd ging er für vier Jahre 
nach Stuttgart und riana fh an die 
Mnnrhnw Knmmpr gpiplp, WO er auch 

beute noch spielt Begleitet wurde 




man darstellt, sollte 
lohnenswert sein. Er 
soll mir aber auch 
die Möglichkeit der 
Identifikation bie- 
ten Und nfltnrfirh 

ein interessantes 
Thema hahpn t das 
mit unserer Zeit zu 
tun hat,“ beschreibt 
Zapatka die Krite- 
rien, n*»nh Atnvn er 

seine Filmrollen 
aussucht ■ 


Bigotte Pfarrer, 
fromme Sünder 
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D er Befrachter des zweiteiligen 
Fansehstüoks Das Totenreich 
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Unter Mordvordockt: Manfred Zapatka als SHnoa 


Kröger In „Der Ahn” 


seine schauspielerische Tjmfhahn hn- 
mer wieder von FUmauftritten - Rol- 
len in „Spur der anderen“, „Utopia“, 
der Tatort ^lutenträume“ sind nur 
einige Beispiele. Zwei Jahre - von 
1982 bis 1984 - bheb ihm dabei kaum 
noch Zeit für das Theater eine Situa- 
tion, die mV*ht nfriwon Vorstellungen 
entspach. 

„Mein Herz hängt am Theater, ist 
doch g a nz, klär. Tc * 1 maohp sehr gern 
Film, aber das Angebot an wirklich 
guten Rollen beim Film im Verhält- 
nis zu dem, was ich am Theater spiele, 
steht in keingn Verhältnis. Beim 
Rim liegen die Themen doch nicht so 
auf der Hand, Da muß man schon 
sehr viel Glück haben, um das spielen 
zu k finiwm , was man ei gentlich möch- 
te. Oder was einen reizt Und da ist 
eine über Jahre am Theater kontinu- 
ierliche Arbeit natürlich einfach loh- 
nender“, erklärt Manfred Zapatka die 
Situation. 

Hmm kommt, daß «w»h der Schau- 
spieler nicht auf bestimmte Rollen- 
typen festlegen wüL Auch wenn er im 
„Tatort“ oder „Alten“ zu sehen ist, 
bedeutet das für ihn auf keinen Fall, 
steh zum „Krimidarsteüer“ ab- 
stempeln zu lassen. Für ihn ist es 
wichtig; daß die Rolle mit seinem Typ 
korrespondiert, ohne steh allerdings 
auf eine Richtung festlegen zu wol- 
len. „Ich finde, der Charakter, den 


Von einer Rolle 
träumt er beson- 
ders: Er möchte ein- 
mal Vincent van 
Gogh spielen, des- 
sen Malerei Manfred 
Zapatka besonders 
nahe steht Schon 

al s M?rm) hat. 

te er sich mit der 
Biographie des nie- 
itfeo als SHnon deriändischen 
FOTO: kwdermann Kü ns t ler s beschäf- 
tigt und war von 
dessen tragischem Leben fasziniert 
Weniger tragisch gestaltet sich dar 
gegen Manfred Zapaticas eigenes Le- 
ben. In seiner Freizeit hört er leiden- 
schaftlich gern Mozart („Ich bin ein 
Romantiker, das paßt zusammen“), 
fährt mit seiner Familie Rad oder liest 
- mit besonderer Vorliebe Arno 
Schmidt und Alfred Andersch. Und 
«phHpBKrh g£bt*s auch noch Familie: 
seine beiden Kinder aus zweiter Ehe, 
der siebezüährige Fabian und die 
dreijährige Sarah — „meine kleine 
Schauspielerin“, wie er sie scherzhaft 
charakterisiert . 

Denn sie scheint etwas von dem 
schauspielerischen Talaxt ihres Va- 
ters geerbt zu haben: „Sie wird garan- 
tiert einmal Schauspielerin," erzählt 
er mit einem humorvollen Augen- 
zwinkern, „sie ist ungeheuer drama- 
tisch veranlagt Oft setzt sie ach hin 
und übt mal kurz weinen oder lachen. 
Und das versucht sie auch direkt ein- 
zusetzen- wie alle Kinder. Manchmal 
weiß man nicht so genau, ob das jetzt 
Emst ist oder Spiel“ 

Immerhin - „durch die Zähne pfei- 
fen“ wird Manfred Zapatka wohl 
kaum, faEs Sarah einmal in die Fuß- 
stapfen des Vaters treten und Schau- 
spielerin werden sollte. Vor allem ei- 
nen Vorteil wird sie dann haben: Er 
kann ihr erzählen, wie man’s wird. 

HANNE-LORE HEILMANN 


-L^Femsehstücks Das Totenreich 
(ARD) ist ifomtich verdutzt: Ist da 
nicht die hervorragende Regisseurin 
Kwin Branda uff am Werk, hat nicht 
der namhaft» Herbert Asmodi das 
Stück geschrieben, liegt der Verfil- 
mung nicht der große Roman des No- 
bel-Dänen Henrik Pozxtoppidail zu- 
grunde? Da müßte es doch mit dem 
Teufel zu gehen, wim riss nic hts wür. 
de - aber es geht ofenbar mit dem 
Teufel zu, denn es wurde eine langat- 
mige Geschichte mit verwirrendem 

Personal, fteüteh auch mit cf- fröngn 
Ausblicken und manchem guten Ge- 
sicht 

Die Fabel handelt von der däni- 
schen Partei der JEbrtschrittlichen“ 
um die Jahrhundertwende, von bigot- 
ten Pfarrern und fr nmmun fi nnrfera , 

von schönen Frauen und von der Lie- 
be zwischen liebenswerten Men- 
schen. Es ist aine Geschichte, die 
Heucheleien aufdeckt (ein Lieblings- 
motiv des rianiyhap Romanciers), 
die von der Verstrickung ß« Men- 
schen in Zweifel, Übermut und auch 

Sünde MrähTt, afrpr ninmand 15 ffy nns 
auch nur ahnen , daß dies alles auch 
uns angehe. Auf eine erlesene Art 
agieren die Figuren in einer erlesenen 
Umgebung, auch das Böse ästheti- 
süert Joch und ist bestenfalls ein histo- 
rischer Schlenker, so als wären wir 
drauf lind dran, TnformnfHnnon über 
die geistig-moralische Situation Dä- 
nemarks um 1900 ZU cmwnrin 

Wer jetzt indes „Gemach!“ ruft ein- 
gedenk der Tatsache^ daß ja noch ein 
zweiter Teil der Geschichte auf lins 
zuknmmt, der hat ein gutes Herz, aber 
er darf es bei uns nach der ersten 
Hälfte nicht mehr voraussetzen. Grob 
gesagt: Mit dem Abspann der ersten 
Folge vergaß sich das Stück wie von 
selbst 

Neimen wir ein paar Namen, die 
dennoch etwas Mmsrh in das kühle 
Stnrir emb rachtan, normen 
Malton, nennen wir vor allem Vladim 
Glowna: Da galt plötzlich das Glatte 
und Fehlerfreie nicht mehr, da zün- 
gelte Leben au£ aber sehr bald war es 
überholt von dem großen allgemei- 
nen Bilderbogen der Femsebge- 
schichte. 
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Wir trauern um 


Dr. Kurt Sieveking 


Er war ein großer Bürgermeister unserer Stadt 
und ein hanseatischer Staatsmann mit Weitblick. 


Er diente seiner Vaterstadt in Liebe und Pflichterfüllung. 
Hamburgs Wiederaufstieg bleibt mit seinem Namen verbunden. 


- >r . \C . 


In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 




Dr. Kurt Sieveking 


Er verstarb am 16. März 1986 im Alter von 89 Jahren. 


Geschichte und Entwicklung des Norddeutschen Rundfunks sind eng mit dem 
Verstorbenen verbunden. 


Als Erster Bürgermeister der Freien und Hansestadt Hamburg gehörte Kurt 
Sieveking zu den Unterzeichnern des Staatsvertrages über den Norddeutschen 
Ru nd funk vom 16. Februar 1955. Am 12. Oktober 1958 wurde er in den 
Rundfunkrat des NDR berufen, der ihn bereits wenige Wochen später in den ; 
Verwaltungsrat wählte. Als Vorsitzender dieses Gremiums bis zum 22. Juli 1959 
und in zwei weiteren Amtsperioden als stellvertretender Vorsitzender hat sich 
Kurt Sieveking bis zu seinem altersbedingten Ausscheiden im Jahre 1970 große 
Verdienste um die Drei-Länder- Anstalt erworben. 


Die Mitglieder der Aufsichtsorgane, die Leitung .und die Mitarbeiter des 
Norddeutschen Rundfunks werden Kurt Sieveking ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Intendant 
Friedrich Wilhelm 
Ranker 


Rundfonkrat 
Hans Hansen 


Verwaltnngsrat 
Rolf HoUmann '• 


QirlstlkdKDemokratkche Union 

Landesverband Hamborg 

Jürgen Echternach 


Christlfadi-DeoKdggatlsche Union 
Bürgerschaftsfraktkm 
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Aktuelle Zeitschrift für Konst und Antiquitäten 


Zweimal monatlich liefert Ihnen die WELTKUNST Berichte von anerkannten Experten auf dem 
Gebiet der bfldenden Kunst und des Kunsthandwerks, inftMiniert Sie uxnfasamddber bedeutende 
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KULTUR 


Zu einfach 
gespiegelt 

P. Jo. - Es waren moralische Bü- 
cher, die den Menschen das rechte 
Leben lehren wollten. „Spiegel 
menschlicher Behältnis“ oder 
„Spiegel des menschlichen Beils“ 
hießen sie. Manchmal nannte man 
sie auch nur ganz schlicht „Tugend- 
* Spiegel“ oder - bei Petrarca - „Von 
wer artzney bayder Glück“. 

Sie verzichteten dab ei nicht auf 
Bilder, die dem LeseriBetrachter 
drastisch vor Augen führten, wohin 
der Weg der Sünde führt. Deshalb 
erwartet Tnaw n flftirifrh, daß ein 
Buch diese mittelalterliche Tradi- 
tion wiederauffaimmt, wenn es mit 
dem Titel „Spiegel der Gerechtig- 
keit“ auftritt (Bühlau, Wien, 46 
MariO. 

Der Verfasser Wolfgang Willing 
ist als Dr. jur. gewiß kompetent, 
wenn es darum geht, einige Antwor- 
ten - es müssen ja keine endgülti- 
gen sein - auf die Frage zu geben: 

' „Was ist Gerechtigkeit?“. Der Ver- 
lag jedenfalls läßt uns wissen: „Der 
Autor dieses Buches versucht 
durch seine experimentell photo- 
graphischen Darstellungen die Aus- 
einandersetzungen des Menschen 
mit der Frage nach Gerechtigkeit 
auszudrücken.“ 

Dazu hat er allerhand Zitate von 
Ovid bis Jean Paul Sartre zusam- 
mengetragen. Er hat sie mit Über- 
schriften wie „Die Vernehmung“, 

'• „Die Tat“ und „Die Zeugen“, „Des 
Richters Zweifel“ oder auch „Die 
Urteilsverkündung“ i|T, d schließ- 
lich sogar „Die andere Gerechtig- 
keit“ versehen. Thn^n yn i rrten dann 
jeweils Photographien in Farbe ge- 
genübergestellt. 

Es sind sehr dekorative Büder, 
Spiegelungen in leicht bew e gtem 
Wasser oder auf lackierten Flächen 
zumeist Rein ornamental und ohne I 
jede Konkretheit Sie können also 
altes unri nü-Ht« bedeuten. 

Mag sein, daß der Autor weiß, 
wieso sie ein „Spiegel der Gerech- 
tigkeit“ sind, der Betrachter «fahrt 
! es leider nicht Er hält ein Buch in 
den das sich dem Titel zu- 

ordnet, den Friedrich Luft einmal 
für einen seiner Beiträge im „Mo- 
nat“ wählte: „Quatsch in schöner 
Gestalt“ 


Seine Musik wollte gar nicht komisch sein: Charlie Chaplin als Komponist 

Kontrapunkte zum Charme 


S eit wpinpm sechzehnten Lebens- 
jahr hatte ich täglich vier bfe sechs 
St unden lang auf der Violine geübt 
Jede Woche nahm ich Stunden beim 
Dirigenten des Theaterorchesters, 
den n ich hatte den Ehrgeiz, Konzert- 
musiker zu weiden . . 

Wir haben Glück gehabt Charles 
Spencer Chaplin ist nicht Konzert- 
musiker geworden, weder Geiger 
-■ noch Cellist, dpnn dann hätte es ei- 
nige der schönsten Füme, die je ge- 
dreht worden sind, niemals gegeben. 
Aber ganz woßte Chaplin die Mu s ik 
nicht anf gph*ri- Er hat es rieh nicht 
nehmen lassen, die Partituren zu rini- 
gen seiner Filme selbst zu schreiben. 
& wußte ganz genau um die Wirkung 
der Musik, die er bereits für seine 
osten Slapstick-Komödien klug ein- 
setzte. 

i«Sn ojiingp«! T.ted etwa charakteri- 
siert die Gnmdstjmmung in dem 1917 
entstandenen „The Immigrants“ - 
„eine wehmütig zarte Melodie“, so 
Qwpiin, „die an die Trauung zweier 
■pnm Glück ve riasssener Menschen an 
einem regnerischen Tag denken 
ließ“. Umgekehrt ~K«»B Chaplin sich 
auch von Melodien zu Bildern inspi- 
rieren. JosC PadiHas „La Violetera“ 
untermalt in „Lichter der Großstadt“ 
die romantischen Begegnungen zwi- 
schen dem Tramp und dem Blumen- 
mädchen; die schottische Volksweise 
„Auld Lang Syne“ sorgt für die Stim- 
mung in „Goldrausch“. 

Er wußte ganz genau, 
wie er Effekte erzielte 


„Chaplin war ein hryhrrmsflraTi . 
scher Mensch“, beschreibt ihn der 
Filmkomponist David Raksin. JEr 
hatte nich t nur with» Menge melodi- 
scher Einfälle, er wußte auch genau, 
was er Hamit «wfimggn unri wie er die 
Instrumente emget»»n mußte, um die 
bes ten Effokte zu erzielen.“ Raksin 
weiß, wovon er spricht: Er hat Chap- 
lins TWnnif zu cpbwm Füm „Modern 
Times“ arrangiert und orchestriert 
Bei dieser Arbeit wurde er von Chap- 
lin bis zur äußersten Erschöpfung ge- 
trieben: ein zwanzigstundiger Ar- 
beitstag neben dem Perfektionisten 
Chaplin war die RegeL 


Pha pfin Heß sich nicht gerne in sei- 
ne mu sikalischen Vorstellungen hin- 
einreden, obwohl das die professio- 
ndien Studio-Musiker imxner wieder 
- und, wie man heute noch hören 
kann, mit Erfolg - versuchten. Sie 
überfrachteten seine angängigen 
und schlichten, dabei nicht unorigi- 

perten Melodien mi t or ches tralem 
Ballast, die aus den Kompositionen 

aufgeblasenen Seh w illst machten El- 
pes (liebe r Ub rÜbTTibohon Beispiele ist 
die Musik zu „Umelight“, von 
Tschaikowskys Klavierkonzert inspi- 
riert und von Hollywood hemmungs- 
los zur Schnulze verschandelt 

Kampfe mi t <1**» Profis hatte Chap- 
lin vom Beginn seiner Saniere an 
auszufechten: Jch versuchte, elegan- 
te und romantische Musik zu kompo- 
nieren, um Komödien einen 

Rahmen zu geben, der mit dem Cha- 
rakter des Tramps kontrastierte. Ele- 
gante Musik verlieh fneinen Komö- 
dien **^ rwa frrurfintofl 1 p 'p nppnsin n- Die 
Arrangeure haben das selten verstan- 
den. Sie wüßten, daß die Musik ko- 
misch sei Aber ich erklärte Omen, 
i ch keine Konkurr enz wünschte. 
Tr»h wollte, Haß Hie Mn dir pin Knn- 

fcrapunkt der Grazie und des Charmes 
sei, daß sie Gefühl ausdrücke“, 
schreibt ffeypim m seiner Autobio- 
graphie. 

Doch der Amateur Chaplin hatte 
gegenüber den pr of e ^s i nmeiten Musi- 
kern einen schweren Stand: „Manch- 
mal geschah es, daß ein Musiker sich 
mir gegenüber aufgeblasen gebärde- 
te, von Meinen Intervallen, chromati- 
schen und diatonischen Tonleitern 
sprach. Dann bemerkte ich nur laien- 
haft ,Es kommt- eiriTig auf difi Mdo - 
die an, alles andere ist bloß Beglei- 
tung 4 .“ 

Diesen Satz h aben sich zwei junge 
Musiker aufe Panier geschrieben: Der 
Cellist Thomas Beckmann und der 
Pianist Johannes Cernota. Sie spielen 
rhapimg Kompositionen glatt »nd 
schnörkeflos, aber mit viel Gefäil für 
die rechte Wirkung von Ohrwürmern 
wie JJmehght“. „Ohl That Cello“ 

heiß t das Album t das der Bremer Ver- 

lag „Jaro-Records“ (Best-Nr. 4125-08, 
Alexanderstr. 9a, 2800 Brauen 1) ver- 
öffentlicht hat 

„Oh! That Cello“, eine Reverenz 

des Komp o nisten an sein Liehling sm- 


strument, wurde übrigens von Chap- 
lin 1916 im Selbstveriag heiausgege- 
ben. Doch das Unternehmen ging 
schnell pleite. Ganze drei Exemplare 
br achte Chaplin von „zwei sehr 
schlechten Liedern, Text und Kom- 
position von mir“ an den Mann. Nim, 
so viel schlechter als vieles, was in 
jenen Tagen komponiert winde, wa- 
ren die Pfecen auch nicht, wie das 
Duo Beekmann/Cemofa rin gutes 
halbes Jahrhundert spater beweist 

Cello und Klavier auf 
„Friedenspatrouille“ 

„Peace Patrol“, die Frieden^- 
patrouüDfi (schon der Titel ist eine Ab- 
surdität), präsentiert rieh z. B. als ei- 
ne gelungene Parodie auf Militärmär- 
sche, die die stereotypen Wendungen 
der zackigen Viemertri-Takter iro- 
nisch bricht, was durch die Beset- 
zung von Cello und Klavier, die so gar 
nichts Militärisches an sich' haben, 
noch unterstrichen wird. Pianist Cer- 
nota b^gpp gt steh, ( tep Me1ndier| pnf 
dem Cello - vom „Großen Diktator“ 
bis zur „Gräfin von Hon gkong “ -mit 
einer kühlen und wohldurchdachten 
Be gleitung das notwendige harmo- 
nische Gerüst zu liefern, wobei er sich 
nur gelten in den Vördägnuid spielt. 
Beckmann selbst musiziert straff un- 
aufdringlich und ko mmt tatsächlich 
ohne Vibrato aus - wozu Chaplins 
Melodien wenig» geschickte Musi- 
ker zweifellos verfuhren. 

„Chaplins Monlr ist auf annihrpn» 
de Weise rbaplmggkj das haßt altmo- 
disch, sentimental und doch unge- 
mein wirkungssicher und stim- 
mend“, heißt es in rin» Biographie 
über den Künstler. Filmmusik pur 
also, die die Wirkung der Bilder un- 
terstreichen wüL Da unterscheidet 
sich der schlichte Komponist Chaplin 
durch nichts von „gelernten“ Musi- 
kern wie Steiner, Tiomkin oder Kom- 
gold. 

„Oh! That Cello“ atmet darüber 
hinaus den altmodischen Charme von 
Kaffeehausmusik, die - was die Auf- 
nahmen beweisen - mehr zu bieten 
hat als Schmachtfetzen wie „Avant de 
mourir“ und „P laisir d’amour“. 

RAINER NOLDEN 
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S. Wincers Film „Daryl - der Außergewöhnliche“ Stuttgarts Antikensammlung in neuem Gewand London: „Der fliegende Holländer“ unter Albrecht 

Ein Roboter kann alles Trojas altes Geheimnis Auf zur Geisterkeilerei! 


E ine Gebirgsidyile - man rimb 
man ist in der Schweiz - wird 
plntyiir-h durch einen dr öhnenden 
Hubschrauber zerstört Er verfolgt 
ein Auto, das waghalsig durch die 
Kurven quietscht Darin sitzt hinter 
dem Fahrer ein adrett gekleideter 
kleiner Junge mit vorbildlich bürger- 
lichem Haarschnitt der fegend wann 
aus steigen darf. Der Absturz des Au- 
tos beendet die Jagd. Spaziergänger 
entdecken das Kind, das nicht weiß, 
wie es dorthin kam. Schnitt. 

Mit solchem Wecken felscher Er- 
wartungen beginnt Simon .Wincers 
Film „Daryl - der Außergewöhnli- 
che“, in drin m an bald einen Außer- 
irdischen mutmaßt: Eine kleine Stadt 
- dorthin bringt man ihn - oder spie- 
lende Kinder hat er offenbar noch nie 
gesehen, geschweige denn, daß er be- 
urteilen könnte, ob eines von ihnen 
ein Foul beging. Aber diese Vermu- 
tung ist wieder falsch. Bei seinen 
Pflegeritem erweist er sich als fest 
normales, wenn auch höchst inteQi- 
' gentes Kind. In der Schule ist er ein 
As, vor allem in Math ematik, m sei- 
nem Zimmer hält er mustergültig 
Ordnung, mit einem Computerspiel 
kommt er glänzend zurecht, beim 
Baseballtrifft er jeden Baß, und wenn 
man ihm beim ersten Klavierunter- 
richt nur die Notenwerte erklärt, 
spielt er eine CTameati-Sonatine feh- 
lerfrei vom Blatt . 

Für seine Umgebung ist Daryl 
(Barret Oliver) rin Rätsel „Es ist, als 
ob er uns gar nicht braucht“, sagt 
seine Pflegemutter. Das Rätsel lost 


rieh erst spät Der Name des jungen 
Mannes muß nämlich „DAR.YL.“ 
geschrieben werden und verrät dann, 
daß es sich zwar um einen organi- 
schen Körper, im übrigen aber um 
einen n Da t e n analysierenden Robo- 
ter, Youth Lzfeform* handelt, ent 
wickelt im Auftrag des Militärs und - 
so «weist er sich bei der Begegnung 
mit Menschen - ganz und gar mißra- 
ten: Er kann fühlen, er kann sogar 
Vorlieben zeigen: Schokoladeneis 
schmeckt besser als Himbeer- 

So etwas können die Besteller 
überhaupt nicht brauchen; weg da- 
mit, „auf den Müllhaufen“. Da aber 
hat man die Rechnung ohne denjeni- 
gen gemacht, der den Knirps entwik- i 
kett - und lieben gelernt hat Womit 
beginnt, was der FUm seit seinen j 
Kindheitstagen nie entbehren konn- 
te: eine zweite über die Maßen span- 
nende Verfolgungsjagd mit aßen nur 
denkbaren Kniffligkeiten Daryl kann 
natürlich e i nfa ch alles und überlebt 
es sogar, wenn er am Ende ertrinkt 
Happy En ding. 

Um das auf die Leinwand zu brin- 
gen, mußte Regisseur Simon Wincer 
nicht einmal in die sonst so bewährte 
Trickkiste greifen. Er protzt ein biß- 
chen mit monumentaler Mflitär- 
Architektur und unübersichtlichen 
Korridoren. Sonst aber verläßt er sich 
auf seine guten Darsteller, und so ist 
ein ebenso unterhaltsamer wie span- 
nender Film über Menschen wie du 
und ich dabei he mus gek ommen 

KATHRIN BERGMANN 
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as -«and und zu welchem Ende 

eingerichtet würde Schüler v ielleicht 
gefragt hahpn. Aber damals war das 
keine Frage Damals war das klas- 
sische Alter tum der Inbegriff aller 
geistigen Bildung »nd künstleri schen 
Formung. „Möge das Studium der 
griechischen und römischen Litera- 
tur immerfort die Baris der höheren 
Bildung bleiben“, schrieb Goethe als 
ahnte er bereits, daß der Fortbestand 
dieses Bildungsideals bedroht sei 

Inzwischen sind unsere Gymnasi- 
en weithin ruiniert worden, und mit 
dem Wort „Humanismus“ wurde viel 
Schindluder getrieben. Wenn in die- 
sen Tagen der frühere Bundespräsi- 
dent Carstens für die Erhaltung „sei- 
nes“ Bremer Gymnasiums zur Feder 
griff; tat er dies vor aflem^weil er 
immer noch mit Goethe der Überzeu- 
gung ist „daß die Beschäftigung mit 
der Antike auch heute noch einen 
außerordentlich hohen Bildungswert 
hat“. 

Mitunter scheint es, als werde diese 
Überzeugung mit zunehmender Be- 
reitwilligkeit von unseren Büdungs- 
instituten übernommen. Die Sympto- 
me «md hier weder aiifni7Üh}f>n noch 
zu untersuchen. Halten wir uns an die 
Antikensammlungen. Gottsched ge- 
brauchte das Wort „Antiquen“ für 
Bildwerke „der berühmtesten Künst- 
ler des Altertums“. Diese Einschrän- 
kung ist langst entfallen. Die hypo- 
thetische Schiller-Frage wild unter- 
schiedlich beantwortet 

Als unlängst das Badische Landes- 
museum in Karlsruhe seine neu ein- 
gerichtete AntikenaamTnlii ng i tem 
Publikum öffnete, tat es dies mit der 
«klärten Absicht „Wege zur Klas- 
sik" zu wesen. Das Museum Schloß 
Rheydt zeigt gegenwärtig eine erlese- 
ne Ausstellung griechische* Vasen 
unter dem Täe2 „Alltag in der Anti- 
ke“, womit ausdrücklich de antike 
Mensch in den Mittelpunkt de Be- 
trachtung gestellt wird. 

Jetzt hat das Württembergische 
T jndpgmnsAum Stuttgart izn Alten 
Schloß seine Antikensammlung erst- 
mals vollständig de Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht Bei de Eröff- 
nung empfahl der zuständige Mini- 
ste den Schulen des Landes, die 
neue Gelegenheit zu nutzen, die diese 
Sammlung bietet, „um einen wichti- 
gen Quellbereich der Kultur einpräg- 
sam zu vermitteln“. Was immer dafür 
die Gründe gewesen sein mochten, 
das Museum bietet diese Gelegenheit 
mit beklagenswerter Verspätung. 

besteht schon seit mehr als achtzig 
Jahren; seither wurde immer wieder 
das „Schattendasein“ beklagt, das sie 
zu führen verurteilt war. Dabei ist 
kontinuierlich weitergesammdt wor- 
den. Jetzt endlich hat man für sie 
einen rund 300 Quadratmeter großen 
Raum im Alten Schloß gefilmten, wo 
die rei chhaltige Sammlung von 
Skulpturen, Vasen, Gläsern, Terra- 
kotten, Goldschmiedearbeiten, Mu- 


mienporträts und römischen Fresken 
einen Überblick über die Kultur des 
Mittelmeerraums vom 16. Jahrhun- 
dert vor bis ins dritte Jahrhundert 
napfr Chris tus zu bieten imstande ist 

In sinnvoller Nachbarschaft zu den 
„Römern in Württemberg“ und den 
Kelten dnlnimPTrtiert die Sammlung 
exemplarisch alle wichtigen Bereiche 
griechisch-römischen Kunstschaf- 
fens mit Ausnahme der klassischen 
und archaischen Großplastik. Eine le- 
bensgroße spätrepublikamsche weib- 
liche Gewandstatue wäre ohnehin 
nicht mehr dazuzurechnen, so wenig 
wie die vielen römischen Kaiserköpfe 
(die man sich in der Mehrzahl ja auf 
einer vorgefertigten lebensgroßen 
Statue vorstellen muß). Den Anfang 
macht eine Vitrine mit trojanischen 
Fundstücken aus der Schliemann- 
Sammlung. Kleinplastik und Kunst- 
handwerk illustrieren die kulturelle 
Entwicklung von Mykene über das 
archaische und klassische Hellas und 
Etrurien bis mm Hellenism us, der die 
Verbindung zum Rom der Kaiserzeit 
herstellt 

Als beredteste Führer auf diesem 
Weg erweisen sich wieder einmal die 
Vasenbilder als Abglanz der verlore- 
nen großen Malerei der Griechen; an 
ihnen läßt sich nicht nur die künstle- 
rische Entwicklung vom frühen geo- 
metrischen Stil bis zur dramatisch be- 
lebten Szene verfolgen, sondern glei- 
chennaß«! das Leben des antiken 
Menschen, sein „Aßtag“ eben, von 
der Knabeneraehung bis zum Toten- 
kult, vom Sport bis zum ausgelasse- 
nen T rinkg ela g e mit Musik und Tanz, 
nicht zuletzt sein religiöses Verhal- 
ten, seine Götter und Mythologien. 
Dabei versetzt uns immer wieder die 
Kunst in Erstaunen und Bewunde- 
rung, die hier in ein Genre inves tiert 
wurde, das schlicht Industrie und 
tausendfacher Exportartikel war. 

Dasselbe gilt für den kunstvollen 
Goldschmuck aus Griechenland, 
Etrurien, Rom und Byzanz, für zahl- 
reiche Beispiele der Kleinplastik, für 
die eindrucksvollen Mumienporträts 
wie für die anmutigen Freskenfrag- 
mente (möglicherweise aus Bcsco- 
reale), die ja nichts weiter waren als 
die Thpeten ihrer Zeit Sie wurden 
weder als Kunstwerke empfunden 
noch als solche geschaffen. Was die 
Antike für uns so faszinierend 
„selbstverständlich“ erscheinen läßt 
in der »gen Verbindung von Kunst 
und Dasein, ist nicht zuletzt diese Tat- 
sache; daß ein und derselbe Geist 
Tempel, Grabstätten und Alltag 
durchweht, daß es keinen Unter- 
schied zwischen Kunst und Kunst- 
handwerk gibt 

Wo aber „Knast“ über den Alltag 
hinausstrebte, war sie genausowenig 
Selbstzweck, sondern galt als Mittel, 
einer höheren Wirklichkeit teilhaftig 
zu werden. Davon freilich ist in der 
späthellenistischen Kunstübung, die 
einen Schwerpunkt der Stuttgarter 
Sammlung bildet, nicht mehr viel zu 
spüren. EOPLUNIEN 


E rst streckte Andrej Tarkowskij, 
den russischen Regisseur, die 
T^wmifhpit nieder, und er mußte die 
Produktion des „Fliegenden Hollän- 
der“ von Richard Wagner in London 
absagen. Dann hatte der Dirigent der 
Aufführung, Gerd Albrecht, bei sei- 
nem Covent-Garden-Debüt die Ti- 
telpartie in der Generalprobe vom 
Pult aus selber zu ringen. Simon 
Estes, der farbige Bayreuther „Hol- 
länder“, war nach dem stimmlichen 
Probenstreß indisponiert Er sang die 
Premiere jedoch auf markige Weise. 

Derweil fiel, um die Ecke in der 
English National Opera, der Sänger 
des Paisi&l in der mit Spannung er- 
warteten Premiere aus, und Siegfried 
Jerusalem, Erik im CoventGarden- 
„Hoßander“, sprang Hals über Kopf 
im Nachbarhaus ein, dort die Vorstel- 
lung zu retten: ein deutschsprachiger 
Parsifal unter lauter englisch singen- 
den Blumenmädchen. 

Zum Undank nahm ihn selber das 
Schicksal im Ccwent Garden nun wie- 
der hart dran: am Schluß des „Hol- 
länders“ wurde nun Jerusalem plötz- 
lich und unerwartet nach prächtigem 
Anfang der Stimmzwim dünn. Er 
brachte die Rolle nur mit einiger Mu- 
he zu Dennoch - das mitleiden- 

de Publikum zeichnete ihn trotz Sing- 
up rfalls mit hp rglirhgm B eifall «U ft. In 
Londons Oper gibt es immer noch so 
etwas wie Fairneß. 

Freilich will man die Komponisten, 
die sich schließlich nicht wehren kön- 
nen, mit Fairneß behandelt sehen, 
imri so ffefon einhellige B uhr ufe, 
wenn auch solche der amusierteren 
Art, über Mike Ashman, den Regis- 
seur, und David Fielding, seinen Büh- 
nenausstatter, her. Einträchtig hatten 
beide die großartige Einfachheit und 
Schlüssigkeit des Wagnersdien „Hol- 
länders“ ins zwar Pausenlose, aber 
leider eher Blödsinnige verrätselt 
Dafür wuchs unter Albrechts Händen 
das Werft mit aindender musikali- 
scher Klarheit auf; in lebhaften 
Tempi, sehr haßadesk und mit 
Gespür für die Höhepunkte vorgetra- 
gen: eine Meisterleistung musikdra- 
matischer Rhetorik. 

Denn sie bestimmt ja mit ihrem 
musikalis ch schilderungsfreudigen 
Zungenschlag das Werk vom ersten 
zum letzten Takt und benutzt dabei 


noch ohne zu zögern den Zugriff auf 
traditionelle italienische und franzö- 
sische Vorlagen. Gerade diese Ver- 
knotung des Herkömmlichen mit der 
frischen Genialität Wagners machte 
Albrecht deutlich. 

Er kümmerte rieh nachdrücklich 
und mit rhythmischer Schärfe um 

das Ü lmktin niwwi dor nmrikaliSCfaen 

Gelenke. Das gab seinem Vortrag Pla- 
stizität, Spannkraft, Elan und Ver- 
standeshelle bei allem Auskostender 
wechselnden Stimmungen. Das Or- 
chester folgte Albrechts Forderungen 
mit Entschiedenheit und spielte in 
großem Stil, wenn auch etwas zu laut, 
wie von kaltem Fieber besessen. 

Auf einem Fährschiff, alle Mann an 
Deck, schien Daland im ersten Akt 
anzu landen. Tief ins Packeis den Bug 
gebohrt trieb das Hoßanderschiff 
bei Aus der Spinnstube rn np Trtgn die 
Regisseure eine Seßfabrik unter der 
Aufsicht ein«- grimmigen Komman- 
deuse. Senta wiederum schien sich in 
diesem von Neonlicht durchgreßten 
kahlen Hangar in die schonen Künste j 
geflüchtet, ein Holländer-Bild wie 

vnn Frans Pak immor im Arm. 

Am Ende zieht die muntere Seil- 
schaft der feiernden Matrosen das 
berstende Holländerschiff bis in den 
Hangar, wo sie sich mit der iemuren- 
haften Geistennannschaft handfest 
hernrairpflt- Der Schluß sieht die 
Apotheose der Bürgerlichkeit Senta 
und Holländer, ob nun tot oder leben- 
dig, Hand in Hand an Bor d des ent- 
sühnten Schiffes. Nimm midi mit, 
Kapitän, auf die Reise. 

Simon Estes ist die Paradefigur der 
Aufführung, und heimlich und ho- 
heitsvoll, sehr erlösungsbedürftig 
freilich auch wieder nicht Rosalind 
Plowright, vor kur z em eine sattelfe- 
ste Sing virtuosin im dramatischen 
Verdi-Fach, ringt nun markerschüt- 
ternd im Deutschen. Sie stemmt die 
Partie der Senta aus rieh heraus, wie 
schon George Bemard Shaw spöt- 
tisch das Wagner-Singen beschreibt 
vokale Schwerarbeit mit aulge- 
krempeltem Stimmband. Robert 
Lloyd Fabrikbesitzer und Seemann 
im grauen Flanell, gab den Daland 
mit - leichtem, konversationstüchti- 
gem Baß: ein Kaufherr mit fein abget - 
lundeter Cocktafl-Stimme. 

KLAUS GEUEL 


KULTURNOTIZEN 


Egon Schleies Aquarelle und 
Zeichnungen aus der Sammlung Sa- 
barsky zeigt das Quadrat in Bottrop 
noch bis zum 13. April. 

Eine Abteilung Schmiedeeisen 
wurde im Zweigmuseum Kloster As- 
bach eingerichtet Zu säten sind 90 
Objekte des 12. bis 18. Jahrhunderts. 

Ein Berthold-Anerbadb-Mnseum 
wurde in Nordstetten bei Horb am 
Neckar eröffnet 

„Stationen der Tyrannei 11 , eine 


Dokumentation über die Wiener Li- 
brary in London, präsentiert bis 20. 
April die Alte Synagoge in Essen. 

fl30W Jahre Hngenottenstadt“ ist 
das Generalthema einer Erlanger Ver- 
anstaltungsrahe aus Anlaß der Auf- 
nahme der ersten Hugenotten am 17. 
Mai 1688 in der Stadt 
„Bruno Paetsch- ein Danziger Ma- 
ler“ heißt eine Ausstoßung im Haus 
Hansestadt Danzig in Lübeck, die bis 
zum 30. März zu sehen ist 


JOURNAL 

Protest gegen Kündigung 

von Baumbauer 

dpa, Manchen 

Die bayerische SPD-Landtap- 
fraktion will eine Rücknahme der 
vom Kultusminis terium ausgespro- 
chenen Kundigungsandrobung ge- 
gen den Direktor des Resideozthea- 
ters in München, Frank Baum- 
bauer, erreichen. Einen entspre- 
chenden Dringlichkeitsantrag 
brachte die Opposition im Parla- 
ment ein. Die SPD sieht in der ange- 
drohten fristlosen Kündigung des 
Theaterdirektors einen Disziplinie- 
nmgsversuch gegenüber einem 
Künstler. 

Seltene Mineralien 
vom „Platz der Frösche“ 

DB. Mainz 

Das Naturhistorische Mus eu m in 
Mainz 2 eigt in der Sonderausstel- 
lung „Tsumeb - Eldorado der Mine- 
ralogie“ eine Auswahl von seltenen 
Minwalien- Die Stücke sind eine 
Leihgabe des Sammlers Werner 
Kühlwetter, der an deutschsprachi- 
gen Schulen in Namibia tätig war. 
Von der namibischen Erzlagerstätte 
Tsumeb kennt man bisher 205 ver- 
schiedene Minerale, davon sind 40 
an diesem Ort erstmals auf der Erde 
gefehd^n worden Der Name Tsu- 
meb ist von dem Hererowort „Otji- 
so mp“ abgeleitet, was soviel heißt 
wie „Platz der Frösche“. 

Frangoise Cachin leitet 
das Orsay-Museum 

AFP, Paris 

Die Kunsthistorikerin Frangoise 
Qphin ist zur Leiterin des „Muse- 
ums des 19. Jahrhunderts“ ernannt 
worden, das am 2. Dezember 1986 
im ehemaligen Pariser Orsay-Bahn- 
hof eingeweiht wird. Die 5Qjährige, 
die bis 1978 Leiterin des Archivs 
des Museums der modernen Kunst 
im Pompidou-Kulturzentnuzi war, 
hat mehrere große Ausstellungen 
organisiert, unter anderem über 
Paul Gauguin (1968), Paul Klee 
(1969), Edouard Manet (1983) und 
Edgar Degas (1984V 

Gedenkausstellung für 
Jakob Ignaz Hittorf 

DW. Köln 

An den in Köhl geborenen Archi- 
tekten Jakob Ignaz Hittorf (1792— 
1867) soO «ne große Ausstellung 
des Kölner .Walfeaf-Richartz-Muse- 
ums erinnern. Sie wird mit dem Pa- 
riser Camavalet vorbereitet, 
wdl Hittorf vor allem an Planungen 
in Paris, zum .Beispiel ander Stadt- 
achse von der Place de la Concorde 
über die Champs-Elysees zur Place 
de FEtofle oder der Gare du Nord, 
beteiligt war. Das Kölner Museum 
verfugt über Hittorfe Nachlaß, der 
rund 8000 Blätter umfaßt Die Aus- 
stellung wird im Herbst 1986 m Pa- 
ris, anschließend in Köln gezeigt 

Streit um Rechte 
am Fassbinder-Drehbuch 
.. dg. Frankfurt 
- Der Streit um die Urheberrechte 
zwischen dem Autor Gerhard Zwe- 
renz und dem Vertag der Autoren 
hat rieh verschärft. Am Mittwoch 
durchsuchten Polizisten aufgrund 
eines Beschlagnahme-Beschlusses 
des Frankfurter Landgerichts die 
Räume des „April, April! Verlags“ 
(früher März-Veriag) und des Sozia- 
listischen Buchvertriebs. Nach An- 
gaben des Verlagsleiters Jörg 
Schröder wollten die Beamten die 
Auslieferung des neu aufgelegten 
Romans „Die Erde ist unbewohn- 
bar wie der Mond“ von Gerhard 
Zwerenz unterbinden. Die Aktion 
richtete rieh gegen die im Anhang 
dieses Buchs erschienene Erstver- 
öffentlichung des gleichnamigen 
Fassbinder-Drehbuchs, dessen 
Rechte beim Vertag der Autoren lie- 
gen. 

Arthur Gnuniaux 65 

Seine musikalische Karriere ver- 
lief weniger spektakulär als die 
mancher Kollegen, und doch gehört 
Arthur Grumiaux zu den bedeu- 
tendsten Geigern unserer Zeit Er 
ist einer der glänzendsten Vertreter 
der frahko-belgiflchen Schule, die 
sich auf Namen wie Vieuxtemps 
und Ysaye gründet und deren Tra- 
dition er heute als Professor am 
Brüsseler Konservatorium weiter- 
gibt Gru m iaux, geboren am 21. 
März 1921 im belgischen VUlers- 

Perwin, gehört, wfe anders, zur Spe- 

ries der Wundertdnder. Mit sechs 
Jahren begann seine gründliche 
Ausbildung als Geiger und Pianist 
Zu seinen Lehrern gehörte auch 
Georges Enesco. Grumiaux’ geige- 
rische Laufbahn führte ihn jahr- 
zehntdang auf alle bedeutenden 
Musikpodien der Welt Er konzer- 
tiert beute nur noch säten, hält 
aber ein Repertoire aus aßen Epo- 
chen der Musikgeschic h te parat 
Sein, nobles, so nerviges wie ge- 
schmeidiges Spiel wird den B&ch- 
schen Solosonaten und Konzerten 
ebenso gerecht wie den klassischen, 

romantischen und zeitgenössischen 

Partituren Besonders zu rühmen 
ist sein Mozart-Spiel Die Interpre. 
tationen der Violinkonzerte und der 
Vidro-Klaviersonatefi (zusammen 
mit Clara Haskil) sind Zeugnisse 
höchster musikalischer Reife, aus- 
gezeichnet durch den Adel natürli- 
chen Ausdrucks. HOS 
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Fahndung 
nach einer 
Hornhaut 


KÜRT POLLAB; 

Eine Großfahndung der Polizei 
sorgte in der Nacht zum Donnerstag 
in Wien für große Aufregung. Fieber- 
haft gesucht wurde eine nur acht Mü- 
ümeter große menschliche Augen- 
homhaut, die auf dem Postweg zwi- 
schen Bochum und Wien veriorenge- 

gangen war. In der l.Augenilimk des 

AflgHtnrinen Krankenhauses wartete 
ein v erzw e ifeltes Chirurgenteam auf 
das winzige Transplantat, das einem 
5Qjährigen Patienten eingesetzt wer- 
den söDte. 

Die Polizei hatte inzwischen zahl- 


ten, z u s ammeng etrommett Geroero- 
<^ pi durchsuchten sie 60 prallgefüllte 
Postsache auf dem Wiener Westbahn- 
hof und fanden schließlich das un - 
scheinbare Päckchen mit der speziell 
geschliffenen Hornhaut Nach der 
Operation, die eineinhalb Stunden 
dauerte, erklärte das Aizteteam er- 
leichtert: „Das Augenlicht des Patien- 
ten ist gerettet Er kann bereits in vier 
Tagen die Klinik verlassen-“ 

Den ungewöhnlichen Transport 
der Hornhaut erklärte Augenchirurg 
Warfen« Grasl gegenüber der WELT: 
„Wir haben die Erfahrung gemacht, 
daß das Transplantat, das aus der in- 
ternationalen Augen hank in Wien 
dämmt, besser zu verwenden ist, 
wenn es nicht tiefgefroren wird. Wir 
mußten die Hornhaut nach Bochum 
yhirfetm, weü es dort den einzigen 
Spezialisten für den Sp ezia lsc hliff , 
den Augenarzt Jörg Knimeich, gibt 
Normalerweise funktioniert die 
Rücksendung der speziell präparier- 
ten Homhaut per Post innwhalh von 
24 Stunden. Eine Kühlung ist nicht 
nötig.“ 

Diese neue Methode der Hornhaut- 
Ver pflanzung kommt aps Amerika 
und wurde in Deutschland bisher et- 
wa »Einmal erfolgreich angewendet 
Auch in Wien wurde bereits einigen 
Mgnsflhgn auf diese Weise das Augen- 
licht wiedergegeben. 


Die Raumstation „Mir“ war vi 




ein 

Jahrzehnt Vorsprung“ 


‘ WOLFGANG WILL, New York 

Die Urteile amerikanischer Kenner 
der sowjetischen Raumfahrt feilen 
diesmal überemstimmend aus, wäh- 
rend sie in der Vergangenheit, wenn 
es um Analysen sowjetischer Welt 
raummisao nen ging meist unter- 
schiedlich ansfiden. Nun klingt es 
aus diesem Kress der US-Experten 
geradezu unisono: Mit ihrer Baumsta- 
tion „Mir“ haben die Sowjets wenig- 
stens ein Jahrzehnt Vorsprung ge- 
wonnen. Was dfe Russen als „Welt- 
raum-Haus“ in diesen Tagen in rund 
325 Kilometern Höhe „bewohnbar“ 
imd einsatzbereit wird ein 

Gegenstück auf amerikanischer Seite 
frühestens 19% haben. 

Die Nasa war beim Konzept einer 
Raumstation schon vor der „Chal- 
lengers-Katastrophe in Verzug gera- 
ten, aus vorwiegend finanzielle 
Gründen. Geplant war, die US-Raum- 
station zum 500. Jahrestag der Ent- 
deckung Amerikas durch Cdhuhbus 
einsaizherdt zu haben. Doch aus dem 
geplanten Columbus- und Raumsta- 
tionsjahr 1992 würde nichts werden, 
hieß es schon im Herbst letzten Jah- 
res, und man „ziele“ jetzt auf 1994. 

Doch das ist nunmehr, nachdem 
die „Challenger“ a u-<rf$nt und nur 
noch drei Raumtrans porter zur Ver- 
fügung stehen, auch illusorisch ge- 
worden. Zum Faktor der Verzöge- 
rung bei der Nasa kommt jetzt die 
Tatsache der Jffi^-Einsatahereit- 
schaft, die früher erfolgt ist, als viele 
amerikanische Experten erwartet 
hatten. „Mir* ist schon die permanent 
zu bemannende sowjetische Raum- 
station“, urteilt Dr. B. J. Bhith, ame- 
rikanische Autorität für Raumstatio- 
nen von Ost und West, und dann fügt 
er, ein wenig übertreibend, hinzu: 
„Mit ihrer jMk'-Station «rnd die Rus- 


sen uns Amerika rem jetzt um Iicht- 
.jahre voraus.“ 

Nüchterner, wenn auch im Trend 
gleich, schätzt der Sowjetexperte 
James Oberg die Situation cüu „Wir 
Ame rikaner sind j^zt weit abgeschla- 
gen.“ Er und andere Kenner der so- 
wjetischen Raumfahrt, darunter Na- 
sa-Wissenschaftler und der britische 
BBC-Korrespondent Reginald Tor- 
nill, schätzen den Vorsprung; den die 
Russen durch den JM3r“-Start am 20. 
Februar erzielten, auf wenigstens 
ffi hn Jahre ein. Die Station „Mir“, die 
seit letztem Samstag von zwei sowje- 
tischen Kosmonauten bemannt ist, 
gleicht ihren zylindrischen Vorgän- 
ger-Modellen der Typen „Safiut“, ist . 
aber groß»:, geräumiger, auch „ge- 
mütlicher“, wie Nasa und PS- A u fld ä- 
rung in Erfahrung gebracht haben. 

J Mjr l * ist bei einem Durchmesser 
von etwas über vier Meta- fast 17 
Meter lang. Nur zwei Sonoenpaddel 
zur Bereitung von Energie scheinen 
nicht ausreichend, den Strombedarf 
der Station wirklich voll decken zu 
können. Aber das können. Sojus-Kap- 
sein wettmachen, die ihre eigene Son- 
nenenergie produzieren und sie über 
ein Verbundsystem der Station Zu- 
fuhren können. Mehrere solcher So- 
jus-Kapseln können schließlich an 
da Stetion „Mir“ anlegen, die insge- 
samt sechs Dockingports hat 

An diesen Dockingports, so neh- 
men die üS-Kenna der sowjetischen 
Raumfahrt an, werden auch automa- 
tische Fahrzeuge des Typs „Kosmos 
1688“ anlegen: Ein solcher Kosmos- 
Typ ist mit der Station „Saljut 7“ 
verkoppelt, und er könnte der Proto- 
typ eines „Spacelab“-vergleichbaren 
Labor-Moduls sein. Dieses sowjeti- 
sche Kosmos-Modul ist 12£0 Mieter 
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lang rmH hat anen Durchmesser von 

3,90 Meter. Mehrere solcher Module 
dürften dteSowjets zu „Mir* schik- 
ken, wobei jedes voreingerichtet ist - 
als Werkstoff-Fabrik etwa oder als La- 
bor, in dem Medikamente hergesteflt 
werden können. 


teres Leben führen können", meinte 
ein «mgiigphgr Raumfahrtingenieur. 
Und ein deutscher E xp er te am 
Start-Kap Florida erwartet, daß die 
neue Jffir“-Stetion „von den baden 
jetzt gestarteten Kosmonauten für 
mehrere Monate“ benutzt wild. 


Nicht ausgeschlossen auch weiden 
fennn die MntfHn'hfeett , daß -Mfr“ mit 
der AfcStation „Saßut 7“ vereinigt 
wird, womit die Sowjets dann ein ge- 
waltiges Raumfehrtgefahrt auf einer 
Umlaufbahn hätten, das tos zu »ihn 
Kosmonauten bequem Platz bieten 
kann Britischen Erkenntnissen zu- 
folge hat die neue Jffir“-Station be- 
reits mehrere Emzelkabinen, so daß 
die Kosmonauten an. Bord ein. „priva- 


Darauf deutet auch die Auswahl 
der ersten beiden JMh“ -Kosmonau- 
ten hin: Leonid Ezim und Wladimir 
Solowjew halten den sowjetischen 
Umlaufbahn-Rekord - 237 Tage an 
Bord von „Sajjut“. Das amerika- 
nische Fachmagazin Aviation Week“ 
deutet auch die Möglichkeit an, daß 
die Sowjets „Mir“ und „Saljut“ zu- 
nächst nicht miteinander verbinden, 
aher gleirhzertig b emannen werden. 


Während die Sowjets also einer äu- 
ßerst aktiven Zeit ihrer bemannten 
Raumfahrt entgegensehen, ist auf N* 
sa-Seitenalles zum Stillstand gekom- 
men. Frühestens zu Beginn des fcomr 
inenden Jahres dürften Raumflug-, 
zeuge ihre Flüge wieder auf nehmen, 
doch darm auch nur begrenzt und 
limitiert -der Zeitpunkt, da mit die- 
sen Raumflugzeugei die Einzelteile 
einer amerikanischen. Raumstation 
auf eine Umlaufbahn befördert wer- 
den können, rückt in immer weitere 
Ferne. .Der französische Standpunkt, 
der ritw» unabhäng i ge bemannte eu- 
ropäische Raumfahrt propagiert, ge- 
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Exodus durch den , Tortilla-Vorhang 6 

Allein im Januar kamen mehr als 131 000 Mexikaner illegal über die amerikanische Grenze 


WERNER THOMAS, El Paso 
Wenn die Männer der „U. S. Bor- 
der Patrol“ ihre Arbeit absolviert ha- 
ben, sind sie nicht nur erschöpft, son- 
dern auch frustriert Die Situation 
wird für sie immer hoffiaungsloser. 
Der Grenzpolizist Bandy Wüliamson 
spricht resigniert von einem „symbo- 
lischen Einratz“. 

Alan C. Nelson, der Leiter der ame- 
rikanischen Einwanderungsbehörde 
„Immigration and Naturalisation Ser- 
vice“ (INS), alarmierte in diesen Ta- 
gen Washington: „Wir beobachten die 
größte Menschenflut der Geschichte 
über unsere südliche Grenze;“ 

Nie zuvor kamen so viele illegale 
Flüchtlinge durch den „Tottiüa-Vor- 
hang“, die 3120 Kilometer lange De- 
markationslinie zwischen den verei- 
nigten Staaten und Mexiko. Nelson 
nannte folgende Zahlen: 


Zahl der Mmkaner nTvnp- Aufent- 
haltsgenehmigung beginnen beute 
bei sieben Millionen. 


INS-Chef Nelson führt die mensch- 
liche Rekordüut auf die wachsenden 
wirtschaftlichen und sozialen Proble- 
me des südlichen Nachbarn zurück 
und auf die Erdbebenkatastrophe im 
September 1985, die der krisener- 
schütterten De-la-Madrid-Regierung 
zusätstiche Schwierigkeiten bereite- 
te. 


Breitmaschiges Netz 

Im Januar würden 131 500 Perso- 
nen gefaßt, 45300 mehr als im glei- 
chen Monat des vergangenen Jahres. 
Die Februar- und Marz-Statistiken 
bestätigen die Vennutungen eines 
um 40 bis 50 Prozent gestiegenen 
Ffäcfctimgsstromes. 

Jedoch: Für jeden gefaßten „illegal 
allen“ schlüpfen zwei andere unbe- 
merkt durch das breitmascbige Netz 
der Grenzkontrolle. Die Nelson-Be- 
hörde geht deshalb davon aus, daß 
dieses Jahr drei bis vier Millionen 
Mexikaner und Mittelamerikaner das 
unzä h lbare Heer dg Schwanarbeiter 
verstärken. Die Schätzungen für die 


John Gavin, der US-Botschafter in 
Mexiko, bezeichnet dm Flüchtlings- 
strom nach Norden als „Sicherheits- 
ventil dieser Gesellschaft“. 50 Pro- 
zent der erwerbsfähigen Mexikaner 
sind arbeitslos oder Jinterbeschflftigt 
Die Regierung müßte jedes Jahr eine 
Million Arbeiteplätze schaffen, um le- 
diglich Schritt zu halten mit dem 
dreiprazenfigen Bevölkerungszu- 
wachs. Sie schafft nicht einmal eine 
halbe Million. 


Gesetzliche Schritte zur Eindäm- 
mung des Fhlchflmgsstromes sind 
ein heißes Eisen. Nelson fordert sol- 
che Maßnahmen. Der Kongreß 
schiebt eine kontroverse Vorlage 
(Simpson-Rodino-Mazzoli-Bill) vor 
sich her, die unter anderem Arbeitge- 
ber für eine Beschäftigung illegaler 
Einwanderer bestrafen würde. Die 
Reagan-Regierung reagiert jedoch 
skeptisch Das wirtschaftliche Bera- 
tergremium des Präsidenten (Council 
of Economic Advisexs) veröffent- 
lichte einen Bericht, in dem vor nega- 
tiven Auswirkungen solcher Sanktio- 
nen gewarnt wurde. Sie könnten die 
Lohnkosten vieler Unternehmen er- 
höhen und die Produktivität senken. 


Wichtige Devisenquelle 


Die Grenzbehorde „U. S. Border 
Patrol“ war ihrer Aufgabe nie ge- 
wachsen. Zwölf Beamte mußten bis- 
her ein Gebiet von 16 Kilometern 
überwachen. Der „Tortüla-Voihang“ 
bietet selten Hindernisse- Er verläuft 
jedoch 2000 Kilometer entlang des 
Rio Grande. Da viele Flüchtlinge wa- 
ten oder schwimmen müssen, ent- 
stand die Bezeichnung „Wet Backs“, 
nasse Rücken. Die Verstärkung des 
Patrouülen-Personals um ein Drittel 
auf 2000 Mann half auch nicht viel, 
weü inzwischen noch mehr Men- 
schen fliehe n. 


Reagan nimmt jedoch auch Rück- 
sicht auf die Gefühle der mexikani- 
schen Regierung, die dann einem 
noch stärkeren sozialen Druck ausge- 
setzt wäre. Abgesehen davon, daß die 


i Dollar an ihre Familien in der 
Heimat überweisen - nach den Öl- 
exporten und dem Tourismus die 
wichtigste DevisenqueEte Mexikos. 

So wird „die größte Menschenflut 
der Geschichte“ über die Südgrenze 
der USA anhallen. Fast alle Flüge der 
mexikanischen in die 

Grenzstädte sind aus gebucht Die 
mgjgtpn Passag iere, ärmlich gekleide- 
te Leute, erreichen ihr endgültiges 
Reiseziel später nach einem nächtli- 
chen Fußmarsch. 


Louis Cartiers 

glitzerndes 

Vermächtnis 


H ochkarätiges aus dem Hause 
Cartier, sonst gehortet In den 
Tresoren der Genfer Banken, ist auf 
Wanderschaft gegangen. Zur Zeit in 
Frankfurt und vom 16. bis 19. Mai in 
Kämpen auf Sylt zeigen die Pariser 
Juweliere 100 Meisterwerke Louis 
Cartiers und seiner Brüder, vor allem 
ans den ersten zwei Jahrzehnten die- 
ses Jahrhunderts, darunter auch eine 
Tischuhr mit Zifferblättern aus 
Bergkristaü und unsichtbarem Wesi. 
Die Carrier-Sammlung soll in den 
n5 rügten Jahren in Museum 
bei Paris ausgestellt werden. (RJZ.) 
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Umwefttagung in Wiesbaden: Natorscfautzer sdüagen Alarm 


D. GUBATZSCH, Wledradea 
Die mächti ge Phalanx der Sport- 
verbände macht den Umwelt- und 
Naturschüfzem angst und bange. Al- 
lem in Hessen, so die Schatzungen, 
sind 1,7 Millionen Menschenin Sport- 
verbänden organisiert In der Bun- 
desrepublik insgesamt stellt sich die 
Streitmacht auf 60000 Sportvereine 
mit IQ MiTKnnen Mitg liedern, Für die 
Ökologen ein Graus. Denn, so Christa 
Reetz vom Geschaftgfuhrenden Vor- 
stand des Bundesverbandes Bürger- 
initiativen Umweltschutz (BBU\ die 
Sportkr brauchen zur Ausübung ih- 
res Hobbys eine „hergeriebtete Flä- 
che“, und das, so die weißhaarige Da- 
me, bedeute: verstörte Natur, wo 
erstmal alles tatgemacht ist“. 

. Es war klar, daß d i e eng a gi erte Um- 
wehschützerin mit ihrem Frontalan- 
griff bä den Zweiten Wiesbadener 
Gesprächen im märchenhaft restau- 
rierten Biebricher Schloß bei Wiesba- 
den in ein Wespennest stach. „Jede 
Tätigkeit des Menschen ist ein Ein- 
griff in die Natur“, konterte Erhard 
Oehm, Hauptabteilungsleiter für Mo- 
torsport beim ADAC naßforsch und 
fügte noch hinzu: „Gerade der Mo- 
torsport hat viel für die Umwelt ge- 
tan, zum Beispiel auf dem Gebiet der 
KraftstoCfeinsparung." 

Das war nun erst zecht Zunder für 
die Diskussion zwischen Sportfunk- 
tionären, Umweltschützem und Poli- 
tikern unter den Kronleuchtern der 
Schloßrotunde. Hessens Landwirt- 
schaftsminister Willi Görlach sog 
stumm an seiner Pfeife uzzdverrichte- 


", te anf jeden Versuch, die bochgehenr 
den Wogen zu glitten. „Kerne Sport- 
art versündigt sch am Naturschutz 
wie der sogenannte Motorsport“, warf 
der j Mmwtontert e Ot ^ Ta n rif nra fanej- 
ster Kail Friedrich WerrtzeL ein,' dm 
Motorsportler verwechselten doch of- 
fensichtlich Hobby und Sport! Und 
sogar ein Gnmdschüter griff' kess 
zumMSkroplmnundschimpfte: „Mo- 
torsport ist kein Sport, sandeRL sinife 
lose Raserei, durch die d|g Umwett 
verpestet wird.“ Ein einziges Was- 
serkkirMotoxboot' vmtank*re den 
Strand auf Kilometer. ; 


Verständigung gab es nicht. Ob Ski 
oder Hängegleiter, >b Fußball (mit 
dem Lärm und den Autokolonnen 


der Flans) oder Tennis (mit planierten 
Plätzen und knal le n den Batten); ob 
Schieß- oder Angelsport (Görlach: 
„Sport mit Lebewesen kann es nicht 
geben“) -übeall stießen die Sportler 
an Grenzen der Toleranz. Selbst die 
Schwimmer bekamen ihr J?e±t“ab. 
„200 000 Menschen an schönen Som- 
mertagen am Starnberger See, das 
heißt eine Lawine von 50 000 Autos 
und vor allem: Teppiche von Badeol 
auf dem Seewasser", monierte Bon- 
hold Kaub vom Bund für Umwelt 
und Naturschutz Deutschland. Aber 
c mochte den „lange nicht erkannten 
Konflikt“ zwischen Sport und Natur- 
schutz doch nicht den Sportlern anla- 
sten. Die Städte, so empfahl er, müß- 
ten sehr viel mehr für die „Freizeitge- 
sellschaft“ tun, so könnten die Pro- 
bleme .entzerrt“ werden. 
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zu lebenslanger Haft v«rurtmlteMe- ; 
nische Ex-Bankier Michele Siucfema 
(65) ist gestern bewußttos in'das 
Krankenhaus von Voghera ' ängäte- 
fest worden. Eih Gericht hatte ihn am 
Dienstag für schuldig befiindrä, daß 
er den "Konkursverwatter semCTlzu-. 
sammeug^Kochenen Bank habe er- 
morden lassen. 
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Die Londoner JOaüy MaU" belich- 
tete gestern über die Verlöbung yon 
Prinz Andrew mit Sarah FfeignsoesJ 
auf den Seiten 1, 2, 3, 5, 6, 7, 9, Z3;24, 
25 und 26. Don 

jJ&oroing Star“ war das Ereignishei' 
neZafewert .-.VI;. 


WETTER: Unbeständig 


Lage: Die Ausläufer eines S turm- 
tiefe über d«»m Nordmeer überque- 
ren am Freitag ganz Deutschland. 

Vorhersage für Freitag: In Süd- 
deuts chland länger andauernder Re- 
gen. Im Norden wechselnde Bewöl- 
kung mit cünzdnen Schauem. 
Höchsttemperaturen. 8 bis 13 Grad. 
In der Nacht im Norden «uiklarend 
und Temperatunückgang auf 3 bis 
minus 2 Grad, im Süden meist be- 
wölkt und gelegentlich noch Regen. 


Tiefattemperaturen hier um plus 3 
Grad. Mäßiger bis frischer Wind, im 
Küstengebiet starker und böiger 
Wind aus Südwest bis West, zum 
Abend ab flauend. 

Weitere Aussichten: Auch im Süden 
allmähliche Wetterbesserung. wenig 
veränderte Temperaturen. 

SwiBMmntjHnig am Samstag: 6J!1 
Uhr*, Untergang: 18.38 Uhr; Mond- 
anfgang: 13.48 Uhr, Untergang: 5.27 
Uhr Cin MEZ, zentraler Ort Kassel). 


Temperataren in Grad Celsius und 
Wetter vom Don ne r s ta g- , 12 Uhr (MKZh 
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WINTERSPORTBERICHT: Naßschnee und Firn 


Die WELT veröffentlicht jeden Frei- 
tag den Wintersportbericht für das 
Wochenende, zusammengestellt von 
ADAC und DSV. Die Angaben erfol- 
gen ohne Gewähr. Sie nennen der 
Reihe nach die Schneehöhe im Tal 
und im Skigebiet sowie gegebenen- 
falls die Lange der gespurten Loipen 
in Kilometern. 


Deutschland: Das schöne Wetter der 
letzten Tbge hat die Wint e re port mog- 
lichkeiten erheblich beeinträchtigt 
Die Pisten sind vereist Langlauf 
noch in vielen Orten möglich. 

HARZ: St Andraasbeig:.25 / 50 / 40. 
RHÖN: Gersfeld: - / 12 / 10. 

BAYERISCHER WALD: Bayrisch- 
Eisenstein: 30/170 / 20; Bodenmais: 
-/ 120 / 42; ZwiseL- 35 / 45 / 30; Löh- 
berg: - / 120 / 11; Mauth: 60 / 80 / 50; 
Dreisessd-HaidmuMe: 50/ 130 / 40; 
Neureichegttu-Lac.ke^häuser. 40 / 70 1 
10; Bischofareuth: 80/100 / 25. 
SCHWARZWALD: Schönwald: 30 / 
30 / 40; Hintenarten: 20 / 40 / 87; 
Fddberg: 60/120 / 60; Todtnau: 50 / 
120 1 60; Mfflzenschwand: 30 / 60/20. 
ALPEN: Berchtesgaden: - / 110 / 5; 
Ruhpolding: - / 20-50 / 3fr, Rät im 
Winkt 30 /35 /SO; Wjflkhnoosalm: 90 / 
120/15; Bayriscbzefl/Sudelfeld: 10 / 
80 /30;ScbJifirsee^pifiringsee: 20/70/ 
19; Rottacb-Egetn: 10 I 60; Mitten- 
wald: - f 60; Dammkan - / Ufr, Gar- 
misch-PartenJrircben: alle Loipen 
gespurt; Hausberg: 5/80; Wank: 5 / 
110; Alpspitagebiet: - / 110; Zugspit- 
ze; 210; Oberaxsmergau: 10/50/25; 


Schwangau-Tegelberg: 10 / 100 / 15; 
Pfronten: 20/100/25; Jungholz: 50/ 
90 / 6; Wertach: 23 / 37 / 10; Hinde- 
lang-Obeijoch: 30/130 / 46; Fischen- 
Hömergruppe: 20/80/8; Oberstdorfr 
45/190/80; Sonthofen: 25 / 25 7 35; 
Immenstadt: 20 / 80 / 67; Balder- 
schwang; 110 / 120 / 45; Obezmeisel- 
stein: 20 / 140 / 10; Oberstaufen; 40 / 
70/ 45; Stebis: 60/100/30. 

Österreich: Die Schneelage hat sich 
trotz des sonnigen Wetters und des 
Temperaturanstiegs nicht wesentlich 
verändert, so daß in mittleren und 
höheren Lagen Skttaufen gut möglich 
ist ln die Täler kann man größten- 
teils noch abfabren; Langlaufloipen ■ 
sind in vielen Orten gespurt 


KÄRNTEN: BadKlernkfrchheim: 60/ 
120 / 4; Dreüanderedc: 70 / 170 / 18; 
Goldeck-Spittal: — / 120 f 15; Heüigen- 
blut: 50/ 150/ 16; Komische Skir^ion 
Naßfeld: 170 / 190/ 50; Katschberghö- 
he; - / 140 /.18; Kotschach-Mauthea- 
60/ 160/ 200; MaMtz:. 60/250/ 20; 
Reißeck: - / 145; Tuiracb« Hohe: 
200 / 250/15; Weißensee: 80/100/40. 

OBERÖSTERREICH: Gosau: 55/ 1 5fr, 
Obertraun: 30 / 180; Spital: 35/140/5. 


SALZBURG: Attenmarict-Zauchsfe 
see: 50/140/85; Badgastein: 30/170/ 
27,8; Kaprun/ESistänhon: 320; 
Obettauem: 180 / 260 / 15; Saat 
tacfc/Hfoiergtemzn: 50 / 190 / 18; Wa- 
grain: 40/140 / 66; Werfenweng: 50/ 
130 / 30; Zett am See: 25 / 140 / 300. 

STEIERMARK: Bad Mittemdorf? 
Tauplitz: 30 / 220; Dachstein Gtet< 


scher: - / 320; Präbichl: 120 / 130; 
Schhdmiqg: 40 / 160. 

TIROL: En ma u: 40 / 120 / 10; Fieber- 
brann: 60/150 / 40; Gattur. 85/180 / 
25; Hmter faix-GIetscher 40 /2S0; Prtz- 
taler Gletscher: -/380/ 10; Innsbruck: 
-/ 110; Iscihgl: 50 / 210 / 20; KttaiÄhet 
• 30 / 130 / 30; KShtai: 120 / 160 / 20; 
Obezgurgl/Hdcbguigl: 120 / 140 / 10; 
Reutte: 15 / 120 / 30; St Anton: 60 / 
280 / 40; Seefäd-Leutesch; 30 / 60-90 / 
210; Serfeus: 40 f 175 100; Sölden: 40 1 
80/16; Stubaier Gletscher. 120/318. 

OSTTIROL: Kais: 50/120/15; Lienz: 
30 / 130 / 40; Mafrea: 30 / 320 / 15; St 
Jakob: 100/180/ 30. 

VORALBERG: Bödde: 100/120 / 6; 
Damüls; 90 / 190 / 0; Faschina: 210 / 
250; Fontandla; 210 / 250; Geigelten: 
100 / 115 /4; Kteinwalsertal; 80/120/ 
42; Klösterie: 90/210/14; Lech: 104/ 
190; Schrodcen: 110 / lSfr Schrons: 
10/ 15fr, Züiä 125 / 200. 

Mwehc Id. Tattagaa muß moegoos ■ 
meist mit hariem und tagsüber mit 
nassem Schnee gerechnet werden. 
Abfahrten jn die Täler durchwegs 
möglich, Tj ngiffltfl oipen gespurt. 

BERNER OBERLAND: Adelbodeo: 
45 / 85 / 27; Griadehvald: 30 / 80 / 27; 

Gstaad; 50/ 110 / 30; Kandersteg: 35/ 
90/67; Müsen: 70 / 100 / 2. . 

WALLIS: Crans-Miontana: 95 / 160 / 


Italien: Talabfahrten sind überwie- 
gend möglich. Langfaflf in fest aßen 
Wmterepörtarten. 


«arten ur, 

Sj»s 

S*ss 


AOSTATAIi.- Cervinia: 90 / I5Ö7C00P 
mayeur, 130 / 230. ■ - ■ .. j 


BELLUNa Arabba: l2fr /.18öv/ ; 3» 
Cortina d’Anmezzo: 30/Il0/74;Ka^ 
molada: 100/ 2807 lü. / 

SÖDT3ROL: • Ahnifal/SpeädbdäeD; 
30 / 85 / 30; Brixen/Plose: 20 flfflfö; 
Grödnertal; 40 7 180 / 30; Iankfoen/ - 
Sexten: 50 / 150/50; MSeramaOfrM/ 
170/ 12; Reschen-Watles:20 /150V-30l 
Schnälstab 80 1300/25; Seseraim^Ö / 
150 / 80; Suiden: 90 /150 } 12r Wd- 
‘schnofen: 70/180/20: 



raENTENO: Cavatese: 30- / lf 0 /^80; 
Madonna di Campudio: 110 / zSö/JS; 
Tonatepaß: 120 / 320 / i Y «S 


S0720Ö/5;Bo^- 
2000: 320./ 16fr, livigno: 80 / 160,^ 

Krankreld»: T)ü 



220/4; Zermatt 50/ 150/7. 
GRAUBÜNDEN: Arosa: 90/120/30* 
Davos:70/160/75;FUms:40/200/60- 
St Moritz: 50 /100 / 150. 


osuauiäi gut mog- 
hch. Abfahrt bis in die TSIer Lang- 
lampen gespurt • 

MbnäxjfrAvoriaz: 30 r. 

SAVOYEN: Lap]agne;i3572Ä)rLes 
Ares: 135/255; Les MemmpWal Thn. 
rans: 80 / 210-350; MfiribeL 95 / 220; ' 
Tignes: 180/285; Valdlsfere: 115/200.^ 

S? ÜE ;^ Ipe dr Huez: T65 / 25Ö; Lea - 
Deux Alpes: 100 / 250. . •- ;^ T 

SEEALPEN: feofe 2000; 15fr/ 205, ?- - 
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Jahren zum kaiufct 

koavemenundBfi!; 

.-'^mer-Konveoti ■ c 


Pilot 


8 Sk mederiändBdefc 
vor. Typ F3 ist 
CÄienwand im UagJ ' 
31 sbgestürzi.NadjAiijfti 
•är.dischen Vota* 


Bali abseits der Touristenströme. 
Wir erleben einen Üppig-grOnen 
Garten Eden mit unzähligen von 
Moos und Blumen überwucherten 
Tempeln und Schreinen, stillen 
Dörfern mit engen Gassen und 
strohgedeckten Häusern. Uns 
begegnen in bunte Sarongs gehüllte 
Frauen, auf ihren Köpfen tragen 
sie kleine Pyramiden kunstvoll 
aufgeschichteter Opfergaben für die 
Tempel. Der Schweizer Restaurant- 
besitzer Jon Zürcher, seit zehn 
Jahren mit einer Balinesin 
verheiratet, hatie uns eine 
unvergeßliche Tour versprochen. 

Bali - eine 
Zauberwelt 
der Götter 
und Dämonen 


riuissfcanderPikiäJ 
Cf m Abstuiz ums [&; 
sehe: Ptteisprata a 
k ~-- Welhera. die äfiöj®. 
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B ei Sonnenaufgang waren wir von 
Legian, dem Surf- und Badepara- 
dies australischer Globetrotter, ange- 
brochen, hatten Balls Hauptstadt 
Denpasar knapp vor der Rusb-hour 
durchquert und waren im offenen 
. Wagen an der Ostküste entlang narh 
Nonien gefahren. Kurz hinter Khmg- 
kung, der alten Königstadt, bog ein 
schmal«' Weg ins Landesinnere. Ein 
hoher steinerner Torbogen markierte 
Jden Eingang zura Paradies. Mit merk- 
würdig verrenkten Gliedern starrten 
gemeißelte Götzen vom Tor herab. 

' Sie sollen die bösen Geister femhal- 
teh und außerdem Last w age n und 
Bussen die Zufahrt verwehren. Hin- 
ter uns klappte nun gewissermaßen 
das Tor zum lärmenden, hektischen 
und nach Abgasen stinkenden Stra- 
ßenleben zu. . . 

- Gleich im nächsten Ort parken wir 
- den Wagen unter dem dichten, küh- 
lenden Blätterdach eines Banyan- 
Baumes, des heiligen Baumes der 
Hindng . Die Hitze ist fast mit den 
Händen greifbar, und Stille wird jetzt 
nur noch vom Zirpen der Grillen und 
dem entfernten Lauchen der Kinder 
unterbrochen. Die steinernen Monu- 
mente liegen still und verlassen: der 
Pura Puseh, in welchem die Gründer 
des Ortes verehrt werden, der Pura 
Desa, in dem Zeremonien abgehalten 
werden, und der Pura P al e m , der 
Tempel des Todes. Glotzäugige Da- 
monengesichter blicken stumm von 
den Sandsteiitmauem in die leeren 
Höfe. 

Wir starten unsere Wandertour von 
der Kuppe eines mit Bambus bewal- 
deten Hügels. Unter uns ein enges, 
gewundenes Tal, zu dem ein schlüpf- 
riger Pfed hinunterfuhrt. Durch den 


moiggndHchfn Regenguß war die Er- 
deaulgeweidhL Am besten, man geht 
ohne Schuhe^ meint Jon und beginnt, 
mehr rutschend als laufend, den Ab- 
stieg. Kaum haben wir die erste 
Bergkuppe überquert, als sich vor 

UM rftl» 1 

Schönheit uns fest den Atem raubt 
Ter ras se n förmig s chmi eg en sich satt- 
grüne Reisfelder an die Hängen kleine 
Bäche plätschern von einem Acker in 
den darunteriiegenden, und unten im 
Tri rauscht ein Fluß über dicke Fels- 
brocken. Zum Greifen nahe schau- 
keln große, bunte Schmetterlinge 
durch die schwüle Luft 

Gebückt stehen junge Minner mit 
runden Strohh ü t e n im knöcheltiefen 
Wasser der Reisfelder. Auf kleinen 
Erdwallen, die die Felder begrenzen, 
balancieren wir hinunter zum Fluß, 
die K l eide r faßen und gl»«*™ 
vorsichtig ins kühlende Naß. Dann 
machen wir uns 
auf den Rück- 
weg. Im Dorf sit- 
zen einig e Män- 
ner dösend im 
Schatten der 
Bäume, neben 
ihnen starren 
uns aus Rattan- 
käfigen statt- 
liche Kampfhäh- 
ne an. Kaum ha- 
ben die M 5wn * r 
unser Grüpp- 
eben entdeckt, 
als sie mit beru- 
higenden Wor- 
ten das bunte Fe- 
dervieh aus Sei- 
ns Behausung 
nehmen, sein 


schillerndes Gefieder streicheln und 
uns entgegenhalten. Angeblich soll 
der Anblick hübsch« Frauen die 
Kraft und den Kampfgeist de: Hähne 
schüren. Prompt fingt einer auch 
gleich fürchterikh an zu krähen. Wir 
fühten uns geschmeichelt 

Unser nächstes Ziel ist Tirta Gang- 
ga. weit im Nordosten der Inari, am 
Fuße des Vulkanea Gunung Agung, 
mit 3140 Metern der höchste Berg auf 
Bali, auf dem nach dem Glauben der 
Bewohn« die Götter wohnen. 1963 
hatten die Gottheiten den Briinesen 
entsetzlich gezürnt und währenddes 
größten Opferfestes, des Eka Dasa 
Pudra - es findet nur alle 100 Jahre 
statt- ein Fünftel der 5621 Quadratki- 
lometer großen Inari unter Schutt 
und Asche begraben. 

Auch der Wasserpalast von Tirta 
Gangga, den der letzte König des Di- 
strikts 1947 «hauen ließ, wurde ver- 



schüttet Geblieben sind die zahlrei- 
chen Wasserbecken, die aus Spring- 
brunnen in Form bizarrer Steinfigu- 
ren gespeist werden, inmitten eines 
gHIW> mit blühenden ffmwgn und 
Pflanzen angelegten Gartens. Das 
glasklare Wasser ist kühl und erfri- 
schend, und für ein paar Rupien darf 
man hinrintaudiea Nur w«uge Tou- 
risten verirren sich in diese friedliche 
Gegend, die zu den schönsten Plätzen 
Balis zählt 

Am Abend ist Tanz angesagt Jon 
konnte im nahegdegenen Dorf eine 
Vorführung organisieren. Im Schein- 
werferikht unseres Wagens drängeln 
sich die Einwohn« vor der kleinen, 
offenen Versammhingshane in der 
Mitte des Dorfes. Wir nehmen auf 
dem Holzboden Platz und sind sofort 
von Kinderscharen umringt Ein 
schwarzäugiges Mädchen serviert 
beißen, süßen Tee. Bevor die Voratel- 


3000 Inseln 
bilden das 
Indonesische 
Archipel -aber 
nur Bad wird mit 
Attributen wie 
„Inseider 
Morgenröte” 
belegt Die 
Balinesen selbst 
gehören zu den 
fnsetvöikom, die 
sich etter ins 
Landesinnere 
orientieren: den 
Urlauber 
dagegen locken 
kilometerlange 
Strände Immer 
wieder ans 
Wasser. 

FOTOS: BARON 


lung losgeht, entschuldigt sich der 
Dorfoberate tausendmal für die an- 
geblich noch ungeübten Tänzerinnen 
und Musik« und die schmucklose 
Kleidung. 

Kaum ertönen die ersten Klänge 
des Gamelanorchesters, erscheinen 
drei bildhübsche, junge Tänzerinnen 
und überreich«! uns zur Begrüßung 
große, weiße Frangipaniblüten. Lang- 
sam beginnen sie 2 u den Tönen der 
Gongs ihre Kospa in anmutigen Be- 
wegungen zu wiegen. Das ausdrucks- 
volle Gebärden spiel der Hände und 
Finger ist faszinierend. Im Licht der 
Petroleumlampe oralen sie Schatten- 
figuren an die Wände. Hinter den 
spielerisch erscheinenden schlangen- 
artigen Bewegungen von Körp« und 
Armen verbirgt sich eine hochstili- 
sierte Tanz-Technik. 

Und auch die Musik« sind wahre 
Kü n stl er . Etwas nervös sind sie alle. 
Verständlich, denn ihre Vorstellung 
gilt zum ersten Mal Ausländem. Als 
wir später in ein begeistertes Klat- 
schen ausbrechen, verbeugen sie sich 
schüchtern lächelnd, doch mit offen- 
sichtlichem Stolz auf ihre Leistun- 
gen. 

Am nächsten Tag geht die Fahrt 
wieder hinunter zur Küste. Um ein 
Haar hätte unsere Tour schon am 
Morgen ein unsggHrhps Ende gefun- 
den. Durch kein Schild angezeigt, ste- 
hen wir plötzlich am Abgrund, unter 
uns in einigen Metern Tiefe ein Fluß, 
in d em die Teile der ■ ehemalige n 
Brücke aus dem Wass« ragen. In der 
Feme gestikulieren Kind« und ver- 
suchen schreiend, den Umweg durch 
eine Furt zu erklären. Kein leichtes 
Unterfangen mit dem tiefliegenden 
amerikanischen Auto. 


Am schmalen weißen Strand von 
Candi Dasa liegen Auslegerboote, de- 
ren Bugspriete in Form des legendä- 
ren Elefantenfisches landeinwärts 
zogen. Kleine gemeißelte Schreine 
steben an d« See, Opferplätze, die 
den Meeresdämonen geweiht sind. 
Gegenüber erhebt sich im Dunst die 
Inari Lombok, dazwischen eine Mee- 
resenge, die wegen ihrer 'Hefe von 
den Fischern gefürchtet wird. 

Bereits am frühen Nachmittag er- 
reichen wir Manggis. Das schöne 
Dorf mit seinen weißgekalkten Häu- 
sern liegt wie ausgestorben in der glü- 
henden Sonne. Im Gästehaus des Or- 
tes begrüßt uns Udi in fließendem 
Deutsch. Er hat mehrere Jahre in ei- 
nem Berliner Reisebüro gearbeitet 
Was die hohe Mau« zur Straße ver- 
borgen hatte, entpuppt sich als pa- 
lastähnliche Villa mit einem kunst- 
voll angelegten, wohlriechenden Gu- 
ten im Innern. Darum gruppieren 
räch einige komfortable Zimmer. Zur 
Linken liegt das traditionelle Bale, 
eine Art überdachte, möbellose Ter- 
rasse. Wir lassen uns auf dem kühlen 
Marmorfußboden nieder. Udi, der 
Hausherr, läßt Tee servieren und ei- 
nige balinesische Köstlichkeiten. Zeit 
spielt keine Rolle mehr. Der Nachmit- 
tag geht vorbei, und in der hereinbxe- 
ebenden Dunkelheit stimmen Dut- 
zende von Zikaden ihr räirendes Lied 
an. Mir kommt der Spruch in den 
Sinn, den ich irgendwo auf einem 
Plakat gelesen hatte: If this is just 
Bali, I wonder what heaven is like . . . 

KIRSTEN BARON 
* 

Auskunft; Indonesische« Fremden- 
Verkehrsamt, WtesenhOttenpIatz 
26/Vn, 6000 Frankfurt L 


Platzwahl bei Lufthansa 

Die mehrfach geplante und im- 
mer wieder verschobene Einfüh- 
rung der Sitzplatzwahl auf Kurz- 
und Mittelstreckenflügen der Luft- 
hansa wird in den nächsten Mona- 
ten endgültig realisiert Bei den Eu- 
ropaflügen fiihrt das Unternehmen 
die Sitzplatzreservieruxig im Mai 
ein. auf den innerdeutschen Strek- 
ken soll es Anfang Juni soweit sein. 
Nach Angaben von Lufthansa- Vor- 
standsmitglied Frank Beckmann ist 
die Sitzplatzwahl auf den Europa- 
flügen allerdings nur auf jenen 
Flughäfen möglich, auf denen das 
Unternehmen seine Flüge selbst ab- 
fertigt. 

Hotels sind zn teuer 

Deutschlands Top-Manager ar- 
gem sich üb« die Preise in den 
Hotels: 73 Prozent aller reisenden 
Geschäftsleute klagen über „viel zu 
teure“ oder .relativ teure“ Tarife in 
den Nobelherbergen. Nur acht Pro- 
zent d« Reisenden erachten das 
Preis-Leistungsverhältnis als .ganz 
gut“. Weitere 19 Prozent bezeichnen 
die Hotelpreise als „normal“. Doch 
nicht nur üb« die Preise, auch üb« 
Angebot und Ausstattung machen 
sich die Manag« ihre Gedanken: 
Am wichtigsten ist ihnen an ihrem 
Hotel .Eignung für Geschäftsbe- 
sprechungen“ und „Eignung für 
größere Tagungen“. Dann folgen 
„Attraktivität des Hotel-Restau- 
rants“ und „bequeme Zimmer“. 

Umfrage in Reisebüros 

38 Prozent der deutschen Reise- 
büros verkaufen wenig« als 150 Ar- 
rangements pro Monat 19 Prozent 
der Agenturen kommen auf 150 bis 
300 Buchungen, 13 Prozent liegen 
darüb«. 30 Prozent d« - jetzt von 
„Emnid“ befragten - 500 Reisebü- 
ros wollen sich hingegen zum Bu- 
chungsdurchschnitt nicht äußern. 
Bei dies« Umfrage kam überdies 
heraus, daß das durchschnittliche 
Reisebüro sechs Mitarbeiter be- 
schäftigt die pro Tag zusammen 
auf 52 persönliche oder telefonische 
Kundenkontakte kommen. 

Was Urlauber ausgeben 

Wer das Linienflugzeug als 
Transportmittel für seine Ferienrei- 
se wählt gibt für Urlaub auch am 
meisten aus: 2859 Mark investiert 
der Linienflieger in die „schönsten 
Wochen des Jahres“. Dahinter folgt 
der Kauf« rines Charterflugarran- 
gements, der pro Jahr 2052 Mark 
ausgibt Weit wenig« zahlen die 
Touristen, die andere Verkehrsmit- 
tel bevorzugen: der Bahnuriauber 
ko nimmt auf 1103 Mark, der Bus- 
tourist auf 1014 Mark und d« Auto- 
reisende auf 1003 Mark. 

Afrika holt auf 

Acht Millionen Reisen führten 
1984 auf den Schwarzen Kontinent 
- fünf Prozent mehr als im Vorfahr, 
Bei diesen Besuchen gaben die Rei- 
senden gut zwei Milliarden US-Dol- 
lar aus. Vom Gesamtvolumen alter 
325 Millionen Urlaubs- und Ge- 
schäftsreisen führen lediglich 2,5 
Prozent nach Afrika. 
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Ihr Heilbad 

Ein sehr moderne* Kuxestnun mR gurffthrfe geöffnetem 
ThmsMd-Jod-Sole-fre&Md (3<n und ThenxttJ-Jod-Sok- 
BnrcganpMdcni (30“ u. 34") b> der Halle. Badekoreo bd 
Eflamnkaagtn der WlrbeMafc wid Gttenkt, rfaftiatbcbtn 
ErfcnmlmUfn, Aroohthtr PoftMthrM», ArttoMKn, 
Erk ranka ^ ern der Atnu mf o rgme , «hpem. 
Erad»6pftu^ »a«ri*ndt>i , Herz-, KwManf- and 
GcftAcrtuTOfamyen. Jod-Sok-loi«ii^l»rwbri 
Aagnerkrudwot»; Dtebetts. 


ihr Uriaubsziel 

Undbargcr Hdde. Mk «nfrrtrhiu ea Wildern, Wi 
pod Heide dnunhentm. Groflc« Wmd mwpmt x, 
hertfldier Kurpark, b t he fa tesFrefand, 
Thennafead (30*). Viele AkthmfifUchkeltca 
wie Rehen, Tennis, Sqnsh, Mhl yrff, Angeln, 
Bootfritren, Basteln, Zefcheik- nnd Mrikorse, 
tigl- Kwnertennd andere VeruahAnago. 


Urlaub und Kur pauschal 

za günstigen Preisen 

vom 4. April - 25. April 1986 

SONDERPROSPEKT ANFORDERN 

Kurverwaltung Bad Bevensen, Abt 22 
3118 Bad Bevensen, TeL 058 21/ 30 77/89 54 
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Haus der Spitzenklasse, im Kufzwtfrum, 
direkt am WaM.Behagl.Zi. mit Balkon/ 
Terrasse undaUem Ksmört. Gemütliche 
AufenthaRsräume. Lift. 
Gutbürgerl. Küche u. alle Difaea Med. 
Badaabteilung-AUe Kassen. Hallenbad 
29 Grad, Saum, Solarium u. Frtnoßraum. 
Vor- u. Kectilrätnn:VP7P.-bt»aS.-. 
HauptMteoarVPVtrbfallV- 
ToL05821/1D«5-8B 


DasTlaus nroWakk 

ÜBüje, MggUe BeHWii m KwWri 

isruFsssst^ssrt 

MsrtariKtM KMt HP - Frühstückst««* u. 

wS?d5ä- ^ 

Vonaboa IS. t w »• 4.MHPe*,- 

bteCQr> 

Hausfffospekt * Totalen 0 58 21 / 10 82 


HAUS W0LFGASG 

Kurpettsion und Sanatorium 

[Aar tm Heu») 

' “ ‘ -Wed*- 

mann-KiKW 
nach Prüf. Mehim* 

•Ozon-aeiwratoM-Therefii*' 

Stuionir und amtwlant unter Individueller 

imUchwB*rwiung.Vollatandkgeined. 

abteüung im Hauw mttTrtmnKfadvFIiUffl 


leiriCiirM ■ ZaMhenpfai 
•Thpmu-TheiuielDtt) 
hwipk» • NewwBiereple 


HOTEL EAHRHAUS 

R l u gh otri Bad Beven se n 

Eine Qe» der Lebensqualität und «na 
eratranpig* Adresse WrTaounowVSarmna- 
re, ruhig am Wald - jegheher Komfort. 2 


Wl nl er pa ue e h al e n bl« 3L S. $t 
3 Tg. HP 225,- p.P., 7 Tg Vp 560,- p.P. 

(auagenommen Ortern) 
„RlnohotabbMtanlmmerrinblfldMnmahrr 


+ fbr» 

beete ruhig« Lag« im Kurwntrura, Kom- 
forrammer m« Bad/Ousche, WC. BeBcon. 
Tetefoa Lift rodstuhlgemeftt. Med. Bade- 
abüg^ Maangsn, Badearzt im Hause (aUa 

Keaeen). Ü/F OM 51 bis OM B4.- im EZ. 

DM 90.- bla OM 106.- im DZ. HP ZZQl. 
DM 16.- pro Person, Fewoa CM 56.-0* 
DM 125,- + E. FL 
TeL0 5S21 /l24tundfS1 


-f~e^U}abenS 
r HOTHL UND 

HALLENBAD 28° 

mH Oageratromentage» Solarium 
TradRlonsreJchea Haus m, modernem Neu- 
bau, 43 Betten, fast alle ZI. m. Düse ha/WC. 

WteteraBgebM bte 31. X K ab 2Tg. 

DM SS,- pro Tag. 5 Automin. z. Thermal- 
Jod-Sote-Bad Bevenaen. Reitgelegenheit 
3118 AMenmadlngetifaei Bad Bevenaen 

TeL 058 07/2 34 


< 3Haub&6n wom 

Komfert^tertonaippwtMMitts 

42 ni 1 , ftir 2 Pan. DM 70,- pro Ta» 
Komfort-Ferienwohiiiitigen 

58.5 «*, ßr 3 Pank, DM 90,- pro Tag. 
Ruhige, naturnahe Wohntage ins Hnteftau- 
tal. Bitte ProapeM antbrdem. 
Klau» SHünoir. Im llroamnutnl 7 
Telefan O O« 21 / 4 10 OB 




Ruhig und doch zentral, toi Kurvten#!. 
Exklusiv, für 2-4 Per».. Du.. Farb-TV, 
Sale, Telefon, gr. Südbalkon, Uft 
fraueHiiume. Solarium, üagawiase. 
Kostenlose FaiwriWer, etg. Tennisplatz. 
DM 75,- pro Appartement. 

ToL 053 21/22 31 


Landluuis Marina 


das ramantisdie Hotel jegkeher Komfort Hab 

hmfaed 30“. mad. Sadaabdg, offene Kuren, 

axqiAdt* iftecheT 


total jagkcherKdt 
BadaAlg, offe 
t| frisch« Kdröe 

Sonderpauschaien 


fab 30.4. 1 Wa VP ab M 59$,- 
von 1. 5. bis 15l 10. 14 Tg. VP ab DM 1316,- 

Telefon 0 58 21 / 30 06 


'Apportemeflthous LietzbergN 

Tr - Bad Bevensen» Oe he lmUp - 1 

Komtort^eftenappertamente für 1 bis 
5 P er a onan. Ruhige Lage am Steilufer der 
tenwiu, einem der schönsten Punkte der 
Lüneburger Heida, Wanderwage. Alle App. 
Stidiage, Panoramablick. Restaurant. Hal- 
lenschwimmbad, Sauna. Solarium. Massa- 
gen. raUstuMgerächt. Etg. Kleinbus nach 
Bad Bevensen f7 km). FarbproapekL 

3119 Wichmannsburg 
TeL 05823/1515 u.367 


nOteL QJ PENSION 

Ein rrniM Haut in ritom 8tU 

Nahe Stadtzantrum. unmittelbar an Kur. 
Zentrum und Parte Behagliches Wöhnenln 

rustikaler Landhaus-Atmosphäre müden 

AnnenmlichMtendaBinoderneton Kom- 
forts. ZL z. T. mit Balkon .'gemütliche 
Autentheltsiiume m. Kamin, 
gr. Katf— te rraeae. Lift. 1 tegewieet. 

VP 59^0 bis 91^0, HP möglich. 

TeL 058 21/410 51 


Hotel 
KIEFERNECK 

«MHRM-LitacäariMMMIi 

HP «3.- DM; W 7V DM pro Pa« 
„Der gofdene JuH" , bei alnem Aufar 
von 7 Tg. Oder mehr 10 % 

• Alle Zi. m, Radio/TV • Eto. Bad 
Massage Abüg. • Schwimmbad u 
nanbank • Zu riton Kassen zugetan 
TeL O 58 21 /so 33-38 
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Wie Sie das 
machen? Ganz einfach. 
Erstmal geben Sie endlich einem 
^ 00 ^- langgehegten Wunsch nach und sagen sich: 
** 0000 * 0 JJo in die Karibik*! Das dürfte Ihnen gerade jetzt 
besonders leichtfallen. Denn für insgesamt 13 Karibik-Kreuz- 
fahrten der C UN ARD COUNTESS gilb Egal für welche 
Kabinen-Kategorie Sie sich entscheiden, wir haben alle Preise 
um glatte DM L000- gesenkt (Und der momentan niedrige 
Dollarkurs schont Uve Urlaubskasse zus ätz l i c h .) 

Was bedeutet, daß Sie schon ab DM 2.33Q,- zwischen 
Puerto Rico und Grenada, Barbados und Martinique aufkreu- 
zen und 14 Tage die wohl schönste Form 
des Reisens in vollen Zügen genießen kön- 
nen. Und zwar zwischen dem 23. und KBM» 

mo.1966. 


76 km für Stramfläuf er, 800 km fär Radfahrer, 3 km 2 
für (Soffer, 35 km fiir Surfer, 50 Sterne für Fern- 
sciimecker. 

Britische Lebensart,- mediterranes Klima und franzö- 
sische Küche. 

So kommen Sie hin: Den Sommer über mit Krektflügen 
ab Frankfurt (DU) oder Düsseldorf (BA). Immer per 
Autofähre von St Mato oder Cherbourg, Frankreich. 


Nftem drarii afctouns intBroationai, bouess rosen. Gannanto- Rasen. Uagnst-Attsen. 
Roofl-Rateaa IWHunmri-BOinn, Wottara Hetean. Uv Arefct von: Dort. 610. Stetes af 
Jersey Tocrism. Postfach 9P0Ö61. 6000 Frankfurt 90. 



HIN und ZURÜCK AB BRU/AMS 




Tennis-Training 
im Urlaub 

Sport and Urlaub 


B moate Ub 
TeL (• 89) 3 fl# 58 48 
Prospekt antordem! 


Urlaub 
»First-CIass« 
in den 

LlUiUittLil 

Hotels 


Malta SdnunrUntd», .. 

unl(kmbcwfimx3immnvTH^orafcwt. 
Ideal Ar kombinierten 
Kultur-, BdHriuzna- und Cfobartxub mit 
vielen Sportmögiichkdtca'lllocbt Im 
DZdbcniac&tun^iliJistfidc (Chartert 


Nanimus 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

TOUR-PLAN-REtSEN 5500 Bonn 5 
K. -Adenaucr-PI. 15, 02 28/46 16 65 


Dieben Sic tarn Oubartaab 
®xfderTtaianIrael-cärekt ' 
anribenideractiflnsten . 
SawUiAude. Sport- ika» / 

Surfen. Winwu i ilvl gratis. / ' 
Spairrebelll&aelm •/ je 
DZ/HP aMtisrMnkAiit/ «7* 



lattfKdtmFacfrwirband Deutscher SjwadMVtoarA^yantfanaf e.V, 



Haben Sie schon einmal an. 


Madagascar 

DaS Land der Lemuren 


Wjfe Informationen in Ihrem Reisebüro oder 
. SSQ3S direkt bei 

JUR MADßßßSBM 

Wiesenhöttenptaiz 26 - 6000 Frankfurt (M.) 1 , Te Lü 69 / 2 St 018 -tfl. 


Günstige Flüge 



ELDAR- VVE LTW E I T TOURISTIK 

Teufen 02 2i !0 40 C4 
5000 Kein : r.*.ic'!:-jssJ*.-:-.w:-5 s!) 


[:l •T-llUvii -B »J 

gmui 


u. andere preiswerte Femflöge 
AKN-Twirträk 
Rochlir.ir. 164. 5300 ft™ 1 
Ted-DZ 28 / & 22071-2 


Alle Einzelheiten über den Zauber der 
Karibik, den .Zauber unserer Preise* und unser 
elegantes Schiff finden Sie in dem Prospekt 
.COUNTESS Karibik-Kreuzfahrten 1986'. Den 
bekommen Sie in Ihrem Reisebüro, oder 
schicken Sie uns einfach den Coupon. jA 


CUNARD COUNTESS ^ 


Ihr preisgünstiges Karibik-Angebot interessiert midi außeror- 
dentlich. Schicken Sie mir bitte Ihren Prospekt mit allen Emnlheäen. 



PLZ/Ort 

OHARD/AflC Intomriipnrte Knrurfa h rten pnd TramirUanElk-EHnist 
Neuer Wall 54 - Abteilung WWCl ■ 2000 Hamburg 36 ■ "lelcfan 040 -3 61 2055 


FRAGLINE Autofähre 


Von Italien 
nach Griechenland. 
Und zurück. 


Informationen und Buchungen bei der 
Generalagentur. 



linavien 

Anspruchsvolle Busrundreisen 


fimriaiids 
Seen md Wälder 


Abwechslungsreiche 
Reiseroute über Ko- 


penhagen und Stodc- 
holm mH Schärenkü- 
ste. Seenfahrt durch 


das Saimaa-Seenge- 
biet, Rückreise mit 
GTS »finnjet* ab Hel- 
sinki. 


12 Tage ab Bremen/ 
Hamburg. Reise [«tu ng 
Tannine: 28. 6., 26. 7. 86 


fe Person _ ___ 

ab OM 2.198.- 



Wwdericwl 

Norwegen 

Sie erleben Norwe- 
gens Naturschön hei- 
len vom wildromanti- 


schen Geirangerfjord 
bis zur . kargen nar- 
dangeryidda. Dazu 
kulturelle Sehenswür- 
digkeiten und die alte 
Hansestadt Bergen. 


13 Tone ab Bramen/ 
Hamburg. ReiMtahung. 
Term.; 7.6,, 21.6.. 57.86 
je Person Ä 

ab DM 2A98,- 


WOLTERS \\ 
REISEN V 


Weitirf Tcm-.inf in unserem Katalog 
•Hortüand mit UdSSR '66-. 


Prospcktservitc: Postfeth 100147, 

2800 Bremen 1, Telefon 042’. ,- 2997230 


TÄ,r “ i> ,,v 
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SPEZIALVERANSTALTER FÜRiTÜRKELTUNESIEN, 
MAROKKO, ÄGYPTEN, SRI LANKA, MALEDIVEN. 


Worfccamps - Alternative zun Massentourismus 

Frefwilügenarbat in Ökologie-. Friedens-, 3.-Wett~Projekten. Unterkunft und 
Verpflegung freL Mlndestaltcr 16 (Inland) bzw. 18 (Ataand). StamvoDsr Urlaub 
mit taternationaJenKozitaklenJ 

Somm erpr ogr a mm und Informationen gegen 1^0 DU in Briefmarken beim 
Service Ctvö International (SCO 
BUdaentr. 14. 53*6 Bonn 1, TeL «2 28 / TL M 80 / 7 


KREUZFAHRTEN 

auf komfortablen Schiffen mit hohem Standard. 

Günstige fly + ermse Angebote. 

Neu: Iberische Kreuzfahrten Barcelona-Lissabon od. zurück. 
Die exklusiven Jason Journeys zu den Galapagos Inseln. . 
Transatlantik, Nord- und Ostsee, Westeuropäische Küste, 
Rund um Italien, Schwarzes Meer. 

Die traditionellen Kreuzfahrten ab Piräus zu griechischen 
Inseln, Türket Israel und Ägypten. 

Kataloge in Ihrem Reisebüro oder bei 

<l>IROTIKI<# 

EINE WELT DER KREUZFAHRTEN ^ 


EjArotBd Lines. JohnsaUee 8. 2000 Hanteug D. 
TeL 940/443032. Telex 2162340 



Schwarzmccrkttsto. Die beliebten Badeorte MAMAIA, EFORIE, 




Breite Strande, komfortable Hotels, Spielplätze. Kioderbetreuung. viel Spaß. Sport 
und Unterhaltung - sowie zahlreiche Ausflu sspr ogra mm e im In- und Ausland. 

Grofizagifle Kinder Ei eigRifltrnqrn 2 Wochen VP incL Hag 

Karpaten. Ruhe und Erholung in unberi&nter Natur. Wandern, Reiten. 
Ausflüge. Bergtouren, umfangreic he Kultu r- und Folkloreangebote ilvhl In den 
berijh fflipn I imtuiBTtenSMAIA. PtoiOEAL und POIANA BRASOV finden Sie 


2 S 5 -»-'—, 


lafonnait®“ tsl - 



CKup*"“ 


□ Karen 

□ Auto'lteW 




Buchungen in Ihrem Reisebüro. 


Jetzt wieder 


Alaska preiswert 

Camper-. Auto-, Abenteuerreisen 
Forasm Sie b:lte insere.n Sor-SO'prospe-t: 

INTER AIR 

7 -i ltüt'Jt;e 2S-3C SDCC Fr jRKfii'!--',' ji.i r ' 



CANADA + USA 


bilityt'; Fiüce. Aut:: Cci’npe 
Info: , RS ?? OS 51 20 31 


CANADA 



• i.:'-.“ •' "r I 

: z“? a. — : o ' 

» ~ ’ — r ' - C - ‘ . 

» V --* T • ■ ■ 

» _ c r- - - - 


A'.iV. - J V tv 1 - 


Ganam 


Harriburg M'jfiChen StJitR«? 



und Jollenl 


Richtige Seemannsciiaft 
für jedermann im DHH. 



Bitte Jahresprospekt anfordern! 


INDIEN KANN MAN SICH LEISTEN! 
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Die längsten Strände der Welt 
zu kleinsten Preisen. 


Die silbernen Strände von Indien - 
Goa, Kovalam, Mahabalipuram und 
Puri, um nur vier zu nennen, waren 
niemals einfacher zu erreichen. 

Wsxm Sie eine Reise durch Indien 
machen. lg«nn Am mifTi Badeuriatib 
einschlieBen - in den Monaten April, 
Mai, Juni und Septonber kommen 
Sie in den Genuß erstaunlicher 
Preissenkungen für Gruppen und 
Einzelreisende: 

- 25% anf Hotelbuchungen 

- 20% auf Beförderungen zu Lande 

- 20% auf bestimmten Routen mit 
Indian Airlines für Gruppen. 

Das ermäßigt die Kosten Är eine 
Indienreise so seht daß sie beinahe so 
niedrig sind wie für Ferien im . 
Mittelmeerraum, - 


Und Indien hat natürlich noch viel 
mehr zu bieten als Strände. Es gibt 
unzählige andere Erlebnisse, die man 
nirgendwo sonst findet Und jetzt zu 
einem Preis, den man woanders auch 
ankgen muß. Ganz zu schweigen von 
.preiswerten EmknufinnÖ^ichkeiten. 
Näheres erfahren Sie bei Ihrem ■ 
Reisebüro. Schneiden Sie den 
Coupon aus. Wir reduzieren die 
Preise für Sie! 


Bitte sdnckeo Sie mir mehr Ober 
Indien kann man sich leisten": 


Name: 


Adresse: 




I 5^° S5e *ui Coupon an- - : - 
i Td.; (0 69) 23 54 23 C 


väschärfljeo 



Auf die rechteckij 
jgSs rier Pentomi 
»ftrf Kästchen bed 
u feleg t worden. 1 
weiteren, versc 
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Mehr Service 
für Reisende im 
neuen Varta 

B.C.Boim 

Mehr als 8300 Restaurants, knapp 
800 Cafäs und fast 7100 Hotels enthält 
die neue Ausgabe des Vaita-Führers 
86/87 (Preis: 39,80 Mark) in der 29. 
Ansgabe über Hotellerie und Gastro- 
nomie in rund 2600 Orten der Bun- 
desrepublik. Darüber hinaus wird 
mehr Service für d en Reisenden ge- 
boten: BuchungssteUen der Lufthan- 
sa, der Autoverieüifirmen und Hotel- 
ketten, Notrufimmmexn von Automo- 
bfldubs und Kreditkartenfirmen. 
Straßenkarten (nunmehr im Maßstab 
1:600000) und Stadtpläne erleich- 
tern die Orientierung unterwegs. 

Neben mehr Service bietet der 
npn i«* Varta-Pührer nun auch mehr In- 
formation: Die guten Hotels werden 

neuerdings in drei Kategorien unter- 
teilt - das lobenswerte Hotel ist an 
einer roten. Krone, das hervorragende 
an zwei und das erstklassige Hotel an 
drei Kronen zu erkennen. Überra- 
schung in Baden-Baden: Das renom- 
mierte Brennens Park-Hotel wurde 
nur mit zwei Kronen ausg e zei c h n et, 
während die elegante Steigenber- 
ger-Konkurrenz „Europäischer Hbf 1 
- mit drei Kronen als erstklassiges Ho- 
tel gekürt wird. Der für das Wohlbe- 
finden des Gastes entscheidenden 
Qualität des Service wird mit einem 
neuen Symbol Rechnung getragen: 
die rote Glocke symbolisiert den klas- 
sischen, geschulten Dienst am Gast 

Blaue gekreuzte Bestecke zeigen 
jetzt, wie die Redaktion des Vartafüh- 
rers die Ausstattung eines Restau- 
rants efaachätzt: Je mehr Bestecke, 
desto hoher der Standard. Das neue i 
Symbol der blauen Kaffeetasse steht 
für Cafes. Eine rote Lüie kennzeich- 
net bereits seit der Ausgabe 85/86 im 
Dreüdang von Kfielwnlrisfaing , Um- 
gebung und Service besondere be- 
achtenswerte Restaurants. Der neue 
Varta-Führer scheint nun auch die 
Vorzüge der konkurrierenden Guides 
für sich entdecken zu wollen. Mehr 
und differenziertere Beurteilung un- 
ter dem Aspekt Ausstattung, Service 
und Küchenleistung wird angestrebt. 
Für den anspruchsvollen Gourmet 
bleibt ein Nachteil des Varta-Führers 
desun geachtet bestehen, wie am Bei- 
spiel Bonn za sehen. Wahrend der 
Michelin die drei Bonner Spitzen-Re- 
staurants mit einem Stau auszeich- 
net und der S ehlemmer . Atias die be- 
sten Bonner Küchen mit drei Schlem- 
mer-Kochlöffeln von der zweiten Gar- 
nitur (2 SKL) abhebt, gibTs bei Varta 

yeriuon al Aint» Knrhrrmt rp 



Reizvolle 
Ausflugsziele 
gleich hinter der 
innerdeutschen 
Grenze (V) 


Eine „Drei-Fiüsse-Tour" 
zu Werra, Unstrut und Bode 
verspricht der fünfte Reise* 
Vorschlag des innerdeut- 
schen Ministeriums im Rah- 
men des grenznahen Reise- 
verkehrs mit der „DDR". 
Dieser reizvolle Ausflug 
führt vom Werrata! bis in 
den Harz. An der Strecke 
liegen Hainich, Hainleite 
und Kyffhauser abwechs- 
lungsreiche Gebirgs- und 
Waldlandschaften. 


ANGEBOTE / Wenn die Temperaturen steigen, fallen die Preise 

Spartrips ans Mittelmeer 


Gotha und „Thomas-Müntzer-Stadt“ 


A usgangspunkt ist der Grenz- 
/A. Übergang Hedeshsuaen/Waitha, 
von dem aus nadi gut 40 Kilometern 
Gotha, der erste Zielort der insge- 
samt 356 Kilometer langen Fahrt, zu 
erreichen ist Die knapp 60 000 Ein- 
wohner zählende Stadt gehört zu den 
ältesten Siedlungen Thüringens. Do* 
Ort ist auch Sitz des 1785 begründe- 
ten kartographischen Verlages von 
Justus Pattes. Sehenswert Schloß 
Friedenstein, das 1648-1654 auf den 
Resten der geschleiften Feste Grim- 
menstein entstand. Die Stadt beher- 
bergt außerdem das älteste Barock- 
Theater Europas. 

Knap p 20 Kilometer weiter er- 
reicht man das Schwefelquellenbad 
Langensalza. Hier lohnt ein Abste- 
cher in den TTeipark Hirschblick mit 
twmigpTwn lmrf exotischem Wild. 
Entlang der Unstrut es na**h 
Mühlhausen, der sogenannten „Tho- 
mafrMQntzer^ Sta dt ", die ihtm Na- 
men von ripm Bauemführer Thomas 
ltfnrrtewr hat, riw Hip Stadt aim Zen- 
trum des deutschen Bauernkriegs 
werden ließ. Als Kantor war hier Jo- 
hann Sebastian Bach tätig, der die 
kulturelle Geschichte der Stadt be- 
einflußte. Schone Patrizierhäuser 
findet man. in der Holzstraße, und 
wer die Zeit dazu hat, sollte auch die 
Thomas-Müntzer-Gedenkstätte be- 
suchen. Knapp 40 Kilometer entfer nt 
Hegt am Fuße des KyShäusergebir- 
ges die Stadt Sondershausen. Der 
einstige Fürstensitz war Zentrum des 
thüringischen Kalibergbaus, aber ei- 


nen Namen machte sich der Ort seit 
dem 16. Jahrhundert durch seine 
mngflraliaehe Tradition: Max Bruch 
und Ufa* 'Br rimannsHfi Tfer waren hier 
als Dirigenten tätig. Sehenswert ist 
das Schloß, das zwischen dem 16. 
und 18. Jahrhundert entstand. Im 
SchloSmuseum finden sich zahl- 
reiche interessante Belege der Hei- 
mat- und Stadtgeschichte. Ganz in 
der Nahe hegt die Kelbra-Talsperre, 
die Ende der sechziger Jahre erbaut 



Pas Bwalxqnce- Ku ti iu m i 
tbaavs dam Jalnra 1577. 


wurde. Über die „F 80“ geht es weiter 
nach Rangerhausen, jenseits der Un- 
strut, einem Städtchen am Südrand 
des Harzes, in dem einst der Kupfer- 
erzbergbau Bedeutung hatte. Se- 
henswert sind die Fachwerkhäuser 
entlang des Marktplatzes, Hag Speng- 
ler-Museum und — im Sommer — Hag 
Rosarium mit 6500 Rosenarten. 

Über Berga geht es wieder zurück 
zur Heimkehle, einer Gipshöhle, in 
der etwa 1000 Meter der rund 2,5 
Kilometer langen Höhlengänge zu- 
gänglich sind. Die unterirdischen. 

S een machen emen Rpg unh H^ rt 7 »™ 

Erlebnis. Über Stolberg ereicht man 
Thale im Harz. Bekannt ist der Ort 
durch zwei Statten aus der Sagen- 
welt, dem „Hexentanzplatz" und der 
„Roßtrappe“. Nahe der Bergstation 
findet man die TV wlipIrt'hnhnp des 
Harzer Bergtheaters, die mit 1400 
Plätzen e fr n » der größten »nH älte - 
sten Freilichtbühnen ist 

Zum Rappbode-Staiisee nahe Tha- 
le lohnt ein Ausflug, bietet er doch 
im S ommer zahlreiche Erholungs- 
möglichkeiten. Über eine Nebenstra- 
ße ist der kleine Ort Rübeland zu 
erreichen, der durch den Abbau von 
Kalkstein bekannt wurde. Die Höh- 
len dort wurden für den Tourismus 
erschlossen, und unter Tage erinnert 
der sogenannte Goethesaal an die 
Besuche des Dichters im 18. Jahr- 
hundert Über die „F 4“ sowie die 
Feinstraßen 249 und 247 geht es wie- 
der zum Grenzübergang Hezieshau- 
sen zurück. BERND HUMMEL 


Nach Ostern wird das Mittelmeer 
allmählich badewarm. Der hektische 
Feiertagsbetrieb ist dann vorbei, und 
mit den steigenden Temperaturen 
sinken auch die Preise. Jetzt kann der 
Tourist gegenüber da Hauptsaison 
Hunderte von Mark sparen. Die gol- 
denen Zeiten dauern bis Mitte Juni, 
wenn die Schulferien beginnen. Die 
Frühlingstemperaturen werden von 
vielen Urlaubern angenehmer als die 
Sommerhitze «npfiirvbm Eg gflt al- 
lerdings, jene Ziele ausfindig zu ma- 
chen, wo die Sonne am frühesten ih- 
ren RiTwaig HaW 

Auf Zypern, der wärmsten Insel 
des Mittelmeers, kann m^n im 20 * 
Grad warmen Meer plätschern. Die 
Luft erreicht schon 27 Grad. Touropa 
eröffnet mit diesem Angebot die Ba- 
desaison: Zwei Woche Halbpension 
im Hotel JPaphos Bach* für 1968 

Mark. In der Hanpteaignn m^iß man 

2338 Mark gahlen. 

Auf Rhodos hält der Frühling (Luft 
25, Wasser 19 Grad) frühzeitig seinen 
Einz u g . Es ist jedoch wichtig zu wis- 
sen, daß die Ostküste bis zu drei Grad 
wärmer als die Westküste »nH 
windgeschützt ist Dort lockt das 
neue Hotel „Sun Palace“ von Jahn- 
Reisen mit Werbepreisen: Zwei Wo- 
chen mit Halb p ension 1112 stfft t 1682 
Mark. 

Die Temperaturen auf Kos sind die 
gl ei c h e n wie auf Rhodos: Luft 25, 
Wasser 19 Grad. Hetzel-Reisen ma- 
chen das Hotel Jlamyra Beach“ mit 
diesen Preisen schmackhaft 1299 
statt 1712 Mark für zwei Wochen mit 
Halbpension. 

Der Golf von Almeria ist der wärm- 
ste und sonnigste Punkt des europäi- 
schen Festlands, was wnwn durch 
das dort befindliche Sonnenkraft- 
werk. praktisch vor Augen geführt 
wird. Temperaturen: Luft 22, Wasser 
19 Grad. Bei KanfhnffRflrt fe ist Hag 
Hotel „Zoraida Park“ in Roquetas de 
Mar zur Zeft für 1129 Mark za buchen 
(zwei Wochen Halbpension). In der 
Hochsaison hegt des- Preis bei 1589 
Mark. 

An derTüikischen Riviera (Luft 26, 
Wasser 20 Grad) halt der Türkei-Spe- 
zialist Kreutzer aus München diese 
Überraschung bereit Zwei Wochen 
mit Halbpension im Hotel JUaddin“ 
in Alanya 1250 statt 1567 Mark. 

Das Frühjahr in Israel eignet sich 
für Rundreisen unH rimm Badeauf- 
enthalt gleich gut Luft.26, Wasser 21 
Grad. Zwei Wochen Übernachtung 
mit Frühstück im Hotei „Topaz“ in 


Nathanya sind jetzt für 1781 statt für 
2075 Mark zu haben (Lmienfhig mit 
airtours). 

Die Strände der Insel Itjeiba sind 
die wärmsten in Tunesien: Luft 23, 
Wasser 18 Grad. Idealer Zeitpunkt 
zum Besuch der Oasen in der Sahara, 
im Sommer ist es dazu manchmal zu 
hpjft- Hier das Fr milwigpgfQtthenk 
von Hrtzel in Stuttgart: zwei Wochen 
Halbpension, kn Hotel „Dar Jerba“ 
997 statt 1277 Mark. 

In Mallorca erreicht das Meer nur 
17 Grad (Luft 22 Grad), was zum Ba- 
den gerade- noch angeben mag. Man 
wird aber durch die meisten Spar- 
mögfa»hkpiten aller Frühriele ent- 
schädigt Bei Jahn-Rasen kostet das 
Hotel „Thina Park“ in Arenal 799 
Mark für zwei Wochen mit Halbpen- 
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sion. Im Hochsommer werden 1124j 
Marie verlangt. 

Audi in Süddalmatien (Wasser 17,! 
Luft 21 Grad) macht das Schwimmen 
nur Abgehärteten Spaß. En Trost 
sind die Preise von TransEuropa: 
zwei Wochen mit Halbpension im Ho- 
tel „Grand Park“ in Dubrovnik 888 
statt 1408 Mark. ( 

Auf Ischia (Wasser 20, Luft 23: 
Grad) haben die Meerestemperaturen 
nicht so große Bedeutung. Die mei- 
sten Gäste baden lieber in den war- 
men Quellen. Neu bei Jahn sind die 
Apartments „Parco Smeraldo“ am 
Maronti-Strand. Sie kosten 1283 statt 
1605 Mark (nur Übernachtung). • 

Am Schwarzen Meer (Wasser 15, ? 
Tj»ft 21 Grad) erwärmt sich das Was- : 
ser am spätesten. Charterflüge nach ; 
Bulgarien kn""**" daher erst Mitte , 

Mai beginnen. ; 

Warm ums Herz 
wird einem erst ; 

beim Blick auf die ; 

Preise. Zwei Wo- ■ 

■i eben Halbpension 
im Hotel „Fregata“ 
Äfj in Sonnenstrand ; 
JS?;.: (Bulgarien) kosten . 
' bei Schamow 679 ; 
V- statt 1039 Mark. 

't i 

In den goldene n * 
Frühlingswochen 
sind weitere Einspa- ■ 

rangen möglich, 

■ " wenn man auf die • 

'* • Sonderangebote in : 

. ^ den Katalogen ach- ! 

••• • • fjf an fcann zum 

Bäspiel zum Preis 
.. . ' ^ von zwei Wochen 

•/.fA Wochen blei- , 
• *••• ”, . ben. In manchen 1 
: /;< Hotels darf man , 
T.y "T* w ' ™ Vollpension In An- . 

• sprach nehmen, 
y. .... . I braucht aber nur , 
aKt- ■■> *'■- . Halbpension ra zab- 
r . ‘ I len. Außerdem las- I 

•. . • I sen sich bei söge- ! 

nannten „Vertrau- 
v ? ^ * •>* . ' • ensreisen“ ohne Ho- 
’■ v.- tdwahl große. Ra- 
herausschla- 
gen. Singles woh- 
ISBK. " nen ohne Mehrpreis 
S B gjifr- im Doppelzimmer. 

Kinder reisen 
y V •. manchmal ganz um- 
* sonst oder mit 70 

•■•'*** Prozent Ermäßi- 
rftfflMtortar gang. 
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BattenwoHer 

Dem Frühling entgegen StÄZJÄ 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenwefler/SüdHcher Schwarzwald, Tel 07632/72110 




_ _ — Hunt Gmllir für gute Erhohmg— Das ruhig gelesene FamDIenholel in aussiclitsrslchar 

A mmm Lage. Ha I b-P«Kisl onsprois ab DM 88.-. ln Vor-, Zwischen- und Nachsafewn ab DM 88,-. , 
n Lcf I Hl II Id Hallanschwlininbad 30°C. FlttieB-Raum. Solarium. Schonkoat4Jenues. FrDhsUlckabuKeL 

• Wir machen Ihnen gerne ein ausführliches Angebot mit Prospekt Tdefon 07632/5031. I 

8 j m. I — M. ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermalbädern, 87 Betten. 2 ei- j 

H OT ß I KOST geneHaltanschwimmbftder. Solarium. Sauna, LW. Garagen. Zimmer mH größtem ! 

. . _ Wbhnkomtort. separates Gästehaus mit Appartements, Ferienwohnung. Vor-, j 

mit (äastenaus Zwischen- und Nachealsonpretee. Familienbetrieb. Tsteton 07632/5051. : 


Kursanatorium 

»Quellenhof« 

7847 BadenweHer, Pöattach 480 
Bismarckstr. 2. Tel. 07632/5066 



KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH v 

- ZENTRUM FÜR NATURHEILVERFAHREN - 

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten, Naturheilverfahren, Wirbei- 
[ säule und Gelenke. Revitalisierung, wie O^-THX-Serum-Zellen-Aslan- 
1 Kälte-Chiro-Therapie. "Quellanschluß an die Thermal -Römerquelle für 
\ Badeabteilung und Hallenschwimmbad. Kosmetik nach Gruber. Alle 
i Anwendungen im Hause. 7847 Pedeamweiler, Telefon 07632/7510. ( 
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Hotel Schwarzmatt tmaiMfammiMk 



Neuerbautes QO-Betten-Komfort-HoteL 

Hallenschwimmbad 30°C • Massagen - Sola- 
rium ■ Cafe -Weinstube ■ Restaurant- erstklassi- 
ge Küche - Terrasse - Boutique - Tiefgarage - 
Sonderpreise für die Zwischensaison 15.6. 9.8. 
Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit 
Programm an: 7847 Badenweüer/Südschwarz- 
wakl Telefon 07632/6042. 


I Man nennt es „Die Toskana Deutschlands 1 


lano 




. zwischen Freiburg und Basel 

Berühmte Heilbäder - verträumte Klein ■ 
Wala ode - erlesene Weine - eine exc diente 
Thermen Küche - mildes Kßma - altes Kulturland 


Prospekte: FfemdenverkeM^err^nschsfi Markgräflerland, 7840 Müllheim 1, Postf. 10, Tel. 07631/552) 


07;ji 60 44 Renten Ciat 




Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 




^ D^Tot ^ 
zur Gesnndhdt.imd 


i 

Kur-Kultur und Kur-Therapie 

(für Leber, Magen, Galle, Dann, 

> Diabetes und Übergewicht) 
verbinden sich hier im Lieblidien 
Taubertal mit fränkischer Gast- 
lichkeit zur idealen Kur-Freizeit 

, StML VeÄetowmt, PortfiKi rwe, I 

| 6990 Bid Mcrtetdbdm, Tdcfoo 07531/57132 j 

] Num I 

| StmBe — ■ — 1| 
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WANDERUNGEN IN DEN FRÜHLING 


Batöbotd gami 


Pen. geführter F a nUHa nb etriab • Lift, HaUmtwd 29*. Sauna, Solarium 

ein Hotel nat IncHwdueHom Stil • Komfort-Zkrarw. all« mä DuTWa Bal- 

mit gro6**m Komfort kon 

mit honUctw Säiwarawauw Osst- • Fiflhalflckabflfatt. OF ab DM 48.- ' 


Uchte« 

ruhige und sonn 
lag«, direkt am 
gangsverkefv 


t, koin Durch- 


• auf Wunsch mittaos und abends war^ 
me und kalt* Spwm A la cart» 

• ganzphrig Pauschalangebote 


Lasten Sie «ich von uns vwwfthnenl 

Ihre Famffle Krieg 

7283 BAD UEBENZEL1/5GHWARZWALD. HMerilnstrefia 1, Tel. 07052/2089 


Auf der 
Fährte de 
Rothirsches^ 


WuutemimSchwaizwald 


und Baden-Baden 



persooficben Betreuung 

Erteben Sie die vWfiJtigc Schön- 
heit des nOfdL Schwarzwildes 
miisemen NaiurschuUgebieicn. 
» l&ft mh QvMdNdMeroH 


( Auch ToWrcckcn mfigUchl 
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wo die Glücklichen 

Urlaub machen 

Bit Gourmet-Hotel mit Atmosphäre, 
SSI und indhsidueOem Komfort! 
Großes HaBenbad ■ Sauna ■ Sonneo- 
bank • Kegelbahn - Tennisplatz - 
Kinderspielplatz - herrliche Wandar- 
wege ■ im WmUr Skfflft und Loipe. 

0F pro Person ab 52,- DM. 
Pauschalangebote. 

Schwa rzwaldbäfd 

»Rnbbäbl« 

Am Schönerberg 6, T eL 076S3-821 
7825 LenzUnch 1 




B«i Antworten 
auf ChrffnsrAnzelgen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerke' 


TIP™ 

Urlaub machen 
am Bodensee 

Landschaftliche Schönheiten, 
historisch Sehenswertes 
und lukullische Spezialitäten 
ßlumeninsel Mainau • 
Spielbank • Thermalbad • 
Autofahre 

Konstanz - Meersburg 
Tag und Nacht • 
Pauschalangebote für eine 
Ferienwoche ab DM 137,— 
inclusive diverser Extras 
Hotels aller Preisklassen 

Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION 

KONSTANZ 

0 Konstanz, Postfach 1230 
Tel. 0 75 31 / 28 43 76 
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... finden Sie nicht nur Natur in Hülle und Fütte. Sie 
werden die Gastfreundschaft des Berchtesgade- 
ner Landes von da - angenehmsten Säte texinen- 
lernen. Damit Sie ihren Urlaub so richtig genießen 
können. 

Übrigens, die nachfolgenden Preisangaben 
verstehen sich für Haupt- und Neben saison '86 
inld. WC und wahlweise Dusche oder Bad Weitere 

Informationen erhalten Sie direkt bei den aufge- 
führten Gastgebern oder der Kurdirektion. 

TMon Senat- tatabOM 

Data (Tu) bH «M-bta 


IUEL GBGEB. bANtanes Haas m 06652/5055 SO #55-135 

tertötr Lade. beadrtaSMrtef Kd- Tx56222 #35-170 

ö*. HbtataL Sauna. Massaga usw. 

mLtKTaurUUimcziigtnn- 08652(5091 100 ÜF35-1» 

B&aomiijiUD&HanstedfSn. #54-139 

MtatKubtataaRta»«« 

MIE1U iUUkXWi bl not Huber- 08652/S02B 100 ÜF55-0Q 

aasate. FamSenbofei, 5aina(ttaHi- 1x865284 #77-112 

bat tekartgo» Kitte 

»J& Hffi Wr (rieft» AßtiJucfK. 03657/1214 106 #53-32 

Hafeobad.Fieüait.Sauia.SitaxinL #71-110 

TemspbfcwHüaw Kitte 

nreRnB.KtagsEäfar.51. 08652(4044 SS 

HaOadt, Samu. Sol. HoMy-ftsun. #60-90 

LA. EUanen, KDWhaBe mn Bai 

■na iUJKUTUlBEI.nl Aloen- 08652(3897 55 #68-68 

NatMftaiL Hdsnbad. WIWpooL 

Sauna. Sokntai. FrüHOck -Buffet 

l«m DfWK. Worfln«, 08652(5021 70 #50-80 

nnBaie. ruhige Lage. Hakaabad. und 5022 #62-92 

Sauna. Massage. UH au. Resunm 

WTH KBfflE. ueoML pefsürt. 98- 08652(62051 42 ÜF45-75 

(flogt. nfigB.vmggLaQe.BMiaul #58-86 

0R und Berge, lOMki WS Ortsnnfe 

ma uonanisan: nayer. Law- osneurm so #33-69 

oasm.antalatMnaigwAoan, 1x56238 #48-84 

PanoranubScL. Frtjhsürt-BvW 

HTTELBimOE. Sauna. SaUnm 08652(63103 22 #42-54 

FKnet^Cs«T.So(nerae(T.üeo»- «163107 
«tesa. FrtKoi-fluBeL A4etan 

PES5U9 G8ETL aflp ZlmiTM m. Saft«- 08652(61021 28 #38-49 

wäbH, IV-AnsdiMi, Balkon, hota- wd 61022 #51-84 

bar, Kamttafle, begnenaase 

CeniW BBEBVU. tamiBA KMaF- 08652(62311 26 #35-50 

Si itau i wM. ZL-TelSMB-Salai; #47-62 

fiwss. Bar, ScfimvÄari. Fasdta 

PERM 88 MSTIEIHF. 5 Mbl zum 00652(2336 38 #27-40 

Känßssse. raöfl Däegen. Hobby- il #42-56 

Wn— in TV-Baun. üaowooe 

Berchtesgadener 


KunflrafcUon 
8240 Dw cKe3g aaen 
Postfach 2240 
TgWon 08652/5011 
Wmc 58213 tanad 


#50-80 

#83-92 


#33-69 

#48-84 


08652(63103 22 
und 63107 
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Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau 

Ferienspäß für die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 


E s gibt kaum etwas Schö- 
neres als Ferien im Bayeri- 


J_meres als Ferien im Bayeri- 
schen Wald. Die Steigenberger 
Hotels erwarten Sie dort- mit 
tollen Angeboten: 

Osterarraneement pro Person Hotels mit Schwimmhalle, 
inkl. Halbpension, Fest-Menu, Bäderabteilung, Tennisplät- 
SpezialitätenbufTet, Ostertanz. ze. Kinderbetreuung. Zimmer 
5 Über- lQg DM mit Balkon, Farb-TV, Minibac. 

Pachtungen ab JÖJ” Tennishalle. 

10 Übernachtungen ab 670,- DM Kinder- Minipreise! 

Für weiiere Sonne nhof- Informationen schicken Sie bine den Coupon an: 

[ SicigenbeiEcrTouiisiikSenrice.P«if.l60663.600ÜFranlifun/M,'ftl.(0WiaiS7H. | 

j STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF £k \ 

8490 Lam. Tel. 1099431791 -8352 Grafenau. Tel. {08532)2033 w/w^J 


Fruhiahrspackerl mit 7 Über- 
nachtungen inklusive Halb- 
pension pro /jTJg DM 
Person ab / U«"“ 

vom 6.4. bis 13.7.86 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mohii Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

iT fV Kur: 21 Tg. Mocrba dsku' e:i2S ine; st DV Tn ^ 

A 1 I A :-.ur sb DM 1592 - fSee.itrr u~;. Kuitun -Ba’DÄss 
■1*1 M Natorr.sCKM?.*^:^ 

‘int tdC'jfncisn ivitorn iOe, . bau-/ vU :n, /.vaicin. - j.len-/? (r düj 

^IIK" Seiten. Angeir. Wsndirn ife-v:s. ^-.e'.-rrer. 

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 B3d Wurzach, Tel. (07564) 302-153 



Frühling 

im Chiemgau 

Im Luxus-Landhaushotel ha- 
ben wir tolle Angebote ab: 

/ir dm Supeipreis 

TiJ« im Doppelzimmer 
mit Bad/WC, Farbfernseher, 
Radio, Telefon ind. Frühstück 
pro Person u. Tag. 
Gemütliche Bauernstuben 
Sehr gute Küche 

Sport-Programm 

Wandern, Bergsteigen 
Tennis, Segelfliegen 
Sauna, Massage 

Hotel Steinweideuhof 

8211 Schleching-Euenhausen 
(Nähe Reit i. Winkl) 
Tfelefon (08649) 5 11 



Hotel mit allem Komfort AUe 
Zimmer mR großem Balkon/Bad 
Dusche/WC, Telefon, Radio usw! 
Eigene Bäderabteilung 
Schlankheit«- und Badekuren 

Wiedemann- u. Sauerstoff -Mehr- 
schritt-Therapte n. Prof. Ardenne 
SanaMriunia-AMeiivngbeihMdÖriig 
Hallenbad 29°C 
Sauna -Solarium 
8591 Bad Alexandersbad 
Postfach 20 
Telefon 092 32/10 31 


und Ihr HOTEI, 

LEDERER am SEE 

mit Halten bad , Sauna. Solarium, eigenem Badesteg, Liegewiese, 
Segeln, Surfen, Tanzbar mit Top-Entertainer, Schönheitsfarm. 

Sommerpauschale 86 

7 Tage (von Sonntag n 1 Sonntag) im komfortablen Zimmer mit 
Halbpension ( Frühstücksbuffet und wahlweise Menü mittags/ 
abends) ab DM 623,— pro Person. 

Bitte fordern Sie kostenlos unser Angebot mit Hausprospekt an: 
8182 Bad Wiessee - Postfach 220 /W.Telefon 08022/8291. 



HOLLYWOODSTAR-ERFOLGSDIAT 

scMank, and schön - Kur- und Fertenpereion 
HAUS im GR0NBV, 6251 Luftkurort VttAfimnn 4, TW. 0« 79/486 



Kurhotel „Schöne Aussicht 14 


2433 Grömitz, dir. am Meer, Hotel- u. Berglif 
ab DM 70,-. H P/ÜF mdfil., Wiedemanns Hege 
HausprospekL 
Telefon • 43 62 / 7f 81 


esdte, VP 

im Hai» 


HOTEL POSEIDON ★★★*• BORKUM 

direkt am Meer 

Inseiurlaub Nordsee - neueröffnet '81 
Schwimmbad. Sauna. Solar.. Restaurant. Bar. Cafe 
Reit- Tennis- u. Kegeimöglichkeit. Tagungsräume. 
Telefon 0 49 22/811. Blsmarcksir. 40. 2972 Borkum 


AMRUM 

die Nordsee-Insel 


hmittAiMteln- 




Farbprosp. und aflgem. Informationen 
erholten Sie kostentos von der 

Bwtergemelnschaft Aninun 

Post!. 1247c • 2278 WWxJün/Amnjm 


Suchen Sie komf. HoteJ- Apparte- 
ments «i Strandnähe. Schwimmbad, 
Sauna u. Solarium? 

Dann kommen Sie zu uns ins 
App m tamanthotrt SeebUck 
mit nist Restaurant Jever-Deei in 
Norddorfs Fußgängerzone zum 
Strand und lassen sich von uns ver- 
wöhnen! 

Farn. Flor-Hesse, Tel. 04882/888 


RGtiHngs-Pausdiafe! 

7 Tage schon ab DM 169.-. Feriermoh- 
nung ab OM 290,-. 
ind. Kurabgabe + Extras. 
Kurverwaltung 22 TB Wittdün/Amrum, 

TeL 04682/863 


Campingplatz 1 Anrnim 
J. Schade 2278 WHtdün/Amrum. Tele- 
fon 04882/22 54, Sieger im Wettbewerb 
"vorbfldicher Camplngplatr in der 
LandsdhafT! 25% Bmäfligung und 
Sonderwi geböte im Mai, Juni und 
September. 


Steanodda "Haus Ambronla" 
noch tomf. Fertammhmmgefl (2-4 Pan.) mH 
HtmMdifwi. 

Anfragen: Martinen, TeL 04682(2246 


Fertemvohmiiigen freL 2-4 Pers. 
VS/NS 60.« bis 70.- DM ind. Fmfb-TV und 
FahnÄtar. 

SartnraMaKnen. TeL 04682(22 Ob 


Ostseeurlaub 

im First-Qass-Hotel 
mit femiliarer Atmosphäre. 
7 Übernachtungen 
im Doppelzimmer mit 
Yachtclub-Fruhstücksbuflet 
pro Person ab 

DM 598,50 

Temperierte» Hallenschwimmbad. 
Sauna und Solarium im Haus. 

StnndstnBe M 

2468 H ewaw fa r fer Stnrnd/Nkudorf 
TcUfM 64563/5861 - TH« 20 440 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Hotel gend Pension "Haus Tante" 
2278 Nebei/Amum 
Telefon 04682/785 u. 885 
Wir bieten Ihnen günstige Pauschal- 
angebote In der Vorsaison, z.B.1 Wo. 


Pers. OM 600.- 



dföaS- nwr 
Sett1892ftiFain3enbesitz 
Lassen Sie sich doch einmal überdre 
Ostertaga verwöhnen. Genießen Sie 
das Reizklima der Insel und de per- 
sönl. Atmosphäre bi unserem Hause. 

2278 Ptorddort, Tel. 04682/23 51 



Wir helfen Ihnen bei: 

Herz & Kre^auf, Rheuma, 
Luftwegen, Allergien und 
Psoriasis 
mH 

Natürlichen Heflmittefn 
wie 

• Thermalsole 

• Eifelfango 

Dazu Wandern in herrlichen 
Wäldern, Altstadt-Bummel, 

Golf, Reiten, Tennis, 
Theater, Konzerte. 
Pre isgüns tige Kur- und 
Gesundheitspauschalen 1 

•Senioren-Kur 

• Fotoseminar mit Minolta 

• Schlankheitsferien 

• Salzufler Bewegungskur 

t STAATSBAD 
^SALZUFLEN 

Informationen: 

4902 Bad Salzuflen, 

Pf. 180, Tel. 05222/1830. 


©// 


A PA PTM 

llllllr. ' 2124 Amelinghausen • Lüneburger Heide ^0^1^2^8585 


«BflDl 

(HARZBURG 


Aktiv+fit'86 durch die Bad-Harzburg-Kur. 

snta neuen großGfl Farbprospekt (mit ausfühiUnadtzki-Tan' 
anfoittem. . 

Kurverwaltung Po8tf.122 3388 Bad Harzburg 1, ^05322/3044- - 


wm 
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Hotel 


n Pension 


SSM Bad Haabura, PWM»fa«rBttr. 3, f ' T«L 66322/2377 
Unaar bsetranammiart« Haus, ndttsn (m Kuasntruov v»btod«t TradWon und 
FortaciiritL OapHsgtB A lnwp h*ra und poaOrddw Botnoung arictman uns In 
hoham MMta aus. KoaÄnbbia Zbnmar m6 Duacha. Bad, WCu. Baton. Bn Hm 
fOrdanampruchsvolian Goat 


Om Haus besonderer Ba atfl c Maih 

IHR ROTEI. .DAS HARZ-AOTEL“ 

mR Haharachwfmmbad, Sauna. Solarium. ABo 



hallenbadl 


Mk 


Ofc ■-» ■* -- -■ — *- ■ 

nom. KRSion P^xmierHira^i 

Haftenbad, Sauna, Sonnenbank 
Obemachtung m. Frühstück ab DM.40,- 
3388 Bad Harzburg, Am Stadpuk41 
Telefon {0 53 2^ 23 67 


«M 


3388 Bad Harzburg 

Hanoo4OTMm6tr. 9T • TaL (0 53 22J 7044 


•in Hsus zum WoöffOWan mitten im 
Kuraantrura (Fu8g6nbaaona|. Kort>- 
kxt-Zhnmar, Uft. Sauna-Sorarium. 
VoczGgL KDche. gontGtL OH. kvflvid. 
QMäoatrauunB- 
HauapraapaidL 


Arteriosklerose • 


Sauei M o ff M e lumUulU- Thefapte n. Prof. HL v. Ardenne 
-SaueretofK^riuiiHnhalaikjnsttierapte-ChetavTherapte 
- Hämatogene Oxydatfomtberaple (HOT) 

Satudvriunuun SiacHpark * 358 i Bad Harzburg 
GntamchaSinfla 11^12- TaMon 053 22/70 n,preapida 


NATÜRUCHER 




2jpA 

(HfiRZiURGEIV 





Schone, preiswerte f ^ ml, i® n ? ne 2 f !S»' 
Mttteloebirae! Bad Marienberg, Hoher Westerwald 
Nähe Westerwälder SeenpWtteJFerterw^inung^r; 

Schwimm- und Freizeitzentrum. 

Basaltsee. Kureinrichtongen für Kneipp^, SChrotn- u 
. ßevisan-Kuren. BeihiHefähiger törrojV 
Pauschalangebötel Prospekte kostenlos! ; 


rÄAT-: 


Gele Dienste 


bd derGestaltong von Urlaub, Freizeft imd Wochenende leiste^ die ^ : 
Reiseieile von WEIT und WELT am SONNTAG mit ihren vteüptigeiE > '| 
Anzejgen. . • - 


Die kleine Kurstadt mit dem großen Kamen 




BAD MUNS* 
a sMfEBERNBlir.G 


das deutsche RAOQN-Bad im Sonnental der 'iahe, 

Spezialangebot: Start in den Frühling" 

Kurangebot; 7 Tage Gesundbaden ab DM 2C3.-. 

Kostenlose Information. Verkehrsverein Rhemgrofenstein. 

6552 Bad Münster am Stein-Ebernburg. 
Telefon 06708/1500 und 1046. 


RHEUMA? 


Au»kun(t d-j'ch Kurv 0 n»»ltung 
3362 Grund Tel. (0 53 27) D 20 2 : 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie In Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Rhein - Rheinhessen.- Evfei/Ahr- Mosel/Sa 
Hunsrück/Nahe- Wtesterwaifd -Pfalz : ' 

Wandern;, VVeinproben, Besichfiguingefiyori - . 

Burgen und Schlössern, Museen, r : ; T: : 

Schiffsfahrten. 

Bestellen Sie unsere ausfiihriichen 
Seniorenangebote. 



FREIHEITSSTATUE 
HAMBACHER SCHLOSS MX 


NEUSTADT 

an der Weinstraße 



Wanderparadies 

Naturpark 

Pfäizen.vald 

Icmifcck 


Romarr'scbes Ta! 

Clm/Icio 


Werden Kuren nach wie vor 
bezahlt bzw. bezuschußi? Wer 
bezahlt Ihnen was und wieviel? 
Wohin? Warum nach Bad 
Neuenahr? Was dann, wenn 
Sie privat nach Bad Neuenahr 
zur Kur gehen? Alles über 
Bad Neuenahr und über 4 
beispielhaft preisgünstige Kur- 
Pauschaten in der ßatf Neuen- 
ahr- Kurfibel. Gratis für Sie 
von der ~ Kurverwaltung Bad 
Neuenahr, Postfach 109-1% 
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler, 
Telefon 026 41/8 01-1 16. 

BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 
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WIESBADEN / Wo einst Fürsten kurten, ist heute der Kassenpatient König 


Fast wie im Märchen 

Ob bei der Hochzeit in Weiß oder 
zum silbernen Ehejubiläum - Ro- 
mantik ist immer gefragt Ein Drei- 
Tage-Programm (694 Miarfc) für Ver- 
liebte bietet Lauterbach im Vogels- 
bergkreis an. Trauung beziehungs- 
weise ein Empfeng im Rokoko-Saal 
des Stad^alais sind ebenso im Pau- 
schalpreis -für zwei, versteht sich - 
enthalten wie ein achtgängiges 
Festessen und eine Kutschfehrt 
(Auskunft: Landratsamt, Goldhelg 
20, 0420 Lauterbach) 


Hessens Pracht und Herrlichkeit 


T\ahin die Zeiten, in der die „feine 
LJ Welt" im Schatten der Alleen fl* 


Planwagen in Kurhessen 

Sechs Tage auf den Spuren mit- 
telalterlicher Fahrensleute gefällig? 
Im Kurhessischen Bergland wartet 
schon der Flurwagen. Auf alten 
Handelswegen zieht ihn das Pferde- 
gespann täglich 25 bis 30 Kilometer 
weit, das Kupferbergwerk in Berg- 
freiheit liegt dabei ebenso am We- 
gesrand wie das Gilserberger Hoch- 
land. Komfortabler als Im Mittelal- 
ter ist die Unterkunft: Der Preis von 
391 Mark schließt die Vollpension 
in Gasthäusern ein. (Auskunft: 
Fremdenveritehreverhand Kurhes- 
sisches Bergland, Parkstraße 6, 
3588 Homberg/Efee) 


liierte. Zu Ende die Epoche, wo 
Vierspänner auf der Wilhelmstraße 
ftihren. Und die Kurmittelim jugend- 
stßseligen Kaiser-Fdedrich-Bad sind 
zur Kassenleistung geworden. 

Doch wer mit offenen Augen durch 
die Stadt geht, kann das Modebad der 
Russen mul die Mai-Residenz der 
Wlesbaden-veriiebten Preußen im- 
mer noch sehen: das Rathaus von 
1609, das spätes Mittelalter repräsen- 
tiert, oder das nun zum Landtag de- 
mokratisierte Schloß der Nassauer, 


e fogt n Trunk von Neroberg-Wein ein- 
geweiht Die Kulisse ist eine Ode an 
die Architektur. Das gQt auch für das 
um die Jahrhundertwende entstande- 
ne Theater: Hier jubelt Neu-Rokoko 
alle preußische Steifheit fort, wenn 
über der Treppe des Foyers Putten 
die Kaiserkrone tragen. 

TfrÜFerHoh auch die WÜhemstraße. 
Wer Antiquitäten Bebt hat in der 
Taunusstraße die Qual der Wahl Zwi- 
schen klonen Kneipen findet man in 
dem Gassenviertel, das man „Schiff- 
chen' 1 nennt sowohl Modeschmuck 
als auch Secondhand-Ware von gro- 


r.nxiTT. r - 1 [•» nr. rrrr. r 


Auf den ersten Blick 

195 MöHimeter im Quadrat mißt 
der kompakte, über 300 Seiten star- 
ke „Hessische Reiseführer 1986“. 
Über die Gegend um Weser-Die- 
mel-Fulda und den Westerwald, die 
Rhön und das Neckartal sowie 11 
weitere Ferienregionen bietet das 
Nachschlagewerk erste Informatio- 
nen. Von der Ferienwohnung bis 
zum Kur-Hotel sind hier alle Beher- 
bergungsfönnen aufgelistet; wer 
seinen Urlaub fürstlich genießen 
will, findet Hinweise auf 20 Burgen 
und Schlösser. (Auskunft: Hes- 
sische Landeszentrale für Fremden- 
verkehr, Abraham-Lincoln-Straße 
3842, 6200 Wiesbaden) 


rüg weiter die neubarocken Paläste, 
die fine Baikone weh hinaus schie- 
ben, weü die Bewohner einst den vie- 
len Paraden bequem Zusehen woll- 
ten. Über all dem reckt die evange- 
lische Kirche ihre fünf Türme in fili- 
granem Ziegelwerk in die Luft. Auch 
die prachtvollen Villen am Neroberg 
und in den stadtnahen Tälern erin- 
nern an Wiesbadens „gute; alte Zeit“, 
wo sich so mancher preußische Ad- 
lige im Atter niederließ. Wiesbaden - 
eine „Penaionopolis“, in der man 1912 
rund 225 Millionäre zählte 
Als Augenschmaus der Architektur 
aus der Gründerzeit präsentiert sich 
die Biebricher Allee. Ihre Parks indes 
demonstrieren geschichtlichen Wart 
del, der sie auf teilte und die Betonku- 
ben der Nachkriegajahre hineinsetz- 
te. Der Spielbank und ihren Gasten 
setzte Dostojewski ein literarisches 
Denkmal Doch kann sich das Bad 
zum Beispiel auch auf Brentano, 
Kleist oder Gustav Freytag berufen. 
Wo heute die goldenen Kuppeln der 
Russischen Kapelle leuchten, fänden 
namhafte Künstler auf dem vtm Pater 
Theodor gehüteten Friedhof ihr Grab. 
Reste römischer Villen beweisen, daß 
die Kurgäste der Antike am schön- 
sten Aussichtspunkt lebten - die hei- 
ßen Quellen der Stadt lobte schon 
Plinius. 



Schlösser, Burgen und ein 
Schnellkurs im Brotbacken 


m S? fofa der spEte» Nachmittag *- b leibe n de Hitze backt da n n das 




mm 


efeuüberwachsenen Rundbogen bi- 
zarre Schatten auf den Vorhof da 
„Burg Ttanenberg“. Ludwig von 
Baumbach baute sie um 1340. Wenn 
man den hohen gotischen Spitzbogen 
durchschreitet, stehen linker Hemd 
noch die Überreste des Hauses von 
Ludwig, das als „Hus zü deine T&nn- 
berg" bereits um 1348 urkundlich er- 
wähnt wurde. 


Der „Schwaize Bock“ 
wird 600 Jahre alt 


II ! 


„Schnapper-Kur“ 

Unter dem Motto „Kurz mal nach 

Bad Orb“ bietet der Kurort im 
Spessart bis zum 30. April zwei in- 
teressante Kurzprogramme an. Der 
Woche.npndaufpnthalt kostet mit 
zwei Übernachtungen und Halb- 
Pension ab 126 Marie. Zur viertägi- 
gen „Schnupper-Kur* ab 271 Mark 
gehören neben der Haihpgnjpnn ein 
Ges undheftsscheckheft Inklusive 
Kur- und Wanderkarte und eine 
Reihe Extras. (Auskunft: Verkehrs- 
verein, Untertor, 6482 Bad Orb) 


Die Kurhaus-Kulisse, eine 
Ode an die Architektur 


Die Quellen Wiesbadens sprudeln 
noch, und es ist Brauch, einen Becher 
mit sich zu tra g e n , um sich am Koch- 
brunnen zu bedienen. Im Kaiser- 
Friedrieh-Bad füllen rheumaheüende 
Wasser die Wannen; schöne Jugend- 
stil-Dekorationen bieten darüber hin- 
aus auch dem Auge etwas. 

Pompös ist das Kurhaus, vom Kai- 
ser am Be ginn des Jahrhunderts mit 


Nicht weit davon erinnert der Bäk- 
kerbnumen daran, daß früher von 
hier das Wasser in die ^sdhäuser“ 
getragen wurde. Eines von ihnen 
steht noch: Da „Schwarze Bock" fei- 
ert in diesem Jahr sein ÖOCtfähriges 
Bestehen. Ina HbteUceDer finden sich 
Mauerreste römischer Thermen. Seit 
I486 ist das Badhaus im Besitz des 
Bürgermeisters von Bock. 

Daß nun eines da ältesten deut- 
schen Hotels ein Museum zum Be- 
wohnen wurde, ist einem der Ahnher- 
ren da in sechster Generation dem 
„Bock“ dienenden Besitzerf&mflie zu 
danlrsn. Der sammelte Antikes, das 
nun Korridore und Gästezimmer 
ziert: Tgfegswtes Empire, asiatische 
Möbel, barocke Marquetterie und Ju- 
gendstil in Schleiflack zieren die Kor- 
ridore und Gästezimmer. 

Über das „Ingelheima Zimmer“ 
indes herrscht Oberkellner Renzo 
Bravin. Wir folgeq seinem Rat, da 
uns nach den Jakobsmuscheln auf 
Blattspinat mit einem in ausgehöhlter 
Kartoffel servierten Kartoffelsüpp- 
chen -trotz Sahne und Belugakaviar 
darauf- wieder auf die Erde zurück- 
holt Wobei um die ehemals im 
SbhLoß fti ffähgim beheimateten Re- 
naissance-Skulpturen von Evangeli- 
sten und Patriachen, .allegorischen 
Gestalten und Rittern Gesells chaft 
leisten. UT .RIETE LI Eb-SCHÄtruüt 


! I -i 
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Das Gehäuse da Wendeltreppe, 
die hohen Kellerraume und auch die 
starke Gfebdmauer am Ta zeugen 
noch heute von da Sittlichkeit da 
„alten Kemenate“. An da Ostfieite 
stößt man auf einen tiefen Graben, 
da die Burg vom nahen Boge trennt 
und in rauben Zeiten vor den anstür- 
menden Feinden Schutz gewährte. 
Die gut erhaltene Ostmaua mit run- 
den Türmen, Schießscharten und 
Wehrgangen zeigt die einstige Wehr- 
haftigkeit Heute ist in da Burg ein 
Heimat- und Bergbaumuncum unter- 
gebracht Einmal im Jahr, am 5. Juli, 
wird das Burgfest gefeiert, das die 
Familie derer zu Baumbach in Zu- 
sammenarbeit mit da Stadt Nenters- 
hausen veranstaltet Von dem be- 
schaulichen Nentershausen aus kann 
man Tannenberg bereits in einer 
Stunde Fußmarsch über einen da 
»Ww pj chan romantischen Wander- 
wege durch dichte Wälder und über 
üppige Wiesen erreichen. . 


daß die g um^e Familie beim anstren- 
genden Kneten des Brotteiges, dem 
Zutaten nach alten überlieferten Fa- 
aüEenrezepten beigemengt werden, 
h flft. Sn Backwochenende von Frei- 
tag bis Sonntag kostet rund 98 Mark. 

In Waldhessen sprießen Feriendör- 
fer wie Filze aus dem Boden. Das 
Feriendorf Rönshausen im Luftkur- 
ort Ronshausen-Machtlos beispiels- 
weise bietet Erholung und Wander- 
freuden Inmitten einer wunderschö- 
nen Landschaft. Die Preise liegen je 
nach Ausstattung des Hauses, Saison 
und Personenzahl zwischen 175 und 
678 Mark. 


Rotenburg - ein 
Kleinod im Hessenland 


Gute Eibolung in 
waldreicher Umgebung 


Angebote: Wiesbaden bietet Kurzrei- 
sen mit drei Übernachtungen ab 233 
Mark an. Der „Schwarze Bode“ ver- 
fügt über ein ThennalhaUenbad: Ku- 
ren werden im Hans durchgeführt. 
Zimmerpreia von 140 Mark für das Ein- 
zelzimmer bis 600 Mark fflr eine Saite. 
AnAunfb Verkehrsbüro, Postfach 
3840, 8200 Wiesbaden. 


Waldhessen, die Ferienlandschaft 
zwischen Werra, Fulda und Knüllge- 
birge, bietet ein ideales Ziel für alle 
Wanderfreunde, die erholsame. Ruhe 
in eina waldreichen Gegend suchen. 
Mehr als 500 Kilometer Wander wege 
liegen vor dem Besucher. Reizvolle 
Ziele sind die Burgen und Schlösse-, 
wie die zur Zeit restaurierte Wasser- 
buxgmine Friedewald. Nach stram- 
mem Marsch durch, hügeliges Gelän- 
de airi’birkengesiuimten Wegen kaM 
sich der Wanderer auf ein kühles Hel- 
les in da Burganlage Herzfeld freuen, 
die bis vor einem Jahr Wohnsitz derer 
von Dörnberg war. 


Die fest 760 Jahre alte Stadt Roten- 
burg an da Fulda ist über Deutsch- 
lands Grenzen hinaus als Herz-Kreis- 
lauf-Zentrum bekannt geworden. Ein 
Marktplatz mit Stadtkirche, das Rat- 
haus und da alte Wasserbrunnen 
oder das ehrwürdige Landgrafen- 
schloß mit seinen verschiedenen Stü- 
fonnen sind einige Sehenswürdigkei- 
ten dieser historischen Stadt Alter- 
tümliche Fachwerkhäuser mit bun- 
ten B lumenkäs ten an den Fenstern 
bilden den.Hinteigrund eina bezau- 
bernd heigexichteten Altstadt und 
rparfwi Rotenburg zu einem „Klein- 
od des Hessenlandes“. 

Mittelpunkt des Ferienlandes 
Waldhessen ist die Festspiel- und 
Bürstadt Bad Herefeld. In diesem 
Jahr ward viel gefeiert, denn die Stadt 
wird 1250 Jahre alt Natürlich sind 
a uch in (fiesem Jahr Bad Hersfelder 
Festspiele und das traditionelle Lul- 
lusfest im Oktober feste Termine auf 
dem Festkalender. 


Wiesbaden Ist einer der beriHmteetea Knete Deutschlands. An Rhein- 
ufer liegt Biebrich mit den gleichnamigen BarockschloA fototiisj-schäfer 


Viel Spaß bringen in den ländli- 
chen Dörfern die „Backhauswochen- 
enden“. Nachdem ein großer Ge- 

mwwha ftmfen rhimh em Holzfeuer 

erhitzt wurde, wird die Glut heraus- 
genommen, und nur durch die ver- 


Das Programm da 36. Festspiele 
vom 26. Juni bis 10. August reicht von 
„Anatevka“, Shakespeares „Romeo 
und Julia“ bis zu „Mutter Courage“ 
von Brecht Wer sich nach einem er- 
lebnisreichen, aber erholsamen Tag 
in Hersfeld oder Umgebung am 
Abend kulinarisch verwöhnen lassen 
will, da findet im Romantikhotel 
„Zum Stern“ in Hersfeld echte hes- 
sische Spezialitäten - gewürzt mit 
„weisen und dummen Sprüchen vom 
Wirt“. SABINEMEIER 


AMfc„nffc. Städtisches Verkehrsbüro, 
6430 Bad HersfekL 
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Schleswig-Holstein 


Schwarzwald 


Weserbergland 


Länebiirger Heide 


L Kneippkurhotel - Sanatorium 

LANDHAUS AM HOLZBERG 


2427 Malente - Ruf 0 45 23 / 39 82 - Familie Gliemann 


KneippA Schreib-, Redaktionskur, Nulldiät, Sauerstoff- und Zeßthera- 
pie untec lachärztlicher Leitung, BHV § 5 u. 6, hauseigener Tennisplatz, 
Halle nsch wimmbad , Sauna, Soonenbaok, alle Massagen. 



HOTEL 

SCHWARZWALD 

GASTHOF 


SW *a 


So« 1816. 

Mft neuem msökatem 
Komfort-Hotel. 
900mü.d. M. 


pARKHOT^L 


rrSTy"“ 


7320 Titisee-Neustadt 


^Diefyee-^Holnu 


Gemütliche Gastraume 
Franz, und Badische 
Spezialitäten, auch Diät. 
Tennisp!., Hallenbad. 
Sauna, Solarium, 
eigenes Fischwasser. 


3jSSC3 


Im naturschutsporfc Lüneburger Heide 


^gndcel-NeuhauBimSoi^ 


. . . idyllisch, in zauberhafter Ruhe, direkt am M Ohlenbach gelegen. 
Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wandenwegnetz. 

Moderner ttotetkomfort und rustikale Gemütlichkeit. 80 Betten. 



Gerne senden wir Ihnen teilweise eh» VittohKassena mit Woimtfonen über unser Haus 



Bit Bück über 
ha, Solarium. 
il WC, Wobn- 
> Erbuhnw fl 
rPOstaNduW 
2e.Td.0 55i 



Moderner Htjtelkomfort und nistftale Gei 
Tagungsräume bis 100 Pers^ Lift, i i 
HaTlenschwimmbad fl 5X7 m), Sauna, H 
Tischtennis, Biliard. Tennispfotz, I I 
RettstaD. Alte Mühle bis 30 Personen. 


2115 Egestorf, NordheMe 1 
Tel. 0 41 75/1441, Telex 2T8 04 12 


HÖIR 

HOF 


BSS 


3 km von dw BAB Hamba- 
Hanoovw, Abfahrt Egestorf 


Hotel »gainii« und Appartemems - 2427 Malente - Gremsmühlen 
Diekseepromenade 25, Tel. 04523-30 88 und 30 89 
Besitzer G. Eivers und H. Eickemeyer 
1984 neu erbaut mit allem Komfort, alle Appartements und Zimmer 
zum See, Lift -im Hause. Direkt an der Verkehrs freien Seepromenade. 


-j Holsteini$cbe^Sdmi% 


Frühling 

Sommer 

Herbst 

Winter 


Hotel 

Admirakholm 


2427 Malente 
Telefon 04523 - 30 51 


* Spezialitäten -Restaurant * 

Ruhigste Südlage im Park direkt am 
Kellersee mit 200m Seeufer, Kamin- 
zimmer, groBe Komfort -Zimmer mit 
Bad/Dusche.WC, Tel., Loggia, Seeblick. 
Hallenbad 28°. Massagen, Sauna, 
Segelboote. Fahrradverleih. Angeln, 
individueller Service. Mehr sagt und 
und zeigt der Hausprospekt j 


Ober den Dächern 
von Bad Menencrib 


i Parkhotel Adrion 

|Haus mit Hallenbad, Sauna. Solarium. Kosme- 
Jtlkstudlo, med. Bäderabteilung. Alle H off 
f d—w and App — — mu mir Bad o. Dusche/ 
\ WC, 500 m vom Zentrum, In ruhiger Lage am 
. Waldrand, ndt herrl. Sicht auf Boa Herrenal b, 
das Albtal und die Wälder. Clb^Fr. ab 45,- DM. 

*7S06Bad Herrenalb. Ocwald-Zobel-Sir.lt 
Inh. S. Wähler!. Tel 07083/30 41 


INDHAUS 
KRAEF : 


41 ÖSilllöJ. Bi 


KUR'ÜMD SPOKmöTEL 

Ferien -Urlaub-Kur 
Entspannung in gepflegter 
Atmosphäre 

Kasenpatt3, 0(05281)4085 

3280 Bad Fynaocrt 


Sehr ruhige Lage direkt am 
Bergkurpark und in unmittel- 
barer Nähe derneuerbauten 
Tennishalle 

Komf. Zim.-gr. Frühstücksbuffet 

ftoUenbmf- Sauna -Sotertoni 


HEIDEHDF 


beMffMUifg 
KbsawtOF-BaAandtangafi 
nadi Oerfrand Grubar 

vierseitige Sports und 
Kreizel tmög I ich Kelten 


Hallenbad 7 xl 2 ' 

mH Ocgcnctromaalagc, 

Sauna, Sotwtum 

Hcataurant Un notUodon SOI. attdautcctw Bterstub«. 90 Betten, alle Zimmer m« Du/ 
WC, TflWon. Radio, z. T. mit SOdbaikon, Lift, BundeakagtHbahmm, Gansgen, 
Parkplätze, Klub- und Tagunguäuma Mi IM Per». . - -_ 

Neu, narS km entfernt: 

2 fco»wp<eMe F i te nep p ert eaeMtf» 


AuxKUuL tnformationmii mrhmltma Stm durch unrnrnnn PrmpaMT 


und 8 Wer de QMM»— . Id — lee BetMSnde 
3102 Hefmanmbura, LOnebuner Hei* 




3102 Hem—inehuiB. Lflneburge r 1 
Tei fP3Q52?34S1 ffOW) 


7290 FMudenstadMUdeMs 
Tri. 074 42/ 30 88 


Am SCkStsng gelegen, von Weid und Wiesen umgeben, liegt unser Haus In einer 
Oese der Ruhe- Ein gemütliche!) Doentz V für Gaste, die mwgstchen Komfort 
persönliche AtmaepMure und eine gepflegte Küche schätzen (Menüwahl. Salat- 
und Dessen-Bulfets, Hallenbad 26*0). Interessante Paueehat-Armngemants. 


ASw - Emotung - Ewtpsnrwng zw. Bad Ortturg und Hfadsr (Mains 
VMkehfsstraBeL dir. am WMd und KabeAnnmen. Mit Rund — n damege. 
MMgoH, legttchar Komtart. Loggia. K ur ** wi i umu . BoiwöUaa Ilde 
actmtomtmä, Sauna. Messagen. RtosBmum. Tm n h pBt n , Uft. Bundes!®- ■ 


Hotel 


I gsewnn (edialldic«). Srtnabends^ - Wodwnandpwiacladan - Bteugäatlan- 
If—riioAnangeii^v.l. 6^-13. 9. 98,14 Tage VP DM In KL 


und DessarfrButfats, Hallenbad 


Interess an t» Pauacha^Armng en ieti ts . 


BA$ EXCLUSIVE 
HBOCWOTEl 


OSTERN 


Game »enden wir Ihnen unseren Farbprospakt zul 


Nordsee 


Ringhotel 


Wingst 


WöldschlößcFien Dobrock 

SO^etterHtomfart-Hote), Hallenbad, Sauna, Sdartum, Kegetoehrv e|a Teraib- 
platz, Kurgarten, Bsby-Zoo, Reithalle. 1.100 HaMBr WaldttebreL J- Ts ne Ku» 
urteub zw« KwtnenlerrMrr ab HP 258.-1 ,14-Tege DhotoiM- imd&Mmi». 
ajeubdnCUXLMZrabffTdd.— 2177VWrgat, Udtkurort TbLCMT78/7068-68 


WanfefB u. Sdnriimnefl im Sdnramold 

110 km Wanderwege. Hotel Pflug, 7503 Ottenhö- 
len. Alle ZI. mit Komfort. Hallenbad 30°, vorzugL 
Küeta, Unterbr.d. Kinder i. Btemzi. ohne Berech- 
nung. Bis Mal 7 Tage HP ab 3^- DM. Prospekt. 
Tel. 0 78 42 1 20 58. 


JJ 


Bayern 


UHartlfur AltspruCtliVOBtl tnmatei Arier neiaroHen. ruhten Hcldotan dschaft 
BO Beöea Ausertesene Speisen und Getrtnfce AMfwurlaub mit HaBenschwimmbad (9x18m). 

. Sauna. Solarium, Massagen, Doppelkegaibahnen. ExW. Hotelbar, stlfvoBe Röwnilchkeften«* 
kfai^fenMemuFteflMchhallanlBgi.Attfllodmn a l»Knni>rena«awwem.iiw n altLTeciinaLJ 
ExWuahe Ferienwohm^ifien auch zum SefbstoewirischaflBn. 


Rheinland-Pfalz 


ln aeftaner Landsdwtt — FamUe MDtar 



idngfiotel 


Asendorf 


HOTH. GASTHOF 

ZURPOST 




^Jetzft resemeren: 

■IHR RUHIGES 

fSTERNEST 

erriidier Nordseelam 


SÜDPFALZ-TERRASSEN 6748 GleÄzällen b. Bad Bergzabern. Mitten im 
hem. Rebland, am Rande d. Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie In unserem 
Hotel mit Halkmbad (26-29 Grad), Sauna. Freiten-, m. Fernblick. AOA&Hotel, 
Prospekt a. Anfrage, auch Appartements mit Südbalkon für 2-4 Pers. (mit 
ebwer. Küche). Tel. 06343/2066 


vom 1& Juli— 15, August ’86 
HP P.P.U3Z. DM 63,- 
VPp.P.[.DZ.DM73,- 


j Alles unter einem Dach 


Das rustikale Haus, 
in heniieher WfcJdlage, / 
afler Komfort,/ 

1 100 Betten, Hallenbad, Up 
Sauna, Solarium.\ o 


ä J sxiSr" 

\ Angebote*) an! 


Harz 


iiiitiiiiiiiiiiHiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiniimiiuiiiiiuuiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiHiiniiiuiiiiuiiiiuiii 


■Wirklich eine gute Idee — mal Wieder ausspannen Ir 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 




Schwknmbad,SaunA Solarium UrgcmOa. Reituunuib. Kamin. kuipirtundSs«. 


Alle Zimmer mH 

BdJDuJWCfTelJMInlbar/TV. 
Hallenbad, Sauna, Solarium, 
FrtneBraum, Sormienterassa, 
Bergklause 

mit Bundükegelbahnen. 
Besonders geeignet 
für Aktfvurlaub. 

Eine gute Adresse für Seminare, 
moderne Tagungstechnik 
vorhanden. 


BUte lordam Sie Prupehlnatartdl und 
Pkuadufamgetnte w! 


k Seebltck-KonifOfthotei. 10OBett»v dkätfam 
h schönsten Strand. WndertreundBch. Wtem-u. 

{ Bierstube. Speaafittten-fteBauart. Tgmgs- T 
ii raum«. Kessibanfi. Sßunc, Sotartum, Fhness, L 
» med. Badeabtlg. {aHe Kassen). FarimWi ™ 


ALLES UNTER EINEM DACH 


DAS NORDSEE * KUR-HOTEL 


flo u dafir n eatnanl» 

• Kur 2 uriaub 

• Kur-u. ntmfttffwb 

• Ctub-Arrangemartte 

• OsbHvArrengMwnts 


luiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHitimiiiiiimiiiiuiniiii 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


PORTA 

BERGHOTEL 


Ihr Land- und Sporthotel mit Komf., 
SU) u. Atmosphäre, alte ZI. m. Berg- 
btkJc. Fröhatßckstnrttet Sonrwnterr„ 
HaBonbad. Sauna. Solarium, Whirl- 
pool, Fknafimtege. Klndartend, OftL 
Unterhaltungspr., gemütl. GssUiumo 
rrA Cate u. Posütdon-Taveme, Furten- 
Wohnungen und Appartements. Be- 
aondm gaeignet für Akttvurlaub. 
Waise WodMn -Spsalal anim g — nt 
ab S. IHn 

1 Wo. mit 5 Tage Skfkurs, Langtaut 
oder Alpin p. P. ab DM 440,- 
Ostern: 4 Tage HP nftfbstt. Menfl u. 
qm Pregrmm p. P. ab DM 3S0r. 
Hotel Oasttof zur Poat . 

L &221 Inzofl. T«L 0 M Sfi / 00 11 


2\ 16 Ascndor&HanstedtV 
Telefon (04183) 2094 


ör s < \ -«uawreu 

TXti&AmckcJ S.Sub'fc 
^ v Spezial-Arrangement 
Heid[jer-Tage M 


Rfcflhotel Jesteburg 

)2112 Jesteburg, Lüneburger Höde. Tel, 041 83/2044 

- Ottern: * Togt VP rt>h Mwfl* Ob- to «?7._ 

'-—Tfw Uhinhnfi nS— inrtirTTITaite- 2 TM* nw .Feu. 


Oiim; .* VP iMt-Fm. uw- m- ate «27.^ ou- 
n iu yU ritel n m äwun >r* *tr«iti- I TM rm MonQ J 

W 18Ö-WSi.- OM; VP Tl^-ifi 103,- DM; ü 

WbM*4B»m*fiaaT2TagoHPl33j“bi»1B3i-DM pro Pom. 


'PARKHOTEL 


Naturpark BbuterDrewehn 
.Im schönen Weodland. 


H IT ZACK ER" 


Elngeachteasan mtten 
Natuiperk,EIbufer*DrBwehn- 


4062 Polte WMMtea 


urfHRfifHiirriirHHCfiriiinrfninriifiinfffirifiiir 


im Luftkurort HBzackmr, liegt unser Haus am Mte8%an Etbufer. 
an mar mtt Bad bwt Dueet», WC. Telefon und F«n»eh«rajh(iiß. 




Hauptstr. 1, Pootf. 1175 
Tat 05 71/720 61 
Telex 07975 i 




Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


wn, Sauna, Solanum u. ntnefi, 

an vor ca. 25 bis ISO Personen. 


Am Kurpark. 3, 31»HftfflfittiriÜafttajrort«rT <terSX),*(0M 62) 80 81 
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

ErroifUgtn Voraataon-Prel» 


Arzt für Min. Krankherten 
vn Hause. Hetz und Kr#ü*- 
lauf, Lat»,. Rheuma. Debota. 
OnriMna. Hodfaston. Oiata" 

L*L Ate 2*. m. Bad odtr 
Du WC AimsteM BeihilWahig 

3280 Bad Pyrmont 



SchloBstraBe 9 


Hrtlaf tte tMwmrntad. 
Saum, Kirtusctws Labor. 
Zsttfwrepw. ErBomrtrfit 
Check up: Ermittlung von 
RMmfaktoran, MedoMoclw 
Bader, uoor. aVTrachen- 
gefbid, Itauagen. Knmpp. 

■ S 0 52 81/40 8t 


FRISCHZELLEN 

ernsdii. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 550.000 Injektionen - 

Eigen« Herde speziell gerichteter BefogMe - 
die optimalen Spendertiere original nadt Prot Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: 

9 Herz- und Kreishufstörungen 
• Chronischer Bronchitis und Asthma 
9 Erschöpfungszuständen (z. B . Managerkrankheit) 
•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
9 Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System 
9 Potenzstörungen 

Deutsches Zentrum für Frischzeflenfherapie I 

Gmfin I 

^ Sanaforium Block 

d«, alpnt Luhkvrarl Oitwbayv ns I 


Wefon 08042/207» 
Bbc*25S22t 



Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informotionsmaferial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


Testen Sie für 0 M 500 t- Ihre Gesundheit! 


Betz - Knssteaf - Mage« - Dam - Later - BaoctapafcMMia- Zucker 

3 Tage Halbpension mit Frtihstucfcstouffet und kalorienarmen 
Feinsctenecker-Menu 

Z&nmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Balkon 
Schwimmbad (28°), Sauna, 1 Vollmassage od. Naturtangopackung 
Sämtliche internistische linterauchungen 
(Labor, EKG und ScMuSberidiQ 
Auf Wünsch erhalten Sie ebenfalls Infonnationen Über; 

7 Tage n Regeneratkmslair n mH FrisehxeUan 
14 Tage «Schlank schlemmen” (Gourmet-Diät mit Speisepian) 

21 Tage „Die Klassische 

BadMetgentiiajmerKiir- £ VICTORIA 

Farn Hie Geisel 

699aBadMergentbeira-TeL0793t/5930- Tel BX7-4224 
ander^annstücbesStnBo” (arischen Wfi i zb u rg nnd Bntl»aBkwgad.Tjl 



— 1 

I Schnittfreie Operationsmethode von 1 



BAD NAUHEIM 


kommen, fragen sich, warum sie nicht 
schon viel früher im Regena waren. 


9 Klinische Abteilung mit 
allen internistischen 
Untersuchungen 
• Therapie-, Kurmittel- 
und Fitness-Centren mit 
fachkundiger Anleitung 
9 Gesundheits- und 
Emährungsberatung, Diät 
und Gewichtskontmlie, 

A bnahme-und Fastenkuren. 
9 Fordern Sie Informatio- 
nen über unsere kassen-und 
bdhiifrfahigen 
Kuren an. 


Wir haben über 10 Jahre 
Erfahrung in den Natur- 
heil-Verfahren: 

• Original-Wiedmann- 
Serum-Therapie 

9 Zell-Therapie nach 
Prof. Niehans 

• Thymus-Immun-Thera- 
pieCTHX) 

9 Ooon- und Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 



SANATORIUM äSl BÜHLERHÖHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

'Beihilfefähige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzfeteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und AnschluS- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt)' 
und operativen Eingriffen. 
Auch Original-Sa uerstoff- 
Mehrschritt-Tberapie 
nach Prof, von Ardenne. 



Bitte Prospekt mR VerafcheningsMnweräen anforefem. 
SANATORIUM BÜH1.ERHÖHE ■ 7580 Bühl 13 ■ TeL 07226/216 


KURHOTEL RESIDENZ SHdshe» 

" Erkenbrechtaflee 35, 8532, TeL (098 41) 911, b. Rothenburg o.d.T. 


CHBAT-Behandlung, 20 Infusionen, 28 Übem., VP. DM 5.074.- 
SAUÖSSTOFF nach Prof. M. v. Ardenne, 14 Obern., VP. DM 1.612,- 
W1EDEMANN-KUR, Grundregeneration, 22 Übem,, VP, DM 2.746,- 
AHTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte), 14 Übem., VP. DM 1.662,- 
THYMUS-KUR. 10 Injektionen, 22 Übem, VP, DM Z370,- 

Ärztlich geleitetes Haus. Schwerpunkt Natu rheilkunde, Komfortzim- 
mer, Bad/Balkon, TV, Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna, Badeabt 
anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschi. p. T. 16,- 


rAneigc 


Viele gute Gründe sprechen für eine Kur in einem Sana- 
torium oder einer Ku rk linifc 


•Als Patient schaltet man leichter und vollkommener 
vom bedrängenden Alltag ab. Hier - in einer „abge- 
BAhtemten Welt" - kann vieles femgehatten werden, was 
diaußen belastet Doch was man an Geselligkeil sucht, ist. 
da: die Schwimmhalle, die tä g li ch e Gymnastik, eventuell 
die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende 
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs. 

• Durch das Emzelzmimer mit Komfort oder das Appar- 
temerd mit noch mehr Wohnlichkeit ist ein ganz persönli- 
cher Bereich gesichert. Das ist gut für die notwendige 
Einstimmung auf eine Kur oder auf die aus einer Über- 
stxapazienmg erforderliche Entspannung oder Auspen- 

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen 
„Urrauffalligkeit“ immer da, wenn msm sie braucht. Die 
ständige ärztliche Lefaing und Betreuung im Hause ist 
das besondere Kennzeichen. 


• Moderne Sanatorien und Kurkirn iken sind Klinik, Sa- 
natorium »nH Hotel, nicht selten Luxushotel, in pfrunw 


Für Körper und Seele SSt es hier leichter, sich auf eine 
neue Lebensweise nmnistPTIftnj den Alltag mH anderen 
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben zu 

TcRnnen . 


• DSe Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkhniken 
haben ihr jeweils spezielles Kuxangebot und daher ihren 
besonderen Bu£ Sie bieten nahezu die ganze Fälle der 
heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ihr 
rer besonderen Metbodeo. 

ATi <ia$ m gc ht Sanatorien und Kuridiniken besonders 
geeignet für eine Kur nach modernen Maßgaben: 

• Dem Vorbeugen, dem HqHen und der allgememen 
Regeneration kommt Reicher Stellenwert zu. 

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich, 
um den gewohnten Alltag abzustreifen. 

• Ranatnrion und wiirirtmnrgT| sind i mn» „Krankenan- 
stalten“ mehr und schon gar fa*inp „strengöi“ Häuser. 
Ganz im Gegenteil. Auch hier wird die Kur gru nd sä tzl i ch 
heiter, wenn auch in rin« gezielten Ordnung betrieben, 
wie sie in einer amhuiantan Kur so intensiv oft nicht 
möglich ist 


FRISCHZELLEN 


aus eigener Schafzucht - 60 Morgen großer Bauernhof 
30 Jahre Erfahrung 

Ein biologisches Heilverfahren u. a. bei: 

• Arth ros is u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen, 
Impotenz • N re ren-/B lasen-/ Prostata-Leiden • Magen-/ 
Darmkran kh. • Chron. Bronchitis, Asthma, Emphysem, Herz 

- Westdeutsches Zentrum für Fnschzefftherapie - 

Sanatorium Wantia 

5802 Wetter-Ruhr % kn Mühl entsteh 58 
Telefon (02335) 7791 

Verlangen Sie kostenlos unsere Information 



Frischzellen 

Tliunih 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 



tierärztlich überwachte Bergschafherde 
“ Ärztliche Leitung mit 10-jähriger 
Frtochzdlenerfahnmg 
• B (alogisch- na tu fliehe Behandlung 
bei vielen Organschfiden und 
Versch leiBeracheinu ngen 
• Information auf Anfrage -. 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH 8183 Rottath-Egern/Obb. 

Kißlingerstraße 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 


KRAMPFADERN 


Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode 
hinterläßt keine Spuren. 

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 


■V - -- -j — - w 

mo now*iw isamBK 

• Lang* und »H poUmMha Hrihme <*» 
ScMHmdei am BOn «SflRK. 

• MOgUohMt, da Knapakm zu •nUaman 
aucn bei dän man, wo da SdaUiunailioda 
achon ga B M B i und daawa g an nWtt anm- 
wandan M (ottana Baia^. 

• Sofort BaiÄHB. dadurch Knrop fll wrto uaiM a 


I Sofort BaMtHa. dadurch 
nrk nouziart (bmbona). 

• HtmartHt «aka aWabm NartMn. 

• Mmar KünftwIaMMt (aal M BW Tag* 


• BatB M lQnala nri aenao ga rMflBl fcf tfi H a fcwr 
ane m waan EnUemuiB auch m Ortflehar 
BaUufaunB. 

- — _ -a aa a _ «. a 

rsmMBp oai um raWtowr MNmiw; 

Dia KratnptadamwanJanmtada atw» apaalalM 
Pnatnmwrtwiuroi dvtii etwa 1 bto2nmpo0a 
BnaHo b a w al wii t. 

«Mm B m anta w aiteban Sa im arfome- ■ 
UonabOro 

dar Phönix-Klnflc, 5340 Bst Homaf 
Am SpRzanbaäi 16,TA02Za*/2S2B 
von 9.00 bfe 134» Uhr 


PHÖN IX-KT JNIK teagjorttOriOr PM 


Jn bar oder Awi—i a iieiianlaiaSaiiäbBa*»S |rB * te te r. 



Sanatorium 

Privatklinik für 
Naturheilverfahren 


3590 Bad Wildungen < Dr. Born- Str.- Postfach 1 66 07 
Telefon: 0 56 21 / 20 02 • Bitte Prospekt anfordeml 




-tYMUMt 

Zentrum 
Sr ätztikke 
Nataifcdvetbka 
ni INagnostfe t. V. 



8201 Nu&farf an bm/Obh. 
KochncswejS 
TbfefboOnjM/1051 
Tefc\ S25 50t imbtt. d 


Neue Wege für Ihre Gesundheit 

InaWemwwawHauanrtanamKonilortWeMafilatacbOnBtenLaBenOtiartMiraw a iboaoiitauan 
a* mb Hinan neue WtagUr Ibra GeaiaKtiaiL 

Unaw Koiizap^ Evw Bymhw au» Schufrawlzfei und Ita tt ctwn ttahMtatnrlahranln Ougno- 
stftundTTwif»*- 

WVbtfntfalnLB.: • MgrtkM • Manaosittraniihsli 

• Rheuma - KonrantraiionsachwachaEiattHlplung 

• OxM • A^aoMmarVHBfiiSneduat 

• BrancHOs- Asthma • Banoq. Ttononorao ma . lUwortwalaa- u. 

• • VMsiwoseiOnmgen NadMianfung 

• RauAaranMhmmg •sponvartatzungen 

um nH Hoatatiatfw. UaaMki^unHu; Netaamerapu. Saue ratottPHraphrta na rap ia. 
Hfpaibara Ozonuw rap la. dUn. Marttaa m n aanpu u. Akupiaihag. Bo wa gu n gaO iaraple. RiMWor- 


o anlhaiwHa. Thymua. FriaduaMn, MagnMhdd. inü MorabahanOingatv Okflo®. iMMramosl 

undDUtan. _ , — 

-tahnnlamitiarteb- 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


• fairwöfn mn g von ilansoi-lUBilflnck • BespanHg von Corfstra-hüpuiuiH 

• ofiergatogkdw DiagwKtft • Intenüv-Thenipie und Bniätmg der KehobBitation 

Ptaspekf oofofdenh 6350 Bad Km heim. fcL- 06037/81716 




y\EV3t^A^ 




Sanatomuh 

INätürana, 


6427 Bad SdachBrf 
TeL 06648/2074-76 


Erfahrene Änae 
korabimeren Brfwnrlhnigs- 
melhoden der inneren 
Medizin — ohne Corfison — 
mit Natinhcövafahren 

und bwk^iseb-vegaari- 
scher VoOwotkost zu 
dner speziellen Therapie 

* Rheuma - Kur 
• Saueßtoff-Mehradnin- 
Tberapie 
• Mayr - Kur 
• Zdl -Thffapie 
* Thymus - Kur 
* Kur bei 

GefaOerkrankungen 


Arthrose? 


7-Tage-SpezlaIkur mH ZeSmplantation cfireki 
In die erkrankten Gelenke. Frischzeflen schcx*- 
gehoEtet auSerctem bei vielen anderen KranK- 
herten u. allgemeinen Erschdpfengszuetänden 




Kurzentrum Oberland • Bad Wiessee 

im Hotel Lsderararn See. Postfach 3530, 8182 8ad Wiassoe, Tel. 08022/82802 


Kneipp-Kuren, Kur-Ferien 
im Schwarzwald 


Herz-Kreislauf, rheumet Fof me nkrats, Wirbels&uten-Schadsn. Oberg«- 1 
wicht, Managerfcranfcheit, Zslttherapie. Psychotherapie. Sofe-Schwrmm - 1 
bad, 32°^ große Uegewiese mit Schwimmbad, Kosmetik-Institut. Alle med. 
Anwendungen in geschmackvoll eingerichtet Haus. Zimmer DU/WC.I 
Amtstotefon, Radio. FrflhrtOdrsbQ fe tt ab DM S6.-/DM 152,-. BaBdBeOhlgl 
Kurtdmikan Dr. Wagner GmbH. 7585 SasbachwaJden. TeL 0 78 41 / 64 31 
(Nähe Baden-Baden u. StraSburg). Bitte Prospekt anfordeml 


Alkoholabhänsis? 

4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und ln der Gruppe 

* für Frauen + Männer • 12 Personen • Einzelzimmer, Dusche, WC,® 
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom 'Psychologen - ein Suchttherapeut 
staatlich anerkanntes Privatsanatorfum seit 1979 * befhflfefShig 

• ärztlich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapteverfahren 
Direktion: Woßgang Kflflein Privatsanatorhun Somcnbcrg 
6120 Erbach-Erbuch «Odenwaid Te^an060 62-31 94 +20 62+2063 



LEITENDE, FÜHRUNGSKRAFTE, 
GEISTESARBEITER 

haben weniger Therapiemöglichkeiten 




~ nur SazialfürMraa M poputär — 

«rem ab Folge von Streß (porsüfillch psychiscfw undwdy fcftpwdefir 

OwctewrdBn. oh rerfaunden mH Abhängigkeiten (Madltonwnteu. a)tuteyan. 

Du Zeit Ist knapp. D» TherapianlvaBU muß hoch, As Srtwndlunfl monschonwvnJlg und 
diskret astn. Dazu bedarf es einer gpezießM Ehiriebtur». Wr schufen vor IW Jahren dfe 
Psychosomatische Fachkfinlk in Bad Sabußen ar sctneMn, mtafifizMirton unddokreUn 
BAandb<nq dtew Oeschweman bol dtesem Pert o nenkwtt, Wt Erteig! 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
FaehkJInft, Parkstr. 25,4902 BadSalzuflen,T«L 0 52 22 / 18 01 11 - 2, 
Telex 9 312 212 J 


PL1THERAPII 

■ noch Professor Mehans 


Thymuskur und 
Ozanfheraple 


Olm* KBnikaufemtbfltt 
fen Landgesthof ^fricBoas^ej 


Prospekt onioidcrn bei: 

Zelltherapie im Labertal 

Papiermühle 2 8411 Laaber 

Tel. 0949S '19 09 


Vital durch Sauerstoff 


Off w d i nin weh ft; n a geMw i y tr 
(hntüDgtZiiMirm raiown 
Seuaretoff hi dto Btuttrata}- - HOT-. 
SmwM I Hbh red iittFnwiwpfe nach 
noi. von Anfema mit krtanafv- und 
aJWn i l mia fanWa i iar Saoamtott. 

Birce fordern Sie «mfthrfirhr* 
IntooniiionBuatgi«! ul 

Imitat fflr 
Sa ocrttoffbdifliidl una 
in Hotel in Kurpart 



Brt PurdibtiamgMteaiPBan wob Hht. H«x it 
Btenn, GaoachMaadmaeba, eMntiactMn . 
InWanv Mgrfn^ EnEMkNaoanuMadan, 

Bwetct ia rtn. MMitu rtwnMwft. 

• Thyimm, H3. LaasrAkupuMur 

• Womteteoha Leituns 

• AmbtdanCB Behandlung 

• HwiOtezantiun mit 

Kunutttetatrteiung fm Hause 

Phafpp-Sfejmand- AOee 4 
4S0S Bad buraTTW 
Telefon (D 54 09) 5} 78 


Baidscheibenproiapsbehandfungen 

ermöflBdw"**^ n 

unsere seit vielen Jahren bewährte Causaltherapie in dafür - noch ~ 
geeigneten Fällen. Info : Jnetftut für moderne TVienepfe” 
Lindenweg 6 4930 Detmold-Hiddesen 9(05231) 88004 


Privatsmratorium am Sdriofi Kuriieim Dirks 


528 Bad Pynrnol.HH 

Inj Kmzentnun mm' 

indlcbe Betremmc b. Hers- u. ■ 
baoUxieDnttfoto 
innoten KiB 

TeL, lifi. | 


I.ToL 06281/6565 v. 52 74 

MmlW n. PsrtdKMomat. Amekt^S 
Boar mit Bad od. Dusche u. WC, 

| Vor- u. Hidualaoa Snnäßltanc. | 




Ifrischzeflenl 
Thymuskuven I 

Saueretofffnchmhritt-rheropel 
WOzon-Vtcraptc, Akupunktur. I 
P«iÖi ambulante Bcfiamnunseml 


SANATORIUM MtiHL 

am Kurpark 




IHMm 

isitar AotL Lattung 
8RU HauapnnpaMsntofdem 
3422 Bad LautartwrvHarz 
TeMfon 0 SS 24/4009 



3389 BRAUNLAGE/Hara 

cKlinischßs 

cSanaiorium 
Pr. Wo— l a n iar 

Arzt für innere Medizin 


NMlfopereCfve tteiandfang von 
BrisnuikanBea der Prostata aowto 

RehMee e bei Frauen 
Karbala UrdwlBaJuiL 8202 Bad AlBIIag 
FachOrzUIciie Leitung 


Dl. Gkiftfi Unwaf 

Aadn t PaycMatrto u. Neurologie 

WfrtxchaftSche Leitung: 
nan ie r K o p i e n 

Ruf (05520) 30 31. HouspraspeM 


40% aH«r 
KrankfMften 
hab«n saeHachni 
Ursprung! 

...MwchMgrana, 


und 
urv- 

BaucKmsdwardan, 

_ tenere Unnrtw 

wrbundan mB Bhrthochdmck, 

mmm und depreaahen Zu- 
stflndaa 

mßK±irzfeundP>ycfMttMre- 
päutan In unaarer KBnik haben 

nicht nur cfla Erfahrung tOr tSa 
Behandlung dteaar KcankbeKan, 
aondem auch die noteendlga 
Zeit für eusoadeimto Gespräche. 
Bna egtM mecftdnlact» Be- 


retehe HaflmeSnahn». 

Modem auHeetotMto Snzai* 
zfeuner mit Waten, Sport- und 
RelzeBeMehtuvenimHa^ 
BneMeSnahnwbtder 
Sctwssentei Wlnflc W beWIfe- 
ttMfc 


Schussental 
II Klinik 

II Aulmdorf 


ZelWwrapie in dar 
Uhteburgor H*id« 

unter äratUeber Lattung 
auch ambulant 

nd jpa im W BimtT h w iftrlc 

WITTHÖFTS GÄSTEHAUS 

3B45 BtsplnccQ-WOsede 
TeL 0 41 TS/ S 45 


Frischzellen 

Regenerationskuren 

THX-Kuren 

Chelat-Therapie 

Ausführliches 

informadoasmaierial 


Gali- Klinik 


Ki'osierstr. 173 
6732 Edenkoben 


posdiei nas -o-mtt 

.Tkl. 07525/79-2707 


Te'.. 06323 306' 


Psychosomatische Privatklinik^ 
Psychotherapie -Hypnosen ^r_ 



Linö' 
,ji «in*- *- 
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I Seeßsdie, mgetothm und ■ ' 

I Erkrankungen, Enteehungen. in^reto ri- o def 
Ip^uachelbetiamßung (KaÖM), 25 Fat fenten 


PtTvafwanirenenstoft | 
2852BcdedcHa9 

Telefon 047*5/292 . 
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KUBISCHES SANATOnUM FRONIIIS 

Privatktinik für Innere Krankheiten, Bad fOsaingcn 

Leber, Gatte, Magen, Darm. **£***?%!' awSufSa 
weehnL Re nwwreiiarahuwn. Sartetne. Ma «WB^Bonammaen, 
Rßntgan. Krefeteuflabor. 

ning. aflmti. Diäten. BadeatoBÄino. naturi Mnoott Mar. Haitonbad. 
Betandkme nach 5 1ß4a.FWO. Pau6cf«flturefi. 
brtKuTtnus JUnttiKtT Aufentlul* auch ohne ämLBeJ«ndlunB : . 
800 Bad WaMHgen,BtoaBwcfc«tiage 52-98. ToL (W 71) «« 



aWHIBB— SMUWU priv.-Kuridfhik ' 3888 BAP 
MHtoTderJWiZnbuig 1, TeL 0 52 81 / 30 «545, 

HansOsge, mod, Hotalkomfort. üft^aragen, 
i . Hs. Frauenkrankheiten, Ehestorffltät, hormonaie u. 

Rücken- u. Wrtrebäulenerkrankungen, Rehabilitation 
Streß, Sportmedizin. Jede Diät, Gewlctitoredulcüon. BefhUWahig. Haus* 
. " ‘ prosp. H aB ei fc hw l mmbed 29-30°. . , * 


if 


Zelltherapie am 

L‘n:p' itrzl'ft*«!' Loilunq 

.KURHOTEL STOLZEN 1 
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in do? schnruiofi C.cqorid Sayc'ns 
i nie: C SC Jfc 7 10 38. Huch 3.1 So 
ei62 Schherspe 2. Postfach 236 
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N Revital GmbH 


WiBStedt.T«L0n5WW0i 

""■ärtasäiiffl"” 


Hobe GewtcfiteoOnehnw durefi «Ina 
Schrothkur oder RedaktKnadUt . 
KiutMtet und ScWSuhaliertWJBMaUA 

3989 Bad Huratorg. Tut, (0 58 22) 7011 


Für alle 


die sich auf ihre Uria nhsecäc freuen dd<gy 
Ferienednnenuogen aoffiischen woQecF? 
sind die JReise-Wett“ in der WELT and 
„Modernes Reisen** in- WELT am 
SONNTAG jede Woche wflftpmmenc 
Le se st of fe. 
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Sonnige, nebelfreie Höhenlage mit Blick auf den Tegernsee 
Private Fachklirtik für innere Krankheiten 
Prävention -RehabBttation- Regeneration 
Bitte PitwpeW anfonfem-beftiBtaflhlg -Tel ( 06022 J 18 10 • - - 
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Morgens schwimmen -abends 
schlemmen; tagsüber sich im . . 
Garten sonnen, auf den Bteisberg 
wandern oder ein Te nt ä sm afch 
austragen. ■ 

»White Lady« zur Cocktaiistunde- 
Unterhrfbing im Gästetrefi und . 
dabei henüch komfortabel 
wohnen. 

HP von DM 55,- bis 71, -p.P. 
Prospekt heute noch > , 
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Oster Programm 
auf der Schttäbischen 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Karfreitu <j, 

l 1 . uno miil I hu i.'ii.u: 

mir Friri/iicn. ‘'ri'cir.Ttt'rsi 


Karsamstag 

W.irulcrn durk'h tl.-n U ilrt|; . 
• IriM'l'.lilM mul B-'sil iiliO'.mi 
bchloK S'njMi.inno.i'ii 
i Jsrrrlii. lies Dinnor. 



Ostersonntag 

Osti'rspA/ii.'roanQ 
.B|..iii<- SliimlC'“ <10 r!v-r lii 


Ostermontag 

Oslm-Bruiich 

1 IjiicrDiicliiiiriO'/u HP db M 


Weitere Sondcrprog ..mt 
auf Anfrage 

77S7 Gaiiuncrtinc' ;i 
To! 0 75 74 22 l' 




\VK IT SOWTAG 


informiert: 


In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


Sotel (Sei gef 

BERCHTESGADEN 

Postfach 180. 8240 BetchtBsgadeg Tel.: (08652) 50 5&TTx.: 56222 




Maximilianstr. 20, 8240 Berchtesgaden, Tel j (08652) 50 26 



Sotel 



Tiroler Str. 12, 8230 Bad Rachenls«, TeL: (086512055, Tbc.: 56151 drhol/d 


Inzell 

Hotel ; 

und Ferienpiark 

Lfirehensfr. 5, 8221 Inzafl. TeL: (08665) fejfil. Teletex: 866580 dotnz 



MÖNCHEN 


/ PreysingstmBe 1 
: 8000 München 80 
: Telefon: (089)48 10 11 
Telex: 05^9 044 


IHR 



Seidlpark 2 , 8110 f.jiimau/ObQrbayem 
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fes/e b,tt« . 
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Jugend 

reist 



Isb| 1 s 1 


W as vielen als das Selbstver- 
ständlichste von der Weh er- 
scheint, nämlich zu verreisen, er- 
weist sich als höchst komplexes 
Phänomen, sobald man es sozial- 
wissenschaftlich unter die Lupe 
nimmt. Denn die Reiselust beinhal- 
tet Bedürfnisse, Vorstellungen, An- 
forderungen, Motivation und 
2 wecke. Es laufen also im einzelnen 
eine ganze Reibe von Überlegungen 
ab, bevor es auf die Reise geht 

Motiv, und nicht das schlech- 
teste, ist der Kontakt zu den Men- 
schen im Gastland. Diese Treffen 
sind ganz besonders wichtig für Ju- 
gendliche, weil dabei Toleranz für 
andere Kulturpreise und Verständ- 
nis für andere Lebensformen geübt 
wird. Aber mit den touristischen 
Angeboten für die Jugend hapert es 
noch. .Wir sollten uns bemühen, 
uns im Urlaub nicht mit Strand-, 
Bar- oder Hotelkontakten zufrie- 
denzugeben, u meint denn auch Rita 
Süssmuth, Bundesministerin für 
Familie. Jugend und Gesundheil 
Sie fordert vor allem die Veranstal- 
ter auf, der reisenden Kundschaft 
mehr Informationen über Men- 
schen, Sitten und Kultur des Ur- 
laubslandes an die Hand zu geben. 
Es genüge einfach nicht, den Urlau- 
bern im Hotel einen erstklassiger, 
Service zu bieten. 


or. Erda^U 11 * AH»?*«*» Jr 1 

sssSysSSb 


rohlt jetzt rwhchtn 3774 und • 
15173 Mark. Di« Zwvibeukobui» ; 
von San Francisco noch N*w York l 
durch den Panama-Kanal Ist für 
Tag« ab 7211 Made zu buehtn. 1 
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(Fried riehst raß« 147, 7140 Lud- 
wfgsburg) - Vi»(« w*g« führen 
um Rom horufT); d*r, d*n di« Ka- 
rowan« Sti>di*ft-R«h»n vortchta- 
fl«n - nach Ostia zunächst und in 
“• Campagne - «nd«t schtioft- 
uch doch in dar untrschäpf Schon 
Metropol«. Mit zahn „Slädto-ICa- 
rowanen" wffl dar Veranstalter 
beweisen, dafi Studienreisen mi- 
rm Mischung aus Aktiv- und Erho- 
lungsurtoub sein können. Neben 


Rast cm 


4M TTffff fiUsftr MF— r,n * 1 - ■— a «»die 


FOTOS: RAINER SCHAUER 


d«r Ewigen Stodt (acht Tage mit 
Ston ln München ob 1675 MaricJ 
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Osterprogramra 
*ad der Schwäbischen i 


Karfreitag 

lAUadwung und H5rc üsV 
mit Forellen. Sttckcrliisc 


Karsamslag 

Wandern durch den U'iicrJ 
Jvm-Mnl und BeeichlijurvJ 
Schlot S'iäTnMins'jn 
Ofc te rtkA« Dinner. 1 -Gung-: 


Ostersonntag 

Ostmputersanfi 

_BUue Stunde' an der Hu 


Ostermontag 

Osler-Bnnch 

4 <Ä*rt*chfuns«'/ ,, >' <o| 


W«iit«n~r Sonderprog 
auf Anfragel 


7787 Gammextm 
T«L 07574:2211 



macht der Katalog Appetit auf 
„Kreuzwege der Kulturen 11 wie 
Lissabon oder Istanbul. Höher, 
aber nicht minder sehenswert: 
„Köln, mehr als eine Kathedrale’' 
(sieben Tage für 980 Mark). 

afrtows ht s nw to wl (Adal- 
bert straft« 44-46, 6000 Frankfurt/ 
Mäin} - Mii fast durchgehend 
günstigeren Preisen gegenüber 
der letzten Saison präsentiert air- 
tourt International Im Sommer- 


Pinzgau: Schußfahrt durch den funkelnden Firn 


Netxkirchen 


Programm ‘86 Traums trörtde in ol- 
ler Weh. Eine 18 tägige Badereise 
auf die andere Seite des Globus 


zu den Rdp-Insetn ist um 1167 
Mark billiger zu haben und kostet 
jetzt 5908 Mark. Weitere Beispie- 
le: neuntögige Traumstrandpro- 
gramme nach Goa für 2948 Mark, 
nach Tahiti 5725 Mark. Kinderer- 
mäßigungen reichen von 15 bis 65 


Alte heben Drojee. Er ist unbe- 
streitbar der Star unserer Gruppe. 
Die steilsten Abfahrten nimmt er in 
der Direttwsima, schlägt kur« Haken 
wie ein TrieksJtifahrer und umkurvt 
mit wehendem Haar elegant wie ein 
Slalomspezialist die grünen Tannen- 
gruppen auf den weiten, weißen Firn- 
hängen des WOdkogelgebiets bei 
Neukirchen am Großvenediger. Dro- 
jee haßt auf deutsch „Diamant“, und 
dieser schwane Edelstein ist ein tibe- 
tanischer Tempelhund, für den der 
Schnee das Paradies ist. 


genügt der Tritt einer Gemse, um den 
Berg in Bewegung zu setzen. Dann 
donnern Lawinen 2 U TU oder ferchen 
Schneebretter Schneisen breit wie 
Autobahnen in die von der Sonne 
aufgeheizten Hänge. Die Lawinen- 
piepaer, die wir aus tagen müssen, 
sind keine Lebensversicherung. 


aus Linz spottet «Jetzt kommt dun 
gleich das Beuschel (Lunge) ausan.“ 
Em Sitzberußer kann nicht mehr. 


Prozent bei bis zu Zwölfjährigen 
und von zehn bis 40 Prozent bei 


und von zehn bis 40 Prozent bei 
Jugendlichen bis 18 lehre. 

Shamrock Cottages {FJ. König, 
Karl- Halle- Strafte 91. 5800 Hagen 
1) - Das Wahrzeichen der grünen 
Insel, ein Kleeblatt, schmückt das 
umfangreichste Ferfenhaus- An- 
gebot für Irland. Jedes der Häu- 
ser ist in Färbe abgebfldet. Die 
Palette reicht vom einfachen Cot- 
tage für 195 Mark pro Woche bis 
zum Herrenhaus für 2500 Marie. 
Rund 90 Prozent der Domfeßa Ke- 
gen am Wasser. Unter der Rubrik 
„Nebenteistungen" taudien of- 
fene Kamine, ein Boot, Haushatts- 
hflfen oder eigene Jagden und 
Angelteiche auf. 


Jetzt spitzt Drojee die wuscheligen 
Ohren. Irgendwo hinter den weißen 
Bergen ist eine Lawine niederge gan- 
gen. Unser Bergführer drängt zum 
Aufbruch. .Spätestens um zwölf soll- 
ten wir im Tal sein, sonst wird's zu 
gefährlich.” Es ist Ende Märe. Die 
Sonne steht schon fast senkrecht 
über den funkelnden Fimhangen des 
Dümbachtals. Wir rasten in 1700 Me- 
ter Höhe. Weit und breit kein Haus, 
keine Almhütte, kein anderer Skxfah- 
rer. Wir schnallen die Skier an. 
Hemdsärmelig und im Sicherheitsab- 
stand von etwa 15 Meter gleiten wir 
schnell ins Tal. Der körnige und ei- 
sige Km der frühen Morgenstunden 
hat sich in einen knöcheltiefen Brei 
verwandelt Der gibt keinen Haft. Da 


Gut, eine kalkulierbare Gefahr 
fährt mit, aber Kmschneefahren, 
dort, wo keine Lift- und Pistenspuren 
kreuzen, das ist ebenso erregend, 
abenteuerlich und frei wie Tief- 
schneeabfahrten in unberührter 
Alpennatur Uber baumlose Hänge 
zu Hitzen, zu beobachten wie ein Re- 
genbogen in den aufgewirbelten 
Schneefahnen beginnt und endet: im 
Schatten knorriger Fichten zu rasten; 
nichts zu hören als das Piepsen der 
Blaumeisen, und den Schatten zu se- 
hen, den die Dohlen im lautlosen 
Flug auf den Schnee werfen - diese 
Erlebnisse sind letzte Alternativen 
zum rummeligen Pistentourismus. 


Aber da ist auch die Befriedigung, 
etwas geschafft zu haben, an das vor- 
her niemand geglaubt hatte: Felle an- 
zuschnallen, aufrusteigen, abzufah- 
ren, Felle anzuschnallen, aufsteigen, 
abfahren. Dieser Rhythmus geht in 
die Knochen. Und nur in der letzten 
Viertelstunde versagt zu haben - das 
trübt das Bild nicht, wenn man sich 
an eigene Grenzwerte herantastet, in 
riiinTw Luft und »»te r den Hitze- 
strahlen einer Gtetschersonne. 


zu den weißen Bergen rund um Neu- 
kirchen auf Ein eisiger Wind fegt um 
die Wildkogelbahn, die uns auf 2100 
Meter hinaufliftet- Dann sausen wir 
den beinharten Nordhang zum Gan- 
serlift hinunter, schwingen ins Miihl- 
bachtai ab und schaukeln mit dem 
ftühmesseriift wieder auf 2100 Meter. 


Romantik nur für Fremde 


Wenn der Pols fliegt 


Auf dem Weg zur gut 2000 Meter 
hohen Geigenscharte gebe ich auf. 
Der Körper dampft vor Anstrengung. 
Puls und Herz hämmern. Schweiß, 
vermischt mit schmieriger Gletscher- 
creme, beißt in den Augen. Zunge 
und Gaumen sind trocken, und Jenny 


Die Freiheit des Firnschseefahrens 
abseits der gepflegten Pisten ist auch 
für weniger geübte Skitouristen 
nachvollziehbar. Ein perfekt gefahre- 
ner Stemmschwungbogen ist aller- 
dings die erste Voraussetzung. Und 
zweitens muß der Krnschneefehrer 
auf steilen Hängen in der Lage sein, 
jederzeit seine Geschwindigkeit kon- 
trollieren zu können. Goldene Regel 
Nummer drei: Niemals ohne Beglei- 
tung erfahrener, einheimischer Ski- 
oder Bergführer in die Kmgebiete 
auf brechen, denn selbst geübten Ski- 
fahrera sind die besonderen Witte- 
mngs- und Schneeverfaaltnisse der je- 
weiligen Baggegend fremd. 


Wir brechen morgens um neun Uhr 


Eine halbe Stunde stapfen wir zum 
2300 Meter hohen Frühmessergipfel, 
von wo aus ein weites Firngebiet zu- 
gänglich ist Im Süden blinken die 
Schneefelder der Zillertaler Alpen 
und Hohen Tauern, im Nonien rek- 
ken sich die schartigen Rücken der 
Kitzbühler Alpen in den Himmel, und 
ganz nahe erhebt sich der Großvene- 
diger,. den sie auch den schönsten 
Berg Österreichs nennen. 

Die Osttiroler, Armenhäusler der 
Alpenrepublik, wollten den majestä- 
tischen Berg emkaheln. erschließen, 
von der anderen Seite her. Ihren an- 
gemessenen Anteil am Tourismus 
wollten sie sich abzweigen. Roman- 
tische Bergbauern wollen die Osttiro- 
ler für die Fremden gerne bleiben, 
aber wenn schon, dann möchten's rei- 
chere sein, Bauern, die nicht jeden 

S chilling nmrirph/»n m«ig»n. 

Unser Bergführer versteht seine 
Landsleute hinter jenem Berg, aber er 


glaubt an die Rettung des Großvene- 
digers. Die Gipfel-Diskussion ist zu 
Ende. Wir gleiten über die Westhänge 
des TV iihmpss ergipfek hinunter ins 
DümbachtaL Lang Schwingen, kurz 
Wedeln, je nach Lust und Laune und 
Gelände, Drojee flitzt voraus. Zwei 
bis drei Zentimeter ist der Schnee 
aufgefimL Ideale Bedingungen. 
Dann der letzte Aufstieg zur Geigen- 
scharte. Das letzt Mal Felle anschnal- 
len für den letzten Gipfel. Auf halber 
Höhe gebe ich auf. In Kürze werden 
mich die anderen wieder abholen. 


Da kommen sie schon hinter einer 
hohen Felsnase hervor ges chossen. 
Ein langezogenes S von Skifährem. 
Jetzt laufen die Skier wieder wie von 
selbst Die letzten Buckel, dann der 
schmale Waldweg hinunter zur Stei- 
iwalm. 


Die Bundesmixüsierin verweist 
auf die vielen Einsendungen Ju- 
gendlicher bei dem jetzt abge- 
schlossenen Wettbewerb „Jugend 
reist und lernt Europa kennen Der 
Politikerin ist klar, daß mit (Lesern 
Wettbewerb nur ein Teil der reisen- 
den Jugend erreicht wurde. Den- 
noch sei das Interesse junger Leute 
an Urlaubsformen mit engerem 
Kontakt zum Gastgeberland deut- 
lich. Falsche Schlüsse sollten aller- 
dings nicht gezogen weiden: Das 
Verstehen anderer Kulturen setze 
Geduld voraus. 


Im Tal an den Südhängen ist schon \ 
Frühling. Wir nutzen die letzten ! 
Schneezungen, um bis zum Gasthof 1 
.Rechtegg“ abzufahren. Dort überrei- 
chen uns die Fremdenverkehrsobe- 
ren einpn Firnschneepokal - als Erin- 
nerung an Neulürchen, in dem laut 
Eigenwerbung das „Normale das Be- 
sondere ist" RAINER SCHAUER 


Auskunft: Fremdenverkehrsamt A- 
5741 Neukirchen. 


Dennoch: Der Jugendtourismus 
nimmt eine Schlüsselposition ein 
und deshalb ist es allemal einen 
Versuch wert, daß die jungen Leute 
im Gastgeberland nicht immer Ver- 
gleiche mit deutschen Verhältnis- 
sen anstellen - wie es viele ihrer 
Vater taten. Schließlich ist es wün- 
schenswert, daß die Jugend im Aus- 
land geliebt und geschätzt und 
nicht als Weltverbesserer angese- 
henwird- hrs 







HOTEL 

OUVELLfi 

AU LAC 


Restaurant - , Vudc d'Or. und «Oliva» 
Bar al I .^o - Hoiel-ßai - Punrtl - 
Freilullbad L»:o direkt am Set - Hallen- 
bad - Saun. - Mjswfiv - Wtoaenki - 
Boote - Wind jrtinj; - iunderRarten mit 
Betreuung - sangrtsv. T.i^unje»- und 
B-nkettraume 


Für wv) Irre Ausl .nlk- um! Rt-J.fi «irKint-n 
Hotel CJliwiL CH 4 >v_*J Murr.**. 
LüRI-ii Lujüwo 


. Tel. 004191/6 11 1001.1x79 535 
Dir. Jacques und Eliane Btntx 


Urlaubsfreude 

WEGGIS 



am 

Vierwaldstättersee 

CH -6353 

! Verkehrsburo, Tel. 004141-9311 SS 


£v«fc/' Wenn Sie 
ZfU einen Badeurlaub mit 
w 40.000 anderen Leuten 
verbringen wollen, 
dann ist 
Niederösterreich 
_ dafür leider 
syvnicht geeignet . 


Zu uns 

kommen die Individualisten. 
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...wo Ferien noch Ferien and! 


Das Land rund um Wien fiat 5 attrak- 
tive Ferienregionen, jede Region 
verfügt über einen Farbkatalog mit 
detaillierten Preisen. 


BnaWxMVDUptmim, HM OOQ" 
tm Kon v oi t z t mmar. ao Mlfl fcfcv; 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Bitte gewünschten Katalog ankreuzen y.nd 
OAWn □wrapereand 

{ / o *\ i — iwaehau.NibeiunQenflau EZlwaiq-. Weinvlertei I 

[ .Agfa, / C3 Wienerwald J 

\ AZA* an ale österreichische Fremdenverkehrswertjung. / 

äs München 75. Postfach 750075 . einsenden. y 



fn den Borgon wohnen - Wien besuchen, 

.mH Prnsaokie: V trtri uW M da- MlIt ’ lnflw nrilw. 4-UW Itayer- 


Wflldreaion GuBweik bei Morfoxell 

Das Tor SSSS WUdwauer. 

Teomsplätze. Sü^ndba^m^uj R ^^ DM 200,-; Korn- 

Anfragen. 



f i ' : 


il MJ. I J 

U V 


•>S»i -jT . 


Varsuctwi SM «nmal ainan 
rtnran Wog. um Ihm VitaNtrOft* 
wieder zu gawrinnm. Ein« Kur, in 
der Festen leicht gemocht wird, 
flir Kdrper wird auf notOrfiehe 
iMw mntgH+mt und Sie gewln- 
nen SpamÄraft, Gesundheit und 
Schönheit xwrOch. 

Mich-OWt. MBde AufbaudHt. 
OonxheitinMdhln. Massage. 
DompfbcKt.iCn ey p qr iwendungon. 
Fango. Bewegwigskultur. 
Schwimmen. Wandern. Golf. 
Muds. Reiten. SkL Langlaut. 
Unter Portnerhaus ist das 
bekannte Gesundhehnentium 
-Golfhotei am Wörther m *. 


Brüssel. 

Ein Genuß für 
Wochenend-Genießer. 


Proipejrt anferdenii. 

Gesundheitszentrum 



Dk holländische Maina 

an der erste Küste nach der Grenze* 

Der ideale Hc inua&h afea. Familiär und gemtblich zugleich. 
NamrTOtmnden aber mit uobegrcnzieü Erhaluagsomgiichkc]- 
ten auf dem Wasser und an Land. Der ideale Startplatz far 
Bootsfahrten in die nicdaläodiscbe Scenwdi. Ein führendes 
Wasacrspart z e m nim mit zeitgetnäuer Ausstattung und 
komplettem Freien tangebot. 

Günstige Preise. Mietpreise Sommer&aisan 1986 ab 

hfl 30.10* pro MlBox für Liegeplätze in Smmdnabe, bei 
Restauram und u. eueren Anlagen. Für weiwr hn Hafen 


Brüssel ist eine Stadl zum Anbeißen und Sallsehen, 
zum Einkäufen, Schlemmen und Nachlschwärmen. 
Sehen Sie die Originale in den über 30 Museen - und die 
in den vielen gemütlichen Kneipen. Vertrödeln Sie ein 
paar Stunden Zeit auf Antiquitäten- und Flohmärkien. 
Krönen Sie den Tilg mit einem 3-Steme-Essen und ein, 
zwei köstlichen belgischen Bierchen. 

Lassen Sie sich Brüssel auf der Zunge zergehen. Die 
Wochenend-Arrangements sind besonders preiswert. Mit 
dem Auto fahren Sie über hellerleuchteld Autobahnen. 
Wenn Sie mit der Bahn fahren, können Sie zusätzlich das 
günstige Angebot der DB-Städteiouren nutzen. 


gelegene Liegeplätze gilt ein Preis von hfl 26.55* pro 
M2/lox. * mkl. Mws. 


können auch tlefonisch oder femschn 


Telefon Teta: 

Hamburg (0 40) 3 47-43 80, Hamburg 02 17 001 777 as d 

41 33 oder 41 04 Berlin 01 84 611 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 Kettwig 08 579 104 

Kettwig (0 20 54) 

1 01-5 18 und 5 24 


M2/Box. * mkl. Mws. 

NEU! Ferienhauser. J9S6 werfen lu»us 
pf fufihiiw r mit eigenem Liegeplatz zum Verkauf angebo- 
ren. Die Wohnungen werfen auf der Landzunge zwischen 
Marina und Wolderwijd-Sce gebaut. 

Verkehrsgünstige Lage : Autobahn A2S t Anrerifoori-- 
Z wolle 1 Abfahrt NijfceA. Richtung Zeewokle-% oMctwtjd. 
Weitere Informationen hei unseren Vertretungen in 
den Bundesrepublik; YachlSChulc jVflKftco, n^Essen 
«201 -4881 1; Düsseldorf 021 1 -331745; Mülheim 0208 ■ 
476047; Dortmund 0231- 140120. Piirdie Fenenhuusgr : 
J*rhthaven Woldewijd. Zecwolderfijk20. NL-3H9I AA 
ZEEVk’OLDE i Ruf: 00- 3 1 .3242. 1220t j m i 


Belgien 


Die Kunst, 

das Wochenende zu genießen. 

x 

130 Angebote für Wochenend* und Kurzurlaub. 


Yachthafen WMenvyd 



Die Merino mit Haz bn Herzen HoHands. 'CJLJLJ 
Äir weitere l’nicrliccK (bitremgeben) ^ ^ 

g Marne 2 Mann» D FemmMw« 

§• Adrewe, 

& Piz, Wohnort * H/aa 


V 

'S 


Infomiafionen und Prospekte lur Flanderns 
Kunststädte: Per Telefon: 02 11/32 6008 
oder 325231. Per Post; Belgisches Verkehrsamt, 
Berliner Allee 47.4000 Düsseldorf 1. 

Buchungen in Ihrem Reisebüro. 
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t Wer hatte das gedacht. So nah. 
mitten In den Bergen und schon im 
Süden unter Palmen und Zypressen. 
Heran. Seit ISO Jahren als Kurart 
von Ödsten aus aller Welt geschätzt 
und geliebt Tradition zeichnet aus 
und sie verpflichtet Gestern wie 
heutejla taut die Seele auf. 
jL — :0 Sonnenklar. 

Das ganze Jahr. 


fordern Sl< unser t 

jublUunupakei an: Tdffftli 

Kurverwaltung 1-39012 Meran 
Freiheitsstrafe 23 TeHOO 39/4731 39223 





W>laflwUnwofli»difaOrfm^lK.afaUrt«*ll>aa m-Hografc ay8M«i»»«»wuhw> 
Maar + iid»8H«iWidiiiHniw t ThsrasinPsna. o a «dli »ii>ia^w*iwBfcMaaBBa. 


1 1 Itaraa ln PimSwndWaiaaiWw. •«!«•* Ma flnna. 


»^asauB&assssaa^ 

X CaHmV 6<»*DM3^HArtnz»nu. Cr*f i rTrir a fcr fwn I 

rünw KotafnwitMtaflz D. Griff, BlaabtfotnN wratj 
Wohnungen «oooüwddorf, w.:(02H)s«22» + 3a«79 UBEJ 



MV JESSUlflQiftMttHMBl WfTWfTJU-MSTttBH 

Viele Venezia, Tel 4 81 / 9 0095, zentrale Lage, bed. u. geschL ParkpL, 
alle ZL m. DuTWC/Balkon-Vollpena. von L o. Ws 8. 8. v. v. 7. 9. bis SL 
10. L. SO 000, v. 7. 6. bis 28. 6. n. v. 38. 8. bis 6. 9. L. 35 000, v. 89. & bis 24. 
8. L. 41000, Frivatstrand u. MwSt inbegriffen. Ermlfijgimg für 


i#eforhurns süptwo 


r Derfrmdkke , E SAC TAJ -™ 
feri&iort zu jeder Jahreszeit 

Feldthums läßt grüßen. Allen Stammgästen einen herzlichen 
Gruß, einen lieben WiKkommensgruß allen neuen Gästen. 
Heuer Frühlingsurlaub zum Freundschaftspreis, für Aktivurlau- 
ber: Wandern. Schwimmen, Reiten. Kegeln und Bergsteigen, 
herrliches Renaissanceschloß, hervorragende Gastronomie, 
Törggelen im Herbst. - Fordern Sie unseren Ortsprospekt an. 
Auskünfte: Verkehrsbüro 1-39040 Feldthums 
Tel. 0039/472/45290 


Ein Märchenautenthalt mit unvergeßlichen Erlebnis! 
SCHLOSSHOTEL 1-39010 TSCHERMS b. MERAN 

R.iMoinwog 20. "ei. OG 09 ■: 23 & 23 S2 fADAC VcrUn^nnus) 

Ihr neuicUllchu» Kcmforihotol mi! vielen Eulr.iv Inmitten von Obsl- u Woingartcn, im 
nlpenl«nduchen Stil. Grollruglge Rnumqeitcltunp Zi mit Seltutwnhltele'on B.-rd o 
Du»che'8«lK.on. Hnllonbod G ■ l'l rr. mit Uiegcwlem*. mit »ehonster Aussicht In o„s 
Borggrdlennmt und Elschtnl. Sol.inumSuunm Fernsehraom Gemütliche ruetikuk- 
Weinstube mit volkstümlichen Tanrobenden HP ;,m! Frühst -Qutfel * Mnnuwshli >ib 
OM SV.-. UF ab OM 42, Sitte rufen Sic an- 




Julias Ferientip Nr. 2 


/ _ ^ . 

Ciao, fiebe Freunde! ■>**_„. '- je- 

GradO... da läuft mir das Wasser ; \ 

im Schnabel zusammen! Frische ^ 

Fische, w&sse Strände, Asl 

romantische Lapjneninseln-. / ^ 

Wetten, Dir auch? / 




F.'.\ 










Grado - das ist alles in allem. Htstonsche Altstadt lange 
gepflegte Strände. Pnenwäö er, Seesand-Trocken-Kuren, Meeresthermen, 
malerische Lagunen. Was braucht man mehr? längere: wie steftfs mit 
Oster- oder Pfingstferien? Nach dem Motto: 

Bestete Sommer an Ort und Stelle?? bn Ma/ Juni: 
m Der miete preiswerte 

^ Vorsommer, ideal für 

V V_^ Im JuS/August ^i«t 

\ Trubel. Heiterkeit Und SeptemberfW^P 
Oktoben Warnte, beschaiiche fäljr 
Tage für den, der Zeit hat jxssSsa*. 


r Bi sBKhn Sto mir ftospafcfe/ 

nflhere Angoten Ober 

S □ Hotels OAppartements 

C □ Pensionen nCampinöplätzB 

[ (Zeioawn. P w M n enzaU walere Wftrscte bitte angebenj | 




FRIAUL JULJSCH-VENETIEN \ 


| Anschrift 


■Ausritten und senden air 
AZ. Aut. <9 Curo, So®ta 
tajfleto, Vta Da/*, 72 - 3 


e Turtsmo <9 Grado 
F3 Grado (GO) -Soft 


- Bader, Fango, Inhalationen, SctieWenspOlungen: aufta/gewöhnllche Hetienoige- oei Rheuma, at ; 
throae, Bandachtibenaohfldan, Hala-, Nasen-, BronohlaianfeOndungen, Frauenleiden. Spadalfeff gegen 
fhlnogene Schwerhörigkeit Modernste Thennaiantagen, gepflegte Kuräote^. HoteJa und Pensionen, gros- 
se Paks, herrliches ThermaFHallenbad mit Jods^ewasser, attraktives Kultur, Sport- und Fretzaitengebot 
AuakOnfte / Prospekte kostenlos: TERME SM • U3039 


Li 1 . ..n- 

WOHIN? •■...MtNf ■ ■ : f.t t.ANK > Putt« ir‘i 




Mit AlvO MAtt! : : !MA 


Urlaub machend^ Urlaub gewinnen! 


' ,’i vj kTo ,’<>] n’"ii v.. 


01«0iWi'MnbinwM«wn» 
btti Fterparti Tneignwa 







Dorf Tirol - Meran/Südtlrol - Tel. 00 39 / 4 73 / 9 33 09 
Ruhige, zentrale Lage. Fam. Atmosphäre, Zimmer mit legt Komf., 
hauseigener Tennisplatz, Hallenbad mit Jetatrom, Freibad, sonni- 
ge Liegewiese, Sauna, Solarium, Spielraum, Tischtennis, Fitneas- 
gerdte. Familie M. Mereoner 


LANA 


VOLL AN • VIGIL JOCH 



im Meer? Di steht da Faoirier- 
Palazzo: du Botel SpkadU. 

50 Sdvise zum Stmid. Gochmackvofi, 
gg nü didi, l yrap o thia c h . Ein paar Tage 
Imftühlihroder D odiSop n no ft ric n ini 
Oktober? Sie wo&e& tagsüber frei sein? 
Sie kfienen «ihlea: Zbomec/Frübstüdc, 
VP oder HP. Za PrdMn,.dfe Qberra- 
flchen. Jedoch: vom 15,3. bis 1S.5. nur 


Spiiivo. 

was \iwun!liuh Kt. 

I .itu - 

die I )inj;i dv- I a-.'h iis. 

I»ii \<irfn , udt- 
livcintit mit tl-.'tti 
n ( nun I rljut>^k.iul>'a 



Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
2n planen/ Studie-. • 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von . 
WELTundWELT . 
am SONNTAG, und ; 
Sie weiden jede ' . 
Menge verlockender ; 
Angäioteentdecken. 



'n 1 , BUNGALOW _ FERIEN AM OSTUFER OES GARDASEES. 

jSPv-x ^ 'aki*" 38 000 irt* pfOBa Anlage, teln Our c hg anyiv Briwhr. privater 
IBliJST"'' SandMrtna, Tfenb, 2 SohwImmbiMr, IGndarspt«lptaa 
C__ und vWas mehr. Jeder Familie schonten wir 2 Reseden 

Qafde-Mertenwelne der Anmdi OEmtleLEigonprodukttoa 
QWnSE' Bunsatera bn Schalten üppiger Weinberge in Jeder Gröfie 

und PraMaoe. Pro Woche ab DM 170.“ m b Dm K O.-. Viel 
AHw Spaß mit unserem ArWmationsprogremm. SPEZtALANGE- 

SMp BOT für Vor- und Hech— U o Wi r rt n a: Bel drolwSchigwn 

eSmOl W A ut e n t he B zahlen Sie nur fBr 2 Wochen. Urwerbindltahe 

Wir Auskunft erteilt: „VILLAGGIO OBJ.-UV A“-BU NGALOW 

PARK - F37019 PCSCHtERA OO. GARDA — TeL 00 38 45 / 
7S5M03-75S1164. 


Unfoj Pni Ti inntr mit Pachswlmiidngpool - Gatteo Mare/Adrte/ItaSeo 

noua Utnudira Dir. am Meer. eLZLm. DUiWOBALK m. MEERSL/TEL, Utl 
Parkpl-MBnflausw.-VPäl.lnbeflr.Vbr/Nachs.abDM4Zao/4aÄ)Haupto.ab558Q/86Ä) 
Auritz E Francta, OttoWtte-Str. 66. 62 WtesbaderHOarenthal. Tel. 0612V 460213. 


A - ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango 

’V swtesuetas HoMs rntegsnanMnslnrtäungsn ssrta ThsmtfBMo.DndRrtU. 
dam nit «Mhn Sonder, u. EatrsMinrgsn !■ hrrts leoL * gesignst suph Kr Hun 

OriwbeWBis EuranBOche BERGE VSHEOiSoa.» &rtMoro«o«to Honiwort- 

D Grtas. BsaMBewSs 78. 4000 QOs ssMori. testen [0211)382279 


SALZBURG IM ERÜHLIN 

Das „Salzburg-Faket* für das FHUyahr 1 986 bietet: 

Mozart-Anangements - Flitterwochen in Salzburg - 
burger ’Gesimdheitspakete - Salzburg für Tennis- uni 
Golffreunde - Kulinarisches Salzburg - Kurz-, Woch 
end- und Wochenaufenthalte - Verschiedene Hotel-i 
angebote u.vjn. fl 

Wihneen Sie Htte ds ansffih&he ^Salzburg-Pake tw 

Stadtverkehrsbüro, A -5024 Salzburg, Auerspergs tje 
TeL: Vorwahl Österreich: 0 66 2/80 72-0 mj 

Vorwahl Deutschland: 0043/662/80 72-0 ». ' ' 

Telex: 633486 1 #v- 
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Achtung, 

vorgezogener 

Anzeigenschluß! 

Bedingt durch die Osterfeiertage wird der Anzeia4n<5nhtnft 
für den Reiseteil vom 476. 4. 1 986 auf aenscniuö 

Donnerstag, 
den 27. 3. 86, 14 Uhr 


vorgezogen. 
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L angsam erwacht der Tag unten 
am Fluß. Noch stehen Nebelfet- 
zen über dem Wasser. Durch die 
graue Wand sind schemenhaft die 
Umrisse von Masten, Schiffen und 
Segeln auszumachen. Mitunter dringt 
: harte Eintauchen von Ruderblät- 
ans Ohr. Fast fühlt man die Be- 
rührung der vorbeidriftenden Schiffe 
und furchtet den Zusammenstoß. Der 
Kapitän, oder Mahdi, hat es langst 
auf gegeben, sich einen Weg durch die 
Nebelwand bahnen zu wollen. Er 
richtet den aufwärts gebogenen Bug 
seines Schiffes einfach nach vorne, 
vertraut auf Allah und ist gewiß, daß 
; dieser die Boote wie Spielzeuge auf 
■ dem Fluß hin- und herschiebt 

Die meisten Männer an Bord schla- 
ffen noch, liegen eingewickelt in Tu- 
icher und Decken irgendwo zwischen 
$äcken und Gemüsekisten. We- 
iß später gibt der Nebel dann den 
:k frei auf einen tief im Wasser 
»enden Segelfrachter. Schlaff hän- 
seine geflickten Segel an der ge- 
jgenen Rah, faltig und feucht vom 
irgentau. 

Doppelreihen stehen etwa 20 
ler auf dem flachen Vordeck, 
langen Baxnbusrudem pullen sie 
Boot voran. Die Köpfe gesenkt, 
en sie sich immer einen Schritt 



Alle Wasser fuhren nach Dbaka, 
der Hauptstadt der Volksrepublik 
Bangladesch, des Staates, der 
sich nach einem blutigen 
Befreiungskampf 1971 von Pakistan 
gelöst hatte. Kein anderes Land 
der Welt verfügt über ein so 
ausgedehntes, aber zur Zeit 
des Regens und der Stürme auch 
so gefährliches Wassersystem. 
Die Hälfte aller Handelsgüter 
und Produkte werden auf hölzernen 
Kielen auf dem Fluß von oder 
zu den Märkten Dhakas gesegelt. 


Am Golf von 
Bengalen 
sind Touristen 
noch selten 



vorwärts, senken die Ruder ins Was- 
ser und ziehen kräftig am Holz. Wie 
eine Reihe Zähne beißen jedesmal 20 
Ruderblätter ins braune Flußwasser. 
Solange sich auf dem Fluß kein Lüft- 
chen regt, muß gerudert werden- gilt 
es doch, die Schiffsladung pünktlich 
zu den Märkten Dhakas zu bringen. 
So wird Zeit nur in Ankommen und 
Abfahren gemessen; ansonsten steht 
sie still - an Land oder auf den Hus- 
sen des flachen Deltalandes Bangla. 
desch, dem ehemaligen Ostpakistan. 

Erinnerungen an Lord Jim 

Bangladesch ist das Land der Flüs- 
se, das sandige Windungsgebiet ei- 
nes riesigen Systems, das große TeDe 
des Himalayas und Südchinas ent- 
wässert. Der gewaltige Ganges, der 
braune Brahmaputra, der meist trage 
Padma und viele andere Wasseradern 
durchfurchen flache TjnH auf ih- 
rem verzweigten Weg in den Golf von 
Bengalen. Doch nicht nur die Flüsse, 
auch Kanäle, Gräben und Nebenar- 
me verbinden sich zu einem gewalti- 
gen Wasserstraßennetz von zusam- 
men mehr als 5000 Molen Länge - 
den wirklichen Straßen Bangla- 
deschs. 

Die Wasserfront Dhakas läßt jedem 


Joseph-Conrad-Freund das Herz hö- 
her schlagen. Ein Bild vergangener 
Jahrhunderte, sepiagetönt - ein Kapi- 
tel aus Lord Jim. Die Uferbänke, 
s chlammig e Nahtstelle zwischen 
Fluß und Land, sind vollgestopft von 
Booten und Schiffen aller Arten, Grö- 
ßen und Formen. Boote so weit das 
Auge reicht- von Segeln getrieben, 
von Männern gerudert, von der Strö- 
mung gepackt Sie ankern im Fluß, 
treiben in Pulks oder warten auf den 
WÜld, um dann mit linhakanntem 
Ziel hinter der nächsten Biegung zu 
verschwinden. 

Vollgestopft sind auch Dhakas 
Straßen: Ochsenkarren und Diploma- 
tenlimouanen, klapprige Busse, an 

titmm riifr Manschte Vi5t>_ 

gen, die Schiebkarren der Obstvar- 
käufer und lastentragende Wasser- 
büffeL Doch die wichtigsten Vehikel 
sind ohne Zweifel die buntbemalten, 
mit Plastik und Nieten dekorierten 
Rikschas; Dreiradkonstruktionen aus 
Blech, Holz, Stoff und Bambus, die 
nicht nur Farbe in das Straßengewirr 
bringen, sondern das reibungslose 
Funktionieren von Transport und 
Ko mmunika tion garantieren. Mehr 
als einhunderttausend dieser Rik- 
schas werden nach offiziellen Anga- 


ben durch die Stadt gestrampelt, und 
in Chittagong, der zweitgrößten Stadt 
dps t s nTipm nochmals 30 nofl 
dieser wendigen Nahverkehrsmittel 
ym. Nach Sn nneniirrtorffl n g damit. 
durch die engen Straßen und Gäß- 
ohpn der Altstadt Dhakas zu fahren 
gehört zu dpn unver geßlichen Erleb- 
nissen in Bangladesch. 

212 Kilometer Strand 

Doch Bangifld<»y«h | das eigentlich 
immer nur durch Katast ro phen mel- 
rfnnggn, Überschwemmungen, Wir- 
belstürme mit Tausenden von Toten 
in die Schlagzeilen gerät oder auf geli- 
stet wird, wenn Negativbedspiele für 
TCnfrari pkhmgahilfa oder Bevölke- 
rungsexplosion gesucht werden, hat 
dem aufgeschlossenen Besuche 
mehr zu bieten als abenteuerliche 
F lußlandschaften, a temraubende 
Verkehrsstaus und Reisfelder in alten 
Grüntönen. Das Land, von Indien 
und Burma umschlossen, kann mit 
einigen Besonderheiten aufwarten: 
Die braunen Wasser des Golfe von 
Bengalen branden an den mit 212 Ki- 
lometern längsten Strand der Weit, 
am Nordufer des Kaptai-Stausees 
wartet der Pablakhali WflcUife Natio- 
nal Park, im Nordosten des Landes 


die Teestadt Syihet, wo jedes Jahr 60 
Millionen Pfund für den Export ge- 
erntet werden. 

In Mafnamati hei Camilla kann der 
Besucher die freigelegten Reste eines 
buddhistischen Klosters besuchen, 
und von den Ausgrabungen bei Pa* 
hapur wird behauptet, sie seien die 
Rete des größten Buddhatempels 
südlich des Himalajas. Die Herr- 
schersitze und Ruinen von Vi- 
krampur und Sonargoan laden zur 
Besichtigung ein, und eine Tages- 
fahrt von Chittagong entfernt locken 
die Bergstämme den Reisenden in 
den Dschungel um Ran gamati am 
Ufer eines weitverzweigten Stausees. 

Erst seit kin-aqyi machen die Ver- 
antwortlichen T jnrtAg - cirh^Vinh 
mit emem Seitenblick narh fnrifen 
und Burma - mit der Schönheit der 
Landschaft, mit ihren Teeplantagen, 
Ausgrabungen und ihrem bengali- 
schen Tiger Reklame und versuchen, 
sich ein Stück aus dem Tourismusku- 
chen zu holen. Chancen oder Sterne 
stehen dabei eigentlich nicht einmal 
schlecht Und wenn das- dem Vertei- 
digungsministerium angegliederte - 
Ministwinrn fiir Tourismus die Sache 
mit Geduld, Ideen und Verstand an- 
geht, kann sich Bangladesch schnell 
aus dem Schatten seiner Nachbarn 


herausarbeiten: Statt Surfen und 
Wasserskilaufen im Golf von Benga- 
len vidieicht eine Flußfahrt auf ei- 
nem da- letzten echten Raddampfer 
der Welt 

Daß man Ideen hat zeigt felgendes 
Beispiel- Dhaka, der Umsteigeplatz 
fürmdir als 12 000 Passagiere im Mo- 
nat die nach bis zu sechsstündiger 
Wartezeit ein Flugzeug nach Burma 
oder Nepal besteigen, bietet den Gä- 
sten die Möglichkeit in Transitbus- 
sen eine Stadtrundfahrt zu machen, 
sich so die Wartezeit angenehm zu 
gestalten und sich vielleicht 'Appetit 
auf einen späteren, längeren Aufent- 
halt zu holen. 

Freundliche Menschen 

Daß Bangladesch eine Chance hat 
sich vom Geheimtip für Wellen- 
bummler zum attraktiven Ziel für 
auf geschlo ssene IjMe h nisreisenria zu 
entwickeln, zeigt auch die Tatsache, 
daß renommierte Reiseveranstalter 
wie IndocuKure Tours oder Marco 
Polo Testgruppen im Lande haben, 
Reiseleiter ausbilden, Routen zusam- 
menstellen und auch schon anbieten. 

Sicherlich hegt in Bangladesch die 
touristische Infrastruktur noch im ar- 
gen. Von Dhaka einmal abgesehen. 


FOTOS: HARALD MERTES 


sind die Übemaehtun gsmöglichkei- 
ten noch bescheiden, Transport- und 
Flugverbindungen lassen zu wün- 
schen übrig. Wer aber bereit ist in 
einfachen „GuesF-Häusem zu schla- 
fen, auch einmal eine warme Cola zu 
t rinken, si ch mit den immer freundli- 
chen Emheimischen in einen Bus zu 
setzen, wer den natürlichen Beiz ei- 
nes Landes und seiner Menschen zu 
gfhft tgpn weiß und sich vielleicht nur 
jeden dritten Tag in der klimatisier- 
ten Lobby des Sonargoan oder Shera- 
ton erholen muß, für den ist der 
Zeitpunkt für eine Reise nach Bang- 
ladesch jetzt schon gekommen. 

Der offizielle Werbeslogan „Besu- 
chen Sie Bangladesch, noch ehe die 
Touristen kommen“ ist nicht ohne 
ftchmmralir-hp Ironie: Sicherlich gibt 
es jetzt schon oder jetzt noch viel zu 
sehen und zu erleben im Land des 
bengalischen Tigers. 

HARALD MERTES 


Angebot: Bei Indoculture Tours (Bis- 
marckplatz 1, 7000 Stuttgart) ist eine 
kombinierte Bangladesch-Bonna- Rei- 
se, 22 Tage, für 9680 Mark alles inklusi- 
ve mit Fftig ab/bis Frankfurt zu bu- 
chen. (Termine: 5. bis 22. Oktober, 21 . 
Dezember bis 1L Januar 1887 und 8. 
Februar bis L März 1987). 



FERIENHAUSSlin prfv. Waldpark mit 

' " ' lilen-Tenrrisplfltz&i. I — . 

ANGST Im Landkreis Cuxhaven. 


....... . _____ _ SGehmin. 

park, mit Ft» -Wtai lon Ten nispiStzen. beheiz. Frei-ZHallent 
ÜJFTKURCHTpS' 



Ah-Westerland/Sytt 

Komfort-FEWO, • 3-6 Fern, in neu-] 
erbautem Landbau«, ab sofort frei 
Telefon f 21 50 / 8 55 


Aanim * 

KomL-FeWo-, StrandnSbe ISO m. 1 4-5! 
Penk, Mfirz, Äjar^B^Jnni, AufcSepL, 

TeL 0 CI / 6 04 71 88 


Behagl. Ferienhaus 

frei v. L Juni bis 12. Juli! 


86, und ab 16. Aug-, 4-6 Per*-, pro Tag) 
DM 150f-vTteLM*Sl / 2 29 82 


Bradenip / Sylt 

TVrVI Fewo, 3 XL. Bad, Fant», 
schirrsp- Farb-TV. TeL Swimc 
pOOl, Ir. V. 12. 7.-28. 7., Vor- unä Ni 


Ge- 


TeL 04 81 / 7 1.7 88 


Cuxhaven- Döse 

FeWo frei, 2-4 Fers. 

TeL 0 47 n / 4 92 23 mb 18 Uhr 


strandsah, schick möbliert, 3 
Zimmer, Küche, Bad/w C, 4 Bet-! 
ten, Parkplatz, Farb-TV, Ge-i 

rrzi -^t — Terrasse, zu 

• 56 05 / SO 16. 


FdhrJSOdereade 

Ortsrandlage. B cet da rhh , Neu-, 
Somi-Fewa, 60 cd 1 , 

0 . -ZL 2 ScfalafaL. TeL, Sbri»-T V,' 

1, - VS /DM 100,- HS protU uokL 
g, Strom. Wasser; wo Pnwt. 

Telefon •*!»/ UM 


Föhr/Süderend£. 

Friesenüs. zu vermieten (m. rznrra- 
dem), so da noch Osterferien n?»- 
Tti,oia/24teu v 


Friesenhaus 
auf Föhr - 

lütl. Ferienwohnung üri"! 
=teetdach für 4-6 Pers;.2| 
Küche, Bad, Farb'Tv, 
lewiese, ruh. Lage an den 
te. Frühjahr und Sommen 
frei. 

0 40 / 50 51 40 oder 
0 40 / 4519 53 


Helgoland 

Skt Seeluft atmen. 


erwartet Sie Seeluft atmen, ausspan- 
nen, koren. App. m. Sauna u. Sol a ri um 
Hau Anitfr | i ffff*n ' 

Postf. 706. TeL 04725 / 7141 od. 040/| 
72052 22 
(Hausjjrospekt) 


Hooksiel 

HordseekQate, Fewo bis 8 Fern, 
preifiw. zu rerm_ Tel 054 51/ 5 71 52 


Ho rau m/Sylt 

App's tu. Meeresblick frei 
TeL 6 46 SS / 15 68 (abends) 


ö« Hotatportiwr auf Sylt. Botel Ilse- 
Lore. 2280 Rantum. GepfL ZL unter 
Beetdach. TeL 04651-23242. Hotel 
Päte. ZS® Wenningstedt ZL m. Bad. 
WC, TV, Radio, TeL, Balkon. Restaurant 
L Hs. 7W. 0 46 51-4 10 33. Ostern O. 
Saison ZL freL Prosp. anfonL - App. 
verm. 


hiMlSytt 

Ab sot Ferien Wohnungen frei für 2-5! 
Pers. ApartmenL-Vermle 
«5Z/3M3S 


KamponfSytt 

GemfitL Fewo L 2-4 Pez& Im 200 Jahre 

»Hw) Friesenhaus. 

Karen Joaea, TeL ■ 4651-4 MN 


Kampen/Sytt 

KomL-Fenexrwhfi. in Reetdacfabaus-j 
hätte L 2-5 Fers, Tert, gr. GoitenJ 
ruh. Lage, Ostern u. einige Termine' 
frei 

TeL 6 30/8 52 S2 96 a- 64851/41586 


Kanpen/Sytt 

Uai/Iozii abzugebeo. 
TeL6 5867/Z76 


KeHum/Sytt 

gepfL DoppelhaushäKte u. Beet, t g 
Anspe H 3 ScMafei, Bad, sep. Dil, G.- 
WC u. WabnzL m. Ssl, abrasdd. Gart.! 
zu vermieten. Telefon # 55 31 / 4* 81 


Lnx-App. Wegtertoad/Sytt Im 
VorträhUnc. Top-Lage ennö * 
gleichzeitig za küren. April u. Mail 
noch frei. 

TeL 6 46 51 / 67 95 v. Plfv. 


Ferienw ohnu ng. in gepfL Reetdadr-I 
haus, xu vennieten, Osterferien, his3Q. 
6. and ab 17. & 86. 

TeL «2 31/ 27 83 67 


Neue gemüti. Komi- Wo hnun gen 

SYLT 

L W.’stedt u. W.’-Land, in Topfa-j 
ge, bis max. 6 Fers, Sylt. App.-] 
Service. 

TeL 6 46 51 / 4 44 43 


Nobel/ Aranim 

Ferienwhg. in Weaterhride frei bis 4. 7. 88. 
TeL #4»/ 8 44 81 29 


Nieblum Föhr 

Ferienh&usr u. Whgen. unter Reet m. 
Bäv KfL Urianb nach friesischer Art L 
urtypisdter Nordsa riand adi af L 
FIR Touristik GmbH 
TeL 6 46/ 44 15 59 


NibJem/FSIv 

iirjtpr Reetdach, Ferienwohnung und] 
Appattment, 2-4 Fers, Termine freL 
TeL 646 81 /Z86Z 


Nflrteraey- App. IM Pws. 

jegL Komi. Schwimmb. L H., 
noch Term. frei. 

Telefon 6 23 02/ 5 14 88 


Ostern auf Sylt 

BungaL m. Kamin, 2-4 Pers. 
TeL 6 46/8 86 43 53 


KÄMPEN AUF SYET 



Rantum - Sylt 

Heetdach-Ferienwobming für 4 Pers^ 
UHL- DM tgL. Mx 17. 5. 150.- DM LgL. bis 
26. 7. und ab 6. 9. zu verm. 
Anfragen unL F 9147 an WELT- Verlag, 
Postf. 10 08 84. 4300 Essen. 


Syft-Koitamo. WostoricoKl 

(MmnfBuiaBn Vor- u. Nachsaison frei, «cd 
sMge Tarrrtne Hapsatam, tafiw. m. Sdmiranv- 
bad. Saun u. Eotaritun. WG-Sürtt, Bbnaicksir. 3. 
2260 WtitttfcfldtyK, T«. 0 48 51 / 2 16 00 


Sylt 

bl bol ]MlMB Wetter «Mal 

nmhentw V<»riH i «i l thHHpni nur! Häii .j 
ser in Jeder GtöBeaad Lage, in Wester- 
land und InscJorten freL 

Appb-Veru. Christiansen 
Sampesulfl 48, 291 TSmaiU/^rtt 
TeL 648 51/318 88 



Kamt Fern, 2-5 Raot. Rrt-7V. 
tuh. Loga. 40 + 60 m 1 , ob 40,- bb 
120,- DM/Too. Md. Wüsctw. 

Tal. 6 «51 134 52 


Langeoog 

Ferienwhgen., auf Zeit zu venn. 
Postfach 14 16 
TeL 8 49 73/242 


Sytt-SonDBBbBd 

Reetdachhaushälfte für 4 Pers, komf. 
ein g eri chtet, v. L 8 bis 20. 7. freL TeL, 
04652 / 7145 


Syft/Westerheide 

komt Beetdacb-Ferienhaas, be- 
ste Lage und Fewo Westerland, 
strandnah, bis 4 Fers. 
Telefon 65 61 / 49 21 53 


Sylt 

HerrL Beetdachbaus in Kämpen und 
exld. Frieaenelnzelhaus, mit «Tktn 
Komfort ab sofort freL 
TeL 69 11/ 54 62 63 oder 4 48 51/ 2 5511 


Sytt/Morswn 

Hübsche 3-ZL-Whg, Garten. Terr. 
Farb-TV usw^, freL 
TeL 6 41 73/ 71 58 


Sylt-Broderup 

Hausteil (Beeil, 120 m 2 , mit altem! 
Komfort, für 4 Us 6 Personen, zu ver- 
mieten, 200,- DM pro Ta g. 
Anfragen erb. n. Z 9493 an WELT-! 
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 .Essen. 


Sytt/Brodevup 

GemütL Reetdachhaus am Watt,! 
4-6 Pers. (Garten, Kamin, Farb- 
TV) zu v e rm . Außer Ostern und! 
19.7.-27.8. 

TeL • 46 / 45 46 57 


Syti/W wrtn g rt adi 

FerieoappL 1 2 ‘Personen, mit Farb-i 
TV, frei 

TeL 6 46 51/4 22 17 


SYLT, Keitum, gemütL fiL-Whng. f. 2 Pers. 
m altem reetged Friasenhaus. 60-60 0M/1 
inkL Tel 04651/ 3 26 11 


Wangerooge 

Meerblick! Super FeWa zu vermie- 
ten. 

TeL 02 62/ 72 06 86 
*b Blontag 8262/38 6631 


216310.14 00 


SyttfHAmura 

Urlaub wann imnw»r u. so oft Sie wol- 



Sylt-Wenningstedt 

mit Blick aufs Meer, Komt-Whiu &jri 
max. 4 Per«, Farb-TV, Telefon, 2 Wm 
zum Strand, pro Tag DM (Saison). 

Termine bis zum 37. 6-, ab 18. 7. bb 4.8« 
ab fl. 9. 1988. 

Telefon 646 /47 46 26 


Westerland/Sylt 

1-3-ZL-Ferienwhft/ApartaL, 
Farb-TV, TeL, ruhige Lage. 

TeL 6 46 51/ 76 25 
GB Apartment-Vermietnng 


Westerkrad/Sylt 


bis 6. 9. 86 freL 
TeL 62 62/ 72 66 66. 


Zum 


Westerland auf Sylt 


Kamin noch frei! 
TeL 64651/221 52 


WMtMfcnd/Syft 

3- Zlmmer -Fe ri mi wb bgung. 


ne frei 

TeL 04 21/ 83 16 80 


bis 


hl S—’MMr (Br. uo ! 
MP,April/H«ll 


VThL-Södrand. _ 

nPPriv.5-Pere.-l 

jd. Komf. u. Gart 


2 ZL-Kft- 


FShr 


TeL 046/46 82 82 


/Föhr-SOdstfand 


April noch Ternmie freL 
TeL 64681/4558 




awi SOdfftrand, twit WKelr anf 

frei vom 6,4.- U 5, 25. 5. -28. 6. 

10. 9. - 30. 10. 1986. TeL • 4» / 86 U 44 


Westeriand/Sytt 

Komi FerienbunÄaJow 1 4-6 Pers. i 

bis 2L 6. u. ab 16. C sowie 2-ZL-Fewo 
14. 6r4. 7. 86. TeL 6 46 51-2 36 77 


3mL App. zu verm. 
JteL>5244 / 21JB 


Rontum/Sylt 


u. Juli frei. DM 120,- bis DM : 
Anfragen: TeL 6413 


183 / 67 28 


10 Uhr 


Reetdocfa- Landhaus 

L mit niiem Komfort, 3 Sehjaf»., Färb- 1 
TV, Telefon, Strandnähe, Preis pro Tag { 
—I 170,- DM (Saison). Freie Termine vom 1 
-r R4.-1S.5_ 15.6-3.7. nndab2aa 1B8& 
Telefon 644/ 47 46 Zt 

St. Peter-Ording 

FEWO Sir 5 Fers, mit all«m Komfort, 
auch im Sommer fni 

Telefon • 41 92 / 12 17 

Südliche Nordsee 

~ Mod. gemütL Ferienwohnung m. alleni 
’• Komfort. Für 4 Pö\ Nahe Sandr 
Straad, Warmbad, Kuranwead. und 
Kurant. Ruhige Lage. Tagesmiete v. 

net Farb-Prtxäp. anfordern. 

Rita SaatboS, HmdMOweg 42, 

L 2986 Nofddeleb, TeL 6 46 31/ 86 36 

Sylt 

Komf. Fewo L 4 ras. L Westerland u. 

Tinnum noch &eL 

T*L 6 46 51-2 55 65 

Sylt-Wenningstedt 

ff. Haushälfte, 8 Pers^ jeder 
Komfort, 4 SchfctfzL. 2 Bäder ab 

sofort, DM 170,- pro Tag. 

Brnmauum + Co. 

r > TeL 641 «3/5 13 63 - 

Cwia Sonnenland, komf. Einzel- 1 
5fH Heethaus 1 

TeL 05 11/66 7129 J 

Os/see 


FEHMAKN: Ferjeawolmttng dl- 
rett am Heer, Sudstrand, Natur- 
Strand, Kurtaxe frei, Terrasse, 6 \ 

Pers-, Kozot, Tag 90,- DM. TeL 
84523/3648 




1 Tlnunendorfer Strand 

1 a»W ICrtmfmtwhyL im Wfnritim freL |~ 

1 Tclefoa • 45 63 / Z3 94 „ 


1 Kariüa-Trareoüade j 

J FEWO, 2 Pers. frtL TeL 040/6 9601 U 

Otttss«-lfi«al FMumdi ; F 

FeWo a Bauernhof, Ostern ab 

45,- p. Ta«. TeL 041 93/ 37 18 ab L 
Montag 043 71/ 56 29 r- 

Kft.abgeadites3.Fbwo im HnaeD», 85 
nr, bis a Fere, gr. Tem, gr. Gerten, 
strandnah, TeL 040/6529504, 0531/ 11 

7 22 32 U. 045 03/28 32 

Olärifa-OrtW» y 

Exld. 3-ZL-WbB, TemiltpL, Sam». So- n 
lazfum find. Ii 

TeL 6 46/7 2248 IS 


iJeifigenhafen (Ostsee] 

KfL-Wohnung im Ferienpark. Saetticfc, 
gute Ausstattung. WeflenbM kostenlos. 
Tri. 041 02/621 38 


Schlei 

Ferien-ApfL, ideal f. Wi 
(Ja cht a iila g e) , dir. a. d. 
gemütL u, mod. aa 

Radio, K och n L, VoJJD n zzn 

Bauernhot, bes. gunsL f. ganze 
son Mai-OkL 
Bohnert/BDlsea 
(KoseL Kr. Eeteniforde) 
TeL 046 / 6 «14615 / 663 81 11 


irtlerl 


vermietet Spitöer. Postfach 100. 
2335 Darup 2, Telefon 0*352 - 52 11 J 


Urlaub 1986 
an der Ostsee 

eingerichteten Wohnwa - 
Ferieowohtinriero Ideal Sr] 
Familien mit KindenL 

Bitte Prospekt anfordemi 

hVmMnglOM 


25» Khria WaA^TaWoa 6 41 62 /M U 


Bayern 


Allgäu 


AlWnbgy 

giira jwuuuiiv, ri-i rvUL, Apdl/M&j 
Feiertage, BlOtenwiese, Sonderpreis! 
Telefon 6 65 85/ 87 67 


Fwiwte. \m C Mo mg oo 

“tutooküng, zu vunx, bis zu 5 
mb. Lage, Tennis, Reiten, 
Schwimmen, Kegeln, SMfaiwy ii 

TeL 6S 41/ 3 84 ST 


GüMlich Pirti 


best» Lage, 2-4 Pers. 

landhiis GfSSel 
Van-aOUDer-Stc, 11-43 

TeL anzi /4712 


f ■ I 

I CffWVr 


Httbertnastr. 7c, 8202 Bad Aibling, 

*teL 0 80 61/ 83 93 


Sonthofen/ 

Bad/WC. 

_ .DM 40-49 InkL 

«sLena/a» 


lag«, noch Ostertermine. 

B. BottaauM. Krearjacbstr. 1 


Garmiscb-PartaBldrcbeli 

* erb. KomL ^e rienwr d umngen , i 
U-, 3-5 P. J. Ostler. G5stA.3o«i^ 
'U BTsnhBussbat&e ft. JaL • *62 ' 




* Region Reit i. Winkle 

Jl!6,-.V5iS0n 

Mehrere neue. oupcrjusccsijfteSo 
Ferifnwhqi', (iornpl. Kuchen. F.-rro-TV 
etc . ! . 2-7 Pgrr.. Sauna, Hot-Whirl-Poo! 
im HajrSsS. d.ft’it vom Eesjtrcr vvoc.hcn- 
rtVise ru vermieten Tel. 0 30 42 / 35 27 


Zuospitzdovf Grainau 

Neue Fenenwohqg, 2-4 Pere, sonn. u. 
ruh, gebob. Ansst_ TeL, Farb-TV. 
AL 6 88 ZI / 6836t 


Scfdesw. -Holstein 


Campingfreunde 

Noch einige Plätze von ca. 100 m 3 frei,. 
ADAC-empfohlen, dir. a. d, Schlei ge- 
leg. ruh- u. IdylL, mod. SanitÜranL, 
Strom-VWasseranschL TachtanL, Bah- 
nert/HOten (EoseL Kre. Eckenni&rde), 
" TeL (0 40) 6 01 46 15 od. 6 03 81 11 . 


2 - 2 S.-FeWe 

Im Hotel «Intermar“ Malente, 2-4 
FerSi, VS DM 60,-, HS DM SO,-. 
TeL • 41 31 / 4 95 85 ab 17 Uhr 


Ferien im Förden land 

an der Ostsee, Schlei, Eder und 
Treene. Ferienwohnungen und 
-häuser ab DM 30.-/Tag und 
Bauemhof-Uriaub. Hotels und 
Pensionen ab DM 15,- 0/F, 
Verk.-Varsf» ScUeswfB-Hensbtm 

2388 Schleswig 

Hrasbrirger str. 7, Tti.tmzi-873G3 . 


Malente 

2-2.-Kft.-App. u. Selbstbewlrtscba 
ten. maz. 4 Fers. (wdeheutL Reit 
gungsservtee), ca. Küche, Bad. T 
Schwimmbad. Sauna; Sonnenfhiter 
TeL 6 45 23 / 4 64-5 36 


Versch. Inland 


Aufftellera der Drupo 

and sonstiger Messen in Dssd. bieten 
wir hriL UnterkanfL Schwimmb. (8 x 4 ) 
FttxwSraum, Kaminri. Bar. Schlafp 

fifta KBUU.TI ’ 

maz 5 Pers. (Tagespreis 370,- DjS 
auch trat Ftubst. mörikh, h 
'■ Telefon «H/ßiazil 


. 68ste» Apart- 
griarO 30 / 6 50 82 05 m 


täte ÜtriacWage. zu mSS" 
Wohn*., KLJad, WC, 2 Schlote 
rite, SekjJW. I. Wo. 300,- DäTI Wo 1 

BotWcWch, TaLM 31 / an» 

KagenftuguerStr. 6, 87 WbgT 
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^ Sonderangebot* 4 
bis zum 31- Mai 1980 


DORMT-Soamerferien 
in HodBaaBrtoid ^ 


Ostsee- Dahme /Scharbeutz 
Mosel ~ BemkasM 
Appartem. 1 -3 Pers. 198^ 
Appartem. 4-6 Pen. 248^ 
jeweils zuzQgl. Nebenkosten 


sdftcni Fcnenak Mda KMen «gern Wm- 
fcrt-Fflms (M eL.TC BaUfflrtnassa Heil . «hn- 
dmmjmnshM&KeDaR0maR.luMn(BcLSaua. 

Ancnatm. 1 Woche ah 425, -J 


Schwarzwald 


Italien 


Bodensee/Uhldingen, 


Titisee 

yomf Ferienappartements fBr 2-« 


Pers. (Parb-TV. Radio, TeL Liege- 
wiese); ruhige, zentrale Lage, j 

auch SaJSo: 6 76 52 / 743 


=R(FNWOHNt*«3PN 


Hkr Btt riefet ortsstMDl Mtaad» Appartamanti fBr M Pm, * 
nMg sr VSntaga. Brian, tab-TY, T*, Mi, Frafcad, UfB*- 
«fttt, Gng«. wni Lim, wun—"**» *» T » htoB 
869/473/6336704.51363 


Tsasrifb / Fante Oe to Cmz 

gut wnggr Appartements (Wotmr n 
Schtafr, E2L, Bad, WC, BbDquO, in 
heul Lage, u mstS iKteh a l to günstig 
za verkaufe n. 

Znscbr. unt S MSB an WELT-VerL, 
Postf. 10 OB 64, 4300 Essen. 


Z*U/Se* 

Badgortsin. lack 

wh 2-Zmu3aoFerienwngem 
in den Sommermonaten kure- 
nder langfri stig vermietbar. 
^Lm4a/2a/56 58Sl _ 


baltic 

j Appartements- Vermietung GmbH 
040/9774751 



SOdschwamvald 

Komf.-FaWo. schonat WmdarasbM. vom 
25. 3. Ws 31. 10. 88 frei. TftL 0 frss ( 10 <4 


Spotting Club C am pi n g Torre Rbialda 

zwischen Brindisi und Lecca. Camping, Caravan. Bungalows. Aller Komfort, 
Supermarkt, Segeln, Wasserski, Windsurfing. Tennis, Pizzarestaurant. 1,5 
km Sandstrand, ADA&empfohten, günstige Preise. 

Information öwt.TjO, Postfach Bl 0623, 8000 Mönchen 81 


Moibello. Corta dal Sol 

Großzügige, hu. aaxg. HBnser, ln.3 
SchlafzL,all Kamin. Pergola, ca. 140 
rrf, Tamilplfltze, Pool, ab DM «fl,-/ 
Wo« vernietet Imm, TeL • »/ 
8NRH ' 


kArntem 

Gepflegte Ferienwobnung (2-4 
PeraJin Bad Kleinkirchheim/ 
Hass, ab Ostern noch frei. 
Liebbch 

77B8 Ht m i TeL 1 75 32 /63 28 


. L Woch e a b 4 g 

Donint Eilel-Ferienpark 
^ 5568 Daun -^065 92-7130 


Komfort- FMtonwehmmg 

ln l aaga— g—9e 

600 m zum See. 3-4 Pen« ZH. gc. Terr« 
Parb-TV, Radio, Geflchlrrspüler, Wa- 
« 4 w w m i4Aitt xkfntaie. WS DM 60,- 

W» DM 70,- / NS DM 45.- bl» DM 55,- pro 
Tag. 

TeL «75 42/ <9 12 


Schweiz 


HeüMlmatischer Kurort oberhalb Triber gs. 950- 1 100 ny App. In 

ÄÄSTifÄ 

Scb&nwaid, Postf. 11 11. Tetefon 077 22/5568. 


Das Besondere: 


ab DM 390,- 0. W, von Dt/pciv« Fe.- 
WHGJHaus, 23 km von Rom, fBr Erho- 


MoralNriCosta Bianca 

3 Villen a. Meer mit Pool Or 2 oder 4-6 


Versch . Ausland 


(Sj 29 Iqd von SooSg JSr ErfM) - 

Tiing m*A Kultur. 

TeL i 69/591582 


oder 7-8 Personen venu privat. 
TeL888/85TCC 


CH - Brissago 
dir. aas Logo Moggtaro 



Doppelte Calabrien 

phantast. Lage, PanoramabL aufs 
Meer, Nähe Locri, für 4 u. 6 Pers« 
pro Pers. 20,- DM, frei April bis 
September. 

TeL 8 57 38/ M 67 


FrQMfag *Mt — *Botc* 

Gr. FeWo. Nahe Palma, dir. am 
Meer, noch kurzfristig freL 
TeL 048 32/ 27 SS 


2-Z.-Whg. (73 m*L i 4 Pers., evtl 

m. MoL-Boot, zu verm. 


MöL-Boot, zu venzu, 
Schwimmbad im Bause. 
Prospekt TeL 893 21 / 71 87 


Engütdw WHISHtoSSB 

HekJeweg 54 (AM- 9) 
Sllme 4 Düsseldorf 30 


Dänemark 


Frankreich 


Gardase* 

Scb&ne Fewo für 3-4 P e r s onen , 74 nr, 
gr. Pool, 80,- DM pro Tag. 
Telefon 089/17 79 33 


Paraiso Floral Teneriffa 

Die beliebte FerJenanlanlag» Im Süden 
der Insel. Snzigas Hotel urit aiganara 
Strand. Brie der besten Kochen des 
Landes und ein breites Sportangebot 
mit Tennis, Surfen. Tauchen, Wandern, 
iLa.m^WaRtodio,FIUB.Obefn.DM1180,- 


d htoSaaas... 

CH Ancona 

Lago BCaggCne, neues errikL priv. kft. 
App« 80m* 2—3 P-, SOdlogg« m. Faü- 
BH* , Top-Ansst. u. -Lage, 17 m P*- 
Pool, 8000 m* Parle; günst. Frühjabis- 
pauaefa. f. ansproebsv. Gäfite. 
Fbto-lafo 

TeL 823 38 /15886 a. 35 95 


!*Sl^ (0211)633193 

OP Büro MSOtU voo BOO-21 00 

P ontem sw un*«t> «me Brosciwe an 

gn^Mul. Wotet-SdiefltaiMl -W<m^ 


Fenenwohinmgeti 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND wmmn 

ParsonereahWermlnteievtL Gebiet angeben und wtr übersenden ihnen sotort 
■■ nurdle ireien Hauser, speziell HirSm ausgesuchL Gr. Auswahl. voaeBescftn* 
bung m. BiKVPrate. kostenlos. Hauser überall ki OAnemaik. 

Bl DSntocha Socnmarhaus Vannittlung Saft 1963 

■■ Kongensgade123.DK-6700Esbierg. Durchurahl flIUU 19 OÄ IK 


Durchwahl 00455 12 28 55 


C6«e d'Azur — Vllloirappartoment 

ei krg. ro ff bl. vm^fmnglv» fiw. Nizza und Monte Carlo gelegen), 

gr. Terrasse m. Meeresblick, prtv. Swimmingpool. TeL. Jed- Komfort, f&r 
2-4 vom Eigentümer zu vermieten. Anfr. Montag bis 

Fkeitag von 9-12 Ohr unter TeL 00 43 / 6 82 / 7 41 00, ab 18 Uhr, sowie Sa. u. 
So. unter TeL 0043/662/324 47 


Logo Moggiora - Nahe Loino 

Fenenhs, 4-5 Pers« roh« kfnder- 


freuodL Anlage (Scbwimmb. nswOJ 
heul SeebL. v. 15. 6-8. 8. zu verrn« Prs. 


70,- Ws 80,- DM/Tag. 
TbL 8 SS 42 / 2g 89 


(Frei für das ganze Jahr J. Rasmussen ■ 
Fordern Sie unsere DK-6990 Ulfborq 
(neuen Prospekte an. Tlf. 00457-4 91277 1 


G. Kröger D2HH 54 
Kronsaalsweg 63 A 
Tlf. 040-542817 


TRAUMFERIEN IN ST. TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Sie! 
900 m zum Zentrum, 80 m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant .möbl. 
Bungalows, Je mit eigenem Garten. 4-8 Betten. Aller Komfort Swimmingpool. 
Deutsche Leitung. Eine Oase der Ruhe und romantischer Beschaulich kalt. 
Rufen Sie uns an 9-17 t>: 004175 26220. Cottages das MQrters. F-83990 St -Trope* 


Logo Maggiore 

lbsasL 4 Pers, orTöstem, ! 


Ibiza 

Gr. VBla m. Pool o. Pkw» trarrmh. Mee- 
m -OT-rrn. WTodietnfggT HHi J ne 
freL Mal. Jom. Oktober u.v. 4. 7. bis 25. 
7.1986. 

TM. 85 11/ 8181 IS 08 . 47 28 25 


Locorao 

3-ZL-Top-Fewo. 

zauberhafte Lage, Pool, Garage, 
ab 95,- Fr JTag. 

Teletoa 949/850837 


Mehr ate 4000 Angebote in den 
»cböosten Fb ri en to n de cheften 

Frankreich ■ Spanien - Portugal 
Italien • Griechenland • Jugoslawien 
Österreich Ungarn ■ Schweiz 
Deutschland ■ Hofland • Dflnemarfc 


Dänemark 


■ Kostenloser 176-3658» Kata»og«88 | 

™ bei Ihrem Reeatwro odert» m 

■ INTER CHALET Kauer-Joseph-Str 20. | 

■ 7800 Frtsbutg Tet (0761) S1007gr _ 


FKlenba&sL 4 Per*« ET. Ostern. 2 
3L 5« 2L &I-19. 7« und Sept 

TteL <6 41/93/ 33 45 27 


Borabolm - Dueodde 


Sonne. Strand o. Reiten, 2 Lux.-Fe- 
rienwo hnun g. m. a. Komi, GldsL 8000 
m* Es gibt 2 Wbgen. fQr deuL GAste u. 1 
Whg. mr den Besitzer. Eben! vorfa. 
Reitstall m- 2 PCerden zur Verfüg. Sil- 
ber-Solarium a. Sauna. Gelegenheit 


Norwegen 


Ferienhaus-Urlaub m Frankreich 


800 m. v. möge beak Richtung Dueodde 
- Strand, Vermiet, das ganze Jahr über. 
Foul-Erik WaTM»n, Krakvej 12, DK- 
8730 Nexs. T. 0045 / 3/98 8777 




WOLTERS^, 
REISEN r 


S- n— Hibttfi iM Trooto 

App. am Meer, beden u. surfen, 5-8 
PmL Ostern bis Noy_ mind. 5 Wo« TeL 
^^^^0396/36^32 23 


IHI73 XZL-Wlig, 80 m*. mit 2 SZ 2 
U »UM Dacbtör« 190 m*, txuumh. 
unMc auf Meer + Sta. feiafa, stimi s 
Min,Deu^*B^ ? g 8 |ri±14.4.- 

Td. 0 U 21/6 57 58 


reizvoll gelegenes Chalet von Privat zu I 
vermieten. TeL 02 U / 44 53 41 


Al\it€iirs 


oder Vgla noch frei. 

1 39 / 3 44 / 7 6359 Villa 
4-61856 App. 


***• — — Bsbowarminli inflQmbH — 
ScnSerstr. 1 - Postfach 
0-7570 Baden-Baden 
Td. (07221) 20 72 + 20 73 - FS 7 81 219 


Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter 



Mallorca/Mal Pas 


3 km von AkwKa, App. + Per.-Hs, to 
ruh. Wohngeg. an der Bucht von Fol- 
' lensa zu vermieten. 

T. 82 51 / 11 84 12 u. <2 Xi / 8557 88 


BL Moritz-Dorf 

Fewo, beste Lage, ca. 60 m 1 , noch Ter- 
mine freL 
TeL 6 46/658 <111 


Altes Bauernhaus 


FKK -Urlaub 


h e.’ienn ju'.f ‘ r 
. A'tv' j-fder Grosse und c :eis- 


läge jüerai! jn den schon-' 
sloti Sir jnopn. AuS'ohrlichpr 
csiom Knl-Hog rorsoniiche 



Ferienhäuser 

mit 

Rudertaoot 


Bossegor am Golfplatz, LS ha 
Grund, «Hör Knmf [ X80 m* WohnfL, 
4 S chlafet. , bis 5/7 P« 27« 28. U. 29. 
Wo« DM 1*7001— WO. 

Tel 8833/58438387 


iRr am Mttta lme e r, fawni- App. b. 4 
Pera« v. 18. 7. - 1L 8. v. Prlv. zu verm. 
TeL 040/603 9732 


600 schöne Ferienhäuser in den 
berühmten Frontgebieten West* 


norwegens. 


Bretagne Roscoff 

neue, Bdafine uBabh. Villa, m. 2 Whj 
Garten, 30 m v. Sundstxand, Kbr 
Lage, wöchentl. zn venn. 
TeL 66 »/ SS 38 S8 95 (DU 


FRANKREICHS URIGE BAUERfOfAUSER 
auf dem Lande, ohne Massentouns- 


Toakam 

Ferien- u. BananhSnser zu une t pn 
Indiv. Urhmb in über 1000 VQteo, 
Schlössern, GutsbBfen. an 4w Küste, 
im Tml,i tinw ini Farbksctaloge anlor— 
dgrn. Neu: Toskana Immob. Air n. 
Sport Reisoi GmbH, 8 MrL 40. Kai- 
sentr. 47, TeL 0 88/39 1064 


Maliovca 

TTa pitSn wrm. Fewo n. SeypHadlt f. 
Tagesausflüge. Action u. Fau lenzen 
in gepfl. Umgebung. 

Ab IS Uhr TeL 848/229 6217 


SBdsdraroiz 

FedenUodiea, - Bungalows ■ 
-Widmungen am Lagaaer See. 
Preis ab 19,- DM iso Person. 
Anfragen: Bettramim M. D« 
viaCiseri6 

CH-6800 Lugano (Böchporto 


Luxuriöse Villen 
+ Appartements 

Costa Smeralda/Sardmien 
Algwva/Portugal 


Ibiza 

Häuser mit Pool und Personar 


tlrlerinnlf rf 

Urwücbrige, romanttoriw Ferten- 
Whg/-Hiuaer, am Meer u. Dorfnlbe. 

rahr wi, Flü g e. 


mus, bei aupergOnaügen Preisen. 
LCKSJRS ACCUEL 6360 Friedberg 
Kaiserstr. 145 -Telefon 06031/93244 


1 3000 PRIVATE FERIENHAUSER 


@F|ORDHYTTtR 


BRETAGNE - Ferienhaus zu verm. 
8/7 Pers, Kai-September. L Tangnv. 
K£i41ou, F 29250 SWrüSt. Pol de Leon, 
TeL 0033 98 29 99 18 


Bretagne entspannt 

unhi* Ferienhäuser in Strandnähe. 

Apartm. günstig zu vermieten. 
TeL 6 76 65 / 34 1« 


Pitapekt anfordam:TeL:02 11 11621 45 
t*aaBea*nieee-Y/epwrta.7‘*D0mkSorl 


Firidauhg kaneain - fleflaotf MftbH. 

N knordiskfere 

■ Cteinlnramn Rh 9000 HomhinT] 


SteMotwag 8b. 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/ 24 63 58 > 


Den norsfce Hytteformidiing Bergen AS 
Kaigaten 10, N-5000 Beraen/Nofwegen 
TeL 0 04 75 31 66 30. Telex 4 0 025 


FRANKREICHS 


Ab Bar BaL BBmbMmr 

Ferienhäuser /Wohnungen U ? 1 111 
TeL «2 «2/ 71 18 «3 


MaUorco-Idylle 

Bauernhaus bei Pnerto Andraitx, jeder 
Komfort, 2 Scblafzl« 2 BSrier. offener 
Kamin, Zenfcr.-Hzg« je nach Saison 
300,- Ws SSO,- DM pro Woche + NK. 

6 89 / 296 77 65 
Ma-Pfc. lLOO-l&OO Uhr 


SdiBnes 2-: 
gr. Balkon, 


-Pera-App« Dachwohnung, 
, für Urtaub, auch bngfr. 
günstig zu verm. 

TeL 674 85/ 242 


5366 Bonn 3, Obere W&hehi 
TeL 62 28 / 46 88 64 


Gaanes/Cote iTAzar 


Mietungsl iste private App. -Villen 
Ki Uelneer, Korsika, Aflantik und 
Hinterland. Deutsch 00412 1-207107 
morgens UIK Pichard 9 CH- Lausanne 


Katalog kostenlos an: 


schöne ruhige FEWO in Villa Nähe 
Cndsette und Strand, für 2 Pers. ab 


Ferienhäuser in Dänemark 
Insel Borabolm 

Schöne KomL-Ferieuhäus. a. Born- 
holm fr. L Hauptsaison. GünsL 
Preise im Juni u. Sept Farbkataiag 
L Deutsch (92 Seit} kostenlos. 
BORNHOLMS 

SOMMERHAUS- VERBUXTLTJNG 
DK-3770 Al lin ge. Sverigesvej 2 
Telefon 00453-980570 


*ygSSf&fE!i8F , * b *' 


TOSCANA« Weingut- Appts. b. 
Florenz, Sw.-pooL Tennis. TeL 
089/ 91 20 15, 9-13 Uhr. 


Urlaub in IBIZA 

1t. ARP Hnhiwhp, exklusiv, 

direkt am Meer, Poolsund Tennto Wo- 
che pro Person inkL Rüg eh DM vlV, 


Gepflegte Appntements tflr 8 
s^rücbe hu Puk «finkt am See 
in S eenlhe . S di w h m b ad. Ha 
ratstrsnd. Tenab-, SpW-md 


HOLLAND. NORDSEE 

Zeeland-Halbinsel Schouwn. 

Walcharen und Goeretf 
(ohne Fähre) in Südholbnd 


ehe pro Person micL * fug an jjm / to,-, 
Vemngenmgswodse ab DM 9L- p. P- 
RB GALAXIS. TeL ast /7 149*il -3 


Mhjahr^hnd Reibst Smranise. z. B. 2 
Wochen! 4 Pers. ab DM 540 r . J 

VXRWW. CIM«M LU8AN0 6 CRM 
TeL anmiflM ia sc App . + 7 •> m um 


CAto cfAnbHyäfai 

Schönes App« 100 m v. Meer, L 4 Pers. 
nütSwi^^^^üiaLv. 


MUm hi Ar Piwraw 

gutansgesL Hans am Heer. 5 Pers« frei 
12. 4^-13. 8. u. Hem 
TeL 9 46/661 5672 


COSTA BLAMCA. Bungalows bi gepO. 
Anlagen mit Pool, Temna etc. b. 5 Pera« 
ab DM 45.- (HS). DM 25 r- (WiS). War- 
dem Inmob., T. 0 70 62 / 30 18 


Spanien 


prlrtna. Apartment, Mai, JonL Sept, 14 
Tage mir OS 4200,- (2 Pers.). 

TeL (Osterr J 6 53 56 / 4 91 65 


Katalog und Buchungen 
Ober Frau I. v. Gersdcrff 
4700 Hamm 1, Posttachß031 
TeMon (0 2881)81135 
Agentur der * - 
KAVBIO-Vefinietirag -räLAHD 


Für Angler und Naturfreunde seit 1946 


FEJUENHAUUR tl KORVEKN 


am Meer venaLpreisg&nst. 
Gießelmann GmbH, T& 05 21 / 88 01 99 


' Nortfeee • Ostsee • Insafn 
Ferienhäuser DÄNEMARK App. 
SPARRE-Ferienh. z. SPARre-Preiaen 

O Bis 28. 6.u.8b 9. 8. 
L 25-65 % Nachlaß 
i nwjwJW tagt. v. 9-19 Uhr, 
auch Sa. + Sa 

SPAHRE-FERE T. 00458758800 
Sflkebcugvej 262C, DK-8230Aabyti«j 


Grosso Auswahl von Fe-.enhiuscr.n (aucfi 
lür Gruppsme-.ser) Apparsrnsnis 
• 62 ger PPSiSE * 

PrcspeKi Sommer □ Winter T. kosten- 
los «nferdem D«u^sCl'lSDrao^'38s Buch- 
ungspe’-^HiB'. prsi M in DM 
Tetston OCA7-62-54900 Tele* 1763« 

HYTTEFERTE5Ü5 s-j.-ozonen. 

StorgtS Werktags 8.30-16 Uhr 

N 2600 Lltehammer. Samrage 9-14 Uhr 


Cöte d'Azur 

Frejua-SL fliptarl 

sehr schöne Villa, aller KotnL, 6 Schlal- 
zL, Unterkunft f. 12 Pers« v. Priv« mo- 
natL 14- od. 8tägig zu verm. Ruh. Lage, 
Meereshück, Gärten, Pool Joni-Sepfc 
6700,- DM/Monat August 10 000.- DM. 
Z ua chr . erb. u. F 9499 an WBLT-Vertag. 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


sr Sonnenterrasse tn deutaefa. 
«fimmlngpooL absoL ruh. Pan- 
ge. in Pinimhatn über Nizaa, 
ab 30(V- DM/Wocbe. 

TeL 66 33 93/ 68 28 75 


FariBHhBBS auf Teneriffa 


IBIZA /TRAIMAGE _ 

Top-Wotan. L freist 4 -Al-Hs.. hl 
D aciiterr« 2 Doppel-SZ. WC, K, B. Verende 
z. verm. ab 20. 5.-10. 6. u. ab 6. 9. 


Honabootn In ganz ftaskrekk 

Ohne Schein, ab DM 950,- pro Woch 


am Meer, m. gr. Garten, in ruhig- 
ster Lage, für max. 6 Pers« vom 
28. 4. bis 18. 6. 1888, preisgünstig 
zu vermieten. 

TeL «61 95/ 33 « 


Urx.-Ha« neu, 2 Doppei-SZ. 2 MdL, WZ, K, 
Ten« Patio, GaiL, m vom. l Jmd o. ab 
5. 9. Beid. L Südlage o. Panorama- u. 
MeerbL 50/70 m z. Strand, Gem.-Pool 
n. v. m. Tri. 02 28 1 37 57 43 


Österreich 


Cöte <f Azur . 

Haus direkt am Meer, 4-0 Pers« 
Geschirrsp« Waschm« frei 6. 4. - 
17. 5^ L 6. - 20. 6. und ab 16. 8. 
TeL 848 41/ 33 38 


»me Schein, ab DM 950 ,- pro Woche. 
Privatou« 

Kaiserstr. 145-147 
8380 Friedberg. TeL OOP 31/ 9 32 44 


SPARPSBSE L RestzeiL L Luxnsv. u. 
993455/77 99 VI. 


DUEODDE, Borabolm DK 

Die romantische Insel in der Ostsee. 
Peinnf.Bnd82fcSandbad es tiand.gro- 
ßes Famihenhans mit TeL u. Waschma- 
schine, 4x2 Betten, schön eingerichtet, 

G raadach, of t Kamin. 


Schweden 


Cote d'Azur 

st Maxime, ruh. komf. Villa,! 
Pool, bez. Bück a. St Tropez u. 
Meer, Motorboot Frei bis 30. 6. u. 
ab 3L 8. TeL 9 61 72 / 4 13 96 


Korsika — Ile Roossa 

Ktnnf--Vma. MeeresUL roh. Lase, 
3 Whgen« 8 u. 4 Bett, JnnJ-Sept zn verm. 
Tdefoa «40/4B 52 U 


Costa Bianca 


GetegeobeM ff. KBrzestscätessne 

Denia/Costo Blaztca, v. Privj Vil- 
la m. Schwimmbad, 4 SchlafzL, 8 
Betten, 2 Bäder, kurzfristig frei- 
geworden, In d. -Osterfe rien zu 
verm« Preis 80,- DM/Tag. TeL 
04421/304366 


KoHfMtoriaiib an WBftkafSm . , 

Ideales Ferienhaus (FrühstückspeasionJ, vornehm ausgestattet, in herrL 
ruh. Lage, 200 mx. See, a. Waldrand m. Seeblick, Sitzterr« Xiegew« Bettpr. 
m. Frstk. DM 30,- to 36f^ Appart (4-6 Per*.), DM 93,- tUOB,-. 

Haus XNA. A-9B81 Beffidts, WSrthezse^ TeL 88 43 / 42 73 / 23 29 


OrMtos/UrntoBS 

9ap6. eastnf m. KanL-Bnv. bahtgl. Gasköu- 


Amrl u. Hans (2-6 Pers.) am Meer. 
gr. Garten nnd PooL zn vermieten, eine 
Woche schon ab DM 179,- P**> Woche/ 
Haus. Farbprospekle and Preisliste 
anfonL: tntercotnpex - Fferi enim mobi- 
lien, Halner Chaussee 97, 6072 Drei- 
eicb. TeL 061 03 / 8 58 70 + 858 51 


n*. QOto KflriB, eig. HsfacJwwL tato- Sdwtarsn- 
üodm.gr. Spiet- u Uns. 05000 m0. 


Angeb. u. G »00 an WELT- Verlag, I 
Postf. 10 08 84. 4300 Essen | 


Ute Perle der Vesamw 

BohaMin. nördlich v. Göteborg 
F erien häus er ab DM268,-/Wo. 

Periemrolinungen ab DM 26«. -/Wo. 

Information nnd Katalog befc 


HMat-MnslMl 

t aixuafe rf enhaua v. Mai-SepL, Juli/ 


S-45 144 UddevaOa/Scbwed 
TeL: 0046 / 5 32 / 33270 


Aug. 48th- DM (Nba. 420) pro Wo. 3 Do.- 
ZL, Woho-ZEßraum, 2 Bäder, Terrasse,} 
Garten, u. dir. Zugang zum Was-i 


Ferien in der Bretagne 

Kommen Sie nach ERQUY 7 
Strände, Fischereihafen, bele- 
bendes Klima. Für Reservierun- 

E von Appartements und Vil- 
- in jeder Saison - wenden Sie 
sich direkt am 
Agence TILLON - B. P. U 
F-224S8 Erquy 
TeL 0 33A6-72Ato26 


MittelmeerkOste Söte 

Villa, 3 SchlafzL, EftzL etager. Küche, 
Gerten, Terrasse, Barbecue im MaL 
Juni. JuJd u. Sept, zn verm. 



. gr. SpW- u Ueptw. flSOOOnr 
WMl achön. epeahnHa». Mnd 
Ä/VP DM 45.- hü 87y-f WirtU- 
Q w t h . Bnmnwfrt 
A - 9334 Quttaifng. Postf. 1 
Tel. 0043 74282 /Bl 25 


Bodestal/SOdkäntan (SH 1000 
mj, FTer.-App« mod. ringer, m. Terr. 
bzw. BsTk « eingeftied. Naturpark, L 
2-6 Pers« herrL Waodergegend, pro 


App. wöchentlich VNS: DM 11V 
b& DM 558r. HS: DM 183- bis DM] 


728,-, inkL Taxe u. Dxtretoigg., zzgL 
Strom. Anfr. Dr. Ba umgartn er, Ma- 
xhniHanstr. 2, A-9626 K la g enf lirt. 
TeL 88 43 / 42 22/ 2 26 75 


Ste. Maxime 

Gepfl. Hs« 3 SctibrteL, Pool, Tennis, zu 
verm. TeL 0033-14-5510109 Frau 
Michel, abends u. Wo. 


Wir beraten Sie bei Aren Reise- und 

Diul AMU A 18 VABMAM 

p€K 10 r " ft Hr Cly;H M HCr HOIlBHilUIlOn 


Schwediscbe Westkäste 


Zuachr, erb. u. G 9148 an WELT-Veriag.] 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. I 


MARSHOLM 

R»kl Perienhs. L5 Pers. m. Schleibüc*, 
Kamin, ab so! fr« 

TeL ab So. 16 Bbr 6 46/ 88 36 51 


Ferienhäuser u. Whgen zw. Wald u. 
Wasser, ftnlw U. B wetoKi* ln»ft tn 
nordischer Landschaft. 

FXB Tburistäc GmbH 
TeL 6 46 / 44 1559 


Neugebautes 

SonatoriMus 


Urlaubsparadies 


hr Spezia (ist für France - 

Vien -(auch luxuriösem Pcwfl. Appari. 
Hote aaiafl an Küsten ggwchte E BchKorefca- 

%£££? Agence Frar>9aise 

Friwawearafleas m 
7tXX3 Sfuigart 1 / / hf/l 

Tel. 0711/25 10 10 / 7 &K4 

251019 L I 

Pra is g Onst VNS ♦ ZS - 
Tannins v. 21. 6. Ws 12. 7. 66 


Söd-Bretogne 

ln wimderachönem Landhaus im rustt- 
kalen Stü, an der Küste, 2 DZ m. Früh- 
stück. 

TeL 6# 1346 / 21 6S 92 


SMntagM - U Bäte 

BmiMUpi Ferien |m Meer in h» 
Penthouse- App« 45 m* mR 40 m 3 
Sozmenterr. zum Meer, 2-3 Pers« Ga- 
rage, Aprü/Mai 450,-. Juli/ Aug. 900/-, 
Jnsi/Scpt 60V DM pro Woche. Privat 
zn vermieten. 

TW. 6 «2 61/1 89 79 


Heinz Gallun 
Jessenstraße D 
2000 Hamburg SO 
TfeL: (940) 3890070 


ZmrindiäfDrPosiloaahKiebH: 


20{ohne 209). 22.23,24. 

328, 347. 349. 3S3. 

40. 4L 4Z 43. 440-443, 45L 452, 
453.454.46.47. 48. 49 (riz»496X 
5 (Ohne 54, 55) 


Horst Meijer-Wferner 2ML&2ML 3 l 
G roße BapüaBe 189 

2000 Hamburg 50 35 (ohne353), 444 - 449 . 4 ». 




14 km prtrfHch Skagen/DK. direkt afi 

der Ostsee gdegen, ab dem L ftlÄWza 

vermieten. Für 6 Personen, Komplett 
dugerichtet, Waschmssch« Spöl- 
masefa« MJkroweDmiberd nnd aüe mo- 

I M lHihf Inni g 1 TTn-nnn f m 


Die SchwecRsche Seenplatte 

6000 Seen. Schleuaen und KanUe tn 

Värmland, Deisiand und VäsfargöttancL 

Ferienhäuser. Camping. Hctöte. Kanu- 
touren, Angeln. Ro&tahrten. Rcdtou- 
ren . . . Katalog kostenlos: 
Schweden-Reben West 
$-65105 Kaitatad/Setnraden 
BOX 323, TeL 0046/54/1021 70 


PROVENCE - BRETAGNE - LOIRE 
S'UxmiBen, Pool Tenoto etc. 
Loxer» VI Bas Floate 07 <1 / 79 90 94 


S M h w i kr efch/Pr uitwtctt 


Veace, Cöte iPAzar 

individueller Urlaub bei Künstle- 
rin in altem Ferienbaus m. Gar- 
ten u. Pool (Hotel t nur 2-3 Par- 
teien). 


605. 607. 608. 609. 6L 68. 69. 7 


Preis pro Woche: dkr 2700,-, alles inkL j 
Telefon: • 24 43 / 54 87. ab 19.00 Ubr 


Urgemütliche Bauer nh ä u ser u. Ferien- 
wo hmm g ea ia W etodorf bd Ntoes, mit 
Komfort, Terrasse u. teüw. Scbwlinm- 
bad. Fordern Sie Bont pr o s oekt von Dr. 
Maertens, 8124 Seeshaupt 


*&gamuuiF 


Schweden 


ru Wi j ae iHgr IMewwl—y 

n jfr WoriatMde Bo r nbo tr m 
preis ab «Orrtfoche. 

Hotel Sandy Hook, 

nz-aif anfaffg. TM. <84 53 /981683 


FertenrAser. Bod<h&u£». Bauenhöfe 
Katalog artodem' 11 

SiklsrfMKtfsctieFerieiiBUs-feiitahMiB 

B« 117. S-26900 Knoinge. T. 00*6*4-6055 


Rafbtesal St TrefBz 

RxfcL Ferienvflla mit gr. Park dl 
herrL AnssLchL Ab 7. 4. Dia 14. 5. zu 
günstigen Konditionen zu vermie- 
ten. 

TeL 6 82 42 / fit 38 


Italien 


TeL: (040) 38 1441 455. 457. 459.496. 54. 55. r 

* ' 60 (ohne 605. 607-609), 62-67 H 

3 1 
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REESE# WELT 


SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 

Ist es überhaupt noch m öglich, in Striä — die solide Alternative ist Sc6 Tfoß: 37.e7 Te6 38-l£4! Tc4: 39X7 

aw w» _ . _ 7 .* . _ - ...... * .V tut«.» nujo WTofi. 



venäoneUe, neue Züge za finden? 
Oder ist es so, wie s fch 

alter Fteimd, Großmeister S. 
beschwerte: „Früher 
spKÜe man Schach, jetzt spielt rnan 
Varianten?“ 


Jahres in Hngg i p TffmiKfl g no pirit Tta- 

au5 Leningrad Btnnwwnri» ninrigriän. 
dische Großmeister Sossonko (früher 
v# Trainer von M. M) überraschte sei- 
V ^Gegner schon im 3. Zug, aber 
.f schließlich behielt sein ungnrischrrr 
'■ Gegner doch Überhand. Nachträglich 

wurde bekannt, daß den Zug 3 a6 

schon ein anderer aus der UdSSB 
stammender Großmeister in einem 
offenen Turnier angewandt harr», 
nnd zwar n whfrnH^hir-hnsrfr arili 
- (jetzt USA). Und in der französischen 
Fachzeitschrift „Europe Echecs“ len 
sei wir, daß schon vor Jahren ein 
Amateur aus Mv^ ra,sgi Pas- 

cal Herb so gespielt hat Also doch gar 
nichts Neues unter der Sonne? 

Pamengambit 

|v Portisch - Sossonko 

1Ü4 SfB 2x4 «6 3HS aß!? LSc3 
(Auch nach Ag3 dS 5Jjg2 de erweist 
sich der Zug aß als nützlich, interes- 
sant wäre jedoch, die Fortsetzung 
ALg53? c5 5.e3 zu prüfen!) c5 &e3 
(Falls nämlich 5.d5, so kann ed 6.cd 
b5! folgen.) d5 6xd5: ed5: 7Xe2 ei!? 
CDas verschärft jedoch wesentlich das 


Spiel - die solide Alternative ist Scß 
8.W) Ld6 oder 8. . . . Lgl) 8.M b5!? 
9JSe5 LeT? (Führt schon forciert zu 
rin» verlorenen Position - Schwarz 
sollte mit Lb7 den Funkt d5 - seine 
wichtige Bastion im Zentrum - ver- 
stärken!) 1M4! M lLSdfc!! (Voffig 
unerwartet - es zeigt sich, wie 
Schwarz mit b5 seine Entwicklung 
vernachlässigt bat!) Sd5: (Dd5: ver- 
liert nach 12Xc4: noch den Bf7.) 
12Xol:M13J)b3LeßXle4Sc71&dß 
ffi (Ziemlich trostlos wäre die Lage 
von Schwarz nach Ld7 16.d6 Ldß: 
17.SCT: Tf7: 18U7:+ Kh» 19X4 uswj 
JULdeft* feft X7.Tdl DcS l&Td7! (Die- 
selbe Fortsetzung wäre audi im Falle 
von 17.... De8 gefolgt) Te8 19Xe3 
Khß ßßLTadl! Scß (Kaum besser wäre 
a5 2LLb6 Sbaß 22Xd5! usw.) ZULbß 
Sd4 2&Tldfc! tük ZS. TW: Dbß 24*5 
Ldß 25.Tcß (Weiß hat mm zwm Bau* 
em für die Qualität, einen starken 
Freibauern eß und alle Figuren im 
Einsatz!) DR 28Ad3Dd2£Auch dieser 
Gegenangriff mit ält er von anderen 
Figuren isolierten Dame kann nichts 
mehr retten:) 27-g3 MB 2S.K&2 TR 
29JDc2! (Die aktivste gegnerische Fi- 


Tbß: 37*7 Te6 38Xc4! Tc4: 39i7 und 
gewinnt) 3&b7 Tadß 37Xa& d3 
38-Td2 Td539.Td3: Täfc 4Ö.Tc3 aufge- 
geben CEfifc 4LTc8) 

Andersson (Schweden) und Sax 
(Ungarn) siegten gemeinsam mit 6 
aus 9 im traditionellen Turnier 
_B aprn di Roma". Auf Platz 3 bis 5 
endeten Farago, Kjtow und Tatei. 

Losung vom 14. Mint 

(Kg33a3,b2,c3Äe4; Kd83a7,b3, 

c5,c7,e5): 

L...c«idc4:c5!3**4Kc74JÖ5 
Khß jiltrf- Ka5 £JKd5£ft4 7J*5: a5- 
ein „Selbstpatt“! 

Arnason- Lein (Busavik 1935) 


Brrfüh- wirt- «Wk Sport- 

fungs- schaftf- Strom 

vermö* Unter- «ml j.__ 

am hm Staat ””9 


Amt*- Tropen- 
tracht wind 


licht- Berliner Abk.f. 

«pW- Müteu- «ne- TT 

tfreatar mafer ritu* 


Natio- nefro- hoch- 

tp ir sst 

Hawaii, HW* 1 rtandteil 


I ü ■ 

IDOllHi 
!□ □ ■ ! 

wemm 


h ■ 

li m ■ m 


ich sehr oft meinen Schülern am 
„Schach-Gymnasium“ Altensteig!) 
Dcfc MlTefc b3 3LT& Tfc8 32*5 Le7 
33X1 Lc5 34X5! (Noch ein Freibauer 
diesmal auf bß- kann nicht s c hade n !) 
Lbß: 35*b& Te8 (Oder Tab8 36JB 


Weiß am Zug gewann 
(Kgl,TeU*cLSf3^33a2,b3,c2^ I 
g2Ji3; Kd8,ThÄ^dfi£c5,Baß,b7, 
cß,c7,ß,h6) 


DENKSPIELE 


Flächen-FüIIung 


1 

TT 
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femung. Was tnag der Grund für die 
Abweichung der Flugbahn von der 
vermuteten „Wurfparabel“ gewesen 
sein? Tip: An technischen Tricks oder 
an der Erdkrihnznung lag es mit Si- 
cherheit nicht. 


Anordnung der Augen. Bei den Wür- 
feln eins und zwei waren jeweils die 
Augen von zwei Würfelseiten mitein- 
ander vertauscht 


Schachtelrätsel 


Zahl und Quadrafaahl 

6+ 15 -21; 21 + 15=36 


Auf die rechteckige Fläche sind be- 
reits vier Pentominos (also jeweils 
fünf Kästchen bedeckende Figuren) 
aufgelegt worden Füßen Sie sie mit 
acht weiteren, verschieden geformten 
Pentominos. 


Wenn ins welsche Rotwelsch 
noch ein „nau“ einfließt, 
wird das ein Sucher 
nach dwm Gold’nen Vlies. 


Scharf beobachtet 


Überweite 


Etwas iaffi ander folgenden Multi- 
plikation au£ 94356 x 87021 = 
8210953476. Fme geradezu ästhe- 
tische Beziehung! 


Hoch hinans 

Rechnet man den Höhenunter- 
schied vom Fuß bis zum Gipfel eines 
Berges und nicht den ab Meäesböhe, 
Hann ist der Vulkan Manna Kea, der 
über 5200 Mieter unter den Meeres- 
spiegel reicht, mit 9455 Metern der 
größte Berg der IWe. 


Verschachtelt 
Amnestie -Amnesie. 


Die berühmt-berüchtigte „Dicke 
Bertha" schoß einst ihre Granaten 
140 Kilometer weit - das war das 
Doppelte der zuvor enechneten Ent- 


Auflösungen vom 14 Marz 


Falsche Würfel 

Nur bei Wurfe! drei stimmte die 


Anstanscfarätsel 
Pudel, Rudel, Nudel 

Zoologie 

Drei F liegen = Drei Fliegen. 
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Das Pferd als Hobby und Therapie: Wanderreiten im Urlaub 


Angabe Nr. 1367 - Dreizüger gerXLKbftDrohtfiirden2.Zugvier- 


R olf Heines aus Bad Ems schwort 
darauf Setter reite, säet er. seien 


Avdaraufi Seit er reite, sagt er, seien 
seine Magengeschwüre verschwun- 
den. Die Reitweise allerdings, die der 
Tischlermeister aus dem Westerwald 
seit anderthalb Jahren betreibt, hat 
nichts mit der hohen Schule der Dres- 
sur zu tun. Und genauso wenig mit 
dem Springen über hohe Hürden. 

Tischler Reines „wandert“ zu Pfer- 
de, ganz gemächlich im Schiittempo. 
In Deutschland wird das Wanderrei- 
ten - gerade in den Ferien - immer 
beliebter. Wer sich dieser Form der 
Fortbewegung verschrieben hat, ist 
nicht nur Freizeitsportler und Tier- 
freund. Reiten hat auch medianische 
und pädagogische Bedeutung. Das 
„therapeutische Reiten “ nimmt in der 
Medizin einen hohen Stellenwert ein, 
man spricht sogar vom „Pferd als Me- 
dizin“. 

Nun kann man ja das Vergnügen 
mit der Gesundheit verbinden. Be- 
kt kannt ist, daß besonders für Kinder 


Räten und Turnen auf dem Pferd 
(Voltigieren) rine heilpädagogische 
Maßnahme darstellt Positive Verhal- 
tensänderungen werden bei Jugend- 
lichen und Kindern durch Reiten und 
Voltigieren eingeleitet oder unter- 
stützt Räten ist seit langem zu einem 
Massensport geworden, und wenn 
man dann im 


gane, die Wirb elsäule und, wie die 
Psychologen behaupten, sogar auf 
die Seele Besonders Depressionen 
und Schwermut kann man mit dem 
„Pferd als Hobby“ zu Leibe rucken. 
Beim Reiten gebt es vor aßen Dingen 
um den Bewegungsdaythmus, die 
Schwinghnpulse, die das Pferd auf 
den Reiter über- 


„Buch Xenons“ iir“ 

(400 v. Cfar.) 

nachliest, k^xi n 

man der Wir- LmmS «HH 
kung des „heil- 
samen Rhyth- 
mus“ nur TTirfimmpn Aiirh Diderot 
ließ sich 1751 in seinem Buch übe 
„die Erhaltung und Wiederherstel- 
lung der Gesundheit d Mp ph das Rei- 
ten“ aus. Räten - so ist medizinisch 
erwiesen - wirkt sich positiv auf 
Herz-Kreislauf aus» auf die Gefäße, 
auf Leber und Galle, auf den 
Lymphfluß, die Drüsentätigtaalt, auf 
Magen und Dann, die Unteihauchor- 


MEDIZIN 

aufReise»i 


“\r"7|K I trägt Es sind die 

J\/ \l Bewegungen, 
11 H die der Mensch 

im Schritt voE- 
rieht Wenn der 
Reiter die 
Schwingimgsrfaythmen annehmen 
und in den Körper integrieren wffl, 
rmiB er sein Gleichgewicht schulen, 
die Reaktionen seiner Bewegungen 
mit denen des Pferdes koordinieren. 
Somit wirken sie entspannend auf die 
Beinmuskulatur, kräftigen die Rük- 
keuruiskeln und lockern die Gelenke 
- was noch durch die Wärme des 
Pferderückens unterstützt wird. 


Auch die Durchblutung wird gefor- 
dert, und selbst günstige Auswirkun- 
gen auf neurogene Blas^ und Darm- 
funktionsstörungen lassen sich nach- 
weisen. Keine Krankengymnastik 
kann die Bewegungsintensilät auf 
dem Bücken eines großem Pferdes er- 
setzen. Bewegungsangste werden ab- 
gebaut, die Tast- und 'nefensensi- 
büität beeinflußt, und beim Voltigie- 
ren spielt die endeherische Funktion 
eine große Rone. Aggressionen wer- 
den durch das wadisende Vertrau- 
ensverhältnis zwischen Pferd und 
Räter abgebaut Durch die Eigenin- 
itiative wird außerdem die Kre^ivitat i 
gefordert Und nach einem gelunge- 
nen Ausritt, wenn man eine lange | 
Strecke ohne Sturz überstanden hat, 
kommt schließlich auch noch H^ s Er- 
fblgseriebnis hinzu. ( Auskunft erteilt 
die Deutsche Reiterliche Vereini- 
gung, Frhr.-von-Langen-Straße 13 in 
4410 Warendorf). 

JUIJKA OLDENBURG 


H. Klüver nndfl.KgnigrHjHabuig - - fach Sd7+, ShTt^Tfgßf und Kc7. Das 

aUeskannvon Schwarz nur mit L V. .' 


AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 


■ ■ 0 
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Laß pariert werden. Darauf 2. Daß, 
gefolgt von wahlweise via Abzugs- 
schachs durch Züge des Td4, wonach 
folgende Abspiele zum Matt im fünf- 
ten Zuge fiihren: 2.,.. Ta4+ 3Kc7+ 
Taß 4Bd7+ 5.Te5 matt -2.... Tfo4+ 

3 JKc7+ Dbß+- 4JKd7 (droht 5Hh7 matt) 
Dcß (dß, e6> 5J>J) matt - 2... 
Tc4CTe4H 3. Abzüge des wK+ mit 
Matt im 5. Zuge wie oben. H.K. I 


WAMBECHT: 3. KEIME ton» 
UmrfimuWawr S. KIBIt P. T. - Toraro - 
bM C IBHE tebhw - AM 5. KEIHE 
Um - Sahara - Sog £. RSÖHE bigott - 
Safari 7. RBHE Kb^mI -- gMMD S.KBHE 
Fhu - l oohaa - Kaan 9. ROHE Hara - 
Aaltaaf IS. RB» Maiaa- Dorath NF 11. 
IBHE Sol - daaäg.- Aaaria 12. KEINE 
T ariaa w - Kahkon 15. REWE Gaah - 
Uw— — Fa 14. R0E Foadagoga - Mw 
IS. RBHE Boga - Tnwba 14» RBHE oval 

- Santorin 17. REWE TapaMto - Faga 
1«. RBHE Rapan - MumMm 1». RHHE Ea 

- Taaaaparll RBHE St at ngqi f - Ra- 
aaigaa fl. RBHE Taaaa - aaa - AgHMt 


Die Aufgabe erschien im Oktober 
1934 in der Hamburger Betriebszeit- 
schrift „Schach im Hochhaus*, wird 
jedoch hier erstmalig öffentlich vor- 
geführt Sie stellt ein beiiebtes Thema 
dreifach dar. 

Losung Nr. 1366 von R. Trantner 
(Ka5 Dal Tg5 g? SfB, Kfß Dgl Td3 
d4 Lc4 Sbl Bb3 d2 d5 f4g3-Fünfeü- 
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samCCHT: Z SPALTE Apriori - 
•Aooal Evarast 5. SPALTE Ester- UtM- 
Iwa at» 4. SPALTE irriaa - Tirol - mL 
SPALTE Rataa-Hadas-Taxla 4. SPALTE 
Babaa - Falariaa 7. SPALTE steril- Oofca 
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-Art 8. SPALTE Tor - Layouter - Tao 9. 
SPALTE Ar - Sora - Sara - Sa warn IflL 


SPALTE Ma nn t l oa - Laban - ata 11. 
SPAUE Drabt-Mrigaat - Na 1A SPALTE 
Uso - gaaug- Tirana 15. SPALTE Arsaa- 


Ragloa 14. SPALTE Oaaga - Askese - 
Neri 1*. SPALTE Safart-lftaval 14.SPAL- 


Godas bargor Allee 99, S500 Bonn 2 
Telefon (02 28) 5041 


TE Babaa - Aspern - Ml 17. SPALTE Ist - 
KBafca - Ptrat 18 . SPALTE Sarooa - Mm- 
red - Oa 19. SPALTE Terror ^ - Meadraub - 
Galaa 20. SPALTE Ra - Giraffea - Refe- 
rent- WALKIE-TALKIE 


First ciass nach 


d 


. . . zum Economy-Preis. 

Mit OLAU BR1TANN1A und OIAU HOLLANDIA, 
den zweimaligen Jumlxj-Schvvesterschiffen von 
Olau, der einzigen deutschen Linie im KanaL 
Zweimalig gut- Zweimalig günstig. Abfahrten 
jeden Mittag, jeden Abend, jeden Tag. Von Vlis- 
singen in Holland nach Sheemess bei London. 


Olau-gunstig - vergleichen Sie! 


-iRjEHNTTiiiiiii! 




Viele London-Angebote, England-Rundreisen, über 600 

Perienhöuser und Föhrfbhrten mit Sparvorteil wie 

zum Beispiel 5-Tage-MinHorif für 

Pkw inklusive 1-5 Personen bei 

Tagesfahrten hin & zurück -2%cl I w 

ab DM 


W81MUIV. 






Prospekte in jedeni Reisebüro, AutomobLdub oder direkt bei Okra-Une^ -T 2, knmermannstr. 54, 4 Düsseldorf 1 oder Matienhmeto 8, 2 Hamburg 1 1. 
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Verschiedenes Ausland 


UTOfiAEU 


Bgriumh&u— r und-wobmuseal 


f ll ^RäiBDolpiiiaa. 2^oo<1bM,MMteBd 

mAwsk- 30.1000 Bedra S1 7W.03O78S 22 SS U- 785 28 91 TßJflX: 17-308348 la-rorre 


Urioufo b KafHonfwi 

Vorort v. Los Angeles, exkL G4- 
steh, Pool, Whirpool, zu verno. 
NatL (05 11) 702208. 


Qrisrtb ii KBbrpin 

Vorort von Los Angeles, enkLGtete - 
haos, Pool EBbeMw, *u vemuefieu. 
Näheres unter OS 11/702208 


JUGOSLAWIEN 

Dalmatien, Ferienwohnung 
für 5 Personen, HS 80,- DM 
inkL Nebenkosten,* 2- oder 
3-Bett-Zümner, HS pro Per- 
son 12,- DM 100 m vom 
Kiesstrand. 

TdbffOR 0 28 44 / 15 38 


Rnffär die Insel? 


Enbp«u»«5iein 

penönltch aireesuduen FcrieBhfiuKm. ' 
-wofcnungen und Hwch auf 
SanBako, KoTOki. Oha. SbtOn. betta, 
UfttLin. lucla. AWia. Kreo ndc* Zjrtn. 
Indiv. Beratung und KiuJoge kosten ka! 

SAJtiO RcbedkoM 
Auf der Bm 19 

V x 6501 Budeohcint/Milnz 
N>P TeL (061 39)51 51 


Saue red Bsdea dB» fwse Jtalnr 

Algarv«/Portogal 

pratef IftaStn-Whga, von Privat, 
dtsdMpr. Vcnnattmig. 
tU.«ffiLK/3BU 


AbanWPMtogal 

Wir vermieten Feräawolumogen 
vnten, teil« dg. Svia taäng- 

pooL 




Ferienhäuser in Mand-En&md-Schatifanü 


WOLTERS 
REISEN r 


Einer der größten Ferienhaus-Veranstaiter 


StmUm Maris Griechnttefid 

Du Parte- u. Strandhotal In dar ranunti. 
eetw Bucht von Poros. Ein Paradies for 
«tnlunoBSUGhonda QriwtenbndAoun- 
da. Waaäer-Fans (Surtan, Sefltdfl, Ws*»»- 
H). Tennbspteter. Beter. Ideal für F«n»w 
m« Kkidem (hohe BmlfllguniA 
2 Wa HP Incf. Ftoy ab [m 1320,-^ 




i|J Hwlhmrt m ww iit«f»H. 
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FERIEN WOHNUNGEN 

Powrtlte JdSer, Sehutmtwn 2 
4Q5S KorsetenÖnMte Z 
*021 61 -872840 auch Sa/So 


Mfoarf/Hofbfla 

Zjrxas-Bungidow, 3 Srhl»f« . 2 Badex, 
Wohnt, Kntibe, kr. Schwimmbad, 
venafeteB, 35 Dollar pro Tag. 

KLatn/iriin 
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Ferien haus -Urlaub in Skandinavien 


WOLTERS ZX,, 
REISEN t 


Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter 
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Berchtesgaden 


W äre morgen ein normaler 
Samstag im März, würde der 
lrioirw Andreas spine Ski schultern 
und mtt der Gondel hinauf auf den 
■T annw fhhran Übermorgen ist aber 
Palmsonntag und Hashalh haben 
die Burschen von Berchtesgaden 
morgen Wichtigeres zu tun als auf 
zwei Brettern talabwärts zu rasen: 
Sie müssen sich auf den Sonntag 
vorbereiten, an dem Christus eine 
Woche vor Ostern in Jerusalem auf 
einem Esel eingezogen ist 
Damals haha» die Gläubigen 
Palmwedel gestreut, ein Brauch, 
der inmitten der Fichten- und Tan- 
nenwälder um Berchtesgaden je- 
doch auf gang natfiriieha Schwie- 
rigkeiten stößt Und deshalb Sach- 
ten die Buben der Gegend seit al- 
tersher vor diesem Tag „Palm- 
bosch’n", die viel farbenprächtiger 
sind als ein vom Mfttehneerwmd 
zerzauster PalmwedeL Sie nahman 
dazu einen starte verästelten Wei- 
denzweig, der oft großer ist als sie 
selbst, schlitzen die oberen Äste 
und stecken darin kleine Zweige 
von Buche und Zeder oder vom Se- 
genbaum. Daran werden ausgebla- 
sene und bunt bemalte Ostereier ge- 
hängt und dazu noch eine Vielzahl 


von GscharbertbandL Das sind rot, 
grün, gelb und blau gefärbte hauch- 
dünne und lange Hobelspäne, die 
man heute in der Fußgängenone 
des Kurortes kaufen kann, die aber 
früher vom Bauer selbst gehobelt 
und von der Bäuerin gebügelt und 
gefärbt wurden. 

Jeder Bauer, so ist der Brauch, 
läßt am vorösteriieben Sonntag 
zwei Palmbuschen weihen: Einer 
wird während des Mwtaggisntpw« 
aufs Feld gestellt, der andere 
kommt unter dpn Dachfirst und sol l 
vor Blitzschlag schützen Andreas 
bekommt für seine Bosch’n Nach- 
schub fürs Sparschwein und die er- 
sten Ostereier. Und wenn er Pech 
bat und am Palmsonntag weht ein 
kaltes Lüfteri vom Watzmann, dann 
b ekommt Andreas a»wH *»inA 
Gänsehaut Denn am Palmsonntag, 
das ist Pfli cht, wird erstmals nn<i, b 
dem Winter die kurze Lederhose an- 


uod Ungeö&tev s3 ; ““-; v 

Strände und > . "4 L . " , 4 

Buchten für \gsfi? r ^. L V 

Sonnenatibfet^ s /. W. ■ J ". iv * ; 
und Naddbpder I?' I 
sie. hot . ' ’ Z- I 

Gebicgsfümeuäi " S r",' 1 "S 
6jkafyptU»Vö!dw. A =1 “ 

Korkeichen Äxt > '• pQZ.'&P 
ausgedehnt« 

Weinberge. AH« - •- : s Sfr? 
Landschaften Z.& a 

Europas findet . ';; — **.: 

mänaufderJiKMl jp 

der Schönheit“ :• : / 

odor.wletiedüdi''' £ 
genannt Wird; die ? v - • C 
Jraef der' v. • m 
Kontraste". Wem - B^v***?* • 
«ßeMaccdüäblöht, J fj 
Hegt schwerer _ 

sÖßer Duft Ober ■ ; -• 

as.f’i ■ ■= 

hinousträgt Pas . ??;, 

Foto zeigt • • 

ßonHddaDerOft ' : i 'Jötoä? - 
steht auf einem:-* - 

Felsen, der, 70 - JVÄ ^SC- ' 

Meter tief; -H Jfe- 

senkrecht ins . . : 

Wasser fällt. r.-.- :■ r •-’* 

FOTO: SÜDDEUTSCH» ' V ' i 
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Napoleon erkannte „seine“ Insel schon am Duff 


.V; 



M w lwd i 'e- n i chf , eie alter 
Osterbraucfa in P er c ht — gocte- 
■er Land foto: baumann 


Vier Tage nach dem Palm- 
bosch’n-Fest findet am Gründon- 
nerstag in der Berchtesgadener 
Stiftskirche die symbolische Fuß- 
wasdumg statt, am Karsamstag 
werden in den Kirchen die Osts- 
feuer angezündet und am Oster- 
sonntag gibfs nanTi dem Osterbla- 
sen und vor der Messe die typische 
Osterspeise Meerrettich, Eier, Salz, 
Osterfladen, Speck oder Schinken. 

Noch sind die Beige verschneit, 
die Busse *»m Kahlsteliihor n fah- 
ren noch nicht und «u »h die Alm- 
bachklamm ist erst ab Mitte Mai 
begehbar. Abo: gerade jetzt; bevor 
der große Touristenrummel mit sei- 
nen langen Warteschlangen am 
Ufer des Königssees und vor der 
Einfahrt des Salzbergwerks das Tal 
überfällt, kommen die Genießer un- 
ter den Stammgästen, die veriiebt 
sind in eine Landschaft. 

Wir rutseben auf T*iiffftegin»n 
über blankpolierte Stämme hmah 
ins Salzbergwerk (Eintritt II Mark), 
bewundern .die bunt bemalten 
Spanschachteln im Heimatmuseum 
(Entritt 3 Mark) und fahren mittags 
den Boßfeld-Höhenring hinaus 
(Maut 2 Mark pro Person), bücken 
vom Platteau hinein in die steile 
Felswand des Hohen Göll und las- 
sen den Tag dann ausklingen in der 
gemütlichen Almstu be vom 
Ahomkaser. PETES SCHMALZ 


W ir starten in Corte, der ehemali- 
gen Hauptstadt Korsikas. Sie 


YY gen Hauptstadt Knndka«. Sie 

ist rmrh IrniriAr das TTor g Hat TtibaI und 

vor allem das Z entrum des Bergtou- 
rismus nnrii Ausgangspunkt für viele 
schone Wanderung en. Wie ein Adler- 
horst thront die Zitadelle auf einem 
senkrecht' abfallenden Felsen. Drum- 
herum scharen sich die Hauser der 
Altstadt; steil sind die Gaßeben, 
arhmat die Torbogen. Denkmäler der 
korsischen Freiheitskämpfer, kühle 
dunkle Weinkeller, die gemütlichen 
Cafes auf dem Cours Paoli, hausge- 
machte Marmelade von der „Groß- 
mutter aus dem Nachbardorf“ mit 
handgeschriebenem Etikett - das al- 
les gehört zu Corte wie die gutsortier- 
ten Sportgeschäfte und die Buch- 
handlung, wo wir unsere Wanderkar- 
ten kaufen. 


beim Stausee von Cala e uccia landen, 
der übrigens die Obstgärten und 
Weinberge der Casinca im Nordteil 
der Ostküste bewässert Wir entspan- 
nen bei Milchkaffee und 
d«m Nafionalge t ränk dw Korsen, d«« 
auf der Insel hergestellt wird. 


Wenn die Macchia bläht 


Im Nordwesten der Stadt sägt da 
bedeutendste Fluß Korsikas, da Go- 
to, in unzähligen Windungen seinen 
Weg durch nackten Fels und bildet 
tiefe Canyons. Die ehrfurchtgehieten- 
den Kurven hoch über dem Flußbett 
sind nur etwas für Autofahrer mit 
guten Nerven, denn zu allem Über- 
fluß taucht hinter den verflixten Bie- 
gungen manchmal eine S chafher de 
auf und versperrt den Weg. 

Wie kommt diese wilde Strecke zu 
dem zarten Namen „Leiter der Him- 
melskönigin“ (Scala die Santa Regi- 
na)? Himmlisch fühle n wir OOS erst, 

als wir über diese „Leiter“ glücklich 


Auf dem Waldparkplatz beim 
Forsthaus Popaja (Popaghia) im Fo- 
rt* de VaMonieflo, bauen wir unser 
Zät auf; der Förster bat nichts dage- 
gen. Z eiti g am nächsten Morgen ma- 
chen Wir »mg an den Aufstieg «im 
Nino-See. Schattiger Hochwald 
nimmt ims auf 50 Meta hoch sind 
die Biesenexemplare da Lariciakie- 
fier, da korsischen SchwaxzfShre mit 
den hellgrünen Nadeln. Andächtig 
wander n unser e Augen an ihren düc- 
ken Stämmen empor. Wenn die Mac- 
chia blüht, hegt schwerer, süßer Duft 
über dem Tjnd. Der . Wind trägt ihn 
aufe Mieer hinaus. Napoleon erkannt e 
„seine“ Insel mit vobundaien Augen 
aus meilenweiter Entfernung an ih- 
rem unvergleichlichem Parfüm. 


Es geht über Stock und Stein, über 
umgesturzte Baumriesen, am Conca- 
Bach entlang, mal am Unken, mal am 
rechten Ufer. Veilchen lunchten m 
Blau, Gelb und Weiß, dicke Polster 
von Scbneoosenmit urwaldüppigen 
Blütenstraußen und kniehohes Faro- 
dickicht be decken den Waldboden. 


Da Bach murmelt und plätschert, er 
guigett undrausefat, imma wilder ge- 
bfirdet a sich, je haha wir steigen. & 
schnellt über Kaskaden, und als a 
dann fogend über einen Wasserfall 
he pi n tcrgt u rgt, ist ab nicht mchr mPTt 

zur Schäferei Conca. Da Hirte 

knmmt im» ArrtgAgpn Er kann um 

beute nicht bewirten, a will gerate 

mit TTund und Milli mg mm TEm- 

kauferu Kein Problan, im Rucksack 
tragen wir korsischai Scbafidäse 
und Tomaten, die Feldflasche haben 
wir im Bach gefüllt und quer über 

meinem Rücken h airmclt ein iilWlan . 

ges Baguette, das wir gestern bei da 
gesprächigen Bäckersfrau am Cours 
Paoli in Coite gekauft haben. AUbak- 
kenes Brot, jeder gute Franzose wür- 
de sich beim bloßen Gedanken daran 
schütteln. Wir nicht, denn die Sonne 
wird es zum zwdten Mal backen und 
ihm eine knackig e Kruste verleihen. 
Alte Bergsteigerweisheit 
Atq Anag an g des Waldes schanan 
wir zurück auf die schneebedeckten 
Gipfel des Monte Cinto und da 
Faglia Orba, die höchsten und sdräzk 
rtesa Berge da InseL Darm beginnt 
da schweißtrefbaide Teil da Tour. 

fltwwnhl itiA plhm’M’arlripr 'iT^pn 

in rücksichtevoIleEL Bogen über das 
steile GeroMeld k*itwi haiflt es: rauf 
auf die Brocken und wieda runter. 
Die ungeübten Beine zittern, die Sonr 
ne brennt auf unsere Rückseite. Doch 
bald haben wir den Paß, die Bocca di 


Stazzona erreicht (1702 Meter). Eine 

Sage erzählt, daß hier der Teufel einst 

seine Schmiede gehabt haben solL 
Teuflisdi ist im Mom cct nur der kalte 
Wind, der uns urplötzlich um die Oh- T 
ren pfeift, und wir verkriechenjuns in 
die Anoraks, bevor wir zum Nino-See 
absteigen, da auf da Südseite da 

Bo cc a h iw , it<A w einer h raimgrünAn 

Graslandschaft liegt So hatten wir 
uns hnmer die argentinische Pampa 


vorgesteüt 

Tm Rcmmer grasen hia Pfodeha- 
dm. Da Lac de Nino ist der Quellsee 
des Tavignano, der wie die meisten 
Gebirgsfi&sse zuerst durch 1 wildro- 
mantische Schluchten rauscht In 
Corte vereini g t er sich mit daBesto- 
nica und fließt dam da Ostkuste zu, 
wo tat bei Aleria ins Mea mündet . 


Wasser, welch wie Seide 


Da See ist' voll Foreöen, und emd' 
Gruppe Korsen ist am gegm^Mstie^. 
genden Ufer damit bodräfti^, ein 

paar xmn A»n xc nh'krhm pctomdpn Ft 

Krhon ' h ABHnnaihnlAn. -Da« WflSSa ist 
eiskalt, unsalfiit reicht nur für ein 
Fußbad. Da, el condotf pfisa, oda ist 
es ein Habicht? Etegant läßtasichzu . 
den verschneiten Beigriesen öiq>6r- 
tragen —-flie g en TQÜflty mm froQriAn 

Da Col' de Baväla ist das Tor zu 
den Jmrsischfin Dolomiten“ . Einun- 
vergl ei chl i ch er Bück auf wildes Fels- 
gewirr, gezackte Türme, „Nadeln" : 


aus Granit und windzeszattste Kks 
fern tut sich au£ die Bavdiapiqge; 
Aba erst einmal dort sein.~Audrigff ; 
güt es wieda, eine kursOnddiuinl 
redrt schmale Straße zu überwödoL 
Dankbarschlucken wirrtie 

gase, des vor uns fahrenden Aiftita- 
ses ynd dmlcwi gar ffljte daa?;. ihn 
m überholen, denn apustetüntaeä- 
nan unühahörbarai DreiÄiwm 
sämtlicben GegenvericehrveöSrR- 
steund wir rutschen in seijMgjeE 
wassa ungehindert mit dure^. - 
Kaum . hahm - wir Tnrnu fewmy 
drei, uzüerheutj^.Zid^eQ&gen^ 
Muht dräuend «bb schwarjs& Wolken- 
bank herauf Starke Böen nüdiä 
uns Beine beim Abstieg. WitscMifr- 
ßen noch eme HundwuidänxBgüin 
den Paß an und erfteiim jÄmiBl- 
rkm Orchideen, 7. yklamp n lMfk»r n BT ^f _ 
dichten Kissen von Bergadfe^Bks 
se Gegend bietet bo viele Tourenmög- • 
Schfeeften, so daß ädi Jader aeom 
speziellen 1 Ausflug nach Karfe uBd 
Wihnar marnimpa i Wlmlaiim: - fr — . 

v Aiif da Rückfehrt ax^ Gstk^te 
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mingpool da Wdt, em 
imSotenzarafhtß. DaaW: 
und wäch wie Seide, ki 
tigeiür erirteJ^mSe 
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; - AND^?SÄ)RN -fei r.r l-i:; 
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Awfcimfh Amtliches . Fnuoäaiscäes -W ''■S.ir-rr.v 
V frirehnfe flio. WesteodstraBe; <7, 6000 r. . 

Frankfurt. -c- •- • 


Bei uns 
finden Sie immer ein 
sonniges Plätzchen, 




Sporimö^khkeiten ■ 


d 


wie Sand am Meer 



- - und vierhundertfünfeig Kilo- 

•meter von der Sonne am 
meisten verwöhnte Küsten- 
landschaft des Atlantiks, da- 
von 250 km, häufig von duf- 
tenden Kiefernwäldern umge- 
bene Sandstrände, verschwie- 
gene Flußbuchten, drei Inseln 
(R6, Öieron und Aix), ungezählte Badeorte, 
Hotels, Campingplätze und Ferienwohnungen 
- wo sonst wird Ihnen so viel Abwechslung für 
einen Badeurlaub mit Ihrer Familie geboten? 

Doch damit nicht genug. Auch für den sport- 
lichen Teil Ihres Uriaubs haben wir gesorgt: 

Segeln, Windsurfen, Wasserski 
und Reiten stehen auf dem Pro- 
gramm. 

Wem dies zu unromantisch Ist, 
entscheidet sich für einen Aus- 
flug mit dem Flachboot durchs 
poitivinische Moor. Den ganzen 
Thg sind Sie dort mit 
sich und der Vogel- 
welt, den rascheln- 
den Weiden, Pap- 
peln und' Eschen 
allein. Auf dem 
Rückweg besichti- 
gen Sie vielleicht 
eine der bemerkenswerten romani- 
schen Kirchen: schließlich ist 
Poitou Charentes die Wiege der 
romanischen Kunst 
Nun wird es aber Zeit daß Sie 
wieder unter Menschen kommen 
und etwas gegen Ihren Hunger 'tua 
Besuchen Sie doch einmal unsere 
kleinen Restaurants. Manchmal sind dort die 
Meeresfrüchte so großzügig ausgestellt, daß 
man glaubt man wäre auf dem 
Fischmarkt Austern werden hier 
zu tausenden geöffnet und ver- 
zehrt Und selbst erfahrene - . 

Gourmets wissen nicht wel- mm 
ehern Restaurant sie den Vorzug »■ «***«. ä r* i 

geben sollen. . n T^. 

Vielleicht bringt Sie jetzt ein p 
Gläschen Cognac, der ja be- *** 
kanntlich auch aus unserer 

Gegend stammt auf d en Ge- 

schmack, bei uns Ur- p W 

laub zu machen. Nun ^ ^ 

denn: A votre sante. hb FvifawUiwtMi 


Radeln durch Orangenhaine 




W ir brechen knapp 50 Meter un- 
ter dem Ginfel da Mazsanella 


’Xi; 


YY ta dem Gipfel da Maasanella 
den Gipfelsturm ab: Nicht die 
Scbneefeldq halten uns vom Auf- 
stieg ab, obwohl sie viel Kraft erfor- 
dern, sondern dichter Nebel, da die 
18 Bergwanderer vaunsichert Keine 
Markiaungirt zu erkennen, kem Ori- 
entierungspunkt auRMiTTiy^hyy) . Und 
das im vielgaubmten Fr ühling auf 
Mallorca. 

- Da Aufstieg auf den 1348 Meter 
hohen Gipfel da zweithöchsten Ber- 
ges da Insel unterbleibt also, und 
zurück geht es durch Felsen, mit 
messerscharfen Riefen zur Höhlen- 
queDe. Da Nebel lichtet sich zwar, je 
tiefer wir kommen, aber mit da herr- 
lichen Aussicht ist es nun natürlich 
vorbei 

Da nächste Tag entschädigt uns 
reic h lich: Strahlende Sonne über 
üppig grünen Äckern und duftenden 


Zu diesem wenig anstrengenden 
Fahrrad-Uriaub - insgesamt legen wir 
in sechs Touren rund 300 Kilometer 
zurück - kommen dann noch sechs 
Tageswanderungen, die schon größe- 
re Anforderungen stellen: Die Berg- 
wanderung vom Gorge Blau überden 
L’Ofre (1090 Meter) nach Söller, die 
Besteigung da Teix (1062 Metel) 
oberhalb von VaRdemossa, dessen 
Kartausakloster wir anschließend 
besichtigen, oda die Tour zum Galat- 
zö (1026 Meter), die mit einem lukulli- 
schen Besuch im Museums-Bauem- 
hof La Granja bei viel Wein und Kar- 
toffelgebäck zu Ende geht 


ren nur fünf Autos auf den vorzügli- 
chen Wegen an uns vorbei, dafür aber 
ein gutes Dutzend Esel- und Maul- 
tierkarren, die meistens von älteren 
Menschen gelenkt werden. Mit unse- 
ren Fahrrädern wollen wir die 00 Ki- 
lometer lange Rundtour von Algaida 
über Montuiri und San Juan nnHh 
Petra und über Sineu mit dem stolzen 
Lowen-Standblld hinter da mächti- 
gen Dorfkirche und Uoret zurück 

yiim ■ Can Dimn ni" fichaffrn 


An den Schluß unserer Tour haben 
wir die leiebteren Ausflüge gelegt, et- 
wa von San Telmo zum ehemaligen 
Kloster Sa Trapa g^enüber da Insel 
Dragoners, oda die romantische 
Wanderung vom Mirador Sa Bar- 
ques durch die Ölbaumkulturen zur 
Küste bis zum märchenhaften Tor- 


rent de Pareis bei La Galobra, wo die 
Bachufa aus hunddrteh' von Metern 
hohen senkrechten Fdswänden be- 
stehea . _ “ 

An Maüonca scheiden skhdie Gei- 
ster - schon lange. Den eiben genügt 
allein die Erwähnung des Namens, 
um gelangweüt abzu winken, ■ fiir an- 
dere bleibt die Bafeaiaansä immer 
ein dankbares SeL ^Mtütarca per pe- 
des & pedalq“ ist siclteriich an Ajy 
gebot, üba das man naefadenken 
k a n n, besonders' in der Jahreszeit) 
wenn sich die Orangenbäume unter 
da Last da Früchte Kegen und üba 
da Insel ein intensiver Duft von blü* 
fae n den Mandel- und Mimo senbäu- 
men liegt PEJQWISSS 

' •' . 

Angebot: Die beschriebene Rad- und 
Wandertour auf Mallorca findet vom 
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26. April bis lO Mai statt und kostet 
1788 Mark, mit Fing und Vollpension. 
Awk-nnH. ESfefoezehv Aoslaiidswan- 
danmgea, Postfach 040 , 0180 Düren. 
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POITOU CHARJNTES 


Immer wieda begegnen uns Bad- 
sportgruppen aus Deutschland, die 
sich in schneller Fahrt in da Ebene 
wie im Gebirge Kondition fite die 
sommerlichen Straßenrennen erwer- 
ben. Wir haben keine sporflichen Am- 
bitionen. Mit unseren stabüen Leicht* 
hufrädern kurven wir durch den 
JFlachlandtal“ der Insel, steigen 
auch emmal ins Hochgebirge -wobei 
fest zwei Stumfoi .Wandern mit dem 
Rad“ notwendig sind - und genießen 
dann wn«» gpfm Kflom^a lange zeiz* 
volle Abfahrt Dabei können wir uns 

aiwgtphig die 

Landschaft ansehen: die Wälder zwi- 
schen Cabo TtlanpQ und Uuchmayor, 
die Talayots aus da Urzeit, das lie- 
benswerte Hügelland zwischen Mon- 
tuiri und Petra, den Waldriegd zwi- 
schen Küste und Innerem bei Can 
Picafort, die noch «aktiven“ Wind- 
mühlen bei Muro und die pittoresken 
kleinen Städtchen mit den engen 
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